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Liebes Publikum, 
liebe Freunde unserer Staatsoper!

Nun sind wir schon einige Monate im schönen neuen Schiller Theater und haben uns bestens einge lebt. 
Es war eine schier unglaubliche Leistung, die alle Mitarbeiter mit diesem gewaltigen Umzug von  
Mitte nach Charlottenburg bewältigt haben. Das Schiller Theater mit seinen großartigen Sicht  ver­
hältnissen und einer Akustik, die auch Daniel Barenboim begeistert, ist uns nun schon sehr vertraut. 
Unser erstes Jahr am neuen Ort hat also unsere, und, so hoffen wir, auch Ihre Erwartungen erfüllt. 

Natürlich war der Beginn mit der Uraufführung von Jens Joneleits Metanoia vom tragischen  
Tod Christoph Schlingensiefs überschattet, ein schrecklicher Verlust für uns alle. Wagners Rheingold, 
das wir ja mit der Scala in Mailand koproduzierten, entfaltete im Schiller Theater eine große Nähe 
und Unmittelbarkeit. The Rake's Progress mit Ingo Metzmacher am Pult und in der Interpretation 
des großartigen polnischen Regisseurs Krzysztof Warlikowski überzeugte – und auch Traettas 
Antigona mit der jungen Regisseurin Vera Nemirova und René Jacobs, der  seine 20. Produktion an 
der Staatsoper dirigierte, sorgte für ein volles Haus. 

Und was liegt vor uns, in unserer zweiten »Schiller«­Spielzeit? Der große französische Regisseur 
Patrice Chéreau zeigt uns seine eindringliche Inszenierung von Janáčeks Totenhaus, die schon in Wien, 
Mailand und New York gefeiert wurde. Und Simon Rattle dirigiert! Dann folgt eine Reihe vielver­
sprechender Produktionen, wie Sie diesem Heft entnehmen können: Die verkaufte Braut, Orpheus  

in der Unterwelt, das erste Oratorium von Händel, Il trionfo del Tempo e del Disinganno. 
Ein neuer Spielort wird Sie begeistern: das Kraftwerk Mitte, dort wollen wir Luigi Nonos 

epochales Opus Al gran sole carico d'amore zur Aufführung bringen, eine der wichtigsten Opern  
des 20. Jahrhunderts. Und dann folgt, wieder im Schiller Theater – nach dem diesjährigen Wozzeck –   
nun Alban Bergs Lulu, dirigiert von Daniel Barenboim und zu den FESTTAGEN 2012 inszeniert  von 
Andrea Breth, mit Mojca Erdmann in der Titelrolle. Eines der ältesten Musiktheaterstücke werden 
René Jacobs und Achim Freyer erarbeiten: Rappresentatione di Anima et di Corpo von Emilio de’ 
Cavalieri. Und schließlich: ein Gastspiel mit Don Giovanni von der Mailänder Scala. Daniel Barenboim 
dirigiert, mit einer illustren Besetzung: Anna Netrebko, Christopher Maltman und Anna Prohaska.

Die Saison beschließt wieder unser Festival INFEKTION! mit Wolfgang Rihms Dionysos,  
der mit großem Jubel bei den Salzburger Festspielen 2010 uraufgeführt wurde. Zwei konzertante 
Auf führungen sind zu hören: Montezuma von Carl Heinrich Graun, gespielt von Mitgliedern der 
Staatskapelle Berlin mit Michael Hofstetter als Dirigenten und mit Vesselina Kasarova und Pavol 
Breslik sowie Bellinis Norma mit der unvergleichlichen Edita Gruberova.

Vieles können Sie auch in unserer so traditionsreichen Werkstatt erleben: Lucia Ronchettis  
Last Desire, Stahnkes Wahnsinn, das ist die Seele der Handlung, Hindemiths Lehrstück und  
die Cage­Tage anlässlich von John Cages 100. Geburtstag. Die Junge Staatsoper zeigt hier ihre 
Produktionen für ein junges Publikum. 

Und auch beim großen Repertoire ist vieles neu zu entdecken; so dirigiert Daniel Barenboim 
erstmals den Barbiere di Siviglia – seien Sie dabei! 

Wir freuen uns auf Sie, liebe Zuschauer und Freunde der Staatsoper,  
auf Ihren Beifall und Ihre Kritik.

Ihr 
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VERTRAUEN  
IN DIE NEUGIER 

HABEN

Donnerstag, 30. Dezember 2010, abends gegen 19 Uhr 
im Büro des Generalmusikdirektors. Die ersten drei Monate im Schiller Theater 

sind Geschichte. Jürgen Flimm und Daniel Barenboim sprechen über die Freuden 
und Mühen des Starts im neuen Haus, das für drei Jahre Spielstätte 

der Staatsoper Unter den Linden ist. 
Und sie sprechen über das Programm der neuen Saison, 

über Opern, Konzerte und andere Dinge.
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J ü r g e n  F l i m m :  Der Beginn im Schiller Theater war eigentlich eine Tragödie. Dass Christoph  
Schlingensief gestorben ist, der Metanoia hätte inszenieren sollen, haben wir mit großer Trauer 
zur Kenntnis nehmen müssen. Das war nicht gerade einfach. Aber Daniel Barenboim hat diese 
schwierige Situation hervorragend bewältigt. Er hat es tatsächlich geschafft, diese Produktion 
zusammenzuhalten und sie mit den Mitarbeitern von Schlingensief auf die Bühne zu bringen. Das 
war eine gute Tat. Aber trotzdem lag da ein großer Schatten auf uns.

D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja, natürlich. Schlingensief starb, glaube ich, ein oder zwei Tage 
vor dem ersten Probentag, und wie die ganze Welt weiß, inszenierte und ent­
wickelte er Stücke während des Probenprozesses. Er hatte ja viele, fast zu viele 
Gedanken. Also war nichts da. Und wir hätten auch keinen anderen finden 
können, der auf die Schnelle eine Uraufführung inszeniert. Auch emotional war 
es schwer für alle. Es waren da viele Leute, die eng mit ihm zusammen gearbeitet 
haben – seine Witwe etwa hat die Kostüme gemacht. Wenn mir ein Verdienst 
an der ganzen Geschichte zukommt, so ist dies, dass ich versucht habe, alle zu 
überzeugen, dass es eigentlich das Beste ist, das Stück für Christoph zu machen. 
Die Produktion abzusagen wäre furchtbar gewesen.
Aber es gibt, trotz dieser Tragödie, viele positive Aspekte, was das Schiller  
Theater betrifft. Der Saal verfügt über eine hervorragende Akustik. Bei Wagner 
und anderen groß besetzten Stücken sitzen wir ganz tief. Wir haben auch eine  
Abdeckung bauen lassen: Der Orchestergraben ist zwar nicht ganz so wie in 
Bayreuth, aber es hat beim Rheingold sehr gut funktioniert. Auch bei den Stü­
cken, wo der Orchestergraben ziemlich weit hoch gefahren wird, zum Beispiel 
beim Barbier, klingt es wirklich sehr gut. Das Schiller Theater ist auch ein sehr 
guter Konzertsaal, sowohl für kleine Gruppen, für Kammermusik und für Klavier 
allein, als auch für Sinfoniekonzerte. Ich glaube, dass der Raum sehr angenehm 
ist, für die Musiker wie für die Besucher. Außerdem haben wir hier auch phan­
tastische Proberäume, den Orchesterprobesaal und die große Probebühne. 

J ü r g e n  F l i m m :  Auch der Chorsaal ist sehr schön. Alle Mitarbeiter sind sehr zufrieden. Das hat den 
Start auch wiederum sehr leicht gemacht, dass die Funktionsräume für Orchester und Chor wie 
auch für die szenische Arbeit gelungen sind. Besser als es drüben Unter den Linden jemals war. 

D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja. Was natürlich nicht heißt, dass wir nicht zurück wollen, ganz 
im Gegenteil. Wir müssen jetzt alles tun, um sicher zu sein, dass wir die Staats­
oper am 3. Oktober 2013 wiedereröffnen können. Ich freue mich sehr darauf, 
dorthin zurückzukommen mit einer – wie der Akustiker mir versprochen hat – 
nicht nur besseren Akustik, als es sie dort gab, sondern mit einer besseren 
Akustik, als es sie hier im Schiller Theater gibt. 

J ü r g e n  F l i m m :  Programmatisch wollen wir uns ja auch in der Saison 2011/12 viel in Richtung Neue 
Musik und Neues Musiktheater bewegen. Wir sind uns sehr darüber einig, dass man da etwas tun 
muss – auch wenn nicht alle Blütenträume reifen. Viele Opernhäuser machen das ja inzwischen 
ähnlich: Man muss nach vorne schauen, und wenn man das nicht tut, dann kann es sein, dass man 
so langsam erstarrt. Man muss sich um die neuen Sachen kümmern, und da ist der Generalmusik-
direktor ja voll und ganz mit dabei. Daniel Barenboim ist jemand, der sich nicht nur bei Schubert 
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und Schumann aufhält, sondern der die neueren Komponisten, die neuere Musik immer gefördert 
hat, sie sehr oft dirigiert hat und noch weiter dirigiert. Er ist sicherlich einer der besten Boulez-
Dirigenten, die es gibt. 

D a n i e l  B a r e n B o i m :  Ich glaube, man muss bei zeit­
genössischer Musik, was die Oper betrifft, in 
einem Punkt deutlich sein: Große Teile dieser 
Musik sind nicht gesangsfreundlich. Aber viel­
leicht gibt es eine Entwicklung. Wenn man 
zum Beispiel in der Instrumentalmusik an die 
Rolle des Schlagzeugs denkt: Bei Brahms war 
das noch ein ganz primitives Triangel im Scher­
zo seiner 4. Sinfonie, bei Bartók haben Schlag­
zeugklänge dagegen schon eine ungeheure 
Poesie. Es braucht Zeit dafür. Oder ein anderes 
Beispiel: Ein neues Stück von Pierre Boulez, 
Dérive 2, ein immerhin fünfzig Minuten langes, 
aber ungemein spannendes Stück, wäre vor 
zwanzig Jahren nicht möglich gewesen. Das 
heißt, wir haben eine große Reise gemacht. 
Diese Reise müssen die Komponisten auch mit 
dem Gesang machen, da es hier noch viel zu 
viele Stücke gibt, die ohne eine wirkliche Idee oder eine Ahnung von Ausdruck, 
von Melodie sind – und das muss nicht sein. Melodien müssen nicht tonal sein, 
es gibt ja phantastische melodische Momente im 20. Jahrhundert bei Berg, bei 
Ligeti oder in den Stücken von Elliott Carter. Ich habe in den letzten Tagen neue 
Partituren von ihm bekommen, das ist der pure Wahnsinn, dieser Mann, der 
jetzt 102 Jahre alt ist und noch jeden Tag komponiert …

J ü r g e n  F l i m m :  Solche Momente gibt es auch bei Nono und, wie wir neulich hörten, auch bei  
Wolfgang Rihm. 

D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja. Dionysos habe ich in Salzburg gehört. Ich hatte ja damals gute 
Beziehungen zu dem Intendanten dort, und der hat mir erlaubt, in die General­
probe zu gehen. Ich glaube, dass Dionysos vielleicht eines der besten Stücke von 
Wolfgang Rihm ist. In dieser Oper sind so viele Emotionen. Häufig ist ja die 
Kritik an der zeitgenössischen Musik, dass sie nicht emotional sei. Die Zuhörer, 
die sie nicht hören wollen, sagen: Dem kann man nicht folgen, man spürt die 
Emotion und die Leidenschaft nicht. Aber es ist ja auch unsere Verantwortung, 
wie wir diese Stücke spielen: Wenn die zeitgenössischen Stücke einfach nur 
gespielt werden, aber nichts weiter passiert, dann kann keiner sich damit iden­
tifizieren. Ich weiß, dass man dazu auch eine gewisse Vertrautheit braucht. Ich 
habe zum Beispiel die Notations I–IV von Pierre Boulez 1980 uraufgeführt und 
seitdem fast jedes Jahr irgendwo wieder dirigiert. Zeitgenössische Musik kann 
man nicht nur als Pflichtübung machen. Man muss in der zeitgenössischen 

 »Man Muss 
 sich uM die 

 neuen sachen 
 küMMern, 

sonst erstarrt 
Man so 

    langsaM.«
Jürgen FliMM
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Musik auch unterscheiden können, welche Musik mich anspricht und welche 
nicht. Ich dirigiere oder spiele auch nicht alles, das im 19. und im 20. Jahrhun­
dert geschrieben wurde. Der wichtigste Punkt für mich ist: Wenn ich ein Stück 
musiziere, muss ich in diesem Moment das Gefühl haben, dass es mein Lieb­
lingsstück ist. Wie oft wird man gefragt: »Und wer ist Ihr Lieblingskomponist?« 
Was soll ich sagen: »Mozart!« Und dann dirigiere ich Tristan. Und wenn ich  
Tristan dirigiere, dann denke ich nicht an Mozart. Mein tiefster Wunsch ist, dass 
wir es hier gemeinsam schaffen, dass die Leute ein bisschen Vertrauen in unsere 
Neugier haben.

J ü r g e n  F l i m m :  Und dass eines Tages zeitgenössische Stücke wie selbstverständlich zum Repertoire 
gehören. Ich erzähle immer die Geschichte von Marcel Prawy, eine sehr schöne Geschichte. Wenn 
ich in Wien inszeniert habe, habe ich mich immer mit dem in den Pausen zusammengehockt und 
habe ihn gefragt, wie das so früher in seiner Jugend in Wien war. Und dann hat er gesagt: Mozart 
spielte überhaupt keine Rolle zu dieser Zeit, also in den zwanziger, dreißiger Jahren. Also das,  
was wir heute so betreiben, diese Art von Repertoirepflege, dass man immer einen neuen Don 
Giovanni machen muss, das war damals gar nicht deren Problem. Stattdessen sind die jungen 
Leute zu Schreker und Korngold hingelaufen, merkwürdigerweise. Das ist mir nie aus dem Kopf 
gegangen, dass damals die zeitgenössische Musik anscheinend viel näher an den Leuten dran war 
als wir heute an den modernen Komponisten. Es gibt ja auch heute jede Menge neue Opern, aber 
sie sind manchmal doch sehr weit weg von den Leuten, als ob wir das Zeitgenössische vielleicht 
irgendwann, irgendwo verloren hätten. 

D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja, das haben wir verloren, weil die Technik inzwischen so ent­
wickelt ist, dass wir alles behalten können. Wir bauen nicht mehr, wir sind 
keine denkenden Architekten, sondern wir sind Archäologen. Wir suchen im­
mer weiter. Und dann dürfen wir auch nicht vergessen, dass auch die größten 
Komponisten unter der Mode gelitten haben. Mozart etwa wurde im 19. Jahr­
hundert völlig ignoriert. Das letzte Klavierkonzert hat er selber gespielt in sei­
nem letzten Lebensjahr, 1791, und das nächste Mal wurde das Stück 1929 von 
Artur Schnabel gespielt. Das heißt, über ein Jahrhundert lang hat man das 
Stück ignoriert, weil es nicht in diese Zeit passte. Jetzt geht zwar nichts ver­
loren, aber wir können nicht nur bequem dasitzen und recherchieren, was vor 
300 Jahren geschrieben wurde, oder wie man es damals gespielt hat, sondern 
wir müssen sehen, was heute geschrieben wird.

J ü r g e n  F l i m m :  Wir haben ja auch Werke aus der Vergangenheit im Programm, zum Beispiel zwei 
wunderbare Barockstücke von Händel und Cavalieri. Seit Jahrzehnten findet an der Staatsoper 
eine sehr intensive und kluge Pflege der Barockmusik statt. Ich persönlich bin ein ganz großer 
Liebhaber dieser Komponisten und dieser Musik, aber man muss sie als einen Pol im Spielplan 
begreifen. Der Bogen geht über Nono hin bis zu Wolfgang Rihm – und das müssen die Theater 
leisten. Und wenn wir das nicht leisten, wenn wir unseren Zuschauern nicht zeigen, dass dies der 
Bogen ist, in dem wir uns befinden, mit dem Blick nach hinten zu den ganz großen Traditionen, 
aber auch mit dem intensiven Blick nach vorn, dann kommen wir unserer Aufgabe nicht nach. 
Mein Traum ist ja, dass Daniel irgendwann mal so ein Barockstück dirigiert. Das möchte ich 
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»Wenn ich ein stück Musiziere, Muss  
ich in dieseM MoMent das geFühl haben, 

dass es Mein lieblingsstück ist.«



gerne noch erleben. Ich glaube, wenn er das mit seinem Gefühl für Architektur, für Rhythmus und für 
Dynamik macht, wird das hochinteressant werden. Vielleicht macht er das irgendwann ja mal. 

D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja, aber da müssen wir wohl warten, bis Die Soldaten von Zimmer­
mann eine Barockoper wird. Aber noch ein paar Worte zu den Konzerten. Liszt 
ist in dieser Saison ein zentraler Punkt. Historisch gesehen ist er einer der wich­
tigsten Komponisten überhaupt. Nehmen wir etwa Mendelssohn und Liszt: 
Mendelssohn hat wunderschöne Stücke geschrieben, perfekte Stücke, das  
Violinkonzert, Elias, die Lieder ohne Worte, aber wenn Mendelssohn nicht auf 
die Welt gekommen wäre, hätte sich die Musik genauso entwickelt. Liszt war 
bei weitem kein so perfekter Komponist wie Mendelssohn. Es gibt Momente bei 
Liszt, die wunderbar sind, große Momente. Es gibt andere, die an der Grenze zur 
Banalität sind, aber ohne Liszt wäre die ganze Musikgeschichte anders gewor­
den. Liszt besaß großen Einfluss auf zwei Komponisten, die alles bestimmt  
haben, was in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts passiert ist: auf Wagner 
und auf Bartók. Ich sprach vorhin vom Schlagzeug: In seinem 1. Klavierkonzert 
schreibt Liszt ein Solo für Triangel. Ich meine, das ist doch verrückt. Das hat 
kein Komponist vor ihm gemacht. Liszt war eine ungemein wichtige Figur, und 
ich freue mich sehr, dass wir seine beiden großen Sinfonien spielen können, die 
Dante-Sinfonie mit Frauenchor und die Faust-Sinfonie mit Männerchor und Jonas 
Kaufmann. Und auch ein sehr selten gespieltes Stück, den 13. Psalm, werden wir 
bringen, dazu auch Lieder und Klaviermusik. Und dann finde ich interessant, 
dass wir einen kleinen Schwerpunkt auf der tschechischen Musik haben, mit 
der legendären Inszenierung Patrice Chéreaus von Janáčeks Aus einem Totenhaus, 
die ich in Wien gesehen habe. Das war unglaublich gut. 

J ü r g e n  F l i m m :  Dem möchte ich mich anschließen! 
D a n i e l  B a r e n B o i m : Und eine neue Verkaufte Braut. Wir werden auch wieder Lieder­ 
und Klavierabende haben. Ich spiele zum Beispiel die späten Klavierstücke von 
Schubert an drei Abenden, darunter die vier letzten Sonaten.

J ü r g e n  F l i m m :  Und dann gibt es noch ein interessantes Offenbach-Projekt. Der Offenbach, der ist 
nämlich ein alter Freund von mir, weil er auch aus Köln kommt und ich in seinen Stücken immer 
diese Kölner Volksmusik höre. Und ich war immer ein absoluter Liebhaber von dieser Art von 
Theater. Das war immer sehr schnell, sehr witzig, ein bissel gemein und musikalisch immer am 
Rande der Gassenhauerqualität. Und ich fand diese Frechheit von dem immer so toll. Also haben 
wir uns überlegt, ob wir nicht mal anders vorgehen und Offenbach nicht von einem ausgewachse-
nen Orchester spielen lassen, sondern dass wir das mit einer kleinen Band machen, mit Schau-
spielern und mit einer Sängerin. Das macht der Philipp Stölzl, und das wird sicher eine ganz 
schräge Veranstaltung, wenn wir da mal was aufbrechen, mal was anderes probieren und uns 
nicht im traditionellen Klang aufhalten. Mal sehen, wie das wird.

D a n i e l  B a r e n B o i m : In der nächsten Spielzeit kommt auch die zweite Oper von Alban 
Berg. Ich hatte mir vorgenommen, Wozzeck und Lulu mit derselben Regisseurin, 
mit Andrea Breth, zu machen, mit der ich eine für mich sehr wichtige Auf­
führung von Eugen Onegin in Salzburg gemacht habe. Außerdem arbeiten wir 
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weiter am Ring: Rheingold und Walküre spielen wir während der Festtage zu 
Ostern. Und ich freue mich sehr, eine Wiederaufnahme von Mozarts Figaro  
dirigieren zu dürfen, besonders weil wir eine wunderbare Besetzung haben. 
Dorothea Röschmann wird die Gräfin sein, Anna Prohaska singt ihre erste  
Susanna, und Christine Schäfer tritt zum ersten Mal in Berlin als Cherubino auf. 
Und das finde ich ganz phantastisch für ein Stück, das so wichtig ist …

J ü r g e n  F l i m m :  … das beste Theaterstück überhaupt …
D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja, und es ist uns auch gelungen, Anna Netrebko als Donna Anna 
in Don Giovanni zu gewinnen. Sie ist eine hervorragende Mozartsängerin, ich 
war sehr beeindruckt von ihrer Susanna in Salzburg, und dass sie hier die  
Donna Anna singt, ist schon eine wunderbare Sache. Aber ich spreche ja mehr 
über die Frauen als über die Männer in diesen Mozart­Opern …

J ü r g e n  F l i m m :  Es sind ja auch Frauenopern, und die Männer sind ja alle ziemlich blöd in den  
Da-Ponte-Opern. Eine schönere und tollere Frau als Susanna gibt’s ja gar nicht …

D a n i e l  B a r e n B o i m : Nein. Ich finde auch, dass jeder Komponist, der sowohl Instru­
mentalmusik als auch Opern geschrieben hat, immer ein oder zwei Genres als 
eine Art Tagebuch verwendet hat. Bei Beethoven sind es die Streichquartette 
und die Klaviersonaten. Da spürt man wirklich, das ist sein Leben. Bei  
Tschaikowsky sind es die Sinfonien und die großen Ballette, und bei Mozart 
sind es für mich die Klavierkonzerte und die Da­Ponte­Opern. Ich bin ja zu den 
Da­Ponte­Opern sozusagen vom Klavier gekommen und habe dann unheimlich 
viel von diesen Stücken gelernt, um mich, wie ich hoffe, in den Klavierkonzer­
ten weiter zu entwickeln. Die erste Oper überhaupt, die ich dirigiert habe, war 
ja eine Da­Ponte­Oper.

J ü r g e n  F l i m m :  Don Giovanni.
D a n i e l  B a r e n B o i m : Genau, Don Giovanni in Edinburgh. Und deswegen ist es für mich 
ein Fest, sowohl Don Giovanni als auch Figaro in der Spielzeit 2011/12 zu dirigie­
ren. Irgendwie glaube ich, dass Mozart immer wichtiger wird in unserer aktuel­
len Welt, weil er uns zeigt, was jeder Mensch in sich trägt, welche Möglichkei­
ten er hat, welche Intrigen er spinnen kann, wie er buchstäblich alles umfasst. 
Und das hat mit materiellen Dingen nichts zu tun. 

J ü r g e n  F l i m m :  Stichwort materielle Dinge. Hast du eigentlich einen Lieblingsort hier in Charlotten-
burg um das Schiller Theater herum?

D a n i e l  B a r e n B o i m : Oh, ich habe so viele, aber wenn ich einen nenne, werden die  
anderen böse auf mich sein. Aber ich habe inzwischen durch dich auch eine 
Vorliebe entwickelt für die Schillerklause. Ich finde das ganz wunderbar, die 
Atmosphäre dort nach den Vorstellungen. Man hat mir immer gesagt, in der 
Nähe vom Schiller Theater gibt’s keine Restaurants so wie in Mitte, das stimmt 
aber nicht. Es gibt wunderbare Restaurants, also soll mir niemand sagen, dass 
man nicht ins Schiller Theater kommt, weil man danach nicht gut essen kann.

J ü r g e n  F l i m m :  Ja, natürlich nicht. Musst du schon gehen?
D a n i e l  B a r e n B o i m : Ja, ich möchte noch ins Konzert.
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 AUS  
  E i nE m

TOTEnHAUS
Bereits vor acht Jahrzehnten sorgte Janáčeks letztes Bühnenwerk  

in der Krolloper am Reichstag für Aufsehen. nun kommt  
eine der eindrucksvollsten Dostojewski-Adaptionen nach Berlin.  

Die bei den Wiener Festwochen 2007 umjubelte inszenierung  
von Patrice Chéreau eröffnet die zweite Spielzeit der  

Staatsoper im Schiller Theater. Die musikalische Leitung  
übernimmt Simon Rattle.



Eng verwoben mit Berlin und der 
legendären Krolloper ist die Aufführung von 
Janáčeks letzter Oper Aus einem Totenhaus nach 
dem Roman Aufzeichnungen aus einem Totenhaus 
von Fjodor Dostojewski. Diese Oper über das hoff-
nungs lose Elend und die Ausweglosigkeit in ei-
nem Straflager in Sibirien sollte für die Krolloper 
im mai 1931 nach nur vierjährigem Bestehen die 
letzte Premiere sein. ihre dama-
lige innovative Programmge-
staltung wirkt auch heute noch 
höchst modern und zeitgemäß. 
Politische Umstände führten da-
mals zu einer verspäteten Auffüh-
rung des Totenhauses. Auf  Veran-
lassung des Auswärtigen Amtes 
musste sie wieder abgesetzt  
werden: Grund dafür war eine 
Demonstration gegen deutsche 
Tonfilme in Tschechien.

Vom Kritiker Klaus Prings-
heim wurde sie damals im vor-
wärts als »das wichtigste Opern-
werk der Spielzeit« bezeichnet. 
Die musikalische Leitung hatte 
Fritz Zweig inne. Die inszenie-
rung reali sierte der Dramaturg 
der Krolloper, Hans Curjel. Caspar 
neher gestaltete das eindrucksvolle Bühnenbild 
des Totenhauses. Die Übersetzung des original 
tschechischen Librettos ins Deutsche verfasste der 
Schriftsteller und enge Freund Franz Kafkas und 
Leoš Janáčeks, max Brod.

in seinem nachwort des Librettos schreibt 
er über das künstlerische Vorgehen seines wenige 
Jahre zuvor verstorbenen Freundes: »Er ließ sich 
von einem Buch, einem Drama oder Roman auf 
die unmittelbarste Art dramatisch inspirieren, 
strich bei der Lektüre (so auch bei der Lektüre des 

Totenhauses) die Stellen an, die ihn hinrissen, über-
nahm manches zwar wörtlich, aber fragmenta-
risch, indem er ziemlich achtlose Zusammenhän-
ge wegließ, hingegen Figuren und Situationen 
verband, die sich seinem Gefühl assoziiert hatten. 
man kann sagen, daß er gleichsam auch die weg-
gelassenen Stellen, die für das Theaterpublikum 
unsichtbar bleiben, mitkomponiert hat …«.

Erst Anfang dreißig war 
damals der musikkritiker und 
spätere Professor für musikwis-
senschaft an der TU Berlin, Hans 
Heinz Stuckenschmidt, als er für 
den gehobenen Kulturteil der 
B.z. am mittag nach der Premiere 
des Totenhauses diese lesenswerte 
Kritik verfasste:
voriges Jahr um diese zeit begannen 
mit der sensation des Toscanini-
gastspiels die festwochen, die uns 
noch bis tief in den Juni hinein mit 
opernpremieren versorgten. Dieses 
Jahr ist alle welt musikmüde; nicht 
einmal gigli macht noch kasse. 
eine ungünstige situation für die-
sen glanzvollen Abend bei kroll, 
der einen ehrenplatz in der saison 
verdient hätte. Bei dreißig grad 

im schatten läßt der Appetit auf meister    werke nach. 
noch dazu in einer welt, der vor sich selbst so mies ist, 
daß sie zwar in den ruf »schön ist die welt« begeistert 
einstimmt, sich aber von zuchthaus, sibirien und 
sträflingselend höchst ungern berichten läßt.

Aus einem Totenhaus, Dostojewskis Tagebuch 
der erinnerungen an Jahre sibirischer katorga, ist die 
Textbasis dieser seltsamen Janáček-oper. sechs, acht 
szenen-Dialoge aus dem Buch sind wörtlich in musik ge-
setzt und zu einem epischen gebilde verkettet worden. 
sträflinge unterhalten sich, bekommen wut anfälle, 
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»unsere oper ist um ein meisterwerk  
reicher geworden.«  

hans heinz stuckenschmidt 1931
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schließen freundschaften, spielen Theater auf einer 
improvisierten Bühne. (Die deutsche fassung stammt 
von max Brod, Janáčeks entdecker.)

im zentrum jedes der drei Akte eine erzählung: 
lukas wunschtraum von der ermordung des verhaßten 
platzmajors; skuratoffs Bericht über seine straftat; 
schischkoffs erinnerung an die frau. und inmitten 
dieses unglücklichen volkes die sanfte gestalt des  
Alexander petrowitsch, das selbstporträt Dostojewskis; 
sein eintritt in die verbrecherkolonie, seine freund-
schaft mit dem jungen Tartaren Alej, seine Begnadi-
gung und entlassung. keine frau, außer einem sträf-
lingshürchen. nichts für die Augen. und dennoch, 
und grade deshalb: ein großes kunstwerk.

leoš Janáček zeigt sich in der vertonung dieser 
harten, locker gefügten dramatischen vorgänge wie-
der als der große musiker, der die Jenufa schreiben 
konnte. Das landschaftliche, unarchitektonische we-
sen seiner komposition gibt den worten Dostojewskis 
ein starkes, fast magisches relief. Die Technik der 
motiv-wiederholung, der kurzen, volksliedhaften 

 melodiebrocken entzieht sich der 
landläufigen Analyse. es ist ein 
völlig neuer stil, der oper so fern 
wie dem musikdrama, Janáčeks 
ureigene erfindung. eine natur-
gewalt geht von dieser musik aus, 
von der kontrastreichen, Bläser-
farben favorisierenden in stru men-
tation, von der halb deklamie-
renden, halb psalmodisierenden 
Be handlung der stimmen. ein ge-
niales werk, das künftige genera-
tionen neben die größten seiner 
Art, neben Don Giovanni, Fidelio, 
Wozzeck, norma stellen werden.

mit dieser Aufführung hat 
die krolloper ein neues starkes zeichen ihres geistes 
gegeben, dieses geistes, der sie an die spitze aller 
heutigen operntheater stellt. soweit es einem nicht-
slawischen ensemble möglich ist, die Atmosphäre des 
werkes zu realisieren, hat man es getan.

es ist in erster linie das verdienst fritz zweigs, 
Janáčeks engeren landsmanns, der in der gestaltung 
dieser partitur sein umfassendes können, seinen 
künstlerischen elan aufrollte.

curjels regie ist eine vergeistigte Arbeit voller 
sinn für die vision Dostojewskis, die er aus dem Dun-
kel aufsteigen und zum schluß ins unbekannte zu-
rücksinken läßt.

Das publikum, erschüttert von der elemen   - 
taren gewalt des Dramas, dankte mit Beifalls  -
stürmen. unsere opernbühne ist um ein meister  werk 
reicher.                  —

(hans heinz stuckenschmidt in der B. Z. am mittag vom 30. mai 1931)

»patrice chéreau verwebt die einzelschicksale zu einer  
an Bach erinnernden motorischen  

kontrapunktik szenischer geschehnisse und sorgt  
für einen unvergesslichen coup de Théâtre.« 

gerhard persché, opernwelt 2007
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Simon Rattle

nach Chabriers l’Étoile setzt Simon 

Rattle mit Janáčeks packender Oper 

Aus einem Totenhaus seine Arbeit an 

der Staatsoper fort.

PatRice chéReau

in seiner kongenialen inszenierung 

zeigt er eine zeitlose Geschichte 

über menschliches Elend,  

das überall stattfinden könnte.



aus EINEM tOtENhaus 
z MRtvéhO dOMů

oper in drei Akten von LEOš JAnáČEK — Text von LEOš JAnáČEK nach FJODOR m. DOSTOJEWSKi  

musikalische Leitung Simon Rattle inszenierung PatRice chéReau Künstlerische mitarbeit thieRRy thieû niang 

Bühnenbild RichaRd Peduzzi Kostüme caRoline de ViVaiSe Licht BeRtRand coudeRc Chor eBeRhaRd FRiedRich  

Alexandr Petrovič Gorjančikov WillaRd White šiškov Roman tRekel Aljeja eRic StokloSSa  

Filka morozov ŠteFan maRgita Der große Häftling PeteR StRaka Der kleine Häftling VladimíR chmelo  

Platzkommandant JiŘí Sulženko Der ganz alte Häftling heinz zednik Koch alFRedo daza Pope aRttu kataJa 

Skuratov John maRk ainSley Čekunov Ján galla Der betrunkene Häftling FloRian hoFFmann  

Der junge Häftling oliVieR dumait Dirne SuSannah haBeRFeld Häftling in der Rolle Don Juans und  

des Braminen aleS JeniS Kedril maRian PaVloVič šapkin PeteR hoaRe Čerevin StePhan RügameR 

StaatSkaPelle BeRlin | StaatSoPeRnchoR  

in tschechischer Sprache mit deutschen Übertiteln 

Eine Koproduktion der Wiener Festwochen mit dem Holland Festival, Amsterdam,  

dem Festival d’Aix-en-Provence, The metropolitan Opera new York und dem Teatro alla Scala di milano

premiere 03 okt 2011   06 | 09 | 11 | 14 | 17 okt 2011
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DIE  
Verkaufte  

BRaut
Eine verkaufte 

Liebe?
Smetanas Welterfolg kommt in einer  

neuen Inszenierung auf die Bühne  
des Schiller theaters. 
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 temperamentvoll musikantisch, rhythmisch zün-
dend und ohne Probleme behaftet scheint die Musik zu Smetanas 
erfolgreichster Oper Die verkaufte Braut im Gegensatz zu der nicht 
unproblematischen, frei erfundenen Handlung des Librettisten Karel 
Sabina zu sein: Eine Geliebte einfach an einen Heiratsvermittler zu 
verkaufen, ist so ziemlich das Schäbigste, was man einer jungen 
Frau antun kann, auch wenn die Geschichte letztlich glücklich endet. 

trotz der stets betonten aspekte einer nationalen Oper für die 
tschechen stellt sich auch heute noch die zentrale ausgangsfrage in 
dieser Oper zum thema Geld und Liebe: Was passiert eigentlich, 
wenn wir die Liebe verkaufen? und wer verkauft wen? Verrat, Lüge 
und Verkauf scheinen in unserer Gesellschaft heute alltäglich ge-
worden zu sein.

Jede Figur im Mikrokosmos des Dorfes zeigt in der Handlung 
der Oper egoistische, habgierige oder eitle Züge. Das Spiel mit und 
um die Liebe ereignet sich auch heute tagtäglich. und man verliert 
dabei etwas Menschliches. So bewegt sich auch die Handlung der 
Verkauften Braut stets am abgrund. als Maxime gilt die Verfolgung 
des eigenen Ziels. Die Musik dagegen schafft ein reiches Bezie-
hungsgeflecht und eine vielseitige Struktur. Ihre Schönheit, ihre 
Farben und ergreifenden Momente begleiten das konfliktreiche Le-
ben der Dörfler am tag der Kirchweih. Die musikalische Nostalgie 
erweist sich hier als Mittel, das Leben selbst ist aber nicht mehr 
nostalgisch.                —

Die verkaufte Braut 
ProDaná nevěsta

komisches Singspiel in drei akten von BEDŘ IcH SMEtaNa — text von KaREL SaBINa 

Musikalische Leitung Karl-Heinz SteffenS Inszenierung BalÁSz KovaliK Bühnenbild CSaBa antal  

Kostüme Bettina Walter chor eBerHard friedriCH Dramaturgie KatHarina WinKler  

Kruschina oSKar HilleBrandt Ludmila Carola HöHn Mařenka anna Samuil Micha andreaS Bauer  

Háta daniela denSCHlag Vašek florian Hoffmann Jeník BurKHard fritz | Jeffrey doWd Kecal Pavlo HunKa  

Ein Zirkusdirektor reiner goldBerg Esmeralda adriane Queiroz  

StaatSKaPelle Berlin | StaatSoPernCHor 

In deutscher Sprache 

Premiere 19 noV 2011   22 | 26 | 30 noV 2011, 02 | 05 Dez 2011, 10 | 15 | 26 apr 2012, 20 | 23 JunI 2012 
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ORPhEus IN dER  
uNtERwElt
Eine Operette in ungewöhnlicher Gestalt —  

ohne großes Orchester, dafür mit Combo-Klängen  
und schrägem witz. der Opern-, theater- und  

Filmregisseur Philipp stölzl kreiert mit schauspielern  
und sängern einen »neuen Offenbach«.

zieher. Ein Kommissionär gibt einen 
Brief ab, in dem ein Anonymus, 
zweifellos der Autor eines von Offen-
bach zurückgewiesenen Manu-
skripts, während der Premiere 
Krach zu schlagen droht. Der Thea-
terportier  berichtet aufgeregt, dass 
eben das Gasrohr in der Straße ge-

platzt sei; das Innenministerium fordert noch verschie-
dene Striche; Ville messant erscheint im Türrahmen und 
ersucht Offenbach, ihm unverzüglich bei einem  Duell 
Sekun danten dienste zu leisten.

Nachdem die gesellschaftliche Arbeit am 
Bilde des Orpheus vollendet war, wuchs er unauf-
haltsam über den Rang eines bloßen  theaterstücks 
hinaus und wurde zum wahrzeichen der Epoche. 
die Musik des Orpheus setzte mit un widerstehlicher 
Kraft alle Beine in tätigkeit; sei es, dass die Füsilier-
regimenter nach ihren Klängen defilierten, sei es, 
dass man – in den tuilerien so gut wie in jedem 
Vorstadtlokal – zu ihren walzer- und Galoppmelo-
dien tanzte. der Cancan bot ja auch willkommene 
Gelegenheit, die charmantesten dessous zu zei-
gen, die sich unter den Krinolinen verbargen.

Brauchte Offenbach leben und 
Betrieb – am tag der urauffüh-
rung des Orpheus kam er auf sei-
ne Kosten. was sich an diesem 
tage alles im direktionszimmer 
der Bouffes-Parisiens zutrug, ver-
anschaulicht eine schilderung 
des Journal  amusant, die sich 
 ungeachtet ihrer Übertreibung nicht allzu sehr 
von der wirklichkeit entfernen mochte. Zum 
 min desten geht aus ihr hervor, welches Bild die 
Pariser sich von dem »Mozart der Champs-Élysées« 
machten:

Offenbach nimmt gerade ein paar Änderungen 
an der Partitur der kleinen Flöte vor, da meldet man 
ihm, dass Fräulein Tautin, die Darstellerin der Eurydice, 
ein echtes Tigerfell verlange, weil sie sonst nicht in 
 bacchantische Stimmung gerate. Dann treten nachein-
ander mehrere Deutsche ein, die in ihrer Eigenschaft als 
Landsleute Freikarten erbetteln. Kaum sind sie hinaus-
befördert, so wird Offenbach davon verständigt, dass die 
kleine Flöte einen Fieberanfall habe und heute Abend 
nicht spielen könne. Drei geheimnisvolle Herren tauchen 
auf und verschwinden wieder; offen bar die Gerichtsvoll-

»Als ich noch Prinz war von Arkadien ...«
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Mit dem Orpheus war das Genre 
der Offenbachiade geschaffen. 
Alle späteren großen Operetten 
Offenbachs kamen aus dieser. 
sie hielten dem Zweiten Kaiser-
reich den spiegel vor und halfen 
es zugleich sprengen. und stets 
brach neu der Kampf um sie aus, 
der nach der Orpheus-Premiere 
begonnen hatte. Man pries diese  Operette als eine 
einzigartige selbstdarstellung ihrer Zeit; man gei-
ßelte sie als werkzeug der demoralisation. wäh-
rend irgendein deutscher Musikschriftsteller 1863 
die Musik des Orpheus eine »Bordellmusik« nen-
nen zu müssen glaubte – das wort »Kultur bolsche-
wismus« existierte damals noch nicht –, erkannte 
Nietzsche in den Bouffonnerien Offenbachs die 
»supremste Form der Geistigkeit«. die urteile 
schwanken je nach den gesellschaftlichen Verhält-
nissen, denen sie entstammten oder Rechnung zu 
tragen beabsichtigten. Noch heute sind die 
 Prozessakten über die Offenbachiade nicht ge-
schlossen.                 —

Siegfried Kracauer

Zwischen Olymp  
und Tingeltangel:  
Orpheus in der 
unterwelt
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Orpheus in der unterwelt 
OrphÉe AuX enFers

Operette von JACquEs OFFENBACh — Text von hECtOR CRÉMIEux und ludOVIC hAlÉVy  

Musikalische Einrichtung ChRIstOPh IsRAEl Deutsche Textfassung thOMAs PIGOR  

Musikalische leitung Christoph israel Inszenierung philipp stölzl Bühnenbild philipp stölzl  

Conrad reinhardt Kostüme UrsUla KUdrna Co-Regie Mara KUrotsChKa dramaturgie Jens sChroth  

Chor FranK Flade — Eurydike evelin novaK Öffentliche Meinung CorneliUs obonya Orpheus steFan KUrt 

Pluto GUstav peter Wöhler Jupiter ben beCKer styx hans-MiChael rehberG 

Mitglieder der staatsKapelle berlin | Mitglieder des staatsopernChors 

In deutscher sprache

PrEMIErE 16 deZ 2011   18 | 23 | 25 | 28 deZ 2011, 04 | 17 | 19 jan 2012



Il TRIONFO del  
TempO e 

del dIsINgaNNO
Italien inspiriert. das wusste auch georg Friedrich Händel,  

als er sich 1706 dorthin aufmachte. Im Jahr  
darauf schrieb er sein erstes Oratorium, das zugleich  

eines seiner schönsten werden sollte. 
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 Was geschieht 
eigentlich, wenn die schön-
heit (Bellezza) zwischen die 
Fronten des Vergnügens (piacere) auf der einen 
seite und der Zeit (Tempo) und der erkenntnis 
(disinganno) auf der anderen gerät? sie muss sich 
zwischen ihnen entscheiden. sie ist einflüsterun-
gen ausgesetzt, die verschiedener kaum sein 
könnten. Während piacere versucht, Bellezza zu 
einem sorglosen leben in unvergänglicher Jugend 
und glanzvoller pracht zu verführen, haben Tem-
po und disinganno statt des Hier und Heute nichts 
weniger als die ewigkeit im Blick. Um Tod und 
Verfall zu entgehen, müsse die schönheit einen 
Weg suchen, der sie zur einsicht führt. In den 
»spiegel der Wahrheit« zu sehen, anstelle falscher 
Verlockungen, die das leichtfertige Vergnügen 
bietet, nachzugeben – darin allein bestehen Ziel 
und sinn des lebens.

Vier allegorische Figuren füh-
ren einen disput miteinan-
der, an dessen ende Tempo 

und disinganno triumphieren, während das Ver-
gnügen den Kürzeren zieht. ein stück über schön-
heit und Vergänglichkeit, über die wirklich großen 
dinge. mit Il trionfo del Tempo e del Disinganno ge-
lang dem jungen georg Friedrich Händel ein hin-
reißendes Werk. sein erstes Oratorium, 1707 in 
Rom geschrieben und aufgeführt, ist zugleich ei-
nes seiner schönsten, voll von inspirierter und 
inspirierender musik, mit virtuosen arien und 
vielen anrührenden momenten. der »italienische 
Händel« von seiner besten seite – dass er schon 
frühzeitig in ganz europa berühmt wurde, ist an-
gesichts dieser musik nur zu verständlich. Jürgen 
Flimms Inszenierung, die bereits in Zürich und 
madrid gefeiert wurde, ist nun auch im schiller 
Theater zu erleben.                   —
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S C H Ö N H E I T  | V E R G N Ü G E N
Zu wünschen, in der Blüte der Jahre 
voller Kummer und Sorgen 
die Zeit zu verbringen, ist eitel. 
Ernstere Gedanken 
gehören in den Winter des Lebens.

Z E I T
Die großen Statuen des Sonnengottes 
fielen durch mich zu Boden, 
und eine vergängliche Schönheit  
erklärt mir den Krieg?

E R K E N N T N I S
Um die Spanne des Lebens  
zu ermessen, genügt ein Blick.
Doch selbst in solch kurzer Zeit
seht ihr nur den Morgen, nicht das Ende.

V E R G N Ü G E N
Lasse die Dornen,
pflücke die Rose,
du bist auf der Suche
nach deinem Schmerz.

S C H Ö N H E I T
Ich hätte gern zwei Herzen in der Brust:
das eine, das mich bereuen lässt,
das andere gäbe ich dem Vergnügen.

B E L L E Z Z A  |  P I A C E R E
Il voler nel fior degl’anni 

fra gl’affanni 
passer l’ore è vanità. 

I pensieri più severi 
son del verno dell’età.

T E M P O
I colossi del sole 

per me caddero a terra, 
e una fra le beltà  
meco fa guerra?

D I S I N G A N N O
Della vita mortale, 

scorre un guardo il confine. 
Pur di tempo si breve 

voi l’aurora vedete, e non il fine. 

 
P I A C E R E

Lascia la spina,
cogli la rosa;

tu vai cercando
il tuo dolor.

B E L L E Z Z A
Io vorrei due cori in seno:

un per darlo al pentimento,
al piacer l’altro darei.



Il TRIONFO Del TempO e Del DIsINgaNNO
Oratorio in zwei Teilen von geORg FRIedRIcH HäNdel — Text von BeNedeTTO pampHIlI 

musikalische leitung Marc Minkowski Inszenierung Jürgen FliMM Bühnenbild erich wonder  

Kostüme Florence von gerkan choreographie catharina lühr licht Martin gebhardt 

Bellezza sylvia schwartz disinganno delphine galou Tempo charles workMan  

le Musiciens du louvre • grenoble 

In italienischer sprache mit deutschen Übertiteln 

eine produktion des Opernhaus Zürich

PREMIERE 15 Jan 2012   18 | 21 | 24 | 27 | 29 Jan 2012
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Al grAn sole cArico d’Amore 
Unter der grossen sonne von liebe belAden

Azione scenica in zwei Teilen von LuIgI NONO — Text von LuIgI NONO und JuRI LJubIMOv nach  

Bertolt Brecht | Tania Bunke | Fidel Castro | Georgi Dimitroff | Maxim Gorki | Ernesto »Che« Guevara |  

Antonio Gramsci | Wladimir Iljitsch Lenin | Karl Marx | Louise Michel | Cesare Pavese | Arthur Rimbaud |  

Celia Sánchez | Haydée Santamarìa und Volkstexte — Musikalische Leitung Ingo MetzMacher  

Inszenierung KatIe MItchell bühnenbild | Kostüme VIcKI MortIMer Licht Bruno Poet Klangregie andré rIchard 

Chor eBerhard FrIedrIch Regiemitarbeit BenjaMIn daVIs  — Sopran I und III elIn roMBo  

Sopran III und I sIlKe eVers Sopran I tanja andrIjIc Sopran II hendrIcKye Van KercKhoVe  

Sopran Iv VIrPI räIsänen Tenor Peter hoare bariton | Deolas Kunde chrIstoPher PurVes Alt susan BIcKley  

Russische Mutter BIrgIt Walter Deola laura sunderMann Turiner Mutter helena lyMBery  

Live-Kamera seBastIan PIrcher 

staatsKaPelle BerlIn | staatsoPernchor 

Koproduktion mit den Salzburger Festspielen

  PREMIERE 01 MärZ 2012   03 | 05 | 09 | 11 MärZ 2012 | Kraftwerk Mitte 

AL gRAN SOLE  
CARICO D’AMORE

ungewöhnliche veranstaltungsorte für  
seine Musik waren ganz im Sinne Luigi Nonos.  

Seine Oper Al gran sole carico d’amore,  
die in der Inszenierung von Katie Mitchell 

bereits in Salzburg für Furore sorgte,  
wird im Kraftwerk Mitte  

ihre berliner Premiere erleben.
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KatIe MItchell

»Al gran sole carico d’amore 
ist eine Produktion, 

die schlicht eine Sensation 
genannt werden darf.« 

Neue Zürcher Zeitung

»Im grunde ist diese Oper ein großes Requiem  
auf verschollene Hoffnungen und das Scheitern von utopien –  

und mit Wozzeck von Alban berg und den Soldaten  
von bernd Alois Zimmermann eines der großen Werke  

des modernen Musiktheaters.« 
Jürgen Flimm
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Kämpfende, leidende und sterbende 
Frauen in revolutionären Zeiten sind das Thema 
in Luigi Nonos szenischer Aktion, die den begriff 
der Oper wie auch bereits seine Intolleranza 1960 
als »azione scenica« längst hinter sich gebracht 
hat. Die geschehnisse kreisen dabei um Louise 
Michel zu Zeiten der Pariser Commune 1871, um 
gorkis Mutter der russischen Revolution von 1905, 
um die reale Person Tania bunke, die boliviani-
sche Freiheitskämpferin, und den guerillakampf 
in Lateinamerika, um Haydée Santamarìa und die 
Figur des Freudenmädchens Deola während der 
Turiner Arbeiterunruhen der fünfziger Jahre. ver-
schiedene Zentren, in Zeit und Raum voneinander 
getrennt, lassen Al gran sole carico d’amore nicht in 
einem stringenten Handlungsablauf verweilen, 
sondern bringen die unter schied lichen geschichten 
ihrer revolutionären Frauen figuren auf die bühne. 

sPIelort KraFtWerK MItte

Das beeindruckende gebäude am Spreeufer gilt 
als wichtiges Dokument der berliner Industrie- 
geschichte aus den frühen 60er Jahren. Zunehmend 
etabliert es sich als veranstaltungs- und Ausstellungs- 

Ihre musikalische Passions  geschichte verkörpert 
dabei die Stimme der Hoffnung. Die verkünder der 
Revolutionen sind nicht Karl Marx oder Wladimir 
Lenin. Ihre Leidensgeschichte ist nicht die eigent-
liche Handlung, sondern eine historisch politisch 
soziale Real geschichte aus dem 19. und 20. Jahr-
hundert. Für sein Libretto schuf Luigi Nono Text-
montagen mit Hilfe unterschiedlicher Textarten: 
Ausschnitte aus Sprechdramen, historische Doku-
mente, gedichtfragmente, politische Lieder und 
Zitate bilden die semantische Struktur des Wer-
kes. Die Texte stammen dabei von bertolt brecht, 
 Tania bunke, Fidel Castro, Ernesto »Che« guevara, 
georgi Dimitroff, Maxim gorki, Antonio gramsci, 
Wladimir Lenin, Karl Marx, Friedrich Engels, Louise 
Michel, Cesare  Pavese und Arthur Rimbaud.  —

raum für zeitgenössische elektronische und media-
le Kunst. Mit seinen acht Ebenen, die durch Treppen 
und Zwischengeschosse aus Metallgittern verbun-
den sind, bietet es für Nonos Al gran sole carico 
d’amore einen spektakulären Aufführungsort.



LULU
Oper in drei Akten von AlbAn berg — Text von AlbAn berg nach ›Der Erdgeist‹ und  

›Die Büchse der Pandora‹ von FrAnk Wedekind — Musikalische leitung Daniel BarenBoim  

inszenierung anDrea Breth bühnenbild erich WonDer kostüme moiDele Bickel dramaturgie Jens schroth  

lulu moJca erDmann gräfin geschwitz DeBorah Polaski  

der Maler | ein neger stePhan rügamer dr. Schön | Jack the ripper michael Volle Alwa thomas Piffka  

der Tierbändiger | der Athlet georg nigl | thomas J. mayer  

der Prinz | der kammerdiener | der Marquis Wolfgang aBlinger-sPerrhacke  

staatskaPelle Berlin

PrEmiErE 31 März 2012 FESTTAGE   04 | 09 | 11 | 14 Apr 2012
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moJca erDmann

eine der herausragendsten Stim men für 
zeitgenössische Musik interpretiert lulu 
und die rolle der Ariadne in rihms Dionysos. 
ein »Sopran der Zukunft« die ZeiT

lU
lU

Zwei Opern hat Alban berg geschrieben, 
beide haben sie die Musikgeschichte des 
20. Jahrhunderts entscheidend geprägt. 

nach Wozzeck in der vergangenen Saison 
inszeniert Andrea breth nun Lulu – als 

Festtagspremiere mit daniel barenboim  
am Pult der Staatskapelle.

lied der lUlU 

2. Akt, 1. Szene

»Wenn sich die menschen um meinetwillen umgebracht haben,  
so setzt das meinen Wert nicht herab.  

Du hast so gut gewusst, weswegen du mich zur Frau nahmst,  
wie ich gewusst habe, weswegen ich dich zum mann nahm.  

Du hattest deine besten Freunde mit mir betrogen,  
du konntest nicht gut auch noch dich selber mit mir betrügen.  

Wenn du mir deinen Lebensabend zum Opfer bringst,  
so hast du meine ganze Jugend dafür gehabt.  

ich habe nie in der Welt etwas anderes scheinen wollen,  
als wofür man mich genommen hat;  

und man hat mich nie in der Welt für etwas anderes genommen,  
als was ich bin.«



RappResentatione  
di anima 

et di CoRpo

Zurück zu den Wurzeln:  
als die oper um 1600 in italien »erfunden« wurde,  

war Cavalieris Rappresentatione mit dabei,  
stand für einen der möglichen Wege. 

achim Freyer entfaltet den theatralischen, 
René Jacobs den musikalischen Zauber dieses 

außergewöhnlichen Werkes.
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 ein sakrales spiel zum Heiligen Jahr. 
seine Rappresentatione di Anima et di Corpo schuf 
emilio de’ Cavalieri für Rom. im oratorio della 
Vallicella, einem saal der Bruderschaft des Heili-
gen Filippo neri, wurde das stück im Februar 1600 
erstmals aufgeführt. der Komponist hatte dazu 
ein ausgefeiltes Klangkonzept entwickelt, mit 
Fernorchestern und -chören. auch dachte er an 
den einbezug vielfältiger Kulissen, Kostüme und 
mechanischer Vorrichtungen, die zusammen mit 
text, musik und szenischer darstellung ein Ge-
samtkunstwerk ganz eigener art auf die Bühne 
bringen sollten – mit solisten, Chören und einem 
farbigen instrumentarium, die phantasievolle Bil-
der und faszinierende Klänge in den theatersaal 
hinausschicken.

rappresentatione di anima et di corpo
von emilio de’ CaValieRi — Text von aGostino manni — musikalische leitung René Jacobs 

inszenierung | Bühnenbild | lichtkonzeption achim FReyeR dramaturgie DetleF Giese 

anima maRie-clauDe chappuis Corpo Johannes WeisseR 

akaDemie FüR alte musik beRlin | conceRto Vocale | FReyeR ensemble 

in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln

PRemieRe 08 Juni 2012   10 | 13 | 15 | 17 Juni 2012

Cavalieris »Oper« ist handlungsarm, sie besteht 
aus Statements allegorischer Figuren, die sich aus 
dem menschlichen Kosmos herleiten, wie Körper und 
Seele, intellekt, Umsicht und einsicht, Lust und Welt 
usw. Die Zeit gibt den Weg und ihr maß unaufhaltbar 
vor und vergegenwärtigt die Vergänglichkeit. Wesent- 
lich sind die entscheidungen in diesem »Lebenstanz«; 
führt sein ende, der Tod, zum Himmel oder zur Hölle? 
Der Körper ist hinfällig und verführbar für die Lüste der 
Welt, er ist auch für Schmerz empfänglich und bleibt 
latent mit den Drohungen der Hölle im Spiel. Die 
Seele, deren Sehnsucht die Freiheit und die Unabhän-
gigkeit vom Klischee der vielfältigen Lustangebote ist, 
strebt zum Himmel größter Geschenke der Schöpfung. 

Die Selbstverkörperung, das »Gestalt-werden-
lassen« aller Figuren ist Thema dieses Werkes und 
unserer Arbeit. es ist unser Anliegen, mehr Oper zu 
entwickeln, als geschrieben steht, noch nahe dem Ora-
torium, ein Samenkorn für zukünftige Opernwelten.

Die einfachheit der erzählung und ihre Frage-
stellungen bestimmen musik, Text, Spiel und Tanz; ein 
Kosmos fast kindlicher Unschuld, der uns wohl tut 
und unser artifizielles Kompendium von Lebensinhal-
ten hinterfragt.                —

Achim Freyer

René Jacobs

mit emilio de’ Cavalieris 
Rappresentatione di Anima et 
di Corpo feiert René Jacobs 

sein 20-jähriges Jubiläum an 
der staatsoper. 





Viel Beifall vom Publikum wie von  
der Kritik gab es für die neue Oper von Wolfgang Rihm 

bei der Uraufführung der Salzburger Festspiele. 
Sie bewies, wie lebendig und anregend  

zeitgenössisches Musiktheater sein kann.
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Unter den schimmernden Oberflächen 
der Wort-, Sprach- und Form-Spiele, aus denen 
 Nietzsche seine Dionysos-Dithyramben locker und 
zugleich verdichtet bildete, schweben szenische 
Keime. Unablässig in Bewegung bilden sie Entzün-
dungsfelder für die verschiedensten – auch kon-
trären – Bühnenhandlungen. Die Ansteckung des 
Lesers wirft fiebrige Assoziationsfelder auf. So ist 
das Libret to zu verstehen, so ist es entstanden. 
Nicht vor, sondern während der Arbeit, die das 
fortgesetzte Memorieren jahrzehntelanger Lese-
erfahrung mit diesem eigenartigen Text-Gewächs 
darstellte.

Seit nun fast 40 Jahren begleiten mich diese 
scheinbaren Dichtungen, die wie grundlose Pflan-
zen aus dem Dunkel eines anamnetischen Sees 
heraufstehen. Mein Komponieren begann jeden 
Morgen erneut aus der Gespanntheit heraus: es 
endlich erfahren zu dürfen, wie die Szenen sich 
wohl weiterentfalten. So wurde ich zum staunend 
stenographierenden ersten Zuschauer, Hörer und 
Rezensenten eines Musiktheaters, das einer von 
vielen Möglichkeiten Figur und Haut verlieh, jene 
einander durchkreuzenden Assoziationsfelder der 
Dithyramben in schwankende Gestalten zu fassen.

Die szenischen Einfälle setzte ich durchweg 
in eckige Klammern: auch, um anzudeuten, dass 
hier kein selbsternannter »Urtext« nach sklavi-
scher Befolgung schreit, sondern dass Bild-Erfin-
dung und Szenen-Phantasie nicht ausgeladen sind: 
vielmehr erwünscht, erhofft, ersehnt. Und N. 
muss keine Nietzsche-Bart-Brille-Maske tragen: 
»Ein Gast« – um Himmels willen – schreitet nicht 
als Heinrich-Köselitz-Umriss einher. Ja, doch, die 
historischen Schatten spielen hinein in dieses un-

ablässige Spiel der Doppel-Belichtungen. Aber die 
mythische Grundschicht erträgt deren Schatten-
wurf ohne Verletzung. 

Die Stadien von Komik, die sich bei jedwe-
der Beschriftung mythischer Schichten durch his-
torisches Personal (zu dem wir selbst ja auch alle 
gehören) naturgemäß offenbaren, empfand ich als 
wohltuende Ergänzung des Tiefernsts und der 
dunkel-tragischen Grundierung, der die Phanta-
sie anheimfällt, hat sie erst einmal begonnen, in 
der Ausdruckswelt der Dionysos-Dithyramben zu 
schweifen.                —

Wolfgang Rihm
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Jonathan Meese
über die Subjektivität der 

Kunst: »Die Kunst ist  
ihr eigenes Gesetz und tut 
was SIE will und nicht, was 
ICH will, als Künstler oder 

Betrachter.«

Wolfgang RihM
Für sein bisheriges Lebens-
werk erhielt der Komponist 

Wolfgang Rihm 2010 auf  
der Biennale di Venezia den 
Goldenen Löwen. Über 400 

Kompositionen umfasst 
momentan sein musika -

lisches Gesamtwerk.
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DIONYSOS
Szenen und Dithyramben – Eine Opernphantasie von WOLFGANG RIHM — Text von WOLFGANG RIHM  

nach FRIEDRICH NIETZSCHE — Musikalische Leitung ingo MetzMacheR Inszenierung PieRRe audi  

Bühnenbild Jonathan Meese Kostüme JoRge JaRa Licht Jean KalMan Video MaRtin eidenbeRgeR  

Chor fRanK flade Dramaturgie Klaus beRtisch | KathaRina WinKleR — Dionysos geoRg nigl  

1. hoher Sopran | Ariadne MoJca eRdMann 2. hoher Sopran elin RoMbo Mezzosopran ViRPi Räisänen  

Alt Julia faylenbogen »Ein Gast« | Apollon Matthias KlinK »Die Haut« uli KiRsch 

staatsKaPelle beRlin | staatsoPeRnchoR  

Koproduktion mit den Salzburger Festspielen und De Nederlandse Opera, Amsterdam

PREmiERE 08 Juli 2012 Festival inFektion!   10 | 13 | 15 Juli 2012

N.  
(bzw. seine Stimme)

 
Gott als Schaf,

als Schaf, als Schaf, als Schaf,
der du den Menschen  

schautest so Gott als Schaf –
den Gott zerreißen im Menschen

und lachen, lachen, lachen
und zerreißen …  

zerreißend lachen.

Ariadne, die sich sehr langsam genähert hat,  
ist nun bei Pferd und »Haut« angekommen.  

»Die Haut« umarmt das Pferd in einem langen, 
verzehrenden Kusse.  

– Ariadne scheint diesen Kuss an sich  
selbst zu spüren.

Das ist Seligkeit!

IV. 
 
Ein Platz. 
Noch herrscht tiefe Dunkelheit.  
Es wird langsam hell.  
man sieht einen städtischen Platz.  
in dessen mitte:  
ein Pferd. Neben diesem:  
»Ein mann«  
ohne Gesicht (»Ein Gast«? »Apollon«?),  
der das Pferd mechanisch  
mit einem Stock schlägt.  
Die Szene ist äußerst ritualisiert.  
Vorne links nähert sich  
»Die Haut«. Von ganz hinten rechts quert  
Ariadne den Platz. Der gehäutete N. steht  
abseits – im Publikum? im Orchester? 
»Die Haut« erzittert bei jedem der Schläge,  
die das Pferd treffen.  
Sie nähert sich stockend dem Pferd.  
»Die Haut« ist beim Pferd angelangt.  
»Die Haut« betrachtet das Pferd von allen Seiten, 
geht nahe heran,  
beriecht auch dessen Gestalt. 
»Die Haut« doubelt den Gesang N.’s. 

[Nur Narr! Nur Dichter!]
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Don Giovanni
Mozarts Meisterwerk mit anna netrebko

Don Giovanni
Dramma giocoso in zwei Akten von WolfGanG aMaDeus Mozart — Text von lorenzo Da Ponte  

Musikalische leitung Daniel BarenBoim inszenierung roBert Carsen Bühnenbild miChael levine  

Kostüme Brigitte reiffenstuel licht Peter van Praet Choreographie PhiliPPe giranDeau  

Chor eBerharD frieDriCh — Don Giovanni ChristoPher maltman Donna anna anna netreBko  

Don ottavio giusePPe filianoti Komtur alexanDer tsymBalyuk Donna elvira Dorothea rösChmann  

Masetto stefan koCan zerlina anna Prohaska  

staatskaPelle Berlin | staatsoPernChor — in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln  

Gastspiel einer Produktion des teatro alla scala di Milano

Premiere 24 Juni 2012   27 | 30 Juni, 03 | 06 Juli 2012

ob im italienischen, französischen oder 
russischen fach, ob auf der opernbühne, im Kon-
zertsaal oder bei großen open-air-events – die 
 sopranistin anna netrebko verleiht jeder auffüh-
rung einen besonderen Glanz. in verdis La 
traviata wurde sie ebenso gefeiert wie als gewitzte 
susanna in Mozarts Le nozze di Figaro oder als 
tschaikowskys tragische opernheldin iolanthe. 
an der staatsoper unter den linden sang sie bereits 
Jules Massenets Manon an der seite von  rolando 
villazón und unter der musikalischen leitung von 
Daniel Barenboim. zu den festtaGen 2010 be-
gleitete sie der Generalmusikdirektor, bei einem 
liederabend in der Philharmonie am Klavier. auf 
dem Programm damals: romanzen und lieder aus 
anna netrebkos russischer Heimat, von nikolai 
rimski-Korsakow und Peter tschaikowsky. 
in dieser spielzeit kommt die charismatische 

 sängerin erneut nach Berlin, diesmal ins schiller 
theater. in Mozarts Don Giovanni ist sie die Donna 
anna, mit der ihr 2002 bei den salzburger fest-
spielen der internationale Durchbruch gelang. Bei 
diesem Gastspiel steht anna netrebko im zen-
trum eines erstklassigen sänger ensembles, zu dem 
auch Christopher Maltman, Giuseppe filianoti, 
Dorothea röschmann und anna Prohaska gehören. 
für Daniel Barenboim ist es gewissermaßen die 
rückkehr zu seinen Wurzeln als operndirigent: 
1973 war es Mozarts so vielschichtiges Meister-
werk, mit dem er beim festival im schottischen 
edinburgh sein erfolgreiches Musiktheaterdebüt 
feierte. seither hat er sich gerade mit Don Giovanni 
immer wieder beschäftigt – in opernhäusern wie 
im aufnahmestudio. auf seine neue lesart und die 
außergewöhnlichen sängerdarsteller darf man 
gespannt sein!                               —
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»ihre STimme  
iST ein herrLicher  

KLAnGr AuSch.« 
Süddeutsche Zeitung
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Edita Gruberova kommt 
mit Bellinis Welterfolg 
nach Berlin ins Schiller the­
ater. Eine Gipfelpartie des 
Opernrepertoires, gesungen 
von der Primadonna des Belcanto. 
»Far piangere cantando« (mit Gesang 
zum Weinen bringen) – das war das Credo 
von Vincenzo Bellini, dem gebürtigen Sizilianer, 
der die romantische Oper in Italien begründete. 
Norma, Ende 1831 an der Mailänder Scala urauf­
geführt, ist das Musterbeispiel dafür. Die Kunst, 
durch den Klang der Stimme die Hörer zu berüh­
ren, ihnen die Gefühlswelten der Bühnenfiguren 
glaubhaft zu vermitteln, hat kaum ein Komponist 
so beherrscht wie Bellini. Und über dramatischen 
Instinkt verfügte er ohnehin.

nORMa
Ein Belcanto­Phänomen

Gerade Norma war und ist 
ein Werk, das von der Ge­

staltung der titelpartie lebt. 
Die Reihe der Sängerinnen, 

die in dieser Partie Maßstäbe 
 gesetzt haben, ist eindrucksvoll 

 genug: Giuditta Pasta, Maria Malibran 
und Jenny Lind im 19. Jahrhundert, Gina 

Cigna und Rosa Ponnelle im frühen 20. Jahrhun­
dert, in der zeit nach dem 2. Weltkrieg Maria 
 Callas, Joan Sutherland oder Montserrat Caballé. 
Und in der Gegenwart ist es Edita Gruberova, die 
für ihr stimmlich wie darstellerisch besonders 
überzeugendes Rollenporträt ge feiert wird. Mit 
Johan Botha und Son ia Ganassi stehen ihr zwei 
herausragende  Sänger des italienischen Fachs   
zur Seite.               —

Edita Gruberova
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Melodramma in zwei Akten von VInCEnzO BELLInI — Text von FELICE ROManI nach  

LOUIS aLExanDRE SOUMEt — Musikalische Leitung Andriy yurkevych Chor eberhArd Friedrich  

norma editA GruberovA adalgisa SoniA GAnASSi Clotilde cArolA höhn Pollione JohAn bothA  

Oroveso AlexAnder vinoGrAdov — StAAtSkApelle berlin | StAAtSopernchor 

Konzertante aufführung in italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln

29 okt | 03 nov 2011
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nicht weniger als 27 Opern hat Carl Heinrich 
Graun für Berlin geschrieben. Mit Cleopatra e Cesare 
wurde 1742 das Haus Unter den Linden eröffnet, 
13 Jahre später folgte mit Montezuma sein viel­
leicht eindrucksvollstes Werk. Die tragische Ge­
schichte um den letzten Herrscher der azteken, 
der unter dem ansturm der spanischen Eroberer 
Macht und Leben verliert, wurde zur Opernhand­
lung. In französische Prosa gefasst hat sie kein 
Geringerer als der Preußenkönig Friedrich II. 
selbst, die Umwandlung in italienische Verse 
 delegierte er jedoch an seinen Hofdich ter. Kapell­
meister Graun schrieb dazu eine  gleichermaßen 
virtuose wie ausdrucksstarke Musik – dankbar für 
die Sänger, attraktiv fürs Publikum. Montezuma 
ist eine Oper, die in die zukunft wies, hin zu 
Gluck und sogar zu Mozart. Dem Geschmack des 
Königs, in musikalischen Dingen eher konservativ 

MOntEzUMa
Der König und sein Komponist

veranlagt, entsprach sie trotzdem voll und ganz. 
Im direkten Umkreis des 300. Geburtstages von 
Friedrich II. führt nun die Staatsoper Unter den 
Linden Grauns Montezuma in einer besonderen 
konzertanten Fassung auf. Ermöglicht wird damit 
die Begegnung mit einem Werk, das in der Musik­
geschichte Berlins – und darüber hinaus – seine 
Spuren hinterlassen hat.               —
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moNtezuma
Tragedia per musica von CaRL HEInRICH GRaUn — Text von FRIEDRICH II. und 

GIaMPIEtRO taGLIazUCCHI — Musikalische Leitung MichAel hoFStetter Chor eberhArd Friedrich 

Montezuma veSSelinA kASArovA Eupaforice AnnA prohASkA tezeuco pAvol breSlik Pilpatoè FloriAn hoFFMAnn 

Erissena AdriAne Queiroz Ferdinando Cortes MichAel MAniAci —  StAAtSkApelle berlin | StAAtSopernchor 

Konzertante aufführung in italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln

26 | 28 Jan 2012

Vesselina Kasarova Pavol Breslik 



Seit 1996 haben sich die FESTTAGE an der Staats-
oper Unter den Linden um die Osterzeit zu einem 
Magneten für Besucher aus aller Welt entwickelt 
und finden weltweite Beachtung. In diesem Jahr 
wird zum zweiten Mal während der Sanierung des 
Hauses Unter den Linden das Schiller Theater ne-
ben der Philharmonie Schauplatz des Geschehens 
sein. Die Künstler des Hauses und ihre Gäste bie-
ten ein erstklassiges Opern- und Konzertpro-
gramm an. Eröffnet werden die FESTTAGE mit  
Richard Wagners Das Rheingold. Daran schließt 
sich die Festtagspremiere an: Alban Bergs Oper 
Lulu unter Daniel Barenboim in einer Inszenie-
rung von Andrea Breth. Bereits in der Spielzeit 
2010 | 11 wurde im Schiller Theater unter ihrer 
Regie Alban Bergs Wozzeck im Rahmen der FEST-
TAGE aufgeführt. Außerdem ist Die Walküre zu 
erleben.

Daniel Barenboim, seit jeher die Zentral- 
gestalt der FESTTAGE, dirigiert alle Opern sowie 
Konzerte mit der Filarmonica della Scala und der 
Staatskapelle Berlin. Solisten sind die Mezzosopra-
nistin El na Garanca und Alisa Weilerstein mit 
Edward Elgars Konzert für Violoncello. Zu einem 
Ereignis versprechen die Konzerte mit Maurizio 
Pollini in der von ihm initiierten Konzertreihe 
Perspectives Pollini zu werden. Kompositionen von 
Beethoven werden dabei mit zeitgenössischen 
Werken kombiniert und schaffen reizvolle Kon-
traste.                                    —

FESTTAGE 
— 2012 —

Fr 30.3.2012
Das RheingolD

Vorabend zum Bühnenfestspiel  

›Der Ring des Nibelungen‹ von RIcHARD WAGnER  

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim  

Inszenierung Guy Cassiers 

Mit rené PaPe | ekaterina GuBanova | iain Paterson 

eriC HalFvarson | JoHannes martin kränzle 

WolFGanG aBlinGer-sPerrHaCke | stePHan rüGamer 

anna samuil | anna larsson | aGa mikolaJ | maria 

Gortsevskaya | marina PruDenskaJa | Jan BuCHWalD 

marCo JentzsCH — staatskaPelle Berlin  

Koproduktion mit dem Teatro alla Scala di Milano 

in Zusammenarbeit mit dem Toneelhuis Antwerpen

19.00 Uhr | Schiller Theater 

Einführung 45 Min. vor Vorstellungsbeginn



sa 31.3. | mi 4.4. | mo 9.4.2012
lulu

Oper in drei Akten von ALBAn BERG  

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim  

Inszenierung anDrea BretH 

Mit moJCa erDmann | DeBoraH Polaski | miCHael volle 

stePHan rüGamer | tHomas PiFFka | WolFGanG aBlinGer- 

sPerrHaCke | GeorG niGl | tHomas J. mayer 

staatskaPelle Berlin  

PRemieRe 31 MÄRZ 2012 | 19.00 Uhr | Schiller Theater  

04 APR | 19.00 Uhr, 09 APR | 16.00 Uhr 

Weitere Aufführungen 11 APR | 19.00 Uhr, 14 APR | 19.00 Uhr  

Einführung jeweils 45 Min. vor Vorstellungsbeginn

so 1.4.2012
Die WalküRe

erster Tag des Bühnenfestspiels  

›Der Ring des Nibelungen‹ von RIcHARD WAGnER   

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim  

Inszenierung Guy Cassiers 

Mit rené PaPe | iréne tHeorin | simon o’neill 

ekaterina GuBanova | anJa kamPe | mikHail Petrenko 

susan Foster | Danielle HalBWaCHs | Carola HöHn 

ivonne FuCHs | simone sCHröDer | niCole PiCColomini 

anaÏk morel | leann sanDel-Pantaleo  

staatskaPelle Berlin  

Koproduktion mit dem Teatro alla Scala di Milano  

in Zusammenarbeit mit dem Toneelhuis Antwerpen

15.00 Uhr | Schiller Theater 

Einführung 45 Min. vor Vorstellungsbeginn

mo 2.4.2012
PeRsPectives Pollini i

maurizio Pollini Klavier  

anna ProHaska Sopran CHristoPHe DesJarDins Viola 

alain Damiens Klarinette Daniel CiamPolini Percussion

GiaComo manzoni il rumore del tempo  

(Deutsche Erstaufführung) 

luDWiG van BeetHoven  

Klaviersonate c-Dur op. 53 Waldsteinsonate 

Klaviersonate F-Dur op. 54  

Klaviersonate f-Moll op. 57 Appassionata

20.00 Uhr | Philharmonie | Konzerteinführung 19.15 Uhr

47 FESTTAGE

Fo
To

: M
on

iK
A 

Ri
TT

ER
Sh

AU
S 

|  B
RE

Sc
iA

 &
 A

M
iS

An
o 

/ 
TE

AT
Ro

 A
ll

A 
Sc

Al
A



Fr 6.4.2012
FilaRmonica  
Della scala

Daniel BarenBoim Dirigent und Solist

manuel De Falla Nächte in spanischen Gärten  
für Klavier und Orchester 

mauriCe ravel Rhapsodie espagnole | Alborada del 
gracioso | Pavane pour une infante défunte | Boléro

20.00 Uhr | Philharmonie | Konzerteinführung 19.15 Uhr

sa 7.4.2012
FilaRmonica  
Della scala

Daniel BarenBoim Dirigent  

elīna GaranČa Mezzosopran 

GioaCHino rossini Ouvertüre zu Semiramide 

HeCtor Berlioz La mort de Cléopatre  
GiusePPe verDi Streichquartett e-Moll  

(Fassung für Streichorchester)  

ClauDe DeBussy La mer

16.00 Uhr | Philharmonie | Konzerteinführung 15.15 Uhr

so 8.4.2012
PeRsPectives Pollini ii

maurizio Pollini Klavier

 luDWiG van BeetHoven Klaviersonate Fis-Dur op. 78 

Klaviersonate G-Dur op. 79 

Klaviersonate Es-Dur op. 81a Les Adieux 

Klaviersonate e-Moll op. 90 

karlHeinz stoCkHausen Ausgewählte Klavierstücke

11.00 Uhr | Philharmonie | Konzerteinführung 10.15 Uhr

Do 5.4.2012
staatskaPelle BeRlin

Daniel BarenBoim Dirigent 

alisa Weilerstein Violoncello

eDWarD elGar Konzert für Violoncello  

und Orchester e-Moll op. 85 

anton BruCkner Sinfonie nr. 7 E-Dur

20.00 Uhr | Philharmonie | Konzerteinführung 19.15 Uhr
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die sinnliche  
Kraft des Klanges
 einblicke in den chor der staatsoper

Was wäre die Oper ohne chor? diese etwas provo­
kative frage wagt man kaum zu stellen. sicherlich 
wäre sie um eine dimension ärmer, und das nicht 
nur in klanglicher oder dramaturgischer hinsicht. 
die revolutionäre errungenschaft der Mehrstim­
migkeit in der Musikgeschichte des abendlandes 
stellt zweifellos die geburtsstunde chorischen 
singens und schließlich die form ung eines gesam­
ten Berufsstandes dar. chorus, coro, chor: eine 
neue spezies betritt die Bühne. Von anbeginn der 

Operngeschichte war der chor eine feste größe 
dieser neuartigen gattung. die geballte Kraft 
menschlicher stimmen evoziert eine ungeheure 
sinnlichkeit und ein außergewöhnliches klang­
liches spektrum. sie transportiert gefühle und 
aussagen auf differenzierte art und Weise. in der 
aufführung der frühklassischen Oper Antigona 
von tommaso traetta an der staatsoper im schiller 
theater, die in der letzten spielzeit über die Bühne 
ging, war diese sinnliche Kraft besonders gut zu 

Der Staatsopernchor in Tommaso Traettas antigona  
mit Veronica Cangemi in der Titelrolle

staatsOpernchOr49
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»Die Sänger DeS STA ATSopernChorS  
beeinDruCken miT enormer genAuigkeiT 

unD SenSibler nähe zum orCheSTer.« 
Die zeiT

spüren. aber was macht diesen chor nun so einzig­
artig und was zeichnet ihn aus?

Zurzeit besteht der chor der staatsoper aus 
insgesamt 84 sängern. seine Mitglieder absolvier­
ten alle eine gesangsausbildung an einer Musik­
hochschule. die hochqualifizierten sängerinnen 
und sänger stammen aus deutschland, russland, 
Korea, Japan, Belgien, Brasilien, südafrika und ei­
nigen weiteren nationen. die Konkurrenz um 
eine stelle an einem so renommierten, künst­
lerisch bedeutsamen haus wie der staatsoper ist 
groß; eine exzellente sängerische leistung, die der 
eines solisten keinesfalls nachstehen muss, ist 
eine notwendige Voraussetzung. sehr unterschied­
lich sind auch die persönlichen Beweggründe 
chorsänger zu werden: Keinesfalls trifft es zu, 
dass abgebrochene solistenkarrieren dafür verant­
wortlich sind. im staatsopernchor erhält man  
neben der hohen künstlerischen Vielfalt und dem 
außergewöhnlich hohen musikalischen niveau 
des hauses eine feste stelle mit einem regelmä­
ßigen gehalt. für viele sängerinnen und sänger 
bietet der chor zudem eine familienfreundliche 
form des arbeitens. 

guten und geeigneten nachwuchs für den 
chor zu finden, erscheint trotzdem oftmals 
schwierig. neben der darbietung charakteristi­
scher arien für das jeweilige stimmfach erwartet 
man beim Vorsingen auch stellen aus anspruchs­
vollen chorpartien. Und schließlich sollte es auch 
zwischenmenschlich stimmen. angesichts des 
großen repertoires und der stilistischen Bandbrei­
te an der staatsoper sollte ein chormitglied vor 
allem sehr flexibel sein: der spielplan reicht 
schließlich von selten aufgeführten barocken 
Opern über das klassische repertoire bis hin zu 
zeitgenössischen Opern und Uraufführungen. all 
diese unterschiedlichen stile müssen von den sän­

gern beherrscht und umgesetzt werden können.
auftritt chor: Volk, partygäste, Kommentator des 
geschehens – der chor hat viele gesichter und 
rollen zu erfüllen: alte gebrechliche frauen, junge 
verführerische, junggebliebene James­dean­typen 
oder den pedanten im anzug. Jeder spielt einen 
bestimmten charakter und agiert nach aufgabe 
der rolle im Kontext der inszenierung. neben den 
gesanglichen  fähigkeiten stellt deshalb auch eine 
sehr gute schauspielerische leistung ein wichtiges 
Kriterium für die arbeit im chor dar. die gestal­
tung und Bewegung einer großen gruppe beein­
flussen das künstlerische gesamtbild  elementar. 
sie muss für den einzelnen charak teristisch,  
der situation angemessen und möglichst nicht zu 
dominant sein. so fordert die regisseurin Vera 
nemirova in einer probe zu Antigona vom chor als 
gesamte gruppe mehr expressive Bewegungen 
und ein aufbrechen der Bewegung im raum; spä­
ter lässt sie den chor sich auflösen, unter der re­
gieanweisung, dass er »mit angst in den Knochen« 
zurückweichen soll.

der unverwechselbare klangliche Moment 
des einsetzenden chores transportiert eine sinn­
liche Kraft, die den ganzen raum erfüllt und dem 
ge schehen auf der Bühne eine neue intensität 
gibt. für die musikalische Qualität des staatsopern­
chores und die formung seines Klanges ist seit 
1998 eberhard friedrich als chordirektor verant­
wortlich. neben dem staatsopernchor leitet er 
auch den chor der Bayreuther festspiele. die 
schaffung eines passenden homogenen gesamt­
klangs beruht nicht nur auf dem technischen Kön­
nen der sänger, sondern auch auf der geeigneten 
auswahl der stimmen für das Werk. diese ent­
scheidung für eine geeignete Besetzung trifft 
eberhard friedrich für jedes neu zu inszenierende 
Werk. die interpretation und ein studierung der 
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ob als kommentatoren oder partygäste:  
Vom Staatsopernchor wird immer bühnen- 
präsenz erwartet. hier in igor Strawinskys  

the rake’s progress
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Werke mit dem chor bedeuten für ihn auch stets 
einen neuen Umgang mit der literatur: »durch 
eine neue musikalische einstudierung in Verbin­
dung mit einer neuen inszenierung begegnen  
einem sehr oft neue aspekte, die man vorher noch 
nicht wahrgenommen oder in einem stück ge­ 
funden hat. dies ist ein punkt von vielen, der an  
unserer arbeit immer wieder fasziniert.«

dass der staatsopernchor mit seiner arbeit 
erfolgreich ist, zeigen seine preise und auszeichnun­
gen. für die einspielung des Tannhäuser unter daniel 
Barenboim wurde dem chor ein grammy verlie­
hen. für die produktion zu arnold schönbergs 
moses und Aron erfolgte schließlich die auszeich­
nung zum »chor des Jahres 2004«. Zuletzt wurde 
er mit dem europäischen chor­preis der euro­
päischen Kulturstiftung geehrt.

eine besonders lange und außergewöhn­
liche Verbindung zum chor hatte detlef steffen 
als assistent des chordirektors. Mehr als 42 Jahre 
war er für die staatsoper tätig, angesichts der heu­
tigen situation in vielen Betrieben eine absolute 
seltenheit. seit der spielzeit 2010/2011 ist frank 
flade als stellvertretender chordirektor engagiert. 
als assistent steht piotr Kupka dem chordirektor 
zur seite. doch die gesamte administrative lei­
tung wäre sicherlich nicht möglich ohne den ein­
satz von sabine lefeber als sekretärin des chores 
und von Martina hering als chorinspizientin, die 
hauptberuflich als altistin im chor singt.

Wie auch für Orchestermusiker gestaltet 
sich der arbeitsalltag eines chorsängers an der 
Oper lang und wird oftmals zweigeteilt: Vormit­
tags werden proben für die neuen und wiederauf­
genommenen produktionen angesetzt, abends 
finden häufig weitere proben oder eine auffüh­
rung statt. dass auch noch Zeit für Kostüm und 
Maske mit eingerechnet werden muss, versteht 

sich von selbst. die garderobenräume fallen im 
vorübergehenden domizil des schiller theaters 
deutlich beengter als im haus Unter den linden 
aus. Verfügte man vorher über herren­ und  
damengarderoben für vier bis acht personen, 
müssen sich heute etwa 20 chorkollegen einen 
raum teilen. die Zeit vor und zwischen den auf­
tritten verbringt man oft mit gesprächen oder 
nutzt sie, um sich auf eine neue produktion vorzu­
bereiten. das kollegiale Miteinander der chorsän­
ger ist ausgesprochen herzlich. diese menschliche 
Komponente schätzt auch eberhard friedrich als 
chordirektor für seine arbeit. Und wenn man 

Der Staatsopernchor im gläsernen Foyer mit Frank Flade und 
eberhard Friedrich im Vordergrund

nach der Vorstellung müde und erschöpft nach 
hause geht und die Musik immer noch im Kopf 
weiterklingt, erinnert man sich an das enorme 
glücksgefühl, wenn man auf der Bühne steht. 

nadja Korovina, eine junge sängerin aus 
russland, singt seit 2008 als sopranistin im chor. 
sie bemühte sich bereits während ihres studiums 
an der Musikhochschule »hanns eisler« in Berlin 
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um eine stelle. Zu ihrem examenskonzert erschie­
nen mehrere ihrer neuen Kollegen, so sehr hat 
man sich über die neue junge sopranistin gefreut. 

Kaum ein chor hat weltweit eine so wechsel­
volle geschichte wie der chor der staatsoper vor­
zuweisen. 1821 wurde er als professionelles en­
semble gegründet, zuvor hatten laiensänger bei 
den Opernvorstellungen mitgewirkt. eine ent­
scheidende Zäsur brachte das Jahr 1945: in der 
»stunde null« nach dem Zweiten Weltkrieg wohn­
ten etwa sechzig prozent des chores plötzlich 
nicht mehr einfach in Berlin, sondern in West­

berlin. die spielstätte befand sich nach der Zerstö­
rung des hauses Unter den linden im admirals­
palast im Ostteil der stadt. täglich passierten die 
sänger aus dem Westteil der stadt nun die noch 
offene deutsch­deutsche grenze, um zu ihrer  
arbeitsstätte zu gelangen. die gehälter der West­
berliner Beschäftigten wurden teils in Ostmark, 
teils in Westmark ausgezahlt; ein auf dauer 
schlechtes geschäft für die staatsoper, da sie ihre 
einnahmen nur in der deutlich schwächeren Ost­
mark erzielte. Mit Beginn des Mauerbaus werden 
1961 die ensemblemitglieder schließlich vor eine 

bildunterschrift zum bild mit blindtext

Der Chor in Aktion:  
la traviata mit Christine Schäfer 
und die Zauberflöte

bildunterschrift zum bild mit blindtext
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gravierende entscheidung  gestellt: falls sie sich 
weigern, nach Ostberlin zu ziehen, wird ihr Ver­
trag gekündigt. Um dies zu verhindern, reicht der 
chor als solidaritäts bekundung geschlossen seine 
Kündigung ein. dies wird jedoch von der ge­
schäftsführung abgelehnt, da die Verträge indivi­
duell abgeschlossen wurden und somit eine kol­
lektive Kündigung unwirksam sei. Mit diesem 
Urteil verliert der chor der staatsoper auf einen 
schlag mehr als die hälfte seiner sänger. nach 
diesem massiven einschnitt mussten dringend 
neue sänger gesucht werden. Viele neue Mit­
glieder kamen dabei von den theatern in rostock, 
Zwickau und Magdeburg oder vom Volks kunst­
ensemble Bautzen. in der ddr wurde schließlich 
der chor von etwa 80 auf zeitweise 112 Mitglieder 
aufgestockt. 

seit herbst 2010 wird das gebäude der 
staatsoper zwar nicht wieder aufgebaut, aber 
grundlegend saniert. diesmal spielt die staatsoper 
nicht im admiralspalast, sondern im schiller the­
ater in charlottenburg. für den chor wurde hier 
ein probensaal geschaffen, der akustisch hervor­
ragende Bedingungen bietet und für den  fehlenden 
ausblick auf die linden entschädigt. Und niemand 
muss heute mehr fürchten, auf der »falschen« sei­
te der stadt zu wohnen.              —

Yuri isabella preiter

staatsOpernchOr 54 KOnZertchOr

seit 1946 besteht der semiprofessionelle 
Konzertchor der staatsoper Unter den 
linden. die freude am singen ist für viele 
Mitglieder ein wichtiger und anregender 
ausgleich zu ihrem alltagsleben. geprobt 
wird jeden Montagabend von 19.15 Uhr 
bis 21.30 Uhr. neben der erarbeitung  
eines repertoires werden Konzerte und 
chorwochenenden organisiert. Zudem 
wirkt der Konzertchor auch in einigen 
produktionen der staatsoper mit.

Mit Beginn der spielzeit 2010/2011 
übernahm der stellvertretende chor­
direktor der staatsoper frank flade die 
leitung des Konzertchors. Mit ihm soll 
die tradition der aufführung von chor­
sinfonischen Werken unter Mitwirkung 
von Mitgliedern der staatskapelle und so­
listen der staatsoper fortgesetzt werden.

www.konzertchor-staatsoper.de
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Das  
InternatIonale 

opernstuDIo 
rücKBlicK

20 
09 
– 

20 
11

seit 2007 besteht das internationale Opernstudio 
der staatsoper Unter den linden unter der leitung 
von Boris anifantakis und der künstlerischen ge­
samtleitung von daniel Barenboim. 

für zwei Jahre werden jeweils drei bereits 
ausgebildete sängerinnen und sänger in das 
Opernstudio aufgenommen und erhalten eine 
weitere fundierte ausbildung für ihren künst­
lerischen Werdegang. fast jeden tag arbeitet Boris 
anifantakis mit seinen sängern, legt dabei den 
schwerpunkt auf die musikalische arbeit und 
achtet auf die entwicklung der stimme. ebenso 
strebt er die Vermittlung einer musikalischen 
Bandbreite an. denn viele stipendiaten hatten 
bisher wenig liederfahrung oder besaßen ihre 
stärken ausschließlich im Bereich des Belcanto.

eine intensive auseinandersetzung mit  
solistischen partien, das singen im ensemble, Un­
terricht im szenischen Bereich mit regisseuren, 
Bewegungs­ und improvisationstraining, Work­
shops und Meisterkurse bei international renom­
mierten sängern sowie stimm­ und fremdspra­
chencoaching bestimmen für die jungen sänger 
diese Zeit. 

für rachel frenkel, rinnat Moriah, evelin 
novak, James homann, rosen Krastev und abdellah 
lasri ging diese mit der spielzeit 2010/2011 zu 
ende. ein neuer Jahrgang wird nun für die kom­
menden zwei Jahre im schiller theater von der 
liz Mohn Kultur­ und Musikstiftung finanziell 
unterstützt.

eine besondere stimme, eine fundierte ge­
sangstechnik, musikalische ausdrucksfähigkeit 
und Bühnenpräsenz sind neben einem abgeschlos­
senen gesangsstudium wichtige Kriterien zur auf­
nahme in das Opernstudio; schließlich müssen  
die stipendiaten in produktionen der staatsoper  
bestehen können.               —

www.staatsoper-berlin.de/Künstler/Opernstudio

55 OpernstUdiO

liz mohn im kreis der Stipendiaten des opernstudios 2009 – 2011  
Von links nach rechts: rosen krastev, James homann, Abdellah 
lasri, rinnat moriah, liz mohn, evelin novak, rachel Frenkel
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Der Zahn Der Zeit  
unD anDere  

GefährDunGen

Silke Leopold
ist Professorin für Musikwissenschaft an der 

Ruprecht-Karls-Universität in Heidelberg. Sie gilt  
als ausgewiesene Kennerin der frühen Operngeschichte. 

1980 wurde sie Assistentin von Prof. Carl Dahlhaus 
an der TU Berlin, wo sie sich auch habilitierte. 

Silke Leopold wurde 1986 Preisträgerin der Dent-Medal 
der Royal Musical Association.
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Der vielleicht größte Triumph der katholischen 
über die protestantische Kirche in Zeiten der Ge-
genreformation war die Konversion der schwedi-
schen Königin Christine zum katholischen Glau-
ben. ausgerechnet die Tochter jenes legendären 
schwedenkönigs Gustav II. adolf, der im Dreißig-
jährigen Krieg die protestantischen Heere von 
sieg zu sieg geführt hatte, der 1632 in der schlacht 
bei Lützen gefallen war, hatte 1654 nach zehn Jah-
ren auf dem Thron abgedankt, die Krone an ihren 
Vetter weitergegeben und sich nach Rom aufge-
macht. Der Papst ließ es sich nicht nehmen, diese 
Konversion propagandistisch auszuschlachten. In 
Rom bereitete man Christine einen glanzvollen 
Empfang, in dessen Mittelpunkt die aufführung 
einer Oper mit dem Titel La vita humana ovvero 
 il trionfo della pietà stand. Kein Geringerer als 
der päpstliche staatssekretär und spätere Papst 
Clemens IX. Giulio Rospigliosi zeichnete für das 
Libretto verantwortlich – ein allegorisches spiel, 
in dem sich Vita (das menschliche Leben) zwi-
schen Colpa (der schuld) und Innocenza (der Un-
schuld) entscheiden muss. Mit allen Tricks und 
Verführungskünsten versucht Piacere (das Ver-
gnügen), sich Vitas zu bemächtigen, was Intendi-
mento (die Vernunft) zu verhindern versucht. Mit 
Hilfe der himmlischen Mächte, der Barmherzig-
keit und der Liebe, gelingt es Vita schließlich, die 
bösen Mächte zu vertreiben und sich den guten 
zuzuwenden. Es war eine durchaus politische Bot-
schaft, die sich in dieser allegorie kaum verhüllt 
artikulierte: Vita (= Christine) hatte den Weg des 
rechten Glaubens gefunden und das Reich des Bö-
sen (den Protestantismus) besiegt. 

Giulio Rospigliosi war als Librettist kein Un-
bekannter. Im römischen Jesuitenseminar, dem 
seminario Romano, erzogen, hatte er schon früh 
gelernt, dass prächtige Theateraufführungen viel 
zur religiösen und moralischen Erziehung des 
Menschen beitragen konnten. Während des Ponti-
fikats Papst Urbans VIII. (1623-1644) hatte er zahlrei-
che Libretti über Heilige oder andere Geschichten 
vom sieg der Christen über die Heiden verfasst. 
als päpstlicher Nuntius hatte er in Madrid die »au-
tos sacramentales«, die allegorischen Mysterien-
spiele spaniens kennengelernt, deren bekanntes-
tes, Calderóns Großes Welttheater , just 1655 
ver öffent licht worden war. Und es war kein Zufall, 

dass er als Willkommensgruß für die prominente 
Neukatholikin gerade ein solches sujet auswählte. 
Denn moralische allegorien wie La vita humana 
hatten gerade in Rom eine Tradition herausgebil-
det, die weniger mit einem literarischen oder thea-
tralischen Erbe als vielmehr mit Institutionen zu 
tun hatte. Die literarische anregung ging bis zu 
Francesco Petrarca und ins 14. Jahrhundert zurück; 
mit seinen fragmentarisch gebliebenen Trionfi 
hatte Petrarca einen imaginären Zug von antiki-
sierenden Triumphwagen entworfen, auf denen 
sich amor, die Keuschheit, der Tod, der Ruhm, die 
Zeit und die Ewigkeit präsentierten. Die Trionfi, so 
unfertig und rätselhaft sie waren, hatten seit dem 
15. Jahrhundert einen immensen Einfluss auf die 
bildende Kunst und ebenso auf die theatralischen 
Darbietungen im Florenz der Medici. 

Doch während man sich in Florenz im Laufe 
des 16. Jahrhunderts immer stärker auf weltliche 
Musiktheaterformen konzentrierte, wanderten 
die allegorischen spiele nach Rom aus. In Zeiten 
der Gegenreformation war die katholische Kirche 
nicht nur um eine Reform der liturgischen Musik 
bemüht, sondern suchte auch nach Möglichkei-
ten, religiöses Denken und Handeln im Leben der 
Menschen auch außerhalb der Kirche zu veran-
kern. Musik und spektakel spielten dabei eine 
wichtige Rolle, sprachen sie doch, anders als lite-
rarische und theologische Erörterungen, nicht 
nur den Intellekt, sondern auch die sinne an. Ne-
ben dem aufwändigen Jesuitentheater hatte Giulio 
Rospigliosi in Rom auch eine andere Tradition des 
allegorischen spiels mit Musik kennen gelernt, 
die von den Oratorianern des Heiligen Filippo Neri 
ihren ausgang genommen hatte – einer Bruder-
schaft, die in direkter Konkurrenz zu den Jesuiten 
entstanden war. Während diese nämlich auf Pro-
paganda, Mission und ausbildung auf hohem in-
tellektuellem Niveau setzten, kümmerten die Ora-
torianer sich eher um das einfache Volk. Im 
Zentrum ihrer seelsorgerischen Bemühungen 
standen nichtliturgische andachten in italieni-
scher sprache, damit auch der ungebildete, des 
Lateinischen nicht mächtige Gläubige folgen 
konnte. Diese andachten fanden denn auch nicht 
in der Kirche, sondern in einem zumeist neben 
der Kirche eingerichteten Betsaal (»Oratorium«) 
statt. Wie die Jesuiten waren auch die Oratorianer 
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davon überzeugt, dass Musik eine wichtige Mne-
motechnik darstellte, dass sich gesungene Lieder-
texte besser einprägten als Gesprochenes oder 
Gelesenes. In den andachten gruppierten sich re-
ligiöse Lieder um eine ebenfalls in italienischer 
sprache gehaltene Predigt. agostino Manni, Ora-
torianer der ersten stunde, hatte 
1607 eine christliche Ethik mit 
dem Titel: Ethica Cristiana per 
conoscere lo splendore delle virtù, 
& infamia dei vitij, & costumi del 
Mondo (Christliche Ethik, um den 
Glanz der Tugend kennen zu ler-
nen und die Schändlichkeit der 
Laster, und wie die Welt beschaffen 
ist) veröffentlicht. Nicht minder 
unerschöpflich flossen Liedtexte 
aus seiner Feder, oft in Dialog-
form abgefasst, um nach der 
Darstellung unterschiedlicher 
Positionen, nach einer Gegen-
überstellung von Richtig und 
Falsch, von Gut und Böse, zu ei-
ner didaktisch untermauerten 
spirituellen Handlungsempfeh-
lung zu gelangen. schon 1577 
hatte er einen Dialog zwischen seele und Körper 
verfasst, der während der andachten gesungen 
werden konnte.

aus diesen Liedern entwickelte sich in den 
Jahren um 1600 eine musikalische Gattung, die 
denselben Namen tragen sollte wie der Ort, an 
dem sie aufgeführt wurde. agostino Manni schrieb 
den Text zu jenem Werk, das als erstes Oratorium 
in die Musikgeschichtsschreibung eingehen sollte: 
Emilio de’ Cavalieris Rappresentatione di Anima et 
di Corpo, im Februar 1600, zu Beginn des Heiligen 
Jahres, mit einigem Pomp im Oratorio dei Filippini 
neben der Chiesa Nuova im Zentrum Roms in sze-
ne gesetzt. In dem Wettlauf um das erste vollstän-
dig in Musik gesetzte Drama kam Cavalieri damit 
den Bemühungen des Florentiner Hofes um ein 
nach dem Vorbild der antiken Tragödie neu ge-
schaffenes musikalisches Drama um ein halbes 
Jahr zuvor. Er selbst, Römer von Geburt, hatte als 
Intendant der Florentiner Hofmusik an der Ent-
wicklung des dramatischen singens, an der aus-
richtung prächtiger musikalischer spektakel mit-

gewirkt, bevor er Ende 1599 in seine Heimatstadt 
zurückkehrte. Die Musik der Rappresentatione bil-
dete freilich die Liedkultur der Oratorianer und 
die Dialogstruktur des Textes auch musikalisch  
in einer Weise ab, die sich deutlich von dem pro-
sahaften sprechgesang der Florentiner unter-

schied. Und schon der Titel 
machte deutlich, in welcher Tra-
dition sich die Rappresentatione 
di Anima et di Corpo selbst ver-
ortete – in der Tradition der »sac-
ra rappresentazione«, der geistli-
chen Darstellung, wie sie, seit 
Francesco d’assisi 1223 in Grec-
cio erstmals die Geburt Jesu in 
lebenden Bildern nachgestellt 
hatte, auf den Marktplätzen Ita-
liens inszeniert wurde – Heili-
genlegenden, biblische Ge-
schichten und bisweilen auch 
moralische, allegorische Bekun-
dungen. 

Worum geht es in Cavalieris 
Rappresentatione? Die Geschichte 
ähnelt Rospigliosis Vita humana 
bis in Details hinein. anima (die 

seele) und Corpo (der Leib) suchen nach dem  
Weg des rechten Lebens. auf dieser suche begeg-
nen ihnen die sinnenfreuden wie Mondo (die 
Welt), Vita mondana (das weltliche Leben) oder 
Piacere (das Vergnügen), aber auch Consiglio (der 
Rat) und Intelletto (der Verstand). Immer wieder 
ist Corpo versucht, den so verführerischen welt-
lichen Vergnügungen zu folgen, während anima 
ihm den steinigen Weg des Himmels zu weisen 
versucht; unterstützt wird sie dabei von Consiglio 
und  Intelletto, die alles Mögliche aufbieten, um 
Corpo die Nichtigkeit der irdischen Freuden zu 
be weisen: Im 2. akt reißen sie Mondo und Vita 
mondana die prächtigen Kleider herunter – Mon-
do entpuppt sich als arm und hässlich, Vita mon-
dana gar als der Tod. als sie aber im 3. akt die 
verdammten seelen aus der Hölle und die seligen 
seelen aus dem Himmel herbeirufen und von 
 ihren Qualen bzw. von ihren Wonnen berichten 
lassen, ist Corpo schließlich bereit, anima auf 
 ihrem Weg zu folgen. Jubelchöre feiern den sieg 
der Tugend. 

»Emilio dE’ CavaliEris 
›rapprEsEntationE di anima 

Et di Corpo‹ solltE  
im HEiligEn JaHr 1600 als 
ErstEs oratorium in diE 

musikgEsCHiCHts- 
sCHrEibung EingEHEn.«
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schon agostino Mannis Text war von Musik durch-
drungen, allerdings eher im sinne einer argumen-
tation als nach der Vorstellung eines dramatischen 
Konflikts. Es war Emilio de’ Cavalieri, der Mannis 
Text mit musikalischen Mitteln zu einem Drama 
umformte. Mannis alter Dialog zwischen seele 
und Körper bildete das Zentrum 
des 1. akts der Rappresentatione 
– je fünf strophen für die bei-
den Kontrahenten im Wechsel, 
daktylisch/trochäisch die mann-
haft kraftstrotzende Rede Corpos, 
jambisch die vorsichtig zaudern-
de animas. Und Cavalieri nutzte 
den Wechsel dieser metrisch un-
terschiedlichen strophen für die 
musikalische Ent wicklung zwei-
er unterschiedlicher Charaktere: 
Während Corpo immer abtaktig 
mit einem akzent auf seinem 
ersten Ton beginnt, kündet die 
auftaktige Bewegung animas zu-
nächst von schwankendem Zö-
gern; im Verlauf des Dialogs aber 
gewinnt anima an sicherheit, 
hörbar an einem rhythmischen 
Wechsel hin zu abtaktigen strophen. Und dass 
anima sich letztlich als die stärkere erweisen 
wird, macht er gleich zu Beginn mit den Mitteln 
der Tonalität deutlich; denn während Corpo im-
mer ein instabiles Moll singt, äußert sich anima 
von anbeginn an in gefestigtem Dur. Mit musika-
lischen Mitteln formte Cavalieri die schlichten 
Liedstrophen zu einem dramatischen Dialog um. 
Die immer neue Gegenüberstellung zweier kon-
trastierender Prinzipien, von der die Rappresen-
tatione lebt, bot ihm darüber hinaus zahlreiche 
Gelegenheiten, musikalische abwechslung und 
Pracht zu entfalten – wie etwa in der Konfrontation 
der seligen seelen (hohe stimmen) mit den ver-
dammten seelen (tiefe stimmen).

Die Rappresentatione di Anima et di Corpo  
begann mit einem Monolog, in dem Tempo (die 
Zeit) die Vergänglichkeit des irdischen Daseins 
beschwor. Dieser Monolog ist Petrarcas Trionfo 
della morte deutlich verpflichtet; andererseits 
nimmt er eine Thematik vorweg, die das gesamte 
17. Jahrhundert beherrschen sollte – das Bewusst-

sein von der Eitelkeit, der Nutzlosigkeit allen 
Tuns. Blumen, Musikinstrumente, Nahrungsmit-
tel, Uhren und menschliche schädel – das alles 
fungierte auf den stillleben der Zeit als symbol 
der Vergänglichkeit. Und andreas Gryphius’ so-
nett »Du siehst, wohin du siehst, nur Eitelkeit auf 

Erden« ist nur eine von unge-
zählten literarischen Bekundun-
gen zu diesem Thema. auch die 
Musik widmete sich der Vanitas-
Thematik intensiv. Eine Kunst, 
die sich selbst in der Zeit voll-
zog, konnte die Flüchtigkeit der 
Zeit besser zum ausdruck brin-
gen als die Malerei. Claudio 
Monteverdi, der am Ende seines 
langen Lebens die summe seines 
geistlichen schaffens in einer 
1640/41 gedruckten sammlung 
mit dem Titel Selva morale et spi-
rituale der Nachwelt übergab, 
eröffnete diese Kompilation zu-
meist liturgischer Musik mit  
einigen italienischsprachigen 
Kompositionen, die alle die Ver-
gänglichkeit zum Thema haben, 

darunter auch ein Werk auf einen Textausschnitt 
aus Petrarcas Trionfo della morte. Im selben Jahr 
veröffentlichte der römische Komponist Domenico 
Mazzocchi eine sammlung mit dem Titel Musiche 
sacre e morali mit vergleichbaren stücken. Und  
Giacomo Carissimi komponierte um 1650, eben-
falls in Rom, ein Oratorium mit dem Titel Vanitas 
vanitatum. In der Person der schönen Maria Magda-
lena, der reuigen sünderin, verband sich der Ge-
danke der Vergänglichkeit mit dem der Buße. Maria 
Magdalena wurde zu einer bevorzugten Titelfigur 
allegorisierender Oratorien – so etwa in alessandro 
scarlattis Il trionfo della Grazia overo La Maddalena, 
1685 im seminario Romano aufgeführt, wo neben 
Magdalena nur Penitenza (die Buße) und Gioventù 
(die Jugend) auftreten, oder in antonio Caldaras 
um 1700 entstandenem Oratorium Maddalena ai 
piedi di Cristo, wo Magdalena von amor terreno 
und amor celeste (der irdischen und der himmli-
schen Liebe) begleitet wird.

Der Text zu scarlattis Oratorium stammte 
aus der Feder des Kardinals Benedetto Pamphili. 

»diE musik widmEtE siCH dEr 
vanitas-tHEmatik intEnsiv. 
siE konntE diE FlüCHtigkEit 

dEr ZEit bEssEr Zum 
ausdruCk bringEn als diE 

malErEi.«



Essay 60

Er gehörte zu den einflussreichsten Mäzenen der 
Papststadt, und er war es auch, der das Talent 
 Georg Friedrich Händels als einer der ersten er-
kannte und förderte. Er gab ihm, kaum dass dieser 
1706 nach Rom gekommen war, den auftrag, sein 
Oratorienlibretto mit dem Titel Il trionfo del Tempo 
e del Disinganno zu vertonen. Der Text enthielt alles, 
was man inzwischen von einer derartigen morali-
sierenden allegorie erwarten durfte – hier ist es 
Bellezza (die schönheit), die von Tempo (der Zeit) 
und Disinganno (der Vernunft) erfolgreich gehin-
dert wird, den Verführungen von Piacere (dem 
Vergnügen) zu erliegen. Der Kardinal bediente 
sich dabei einer Vielzahl von kräftigen Metaphern, 
wie sie agostino Manni literarisch noch nicht zur 
Verfügung gestanden hatten. Wenn etwa Tempo 
in seiner auftrittsarie »Urne voi che racchiudete« 
die Gräber öffnet, um nachzuschauen, wie viel 
von den verblichenen schönheiten übrig geblie-
ben ist, dann aber selbst über das Ergebnis erschro-
cken ist und die Gräber sofort wieder schließt, so 
greift auch Pamphili zwar auf Petrarcas Trionfi zu-
rück, aber in den übersteigerten Imaginationen 
seiner eigenen Zeit. Und der junge Protestant aus 
dem Norden stürzte sich mit Feuereifer auf die 
zutiefst gegenreformatorische Thematik. Er ließ 
sich von eben jenen Bildern zu einer Musikspra-
che anregen, die in ihrer neuen affektivität, in 
ihrer direkten Bezugnahme auf die dramatische 
Geste einen regelrechten Quantensprung in sei-
nem Komponieren bedeutete. »Urne voi che rac-
chiudete« mit ihrer düsteren f-Moll-Tonalität, mit 
ihren verqueren chromatischen Wendungen und 
ihrer schildernden Orchesterbegleitung ist dafür 
ein ebenso gutes Beispiel wie das hochdramati-
sche Quartett »Voglio tempo per risolvere«, in dem 
das Ringen der um Bellezza kämpfenden Mächte 
ihren Kulminationspunkt erreicht. Und nicht zu-
letzt legte Händel Piacere zum ersten Mal jene in-
strumentale sarabande aus seiner Hamburger 
Oper Almira als arie »Lascia la spina, cogli la rosa« 
(Lass die Dornen, pflücke die Rose) in den verfüh-
rerischen Mund, die später als Klagearie »Lascia 
ch’io pianga« (Lass mich weinen) in Rinaldo so be-
rühmt werden sollte. 

Il trionfo del Tempo e del Disinganno war Hän-
dels allererstes Oratorium, und es sollte auch sein 
letztes werden. Kein Werk hat ihn länger beschäf-

tigt: 1737 holte er es in London wieder hervor, er-
setzte »Disinganno« durch das verständlichere 
»Verità« (Wahrheit), fügte einige Chöre hinzu und 
führte es im Covent Garden Theatre in direkter 
Nachbarschaft zu seinen Opern Giustino und Berenice 
auf. Und noch einmal zwanzig Jahre später, als er 
schon sehr alt und erblindet war, ließ er es von 
Thomas Morrell ins Englische übertragen und als 
The Triumph of Time and Truth 1757 noch einmal 
am selben Ort aufführen. Es mag als ein sehr per-
sönlicher abschied von der Welt gemeint gewesen 
sein. auf diese Weise aber gelangte, gleichsam 
durch die Hintertür eines musikalischen Werkes, 
gegenreformatorisches Gedankengut in das rom-
feindliche England – in Zeiten der aufklärung und 
eines wachsenden Interesses an einer überkonfes-
sionellen christlichen Religiosität, wie sie, allen 
voran, Händels Messiah repräsentierte.          —



—  R e p e R t o i R e  —
Il barbIere dI SIvIglIa

Wozzeck
candIde

dIe zauberflöte
la travIata

l’ÉtoIle
dIe entführung auS dem SeraIl

eugen onegIn 
le nozze dI fIgaro

l’elISIr d’amore
trIStan und ISolde

daS rheIngold
dIe Walküre

toSca
madama butterfly
SImon boccanegra

dIdo & aeneaS
the rake’S ProgreSS
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Zum ersten Mal mit  
Daniel BarenBoim  
am Pult

iL BARBieRe Di SiViGLiA
commedia in zwei akten von Gioachino Rossini — text von cesaRe steRbini  

nach auGustin De beauMaRchais  

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung ruth Berghaus bühnenbild | Kostüme achim Freyer 

Graf almaviva Dmitry KorchaK Doktor bartolo renato girolami Rosina rachel FrenKel  

Don basilio alexanDer VinograDoV berta eVelin noVaK Figaro christopher maltman Fiorillo gyula orenDt 

ambrosio Jörg lucas — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln 

02 (sondeRvoRstellung) | 04 | 08 | 10 | 16 okt 2011
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 oPeR RePeRtoiRe63

Wozzeck
oper in drei akten von aLban beRG — text nach dem dramenfragment ›Woyzeck‹ von GeoRG bÜchneR 

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung anDrea Breth bühnenbild martin ZehetgruBer  

Kostüme silKe Willrett | marc Weeger Wozzeck roman treKel Marie naDJa michael  

hauptmann graham clarK Doktor paVlo hunKa tambourmajor John DasZaK andres Florian hoFFmann  

Magret Katharina Kammerloher ein narr heinZ ZeDniK 

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor

26 | 28 | 30 okt 2011



cANDiDe
a comic operetta in zwei akten von LeonaRD beRnstein — nach ›candide ou l’optimisme‹ von 

 VoLtaiRe — Musikalische Leitung Wayne marshall inszenierung Vincent BoussarD  

bühnenbild Vincent lemaire Kostüme christian lacroix Licht guiDo leVi Video isaBel roBson  

choreographie helge letonJa candide leonarDo capalBo  

Pangloss | Martin | señor ii graham F. Valentine cunegonde maria Bengtsson  

Maximilian | captain | hermann augustus stephan loges the old Lady anJa silJa  

Governor | Vanderdendur | crook | sultan achmet | señor i stephan rügamer Paquette stephanie atanasoV 

tzar ivan | Ragotski BernD Zettisch charles edward | inquisitor aBDellah lasri 

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in englischer sprache mit deutschen Übertiteln

01 | 04 | 06 | 08 | 11 | 13 | 15 nov 2011

il
lu

st
Ra

ti
on

: d
ai

 k
ua

-s
oo

k 
ki

M
 /

 s
cR

ol
la

n



Fo
to

: M
on

ik
a 

Ri
tt

eR
sh

au
s 

Die zAuBeRfLöte
große oper in zwei aufzügen von WoLFGanG aMaDeus MoZaRt — text von eManueL schiKaneDeR 

inszenierung august eVerDing bühnenbild FreD BernDt nach KaRL FRieDRich schinKeL 

Kostüme Dorothée uhrmacher tamino stephan rügamer | Joel prieto  

Pamina aDriane QueiroZ | maite alBerola Papageno roman treKel | gyula orenDt 

Königin der nacht ÍriDe martÍneZ | anna siminsKa sarastro alexanDer VinograDoV sprecher arttu KataJa  

Monostatos aBDellah lasri — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor

17 | 18 | 20 | 23 nov 2011, 21 | 26 | 29 dez 2011, 06 | 08 Jan 2012
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LA tRAViAtA
melodramma in drei akten von GiusePPe VeRDi — text von FRancesco MaRia PiaVe nach dem drama 

›la dame aux camélias‹ von aLexanDRe DuMas d. J. 

Musikalische Leitung omer meir WellBer inszenierung peter mussBach bühnenbild erich WonDer Kostüme 

anDrea schmiDt-Futterer Video steFan runge | anna hencKel-DonnersmarcK Licht FranZ peter DaViD 

Violetta Valéry christine schäFer | aleKsanDra KurZaK alfredo Germont Francesco Demuro  

Giorgio Germont alFreDo DaZa Gaston paul o’neill baron Douphol BernD Zettisch  

Doktor Grenvil anDreas Bauer — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln 

Koproduktion mit dem Festival international d’art Lyrique d’aix-en-Provence

27 nov, 03 | 10 | 17 dez 2011, 29 Juni, 01 Juli 2012
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Mit  
magDalena Kožená  
als Lazuli

 oPeR RePeRtoiRe67

L’ÉtoiLe
opéra bouffe in drei akten von eMManueL chabRieR — text von euGène LeteRRieR und  

aLbeRt G. F. VanLoo — Musikalische Leitung simon rattle inszenierung Dale Duesing  

bühnenbild Boris KuDličKa Kostüme Kaspar glarner Licht olaF Winter  

König ouf i. Jean-paul Fouchécourt Lazuli magDalena Kožená Prinzessin Laoula Juanita lascarro  

siroco gioVanni Furlanetto Fürst hérisson de Porc - Épic Douglas nasraWi aloès Katharina Kammerloher 

tapioca Florian hoFFmann — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in französischer sprache mit deutschen Übertiteln

04 | 06 | 09 | 11 | 15 | 19 | 22 dez 2011
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Die eNtfÜHRuNG AuS DeM SeRAiL
deutsches Singspiel in drei akten von WoLFGanG aMaDeus MoZaRt — text von Johann GottLieb 

stePhanie d. J. — Musikalische Leitung christopher moulDs inszenierung michael thalheimer  

bühnenbild olaF altmann Kostüme Katrin lea tag bassa selim sVen lehmann  

Konstanze christine schäFer | maria Bengtsson belmonte antonio poli | Kenneth tarVer  

Pedrillo Florian hoFFmann osmin anDreas hörl — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor

02 | 07 | 10 | 14 Jan, 18 | 20 Mai 2012
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69 oPeR RePeRtoiRe

euGeN oNeGiN
lyrische Szenen in drei aufzügen von PeteR iLJitsch tschaiKoWsKy 

text von PeteR iLJitsch tschaiKoWsKy und Konstantin schiLoWsKy nach aLexanDeR PuschKin 

Musikalische Leitung pietari inKinen inszenierung | bühnenbild | Lichtkonzeption achim Freyer  

Kostüme lena luKJanoVa | amanDa Freyer Licht olaF Freese Larina simone schröDer  

tatjana maria José siri | anna samuil olga maria gortseVsKaya Filipjewna elena ZaremBa  

eugen onegin roman treKel Lenski arnolD rutKoWsKi Fürst Gremin KWangchul youn  

triquet stephan rügamer — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor | Freyer ensemBle 

in russischer sprache mit deutschen Übertiteln

04 | 07 | 10 | 12 | 15 | 18 Feb 2012
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oPeR RePeRtoiRe 70

Le Nozze Di fiGARo
opera buffa in vier akten von WoLFGanG aMaDeus MoZaRt — text von LoRenZo Da Ponte 

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung thomas langhoFF bühnenbild herBert Kapplmüller 

Kostüme yoshi’o yaBara Graf almaviva artur rucinsKi Gräfin almaviva Dorothea röschmann  

susanna anna prohasKa Figaro Vito priante cherubino christine schäFer Marcellina Katharina Kammerloher 

Don curzio aBDellah lasri bartolo mauriZio muraro barbarina narine yeghiyan  

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln

11 | 13 | 17 | 19 | 22 | 26 Feb 2012
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Mit rolanDo VillaZÓn  
als nemorino

L’eLiSiR D’AMoRe
melodramma giocoso in zwei akten von Gaetano DoniZetti — text von FeLice RoMani 

Musikalische Leitung antonello allemanDi inszenierung percy aDlon bühnenbild FranK philipp schlössmann 

Kostüme Kathi maurer adina anna samuil nemorino rolanDo VillaZÓn belcore alFreDo DaZa  

Dulcamara alFonso antonioZZi Giannetta narine yeghiyan 

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor —  in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln

02 | 08 | 15 MäRz 2012
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oPeR RePeRtoiRe 72

tRiStAN uND iSoLDe
handlung in drei aufzügen von RichaRD WaGneR — text von RichaRD WaGneR  

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung harry KupFer bühnenbild hans schaVernoch  

Kostüme BuKi shiFF tristan ian storey König Marke rené pape isolde WaltrauD meier Kurwenal roman treKel 

brangäne eKaterina guBanoVa ein hirt | stimme eines jungen seemanns Florian hoFFmann  

ein steuermann arttu KataJa — staatsKapelle Berlin | staatsopernchor

10 | 18 | 25 MäRz 2012
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DAS RHeiNGoLD
vorabend zum bühnenfestspiel ›der ring des nibelungen‹ von RichaRD WaGneR 

text von RichaRD WaGneR — Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung guy cassiers 

bühnenbild guy cassiers | enrico Bagnoli Kostüme tim Van steenBergen Licht enrico Bagnoli  

Video arJen KlerKx | Kurt D’haeseler choreographie siDi larBi cherKaoui Wotan rené pape 

Donner Jan BuchWalD Froh marco JentZsch Fasolt iain paterson Fafner eric halFVarson  

Loge stephan rügamer alberich Johannes martin KränZle Mime WolFgang aBlinger-sperrhacKe  

Fricka eKaterina guBanoVa Freia anna samuil erda anna larsson Woglinde aga miKolaJ  

Wellgunde maria gortseVsKaya Flosshilde marina pruDensKaJa — staatsKapelle Berlin 

Koproduktion mit dem teatro alla scala di Milano in Zusammenarbeit mit dem toneelhuis antwerpen

30 MäRz 2012 Festtage
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oPeR RePeRtoiRe 74

Die WALkÜRe
erster tag des bühnenfestspiels ›der ring des nibelungen‹ von RichaRD WaGneR  

text von RichaRD WaGneR — Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung guy cassiers 

bühnenbild guy cassiers | enrico Bagnoli Kostüme tim Van steenBergen Licht enrico Bagnoli  

Video arJen KlerKx | Kurt D´haeseler choreographie csilla laKatos — Wotan rené pape  

hunding miKhail petrenKo siegmund simon o´neill Fricka eKaterina guBanoVa sieglinde anJa Kampe  

brünnhilde iréne theorin helmwige susan Foster Gerhilde Danielle halBWachs ortlinde carola höhn  

Waltraute iVonne Fuchs Roßweiße simone schröDer Grimgerde nicole piccolomini schwertleite anaïK morel  

siegrune leann sanDel-pantaleo — staatsKapelle Berlin  

Koproduktion mit dem teatro alla scala di Milano in Zusammenarbeit mit dem toneelhuis antwerpen

01 apRil 2012 Festtage
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toScA
melodramma in drei akten von GiacoMo Puccini — text von GiusePPe Giacosa und LuiGi iLLica 

inszenierung carl riha bühnenbild | Kostüme WolFgang Bellach  

Floria tosca amanDa echalaZ Mario cavaradossi riccarDo massi scarpia anDrZéJ DoBBer  

cesare angelotti arttu KataJa spoletta paul o’neill 

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor — in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln

13 | 23 | 25 | 28 apRil 2012
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Mit Kristine opolais  
als cio-cio san

oPeR RePeRtoiRe 76

MADAMA But teRfLY
tragedia giapponese von GiacoMo Puccini — text von GiusePPe Giacosa und LuiGi iLLica 

Musikalische Leitung anDris nelsons inszenierung eiKe grams bühnenbild | Kostüme peter syKora  

cio-cio san Kristine opolais benjamin Franklin Pinkerton paVel černoch sharpless alFreDo DaZa  

Fürst yamadori arttu KataJa onkel bonze anDreas Bauer Goro paul o’neill  

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln

06 | 10 | 13 Mai 2012
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Mit pláciDo Domingo  
und anJa harteros

SiMoN BoccANeGRA
melodramma in einem Prolog und drei akten von GiusePPe VeRDi — text von FRancesco MaRia PiaVe 

Musikalische Leitung Daniel BarenBoim inszenierung FeDerico tieZZi bühnenbild mauriZio Balò  

Kostüme gioVanna BuZZi simon boccanegra pláciDo Domingo Maria boccanegra (amelia) anJa harteros  

Jacopo Fiesco KWangchul youn Gabriele adorno FaBio sartori Paolo albiani hanno müller-Brachmann 

staatsKapelle Berlin | staatsopernchor 

in italienischer sprache mit deutschen Übertiteln | Koproduktion mit dem teatro alla scala di Milano

26 | 28 | 31 Mai 2012



DiDo & AeNeAS
oper in drei akten mit einem Prolog von henRy PuRceLL — text von nahuM tate nach dem 4. gesang 

der ›aeneis‹ von VeRGiL — choreographie | Regie sasha WaltZ Musikalische einstudierung |  

Rekonstruktion attilio cremonesi Musikalische Leitung christopher moulDs bühne thomas schenK |  

sasha WaltZ — Kostüme christine BirKle Licht thilo reuther Dido aurore ugolin aeneas reuBen Willcox 

belinda DeBorah yorK second Woman céline ricci sorceress FaBrice mantegna First witch | a sailor eBerharD 

Francesco lorenZ second witch | a spirit michael Bennett — tanz yael schnell | michal mualem | Virgis 

puoDZiunas | luc DunBerry | manuel alFonso péreZ torres | sasa QueliZ | maria marta colusi | charlotte 

engelKes | Juan KruZ DiaZ De garaio esnaola | xuan shi | taKaKo suZuKi | JirÍ BartoVanec | lásZlÓ sanDig 

 Vocalconsort Berlin | aKaDemie Für alte musiK Berlin —  eine Produktion von sasha Waltz & Guests 

und der akademie für alte Musik berlin in Koproduktion mit der staatsoper unter den Linden, dem Grand 

théâtre de Luxembourg und der opéra national de Montpellier. sasha Waltz & Guests wird gefördert aus 

Mitteln des hauptstadtkulturfonds. — in englischer sprache mit deutschen Übertiteln

03 | 07 | 09 Juni 2012
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 oPeR RePeRtoiRe79

tHe RAke’S pRoGReSS
oper in drei akten von iGoR stRaWinsKy — text von W. h. auDen und chesteR KaLLMan 

Musikalische Leitung ingo metZmacher inszenierung KrZysZtoF WarliKoWsKi bühnenbild | Kostüme 

maŁgorZata sZcZesniaK Licht Felice ross Video Denis guéguin choreographie clauDe BarDouil  

anne anna prohasKa tom Rakewell Florian hoFFmann nick shadow giDon saKs baba the turk nicolas ZiélinsKi 

sellem erin caVes Mother Goose Birgit remmert —  staatsKapelle Berlin | staatsopernchor  

in englischer sprache mit deutschen Übertiteln

11 | 14 Juli 2012 Festival inFektion!



InfektIon!
Festival für Neues Musiktheater

Im Zentrum des diesjährigen festivals InfektIon!  
steht die Premiere von Dionysos, der jüngsten oper   
von Wolfgang Rihm, die 2010 äußerst erfolg reich 
bei den Salzburger festspielen ihre Uraufführung 
erlebte. Außerdem wird der 100. Geburtstag von 
John Cage gefeiert. Vierzehn tage lang wird in 
der Werkstatt unter dem titel Die Musik ist los das 
Werk dieses Ausnahmekünstlers mit konzerten, 
Performances, Lesungen und Aktionen in allen fa­
cetten gezeigt. Als Solitär der klassischen Moderne 
ist nochmals Strawinskys The Rake’s Progress in 
der bemerkenswerten Inszenierung von krzysztof 
Warlikowski zu sehen. 

neues experimentelles Musiktheater hat an der Staatsoper  
im Schiller theater eine aufregende Zeit vor sich,  

nicht nur im Großen Haus, sondern auch in der Werkstatt.
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»InfektIon!« wurde das festival für neues Musik ­
theater benannt, mit dem die Staatopern­Spielzeit 
enden wird. für zwei Wochen erobert das zeitge­
nössische Musiktheater die Staatsoper und eröffnet 
neue Perspektiven zum Verständnis neuer Musik. 
Die essentielle frage, wohin wir musikgeschicht­
lich fortschreiten, kann sicherlich noch nicht 
voll ständig beantwortet werden. Mit InfektIon! 
bietet sich jedoch die Gelegenheit, Unbekanntes 
zu entdecken und sich im wahrsten Sinne des 
Wortes davon anstecken zu lassen.             —

80

1. – 15.7.2012
Die Musik ist los – 100 Jahre Cage

Werkstatt



12.7.2012 
lieDerabenD

Ian BostrIdge tenor JulIus drake klavier 

20 uhr | schiller theater

11. | 14.7.2012 
the rake’s Progress

Oper in drei Akten von IGoR StRAWInSky  

Text von W. H. AUDen und CHeSteR kALLMAn 

Musikalische Leitung Ingo MetzMacher  

Inszenierung krzysztof WarlIkoWskI  

Bühnenbild | kostüme MaŁgorzata szczęśnIak  

Mit anna Prohaska | florIan hoffMann | gIdon saks 

nIcolas zIÉlInskI | BIrgIt reMMert 

staatskaPelle BerlIn | staatsoPernchor  

In englischer Sprache mit deutschen Übertiteln

19.30 uhr | schiller theater

WIe Man sIch aM theater ansteckt 
eIne AnLeItUnG 
 
»Unser Briefträger hat einen Sohn, der war noch nie und wollte doch so gerne 
ins Theater. Also bat mich der fleißige Vater um Karten, für seine Frau und sich 
und – für seinen Sohn, der war sieben Jahre alt. 
Gesagt. Getan. Wie es denn dem Sohn gefallen habe, fragte ich den Vater kurze 
Zeit später. Toll, sagte der, aber sein Sohn sei am nächsten Tag krank geworden 
und habe mit hohem Fieber im Bett gelegen. Drei Tage lang. Eine Infektion? 
Ja, sagte der Briefträger, er hat sich am Theater infiziert!« JF

feStIVAL InfektIon!81

8. | 10. | 13. | 15.7.2012
Dionysos

Szenen und Dithyramben — Eine Opernphantasie von 

WoLfGAnG RIHM 

Text von WoLfGAnG RIHM  

nach fRIeDRICH nIetZSCHe 

Musikalische Leitung Ingo MetzMacher  

Inszenierung PIerre audI 

Bühnenbild Jonathan Meese 

Mit MoJca erdMann | elIn roMBo | VIrPI räIsänen  

 JulIa faylenBogen | MatthIas klInk | ulI kIrsch 

staatskaPelle BerlIn | staatsoPernchor 

koproduktion der Staatsoper Unter den Linden  

mit den Salzburger festspielen  

und De nederlandse opera, Amsterdam

PREMIERE 8 Juli 2012



—  P R E M I E R E N  —
Last desire

Wahnsinn, das ist die seeLe der handLung
Lehrstück

die Musik ist Los – 100 Jahre cage



Als am 4. Oktober 2010 die Werkstatt des Schiller 
Theaters mit einem Doppelabend der bei den  
Komponisten Peter Maxwell  Davies und Salvatore  
Sciarrino eröffnet wurde, überschlug sich die Pres-
se vor Begeisterung: Von »spektakulärer Guerilla-
Manier«, der »brodelnden kleinen Werkstattbüh-
ne« war da zu lesen, mit der »die Staatsoper an  
die Spitze der musiktheatralischen Avant garde« 
gesprungen sei. Bei soviel Zustimmung konnte  
es einem schon wieder unheimlich werden, denn 
es wurde dabei deutlich, wie sehr hier eine weiße 
Stelle in der doch so reichen Berliner Opernland-
schaft offenbar wurde, die in den letzten Jahren 
nur sehr unzulänglich und sporadisch gefüllt  
wurde – ein kontinuierlich bespielter Raum für 
neues Musiktheater innerhalb der drei großen 
Opernhäuser. 

Nun muss man zugeben, dass die Werkstatt 
des Schiller Theaters auch ein idealer Ort für der-
artige Unternehmungen ist. Der kleine, frei benutz-, 
bespiel- und bestuhlbare Raum ist für jeden er -
kundungsfreudigen Musiker, Regisseur, Ausstatter 

avantGARDe
Musikalische Avantgarde und Off-Theatercharme  
im Schiller Theater. Die Werkstattbühne bietet  
Raum für Neues Musiktheater und bereichert damit  
die Berliner Opernlandschaft.

Mitten im geschehen. das 
Publikum bei einer aufführung 
von Miss Donnithorne’s maggot  
von Peter Maxwell davies.

hubert Wild als el CimarrÓn  
in hans Werner henzes  
gleich namigem rezital
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oben: ekstatische entrückung –  
sarah Maria sun als Maddalena Pazzi  
in salvatore sciarrinos Infinito nero

Miss Donnithorne’s maggot  
von Peter Maxwell davies 

mit hanna dóra sturludóttir

und selbstverständlich das Publikum eine wahre 
Goldader. Viele Stücke, die aufgrund ihrer kleinen 
Besetzung, ihrer intimen Atmosphäre oder ihrer 
genreüberschreitenden Charakteristik so gut wie 
gar nicht auf den »normalen« Bühnen gezeigt wer-
den können, fristen ihr unverdient trauriges 
Schicksal auf den Wunschlisten der Theater- und 
Opernmacher, die diese meist aber mit dem Stoß-
seufzer »Das sollte man doch mal machen, aber 
wo ...?« wieder in die Schublade zurück legen. 
Nicht so im neuen Domizil der Staatsoper. Denn 
in der Werkstatt können all diese Stücke zu ihrem 
Recht kommen. Dass es sich dabei vornehmlich um 
Werke des 20. und 21. Jahrhunderts handelt, hat 
mit den umwälzenden Musiktheatervorstellungen 
zu tun, die seit der Jahrhundertwende anhaltend 
die Komponisten beschäftigen. Oftmals waren es 
kleine und kleinste Besetzungen, die gerade Musi-
ker der klassischen Moderne aufgrund ihrer hohen 
Konzentration faszinierten. Vor allem aber wollten 
und wollen viele Komponisten durch den nahen 
und geradezu intimen Kontakt des Publikums  

zum Geschehen eine neue Intensität des erlebens, 
Wahrnehmens und erfassens ermöglichen, die im 
Laufe des 19. Jahrhunderts durch  immer größere 
Theatersäle und Orchesterbesetzungen überlagert 
wurde. Im Gegensatz dazu  sollen die Abende in 
der Werkstatt den Besucher dazu verlocken, sich 
ganz nah an die Musik (und die Musiker) heran zu 
wagen und sinnliche er fahrungen zu machen, die 
heutzutage selten  geworden sind. 

Dabei sind zwei Schwerpunkte gleicher-
maßen wichtig für die Gestaltung des Programms: 
Zum einen die Neu- oder Wiederentdeckung mu-
siktheatralischen Schaffens, das seinen Platz in 
der Musikgeschichte gefunden hat, aber diametral 
zu seiner Bedeutung kaum auf der Bühne gesehen 
werden kann. So konnte in der letzten Spielzeit 
Hans Werner Henzes el cimarrón in einer szeni-
schen Interpretation gesehen werden, wie auch 
Mauricio Kagels ursprünglich als Hörspiel kon-
zipierte bitterböse Politsatire der tribun. ein be-
sonderer Höhepunkt war die Produktion von erik 
Saties absurdem Theaterstück die Falle des Qualle Fo
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salome kammer in exercises du silence  
von Brice Pauset
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die kasteiung und ekstase der  
Louise du néant oder Louise von nichts.  

Brice Pausets Monodram mit faszinierenden 
Live-elektronischen k längen des ircaM.
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»mit Musik desselben Herrn«. Zum anderen sollen 
zeitgenössische Musiktheaterwerke aufgeführt 
werden, die in den letzten Jahren entstanden sind 
und vielleicht in eine neue ästhetische Richtung 
führen, die wir heute noch gar nicht überblicken 
können. Von dem eingangs erwähnten Doppel-
abend mit Peter Maxwell Davies’ Miss donnithorne’s 
maggot und Salvatore Sciarrinos infinito nero bis 
hin zu der szenischen Uraufführung von Brice 
Pausets Monodram exercices du silence aus dem 
Jahre 2009 zog sich ein Bogen ästhetischer Hand-
schriften, die bei allen Unterschieden doch eines 
gemein haben: neue Formen einer Musikthea-
tralik zu erkunden und zu erforschen. 

Und auch bei den Künstlern, die in der  
ersten Spielzeit in der Werkstatt gearbeitet ha-
ben, zeigt sich die Vielfalt des heutigen Musik-
theaters. Michael von zur Mühlen, Reinhild Hoff-
mann oder Jürgen Flimm, Nicholas Isherwood, 
Salome Kammer, Sarah Maria Sun oder Hanna 
Dóra Sturludóttir, Klaus Schreiber, Stefan Kurt 

oder  Jan Josef Liefers, Benjamin Kobler, Arno 
Waschk, das ensemble Quillo, das IRCAM oder die 
Staatskapelle – sie alle inszenierten, sangen, spiel-
ten und musizierten hier.

Nach diesem aufregenden, stimulierenden 
ersten Jahr wollen wir auch in der nun folgenden 
Saison unsere Zuschauer und Zuhörer weiter auf 
die entdeckungsreise jenseits des Main stream 
nehmen. Wieder werden zwei zeitgenössische, 
Neuland betretende Musiktheaterwerke in der 
Werkstatt erprobt. Lucia Ronchettis Ver sion des 
Oscar Wilde’schen Salome-Stoffes mit dem Titel 
Last desire ist ganz aus der Perspektive der auf  
Salome wartenden Männer geschrieben. Das geht 
nicht ohne eine gehörige Portion Sarkasmus von-
statten, denn im Laufe des Stückes für Bariton, 
Countertenor, Knabensopran, Bratschisten und 
Live-elektronik müssen die Herren der Schöpfung 
feststellen, dass Salome sie wohl versetzen und 
dass ihr »last desire« nie erfüllt werden wird. Auch 
Manfred Stahnkes Wahnsinn, das ist die seele der 

Jürgen Flimm inszeniert erik satie: stefan kurt, klaus schreiber 
und Jan Josef Liefers bei den Proben zu Wissen Sie, wie man 
Töne reinigt? Satiesfactionen
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außen- und innenansichten: Bildprojektionen  
bei Miss Donnithorne’s maggot

»ich verstehe nicht, warum Leute angst  
vor neuen ideen haben.  

ich habe angst vor den alten.« 
John cage

 

Last DEsIRE

Musiktheater in einem akt von LUCIA RONCHeTTI 

nach ›salome‹ von OSCAR WILDe

PreMiere 05 oktoBer 2011 

07 | 09 | 12 | 13 | 15 | 22 | 23 okt 2011

WahNsINN, Das Ist DIE sEELE 
DER haNDLuNg

Musiktheater von MANFReD STAHNKe  

nach texten von eDGAR ALLAN POe

PreMiere 20 märz 2012 

23 | 25 | 29 | 31 märz, 01 | 14 | 15 april 2012

LEhRstück

von PAUL HINDeMITH  

text von BeRTOLT BReCHT

PreMiere 09 Juni 2012 

10 | 12 | 14 | 16 | 17 | 19 | 23 | 24 Juni 2012

 

 

 

DIE MusIk Ist Los –  
100 JahRE cagE

Werke von JOHN CAGe

01–15 Juli 2012

handlung nimmt sich Weltliteratur vor: In einer 
Collage aus Gedichten edgar Allan Poes ver dichtet 
Stahnke in seinem einakter für Streichquartett, 
Stimme und elek tronik die bedrückenden, z.T. 
surrealen Texte Poes zu einem Psychogramm.

Theaterexperimente der späten Zwanziger 
Jahre waren Brechts Lehrstücke. Zu seinem 1929 
in Baden-Baden uraufgeführten Lehrstück hat aus-
nahmsweise einmal nicht Kurt Weill die Musik 
geschrieben, sondern Paul Hindemith. Man kann 
sich nur wundern, wie der späterhin so groß- bis 
altmeisterliche Komponist in diesem Stück expe-
rimentierfreudig ist in Bezug auf Formen, Beset-
zungen und Theatermittel. Und zum 100. Geburts-
tag des vielleicht wichtigsten und nachhaltigsten 
erfinders, erforschers und ent deckers in der Mu-
sik des 20. Jahrhunderts, John Cage, ist ein mehrtä-
g iger Zyklus im Rahmen des Festivals  INFeKTION! 
geplant. Cage sagte einmal: »Ich verstehe nicht, 
warum Leute Angst vor neuen Ideen haben. Ich 
habe Angst vor den alten.«               —
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Sozialkritik alS 
ParadigmenwechSel 

in der oPer 

albrecht von massow
ist Professor am Musikwissenschaftlichen Institut  

in Weimar/Jena mit Schwerpunkt auf der Musik des 
20. und 21. Jahrhunderts. Seine Habilitationsschrift 

»Musikalisches Subjekt – Idee und Erscheinung in  
der Moderne« verbindet musikwissenschaftliche und 

philosophische Ansätze. 
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In Wolfgang amadeus Mozarts Oper Le nozze di 
Figaro gibt es eine arie, die in ihrer ruhelosen 
Traurigkeit merkwürdig heraus fällt aus dem übri-
gen Ton der Oper, welcher – bei aller gesellschaft-
lichen Brisanz des sujets – darum bemüht scheint, 
das Ganze stets als ein spiel erscheinen zu lassen. 
Hier in dieser arie ist das anders. 
Die Dienerin Barbarina sucht 
eine Nadel, die sie verloren hat, 
und der heutige Hörer versteht 
nicht so recht, warum Mozarts 
Musik zu einer so alltäglich er-
scheinenden Begebenheit diesen 
untröstlich wirkenden Moll-Ton 
einer insistierenden seufzerme-
lodik anschlägt. Zwar hat es mit 
dieser Nadel eine Bewandtnis, 
die Fragen aufwirft; aber eine 
solche Musik schrieb Mozart in 
anderen seiner Opern dennoch 
nicht zu alltagsgegenständen, 
an die bestimmte Bedeutungen 
im Rahmen der Handlung ge-
knüpft sind. Ist ein Grund viel-
leicht die angst Barbarinas vor 
herrschaftlicher Bestrafung für 
den Verlust einer wertvollen Nadel, der ihr als 
Diebstahl ausgelegt werden könnte, was unter 
den damaligen Verhältnissen empfindliche Leibes-
strafe und Entlassung hätte nach sich ziehen kön-
nen? Ist der Verlust der Nadel, wenn es sich um 
eine Nadel zum Zusammenhalten von Kleidern 
und somit zum schutz vor Entblößung handeln 
sollte, eine Metapher für die verloren gegangene 
Unschuld einer jungen Dienerin, die höfischen 
Macht- und Prostitutionsspielen ausgeliefert ist? 
– Mozarts Musik sagt es uns nicht. aber sie sensi-
bilisiert dafür, dass in alltagsbegebenheiten tiefer 
Liegendes verborgen sein kann. Dieses Vermögen 
der sensibilisierung für individuelles menschli-
ches Leid wird durch Mozart vielleicht zu einem 
Wesenszug, wegen dem viele Musik seit dem spä-
ten 18. Jahrhundert bis heute als so überzeugend 
und nahegehend empfunden wird, und man könn-
te – wenn man eines jener viel- und zugleich 
nichtssagenden bon mots absondern wollte – be-
haupten, dass alle sozialkritischen Opern ableger 
jener arie der Barbarina seien.

Es scheint also, dass manche Musik in dem Maße, 
wie sie sich aus Funktionen herrschaftlicher, zur 
Vernachlässigung des Einzelschicksals tendieren-
der Repräsentation herauszulösen vermag, einen 
Ton der Betroffenheit anschlagen kann, der mehr 
von der lebensweltlichen Perspektive des einzel-

nen subjekts und nicht mehr  
so sehr vom repräsentativen 
Ton geschichtsmächtiger Herr-
schaftsschichten her inspiriert 
ist. Das ist keine Kleinigkeit, 
sondern ein Paradigmenwech-
sel. Denn für die lebenswelt liche 
Perspektive eines einzelnen, ge-
sellschaftlich schwachen Indivi-
duums zu sensibilisieren, will 
zugleich bedeuten, dass dieser 
Perspektive, gerade weil ihr eine 
durch Herrschaft verursachte 
Lebensnot innewohnt, in bis-
heriger Musik zu wenig sensibi-
lität entgegengebracht wurde. 
Mozarts Musik – dem Impetus 
gesellschaftlicher Revolution  
sicherlich abhold – weckt gleich-
wohl anteilnahme für ein in-

dividuelles schicksal, dessen massenhaftes  
auftreten in noch prekäreren materiellen Verhält-
nissen als das einer Dienerin den Boden für gesell-
schaftliche Revolutionen bereiten kann. Der  
Musikgeschichte bis Mozart könnte man vor-
halten, sie habe sich in ihrer überwiegenden Ori-
entierung am Klerus oder am adel – wenn auch 
oft verständlicherweise aus materieller Not – spät 
auf ihre autonomie besonnen. Und dort, wo sie 
dies zunehmend tat, könnte man ihr vorwerfen, 
dass sie auch als l’art pour l’art sich weiterhin 
nicht zum ausdruck einer lebensweltlichen Per-
spektive von sozial schwachen und Beherrschten 
bekennen mochte. Zu sehr schien gerade ihr klas-
sisch-romantisches Pathos bei aller zunehmenden 
absetzung der Komponisten vom Klerus wie vom 
adel doch eine affinität zu deren Protagonisten-
typus – Christus, amfortas, Othello, Tristan – bei-
zubehalten, was zu einem Protagonistentypus, 
wie er etwa mit Gerhart Hauptmanns Die Weber 
oder Bertolt Brechts und Kurt Weills Dreigroschen-
oper begegnet, nicht passen will.

»Die GlaubwürDiGkeit 
sozialkritisch inspirierter 
opernmusik seit beGinn Des 

20. jahrhunDerts lieGt  
in Der einsicht, Dass aus 

Dem zerbrechen von 
GrunDlaGen, Die GeistiG 
bisher als existentiell 

erachtet wurDen,  
ein in sich traGfähiGes 

neues entstehen kann.«
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Die historische Mission der sozialkritischen Oper 
seit Beginn des 20. Jahrhunderts bis heute besteht 
daher in der Verknüpfung musikalischer autono-
mie mit sujets, die für die Perspektive derer sensi-
bilisieren, die von der bisherigen Geschichte als 
Manövriermasse angesehen wurden. Der Weg die-
ser Mission führt von Mozart zu Giacomo Puccini, 
dessen Musik den theatralisch-pathetischen Ton, 
welcher ehedem der Charakterisierung von  
Helden vorbehalten blieb, nun auch Migranten, 
brotlosen Künstlern, sitzengelassenen soldaten-
liebschaften etc., mithin alltagsprotagonisten zu-
kommen lässt. Man mag Puccinis Beibehaltung 
des theatralisch-pathetischen Tons kritisieren; 
aber gänzlich frei von der Verbindung einer sozi-
alkritik mit Theaterpathos und einem ihm ent-
sprechenden musikalischen Ton ist kaum eine der 
großen Opern seit Beginn des 20. Jahrhunderts, 
die für die lebensweltliche Perspektive von sozial 
schwächeren sensibilisieren wollen – seien sie 
von Léoš Janáček, alban Berg, Luigi Nono, Hans 
Werner Henze oder Bernd alois Zimmermann.  
Im Gegenteil: Während Puccini noch unge brochen 
und ungehemmt auf das tonale Idiom setzen 
konnte, wirkt das Pathos einer gebrochenen Tona-
lität in atonalem Umfeld – etwa bei Berg oder  
Henze – umso eindringlicher, weil sich mit ihr 
mehr noch der ausdruck von gebrochener Exis-
tenz assoziieren lässt.

Doch dies geht auf Kosten der atonalität. 
Kommt ihr in diesem Kontext doch die undank-
bare Rolle der diesen Bruch herbeiführenden syn-
tax zu. Die ihr eigene Wahrheit und schönheit 
wird dadurch ebenso verdeckt wie ihr sensibilisie-
rungsvermögen im kritischen Umgang mit ästhe-
tisierender Überhöhung. Die Glaubwürdigkeit so-
zialkritisch inspirierter Opernmusik seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts liegt denn auch nicht so sehr 
in ihrem wie auch immer gebrochenen Pathos ei-
nes tonalen Idioms, sondern sie liegt in einer Ein-
sicht, die ihrerseits gesellschaftlichen Wesens ist, 
nämlich dass aus dem Zerbrechen von Grund-
lagen, die geistig bisher als existentiell erachtet 
wurden, ein in sich tragfähiges Neues entstehen 
kann.

Gleichwohl: Was hier im atonalen Idiom in-
nerhalb der Kunst als Befreiung hin zu Neuem 
begrüßt werden kann, verschärft die Distanz zum 

übrigen Leben jenseits der Kunst, wo auf materiel-
ler Ebene das Zerbrechen von bisherigen Existenz-
grundlagen durch exzessive Ökonomie oder Krieg 
den Tod bedeuten kann. auch diese Einsicht  
zu erlangen, hatte im Falle von Berg einen schreck-
lichen Preis. Ein Krieg war offenbar nötig, um – 
horribile dictu – den späteren schöpfer des 
Wozzeck davon zu kurieren, tausende Menschen-
schicksale als gerechtfertigtes Opfer für übergrei-
fende geschichtliche Ideale einer gesellschaftli-
chen Erneuerung anzusehen. Noch Monate nach 
dem Beginn des Ersten Weltkriegs sah er – wie ein 
Brief silvester 1914 an seine Frau bezeugt – den 
sinn dieses Krieges darin, die in seinen augen ver-
kommene Gesellschaft zu erneuern, zu ›reinigen‹, 
offenbar ohne nach der Verhältnismäßigkeit zwi-
schen Ideal und hierfür in Kauf zu nehmendem 
menschlichem Leid zu fragen:

»Ich kann mir nicht vorstellen, dass die auf-
gabe dieses Kriegs so schnell erfüllt sein könnte, 
die aufgabe, rein zu machen! Jetzt keinesfalls. 
Noch ist alles beim alten. Ja, es gibt noch Men-
schen, Familien, städte, wo man es ganz einfach 
nicht spürt, dass Krieg ist. Wo diese Verderbtheit – 
ich nenne das Konglomerat von Philistrosität, 
Habsucht, Dummheit, Geschäftsgeist, Journalis-
mus, Trägheit, Egoismus, Launenhaftigkeit, Verlo-
genheit, Heuchelei und was weiß ich alles – wo 
diese Verderbtheit aber um kein atom besser ge-
worden ist und das, was wie Besserung, Einkehr 
ausschaut, nur Phrasen sind … Ja!! der Krieg muß 
noch weitergehen. Noch ist keine spur von Rein-
heit in diesem jahrzehntealten Dreck. Wäre der 
Krieg heute aus, ich sage Dir, in 14 Tagen wäre der 
alte verwerfliche Zustand wieder da … Nein! Noch 
ist nicht genug geschehen! Der Krieg kann noch 
nicht aufhören. seine aufgabe ist nicht erfüllt. 
Und ich, dem der Frieden, das Ende dieser unmög-
lichen schrecken und Leiden, den allerhöchsten 
Wunsch für dieses neue Jahr bedeutet, ich kann 
nicht verlangen, daß er in Erfüllung gehe, bevor 
die aufgaben des Kriegs erfüllt sind.«

auch der soziologe Georg simmel überhöht 
im schlussteil seiner im November 1914 in straß-
burg gehaltenen Rede Deutschlands innere Wand-
lung den Ersten Weltkrieg im sinne einer gesell-
schaftlichen, nun ins Nationalistische gewendeten 
selbsterneuerung: »Deutschland wird nicht sein 
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oder es wird ein anderes Deutschland sein. […] 
Über alle einzelnen, erreichten oder noch zu errei-
chenden Ziele in der Wissenschaft oder in der 
Technik, in der Kunst oder in der sozialen Organi-
sation hinaus ist dem Deutschen jetzt eine Ganz-
heit als Ziel erwachsen, ein ersehnter neuer Typus 
des Menschen, der seine Ganz-
heit und daß es sich um die 
Wurzel der Existenz, nicht um 
ihre einzelnen divergierenden 
auszweigungen handelt, gera-
de darin zeigt, daß er dem Phä-
nomen nach vielleicht gar 
nicht so erstaunlich anders 
aussehen wird, aber in seiner 
subjektiven Gesinnung und 
seinem objektiven sinn ein 
neuer sein wird. […] Ungezähl-
te Äußerungen der geistigsten 
Menschen Deutschlands haben 
mir, höchst mannigfaltig ge-
formt, immer das gleiche Ge-
fühl offenbart: daß dieser Krieg 
irgendwie einen andern sinn 
hat als Kriege sonst haben, daß 
er eine, ich möchte sagen mys-
teriöse Innenseite besitzt, daß seine äußeren Er-
eignisse in einer schwer aussagbaren, aber darum 
nicht weniger sicheren Tiefe von seele, Hoffnung, 
schicksal wurzeln oder auf diese hinausgehen. 
Nur um die Deutung dieses Gefühles handelt es 
sich, wenn ich von dem neuen Menschen als dem 
Ideal sprach, das die früheren Lebensziele allmäh-
lich zu umfassen und zu überbauen begonnen 
hatte, zu dessen klarerem anblick und hoffnungs-
vollerer Nähe aber dieser Krieg die sonst vielleicht 
noch lange verschlossenen Tore aufgerissen hat.«

In solchen Einlassungen wird aus heutiger 
sicht vor allem Eines deutlich: wie empfänglich 
doch Kunst und Wissenschaft für den Idealismus 
übergreifender gesellschaftlicher bzw. geschicht-
licher Ziele waren, wie sehr dieser Idealismus 
doch zu desensibilisieren vermochte gegenüber 
dem unfassbaren Leiden, welches für die beteilig-
ten soldaten wie auch für die Zivilbevölkerung 
bereits begonnen hatte, und wie blind man sich 
gegenseitig mit diesem idealistischen Gerede  
machen konnte gegenüber der grauenvollen  

Banalität der tatsächlichen Kriegsmotive dünkel-
hafter, in Groteske und attitüde erstarrter Monar-
chien, ihrer gänzlich zynisch gewordenen Militär-
kasten sowie einer sich enorme Profite erhoffenden 
Kriegsökonomie.

Mit Wozzeck und Lulu scheint Berg seine Leh-
re gezogen zu haben, die hinfort 
zu einer Grundeinsicht der sozial-
kritischen Oper werden sollte – 
ob bei Nono oder Hans Werner 
Henze –, nämlich dass die selbst-
sensibilisierung die einzige art 
der Glaubwürdigkeit ist, mit der 
Kunst auch andere zu sensibili-
sieren vermag. Und so entwickel-
te die sozialkritische Oper musi-
kalische Idiome der sensi bi li-
sierung, die es ihren Zuhörern 
ermöglicht, ein unmittelbares 
antidot gegen das Gift der propa-
gandistischen und medialen ab-
stumpfung einer durchökonomi-
sierten und militarisierten Welt 
zu entwickeln.

Doch noch anders gewen-
det, offenbart jene Unmittelbar-

keit auch wieder ein Problem. Denn unmittelbar 
überzeugend wirkt in Opern nur eine Musik, die 
sich ohne zu zögern im Zuge einer Emphase für 
oder gegen etwas nachvollziehen lässt. Musik 
kann Motivationen unmittelbar begreiflich wer-
den lassen. Jedoch differenzierte Einsichten in 
Hintergründe, die ein Geschehen auch zum Ge-
genstand von kritischer Reflexion werden lassen 
können, lassen sich in Musik schwer ausdrücken, 
zumal, wenn kritische Reflexion auf einer Intel-
lektualität beruht, welche Musik nur ungern zuge-
sprochen wird. Entgegen den ansprüchen intel-
lektueller Differenzierung tendieren manche 
Opern dazu, sich sujets zu suchen, innerhalb de-
rer es mindestens ein oder zwei Protagonisten 
gibt, die man als gänzlich böse ablehnen oder als 
gänzlich gut begrüßen kann. Doch solchem 
schwarz-Weiß-Denken entzieht sich die Welt, 
selbst die der sozialistischen oder kapitalistischen 
Massenökonomie oder die des Krieges. Denn für 
alles gibt es Gründe, für die zum Teil empfänglich 
zu sein auch ein kritisches Bewusstsein sich einge-

»mit ›wozzeck‹ unD ›lulu‹ 
scheint berG seine lehre 
GezoGen zu haben, Dass  

Die selbstsensibilisierunG 
Die einziGe art Der  

GlaubwürDiGkeit ist, mit 
Der kunst auch anDere  

zu sensibilisieren vermaG.«
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stehen muss, selbst wenn es jene Gründe in der 
Gesamtheit ihrer furchtbaren Konsequenzen 
strikt ablehnt. selbstkritische Reflexion ist daher 
ein ausdrucksmoment, welches Opern wie die 
von Janáček, Berg oder Nono als Vermögen von 
Musik plausibel machen mussten. sie mussten 
Protagonisten in einer Weise als 
in sich antagonistisch musika-
lisch charakterisieren, dass es 
den Zuhörern schwer gemacht 
wurde, sich nur mit einem von 
ihnen akzeptierten Persönlich-
keitsanteil zu identifizieren, 
ohne dessen Zusammenhang 
mit einem anderen, von ihnen 
nicht akzeptierten Persönlich-
keitsanteil ins auge sehen zu 
müssen. Die sekundärliteratur 
zu Bergs Lulu  bezeugt, wie 
schwer eine differenzierte Wür-
digung dessen, was in der kom-
plexen Figur des Dr. schön aus-
getragen wird, fällt, von Janáčeks 
Hauptfiguren gar nicht zu reden. 
Mehr noch: Eine ›Ganzheit‹, wie 
sie etwa simmel vorschwebte, 
wird als anspruch an die eigene Persönlichkeit 
beim Hören dieser Opern unplausibel. an man-
chen von Nonos Protagonisten könnte man aus 
dieser sicht noch am ehesten kritisieren, dass sie 
in sich etwas undifferenziert charakterisiert wir-
ken zugunsten der Darstellung gesellschaftlicher 
antagonismen, wenn solche Protagonisten als 
Personifizierungen nur der einen oder nur der 
anderen seite dieser antagonismen erscheinen.

Gleichwohl entlassen sozialkritische Opern 
ihre Hörer nur vordergründig in eine letztlich des-
orientierte Befindlichkeit bezüglich der einzelnen 
und eigenen Persönlichkeit. Denn im selbstkriti-
schen Komponieren von antagonismen wie auch 
im selbstkritischen Rezipieren dieser antago-
nismen zeigt sich ein Mut zur Bereitschaft, ihnen 
ins auge zu sehen, sowie die Fähigkeit, mit ihnen 
umzugehen. Hier macht das Kunstwerk vieles 
möglich, was jenseits von ihm vermieden wird. In 
dieser Fähigkeit, mit antagonismen umzugehen, 
zeigt sich zugleich eine autonomie des subjekts 
im Umgang mit sich selbst, welche all jene Mode-

strömungen, die sie in abrede stellen – sei es  
Niklas Luhmanns systemtheorie, sei es Wolf sin-
gers Hirnforschung –, widerlegt. Im Kunstwerk ist 
die mentale Kraft der autonomie vielleicht beson-
ders präsent, die aber auch jenseits von Kunst für 
sich beanspruchen kann, ein Wissen des subjekts 

von sich selbst zu sein, das Berge 
versetzen kann – wenn denn Ei-
nigkeit darüber herzustellen 
wäre, für welche gesellschaftli-
chen Ziele man autonomie, und 
zwar als Eigenverantwortlich-
keit, geltend machen möchte.

Diesbezüglich jedoch ist 
die sozialkritische Oper mit ei-
nem Paradigmenwechsel kon-
frontiert, den sie bislang kaum 
selbst herbeigeführt hat und bei 
dem sich die Frage stellt, ob sie 
ihm mit ihrem herkömmlichen 
selbstverständnis – dem der  
Parteinahme für die Lebenswelt 
der sozial schwachen – gewach-
sen ist. Diese Frage stellt sich 
aus mehreren Gründen. Zum  
einen eignet sich nicht jeder  

sozialpolitische aspekt als sujet für die Oper. so 
wird niemand gerne als sujet für eine Oper Hartz-
IV-Gesetzgebungen oder Unter nehmens steuer-
Gesetz ge bungen etc. in der Form zugrunde legen, 
in der sie einschließlich ihrer Faktengrundlage – 
nämlich wissenschaftliche statistiken und legisla-
tive Kompetenz – ihr gesellschaftliches Dasein 
haben. Gleichwohl entgeht dem sozialkritischen 
Paradigma ein aspekt, der für einen differenzier-
ten Blick auf Ursachen sozialer schieflagen zu-
mindest auch wichtig ist, nämlich mit der Frage, 
wie groß im Einzelfall die Bereitschaft war, das 
Vermögen zur autonomie im sinne von Eigenver-
antwortlichkeit auch zu entfalten, um früh durch 
Bildungs- bzw. selbstbildungsanstrengung sowie 
durch sparsame Lebensführung soziale schief-
lagen zu vermeiden. Ein kritischer Blick auf ver-
schiedene heutige Ursachen für soziale schief-
lagen fördert unangenehme Wahrheiten zutage, 
die vom gegenwärtig in die Jahre gekommenen 
Paradigma der sozialkritik dann nicht mehr ange-
messen erfasst werden können, wenn es soziales 

»selbstkritische reflexion 
ist Daher ein  

ausDrucksmoment, 
welches opern wie Die von 

janÁček, berG oDer  
nono als vermöGen von 
musik plausibel machen 

mussten.«
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Elend ausschließlich als von feudalistischer, kapi-
talistischer, imperialistischer und kolonialisti-
scher ausbeutungspolitik verursacht diagnosti-
zieren möchte, die in dieser krassen Form dort,  
wo Demokratisierungsprozesse einsetzten, nicht 
mehr anzutreffen ist. Vielmehr kann mit diesem 
Paradigma nicht erkannt werden, warum manche 
Gesellschaften auch nach der Überwindung zu-
mindest der krassesten Formen jener ausbeu-
tungspolitik immer noch durch soziale schief-
lagen geprägt sind, so dass sich hier nun die Frage 
stellt, was hier weiterhin auf das Konto spät-
moderner Transformationen von Feudalismus, Ka-
pitalismus, Imperialismus und Kolonialismus geht 
und was auf das Konto einer nicht ergriffenen 
Chance zur eigenverantwortlichen und nachhalti-
gen Lebensführung geht.

allerdings bietet sich die noch zunehmende 
abhängigkeit der Volkswirtschaften vom Börsen-
kapitalismus, wie ihn schon Berg in seiner auf 
Frank Wedekind fußenden Oper Lulu im dritten 
akt so eindringlich portraitierte, weiterhin als 
vorrangiges sujet einer sozialkritik an. Dieser 
dritte akt hat nichts von seiner Relevanz verloren, 
zumal seine Musik durch die Charakterisierung 
der Mischung aus oberflächlicher Hast eines kom-
plexen gesellschaftlichen Vorgangs und der oft 
darin bewirkenden und zugleich bewirkten exis-
tentiellen Not für die Motive aller am aktienwe-
sen Beteiligten sensibilisiert. Mehr noch: seit der 
Deregulierung der Finanzmärkte – von der sich 
unter anderem die Usa erhofften, weitgehend un-
gehindert und rascher an Geld zur Finanzierung 
des Vietnam-Kriegs zu gelangen – befindet sich 
der Börsenkapitalismus in einer spielform, die der 
schon von Wedekind und Berg charakterisierten 
spielform wieder ähnelt und die existentiell 
brandgefährlich ist, weil sie volkswirtschaftlich 
Erarbeitetes zur globalen Manövriermasse für 
spekulationsgeschäfte macht und dabei durch 
verantwortungsloses Regierungshandeln wie auch 
durch überzogene Renditeansprüche der anleger 
noch unterstützt wird.

Eine Einseitigkeit, die man der sozial-
kritischen Oper des mittleren und späteren   
20. Jahrhunderts vorwerfen könnte, besteht in der 
Fokussierung auf urbane Probleme von Volks-
wirtschaften, die sich immer wieder in erster  

Linie als ›Industriestandort‹ reflektieren und da-
bei übersehen, dass einige ihrer arbeitsmarkt- 
und Bildungsprobleme Folgen einer bis heute 
andauernden und nicht bewältigten Landflucht 
sind. sozialkritische Opern des 19. und frühen  
20. Jahrhunderts – etwa von Modest Mussorgsky 
oder Leoš Janáček – widmeten diesem Problem 
noch mehr aufmerksamkeit. Der heutigen Fokus-
sierung auf ›Industriestandorte‹ ist vorzuwerfen, 
dass sie Menschen mit sozialisationen des ländli-
chen Raums keine ihnen angemessenen Lebens-, 
ausbildungs- und arbeitsformen bietet, obwohl 
daran weiterhin großer Bedarf besteht. Immerhin 
leben erst gerade mal seit 2007 etwas mehr als  
die Hälfte aller Menschen weltweit in städten. 
Über die Übrigen zerbricht man sich auch nicht 
an nähernd so gründlich den Kopf.

Nun also auch für solche Problemwahrneh-
mungen zu sensibilisieren, wäre die schwierige 
aufgabe einer zukünftigen sozialkritischen Oper, 
und zwar sowohl hinsichtlich der Wahl eines dif-
ferenzierten und zugleich bühnentauglichen su-
jets als auch hinsichtlich der Mittel seiner musi-
kalischen Umsetzung. Dazu müsste sie allerdings 
ihr bisheriges Paradigma differenzieren, damit 
sie nicht des kritischen Blicks verlustig ginge, von 
dem sie Name und anspruch hat.                  —
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In der Asche sitzen und arbeiten. So hatte sich 
die junge Frau das Leben nicht vorgestellt. Hilflos, 
abhängig und von ihrer Familie unerwünscht, 
fing sie an zu träumen: von Parties, Freundschaft 
und dem Mann fürs Leben. Ihr Wille wurde im-
mer stärker und irgendwann fasste sie den Mut, 
das zu tun, was immer verboten war. Als sie beim 
Tanzen einen jungen Mann kennenlernt, wird sie 
unsicher und flüchtet. Aber er hat sie gesehen, hat 
erkannt, dass sie eine besondere Fähigkeit besitzt: 
Sie ist ehrlich. Er sucht sie überall, und eines 
 Tages findet er sie: in ihrer chaotischen Familie.

Das Märchen vom Aschenputtel,  
berühmt geworden durch die Brüder 

Grimm, Bechstein und Perrault, wurde 
von dem deutsch-italienischen Kom-

ponisten Ermanno Wolf-Ferrari 
um 1900 vertont. Es singen und 

spielen junge Sängerinnen und 
 Sänger, Musikerinnen und 

Musiker der Staatskapelle 
Berlin in einer bear- 

beiteten Fassung von 
Douglas Brown.

aschenput tel
oper von ERMANNO WOLF-FERRARI 

für Menschen ab 6 Jahren

preMiere 05 nov 2011   06 | 07 | 08 | 09 | 10 | 12 | 13 | 15 | 16 | 

18 | 19 | 20 | 21 | 22 | 24 | 25 | 26 | 27 | 29 nov 2011, 01 | 03 | 04 | 

06 | 07 | 10 | 11 | 13 | 14 | 17 | 18 | 20 | 21 | 23 | 27 | 28 | 29 Dez 2011

Vom Musical bis zum  
Walt-Disney-Film: Oft wurde 
der Stoff variiert und vertont. 
Wolf-Ferraris Oper verzaubert  
die ganze Familie.

ASCHEN-
PUTTEL
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MoSkAU  
TSCHErjoMUSCHkI
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Die 1959 uraufgeführte musikalische Komödie 
erzählt von der Umsiedlung einer Gruppe junger 
Menschen in die Trabantenstadt Tscherjomuschki. 
Bei der Besichtigung der neuen Heimat begegnen 
sie bürokratischen Verwaltern, korrupten Beamten 
und zahlreichen Hindernissen auf dem Weg in ein 
neues Leben. Moskau tscherjomuschki ist eine Sozial-
satire, die sich direkt auf eine Chruschtschow-
Kampagne bezieht: Sowjetische Großstädte sollten 
umstrukturiert werden, indem man die Bewohner 
überbevölkerter Stadtteile in neue Hochhaussied-
lungen an den Stadtrand verpflanzte.
Dmitri Schostakowitsch greift in dieser Komödie, 
meist auf ironische Weise, musikalische Elemente 
seiner Zeit auf: So ist diese Partitur reich an Paro-
dien traditioneller sowjetischer Musik und Kom-
positionen seiner Vorgänger Glinka, Borodin und 

Moskau  
tscherjoMuschki

Musikalische komödie von DMITRI SCHOSTAKOWITSCH 

für Menschen ab 14 Jahren

preMiere 02 maI 2012   04 | 05 | 06 | 08 | 09 | 11 | 13 | 15 | 17 maI 2012

Tschaikowsky. Vermischt mit Musik unter hal ten-
der Genres wie der Operette, der Filmmusik und des 
amerikanischen Musicals kreiert Schostakowitsch 
eine witzige, volkstümliche musika lische Komö-
die mit einer Prise Romantik.

Charlottengrad – ein partizipatives projekt

Seit den 20er Jahren ist Charlottenburg Anzie- 
 hungspunkt für russische Emigranten. Die letzte 
Ausreisewelle in den 90ern hat etliche Spätaus-
siedler-Familien in die Paul-Hertz-Siedlung im 
Norden des Bezirks verschlagen. Dort entstanden 
soziale Spannungen. Die Staatsoper reagiert auf 
diese Situation mit einem Projekt, das die Suche 
von Jugendlichen aus diesen Familien nach Gebor-
genheit und Lebenslust in einem räumlich isolier-
ten Stadtteil thematisiert. Ihre Wahrnehmungen, 
Wünsche und Ängste, ihre Kämpfe mit den Einhei-
mischen, ihre Suche nach Heimat, Lebensraum 
und Wohnparadies fließen in den Inszenierungs -
pro zess ein. 

Junge Sängerinnen und Sänger, Musiker der 
Orchesterakademie und Mitglieder der Staatska-
pelle Berlin werden dieses Werk gemeinsam mit 
dem Jugendklub der Staatsoper und den russisch-
deutschen Jugendlichen aus der Paul-Hertz-Sied-
lung erarbeiten. Eigene Erlebnisse und Migra- 
tionserfahrungen der Familien werden in diesem 
Prozess aufgearbeitet, um die aktuelle gesell-
schaftliche Situation Berlins als interkulturelle 
Metropole widerzuspiegeln.                            —

Im Dickicht der Trabanten- 
städte geschehen ungeahnte 
Dinge. Schostakowitschs  
»Sowjet-Operette« bemüht  
sich um Aufklärung.
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DEr  
GESTIEfELTE 
kATEr
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Nach über 40 ausverkauften  
Vorstellungen kommt der  
Kater wieder in die Werkstatt,  
um seine Streiche zu spielen.

A ls der alte Müller stirbt, erbt sein jüngster 
Sohn Jean nur einen Kater. Zunächst kann der 
arme Jean mit ihm nur wenig anfangen. Doch 
dann beginnt der Kater zu sprechen, will sogar Stie-
fel haben, und so nimmt eine abenteuerliche und 
witzige Geschichte ihren Lauf. Der König, seine 
Tochter und sogar ein Menschenfresser werden 
vom Kater überlistet, so dass er am Ende mit Jean 
ins Schloss einziehen und dort satt und zufrieden 
leben kann.
 
Der gestiefelte kater, eines der berühmtesten Mär-
chen von Charles Perrault, wurde von dem russi-
schen Komponisten César Cui 1913 als Kinderoper 
komponiert. Die Originalpartitur ist verschollen, 
für die Junge Staatsoper wurde von Douglas Brown 
eine Fassung für Violine, Violoncello, Klarinette, 
Posaune, Klavier und Schlagzeug hergestellt. Es 
singen und spielen junge Sängerinnen und Sänger, 
der Kinderchor der Staatsoper und Musiker der 
Staatskapelle Berlin.                                        —

der gestiefelte kater
oper von CéSAR CUI  

für Menschen ab 6 Jahren 

Musikalische Leitung Boris anifantakis | vinzenz 

WeissenBurger Inszenierung isaBel ostermann 

Bühne | Kostüme stephan von Wedel Licht irene selka 

opernstudio | kinderchor der staatsoper 

mitglieder der staatskapelle Berlin

07 | 09 | 10 | 11 | 12 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 | 21 | 22 | 24 | 25 | 

28 | 29 Jan 2012
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Bild unten: Abdellah lasri, rachel frenkel, evelin novak (von links)
Bild linke seite: Anna Alàs i jové als kater
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trikulieren sich am Tag der ersten Vorlesung. Sie 
erhalten dann einen Studienausweis und ein Stu-
dienbuch, das sie nach jeder Vorlesung von den 
Künstlerprofessoren signieren lassen können. 

Alle, die im 1. Jahrgang schon fleißig stu-
diert haben, können die Vorlesungen selbstver-
ständlich weiterhin besuchen, eine neue Anmel-
dung ist allerdings notwendig. Sendet uns dafür 
bitte bis zum 1. Juni 2011 einen kurzen Bericht 
mit Eindrücken und Erinnerungen an die Vorle-
sung, die euch am besten gefallen hat.

Für interessierte Kinder gilt Folgendes: Be-
werbt euch bitte schriftlich mit Geschichten oder 
Bildern, die von eurer Neugier und Begeisterung 
für die Oper erzählen. Gebt dazu bitte die Adresse 
und E-Mail eurer Eltern an. Gibt es mehr Bewer-
bungen als Studienplätze vorhanden sind, ent-
scheidet der Eingang der Bewerbung. Anmelde-
schluss ist der 1. September 2011.

anmeldung und kontakt 

Junge Staatsoper
Musiktheaterakademie für Kinder
Bismarckstraße 110
10625 Berlin

Nach den ersten beiden erfolgreichen Semestern 
in der vergangenen Spielzeit werden die Semester 
3 und 4 neuen Theaterberufen auf der Spur sein. 
Wie schafft es ein Chordirektor, dass 80 Sänger 
gleichzeitig singen? Warum wird den Tänzern 
nicht schwindelig, wenn sie sich so oft auf einem 
Bein drehen? Und was hat eigentlich ein Schau-
spieler in der Oper zu suchen? Diese und andere 
Fragen werden jetzt in der Musiktheaterakademie 
geklärt. Kinder lassen sich von der Bühnenwelt 
faszinieren und tauchen ein in die Musik und ihre 
Geschichte(n). Sie wollen aber auch wissen, wie 
alles gemacht wird und wer die Menschen sind, 
die das Theater zu ihrem Beruf gemacht haben. In 
der Akademie stellen sich künstlerische, techni-
sche und »unsichtbare« Berufe vor und geben Ein-
blicke in ihre Arbeit.

Jeweils am ersten Sonntag im Monat ver-
wandelt sich die Werkstatt des Schiller Theaters 
in einen Hörsaal. Künstler und andere Experten 
des Musiktheaters weihen junge Studenten im 
Alter von 9 bis 13 Jahren in ihre Betriebsgeheim-
nisse ein. Sie erklären und zeigen, was sie in der 
Oper tun, woher ihre Ideen kommen und wie sie 
diese umsetzen. Die Kinder können Fragen stellen 
und herausfinden, wie das »Gefühlskraftwerk 
Oper« entsteht. 

Die acht Vorlesungen sind in ein Winter- 
und ein Sommersemester aufgeteilt. Die Anzahl 
der Studienplätze ist begrenzt. Die Studiengebühr 
beträgt 20 € pro Kind, Geschwister zahlen eine 
ermäßigte Gebühr von 10 €. Die Studenten imma-

MUSIkTHEATErAkADEMIE  
fUr kINDEr 
 

2. jahrgang

schirmherrschaft: Der präsident  
des Deutschen Bundestages,  
professor Dr. norbert lammert

im september 2010: Daniel Barenboim eröffnet die Akademie 
mit Musikern der orchesterakademie und demonstriert den 
Dreivierteltakt mit einem tänzchen.
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Ein Teil der Studienplätze wird vergeben durch 
die Roland Berger Stiftung, die begabte junge 
Menschen aus benachteiligten Situationen för-
dert. Ein weiterer Teil wird den Kindern vom Kin-
deropernhaus des Caritasverbandes für das Erzbis-
tum Berlin in Lichtenberg zur Verfügung gestellt.

                         —

VorlesunGsVerzeichnis 
WinterseMester

augen auf: kulisse

Achim freyer, Bühnenbildner und regisseur
Oper ist nicht nur für die Ohren da, sondern auch 
für die Augen. Und was wäre der schwarze Büh-
nenkasten ohne ein fantasievolles Bühnenbild? 
Wo auch immer die Figuren der Oper sich befin-
den, der Bühnenbildner kann den Ort herbei zau-
bern, egal ob es sich dabei um ein Schloss, einen 
Wald oder um einen entfernten Planeten handelt. 
Aber wie kann man überhaupt etwas lautlos bewe-
gen, das so schwer ist wie ein Elefant? Und wie 
kann die Königin der Nacht so elegant vom Büh-
nenhimmel herab schweben? Diese und viele wei-
tere Fragen wird Achim Freyer beantworten. Au-
ßerdem wird er euch verraten, wie man von der 
ersten Idee zum endgültigen Aufbau eines Büh-
nenbildes gelangt.
so 02 oktoBer 2011 | 11.00 uhr

samt und saite 

Dorothee Gurski, orchestermusikerin
Ob Gewittermusik, Großstadtgeräusche oder gro-
ße Gefühle – die Musiker der Staatskapelle können 
auf ihren Instrumenten Klänge zaubern, die den 
Zuhörer in ferne Welten oder in das Innere  eines 
Menschen versetzen. Aber wie machen sie das ei-
gentlich? Welche Instrumente gibt es in  einem 
Opernorchester und wie werden sie eingesetzt? 
Was passiert in den Proben und wie bereitet sich 
jeder einzelne Musiker auf den Auftritt vor? Doro-
thee Gurski stellt euch die Staatskapelle und ihr 
eigenes Instrument, das Violoncello, vor. Bestimmt 
sogar mit einer Kostprobe. 
so 06 novemBer 2011 | 11.00 uhr

araBesque und grand jeté

Barbara schröder, Ballettmeisterin
Ballerinen schweben auf ihren Spitzenschuhen 
über den Bühnenboden, Beine fliegen in die Luft 
und Körper drehen sich scheinbar unendlich viele 
Male um die eigene Achse – schneller als man gu-
cken kann. Das Staatsballett ist mit seinen 88 Tän-
zern das größte Ballettensemble Deutschlands. 
Jeden Tag müssen die Tänzer hart trainieren, um 
die schweren klassischen und modernen Choreo-
graphien am Abend tanzen zu können. Für die 
gute Figur und den schönen Sprung sorgt im Hin-
tergrund die Ballettmeisterin, die jede Schrittfol-
ge sorgfältig einstudiert.
so 04 dezemBer 2011 | 11.00 uhr

das kannst du dir aBschminken!

Anja rimkus, Maskenbildnerin
Ob Hexe, Jäger oder Prinzessin, die Maske kann 
jeden Sänger in eine andere Person verwandeln. 
Neue Haare, ein Bart oder lange Ohren, eine große 
Nase oder tiefe Augenringe – alles ist möglich, um 
die Illusion perfekt zu machen. Lasst euch von den 
Tipps und Tricks, die Anja Rimkus auf Lager hat, 
überraschen. Sie zeigt, wie Gesichter und Köpfe 
verändert werden können – und wie man das auch 
wieder rückgängig macht. Aber Achtung! Es kann 
blutig werden …
so 08 januar 2012 | 11.00 uhr

jonathan Dürr begeistert die jungen studierenden  
mit einer einführung in die pyrotechnik mit vielen 
praktischen Beispielen.
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einer für achtzig

eberhard friedrich, chordirektor
Eine Taschenlampe hebt sich und 80 Sängerinnen 
und Sänger schmettern gleichzeitig los. Wie das 
möglich ist, wird euch Eberhard Friedrich erklä-
ren. Er ist Direktor des Staatsopernchores und 
dafür verantwortlich, dass die neuen, oft sehr 
schweren Werke von den Sängern gelernt werden. 
Er muss aber auch am Abend auf der Bühne kont-
rollieren, dass nichts schief läuft. Während der 
Vorstellung steht er auf der Seitenbühne, bleibt 
aber für die Zuschauer unsichtbar. Was genau er 
dann tut und wozu er die Taschenlampe braucht, 
wird er euch erzählen. Aber wie wird man über-
haupt Chorsänger oder Chordirektor? Denn egal 
ob in einer Militärparade oder auf einem Jahr-
markt: Ein Chor muss alles singen und darstellen 
können.
so 06 mai 2012 | 11.00 uhr

einsatzleitung

ivan van kalmthout, operndirektor
Was machst du im Jahr 2014? Die meisten Men-
schen wissen nicht einmal, was sie im nächsten 
Monat machen werden, aber die berühmten 
Opernsänger haben schon unterschriebene Ver-
träge für diese Zeit! Ivan van Kalmthout koordi-
niert die Wünsche des Intendanten und des General-
musikdirektors und muss dabei ständig im Auge 
behalten, dass 2015 auch schon geplant werden 
sollte. Er reist um die Welt, um die Künstler von 
morgen zu entdecken und ist gelegentlich Mit-
glied einer Jury (so etwas wie »Staatsoper sucht 
den Superstar«). Aber dann hört er, dass Papageno 
Grippe hat, und plötzlich geht es nur noch um den 
heutigen Abend … Auch wenn er für die meisten 
Besucher unsichtbar ist – ein ganz spannender 
Job. 
so 03 juni 2012 | 11.00 uhr

Annette Dasch wird umlagert beim  
unterschreiben der studienbücher

soMMerseMester

der virtuose sprecher

stefan kurt, schauspieler
Was macht der denn da? Der singt ja gar nicht. 
Vielleicht ist es verwunderlich, dass auch Schau-
spieler auf einer Opernbühne stehen, sie haben 
aber eine wichtige Aufgabe. Denn nicht nur in 
Mozarts berühmter Oper Die entführung aus dem 
serail gibt es eine Sprechrolle. Manchmal werden 
zusätzliche Rollen »erfunden« oder Schauspieler 
erarbeiten völlig neue Programme zusammen mit 
Musikern der Staatskapelle. Stefan Kurt wird euch 
erzählen, was man als Schauspieler in der Oper 
alles machen kann, und ob er dafür wirklich im-
mer seine Stimme benötigt.
so 04 märz 2012 | 11.00 uhr

tenor im ohr

stephan rügamer, sänger
Als Tenor singt Stephan Rügamer vor allem die 
hohen Töne auf der Bühne der Staatsoper. Sein 
Beruf führte ihn schon nach St. Petersburg, Paris,  
Madrid und in viele andere Städte. Seit 1999 ist 
der studierte Musiklehrer und Sänger festes En-
semblemitglied der Staatsoper. Hier schlüpft er 
nun jeden Tag in eine andere Rolle. Auf der Bühne 
verkörpert er junge Prinzen, unglücklich Verlieb-
te, fiese Intriganten und reiche Grafen. Bei so vie-
len Rollen ist es wichtig, immer den richtigen Ton 
zu treffen. Wie das gemacht wird, könnt ihr in 
dieser Vorlesung erfahren.
so 01 april 2012 | 11.00 uhr
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op|erleben bietet vielfältige Aktivitäten zur Vorbe-
reitung auf einen gelungenen Opernabend. Da 
viele Werke erst verständlich werden, wenn man 
sich mit ihrer Handlung, ihren Protagonisten und 
der Musik der jeweiligen Epoche beschäftigt, gibt 
es in den Veranstaltungen die Möglichkeit, dieses 
Verstehen durch eigene kreative Tätigkeit zu för-
dern. Die Vielfalt des Angebots auf der Bühne fin-
det sich in der Vielfalt der Zugangsmöglichkeiten 
wieder: im Jugendklub, in den Projekten oder in 
den Workshops für junge und erwachsene Opern-
gänger. Alle Veranstaltungen werden von Musik-
theaterpädagogen geleitet.                              —

für familien

Kinder und Eltern (bzw. Großeltern oder Paten) 
bereiten sich gemeinsam auf den Besuch einer 
Familienvorstellung vor. Durch die spielerische 
Erfahrung im Workshop wird die Oper lebendig 
und verständlicher. Erwachsene und Kinder fühlen  
sich in die Figuren ein, setzen Szenen um, hören 
Musik und singen. 

01 okt  2011 il barbiere di siviglia 
19 nov  2011 Die zauberflöte 
11  dez  2011 Die zauberflöte  
07 jan  2012 Die entführung aus dem serail 
21 apr  2012 tosca  
06 mai  2012 Madama Butterfly 
16 juni  2012 Die verkaufte Braut 

10 – 13 Uhr (8 – 11 Jahre) | 14 – 17 Uhr (12 – 14 Jahre) 
Kosten: 8/ 5 €

oP|Erleben

Workshops

Die Workshops richten sich sowohl an junge als 
auch an erwachsene Besucher. In den Proberäu-
men der Oper werden die Teilnehmer selbst zu 
Darstellern: Indem man in die Rollen der Opernfi-
guren schlüpft, lernt man ein Werk viel besser 
kennen. In jedem Workshop entstehen Interpreta-
tionsansätze, die das Verständnis der aktuellen 
Inszenierung erhöhen. Und wie nebenbei erfährt 
man, was es bedeutet, auf der Bühne zu stehen.

für kinder in den ferien

Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren können in den 
Ferien in die faszinierende Welt der Oper eintau-
chen. Sie werden selbst zu Darstellern und lernen 
spielend die Berufe im Opernhaus und Ausschnit-
te aus Werken der Opernliteratur kennen.

Herbstferien  04 | 06 | 11 | 13 okt 2011 
Winterferien  30 jan | 02 | 03 feB 2012 
Osterferien   03 | 05 | 11 | 13 apr 2012 

jeweils 14 – 16 Uhr | Kosten: 5 € 

kostümanprobe – der erste schritt  
zur Verwandlung in eine opernfigur
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für erWachsene

Egal, ob es die eigene Lieblingsoper oder ein unbe-
kanntes Werk ist: Indem man in die handelnden 
Figuren schlüpft, gewinnt man eine neue Sicht 
auf das Werk. Schritt für Schritt werden die Teil-
nehmer des Workshops in leichten Übungen in 
die Lage versetzt, Erfahrungen zu machen, die 
grundlegend für den Beruf des Opernsängers sind. 
Spaß am eigenen Spiel und den Mut zu falschen 
Tönen sollte man mitbringen.

08 okt  2011 Aus einem totenhaus 
05 nov  2011  candide 
03 dez  2011 l’Étoile 
14 jan  2012  il trionfo del tempo e del Disinganno 
11 feB  2012  eugen onegin 
31 mär  2012  Die verkaufte Braut 
09 jun  2012  rappresentatione di Anima et di corpo 
07 jul  2012  Dionysos 

jeweils 14 – 18 Uhr | Mindestalter 15 Jahre  
Kosten: 13 / 10 € 

für senioren*

An vier Nachmittagen lernen eingefleischte 
Opernfans und mutige Opernneulinge ein Werk 
kennen. Lebhafte Diskussionen über das Stück 
und die Inszenierung sind erwünscht!

27 okt + 03 + 10 + 17 nov 2011 Die verkaufte Braut 
08 + 15 + 22 + 29 mär 2012 lulu

16 – 18 Uhr an vier aufeinander folgenden  
Donnerstagen | Mindestalter 60 Jahre 
Kosten: 35 € (für je 4 Termine) 

für schulen* (kostenlos)
– zur Vorbereitung auf den Opernbesuch 
zu folgenden Werken: 
Aus einem totenhaus, candide, il barbiere di siviglia, 
Die entführung aus dem serail, Die verkaufte Braut, 
Dionysos, eugen onegin, il trionfo del tempo e del 
Disinganno, l’Étoile, la traviata, le nozze di figaro, 
lulu, Madama Butterfly, orpheus in der unterwelt, 
tosca, Wozzeck, Die zauberflöte
Für den Besuch einer Vorstellung gibt es Schüler-
tickets zum Preis von 10 €.

– zur Vorbereitung auf den Besuch einer Orchester- 
probe der Staatskapelle Berlin mit anschließen-
dem Probenbesuch:

03 nov  2011 Die verkaufte Braut  
   Karl-Heinz Steffens 
23 nov  2011 III. Abonnementkonzert 
   Michael Gielen  
   Werke von Brahms, schubert  
   und Webern 
12 dez  2011 IV. Abonnementkonzert  
   Kirill Petrenko 
   Werke von zemlinsky und tschaikowsky 
27 jan  2012 V. Abonnementkonzert   
   Pietari Inkinen 
   Werke von BartÓk, Mozart und sibelius 
05 mär  2012 VI. Abonnementkonzert   
   Daniel Barenboim
   Werke von Brahms, Berg und strauss  
10 mai  2012 VII. Abonnementkonzert
   Andris Nelsons 
   Werke von Birtwistle und Beethoven 

– zur Nachbereitung des Opernbesuchs direkt im 
Anschluss an die Kinder opern Aschenputtel und 
Der gestiefelte kater.
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einführunGsGespräch Mit  
VorstellunGsBesuch*

Die Oper ist bekannt, aber wie geeignet ist die In-
szenierung für Schüler? Das Thema oder der Kom-
ponist sind unbekannt, aber deshalb vielleicht 
umso aufregender? Um das herauszufinden, erhal-
ten Lehrer eine Einführung, bei der ein Thema der 
Oper erörtert wird, das Jugendliche beschäftigt. 
Im Anschluss wird die Vorstellung besucht.

26 okt  2011 Wozzeck 
05 dez  2011 Die verkaufte Braut 
19 dez  2011 l’Étoile 
10 jan  2012 Die entführung aus dem serail 
13 feB  2012 le nozze di figaro 
23 apr  2012  tosca 
10 mai  2012  Madama Butterfly 
13 jun  2012  rappresentatione di Anima et di corpo

MusiktheAter päDAGoGische  
fortBilDunG*

Für Lehrende und Studierende aus pädagogischen, 
sozialen und therapeutischen Berufsfeldern bie-
ten wir Fortbildungen an, die den Umgang mit 
szenisch-musikalischem Spiel fördern:

26 + 27 sep 2011 Basiskurs I – Aus einem totenhaus 
10 + 11 nov 2011 Basiskurs II – Die verkaufte Braut 
11 + 12 jan 2012 Basiskurs III – 
    il trionfo del tempo e del Disinganno 
19 + 20 mär 2012 Basiskurs IV – lulu 
29 + 30 mai 2012 Basiskurs V – rappresentatione  
    di Anima et di corpo 
18 + 19 jun 2012 Basiskurs VI – Don Giovanni 
20 + 21 feB 2012 Aufbaukurs I – Methoden der  
    Szenischen Interpretation 
26 + 27 apr 2012 Aufbaukurs II – Spielleitungstraining 
11 + 12 jun 2012 Aufbaukurs III – Konzept- 
    entwicklung zu einer  
    Szenischen Interpretation

10 – 17 Uhr | Kosten pro Kurs: 40/15 €

Besuch Von  
WieDerAufnAhMe proBen*

Alltag im Opernhaus: Proben! Arbeitslicht, Stars 
in Jeans, Zurufe vom Inspizienten, Anweisungen 
vom Dirigenten in deutscher oder fremder Sprache. 
Wie Opern des Repertoires mit Orchester geprobt 
werden, können Schulklassen vom 1. Rang aus 
mitverfolgen.

30 sep  2011 il barbiere di siviglia 
31 okt  2011  candide 
15 nov  2011  Die zauberflöte 
22 nov  2011 la traviata 
02 dez  2011 l’Étoile 
02 feB  2012  eugen onegin 
11 feB  2012  le nozze di figaro 
28 feB 2012  l’elisir d’amore 
11 apr  2012  tosca 
04 mai  2012  Madama Butterfly 
25 mai  2012  simon Boccanegra
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Applaus für die 120 beteiligten  
kinder und jugendlichen 

der produktion Sternzeit F:A:S
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operAtiefer einGriff –  
juGenDkluB*

Bereits seit 2008 existiert der Jugendklub der 
Staatsoper und wird seitdem stetig größer. Jugend-
liche im Alter von 14 – 20 Jahren treffen sich jeden 
Mittwoch von 17 – 19 Uhr. Neben regelmäßigen 
Stimm-, Schauspiel-, Bewegungs- und Improvisa-
tionstrainings erhalten die Teilnehmer durch Pro-
benbesuche und Künstlergespräche einen Einblick 
in das Operngeschehen. In jeder Spielzeit wird 
unter der Leitung von erfahrenen Musik- und The-
aterpädagogen eine eigene Produktion erarbeitet, 
die in der Werkstatt und auch auf dem jährlich 
stattfindenden Theaterfestival »Klubszene Berlin« 
gezeigt wird. Darüber hinaus nimmt der Jugend-
klub im Projekt »Charlottengrad« an der Produk-
tion Moskau tscherjomuschki teil.
 

* anmeldungen und kontakt

Rainer O. Brinkmann
Telefon + 49 (0)30 – 20 35 44 89
Telefax + 49 (0)30 – 20 35 45 94
operleben@staatsoper–berlin.de

stAAtsoper Goes lichtenBerG –  
DAs kinDeropernhAus iM steinhAus

Die Zusammenarbeit der Staatsoper mit dem 
Caritasverband für das Erzbistum Berlin begann 
2009 mit dem Response-Projekt sternzeit f:A:s. 
In der folgenden Spielzeit wurde im Kinder- und 
Jugendzentrum Steinhaus in Lichtenberg der 
Donnerstag zum Tag für das Kinderopernhaus 
erklärt: Die Räumlichkeiten verwandeln sich 
immer am Nachmittag in eine Probebühne, ein 
musikalisches Studierzimmer, eine Bühnenbild- 
und eine Medienwerkstatt. Dort entstehen neue 
Produktionen in Zusammenarbeit mit Künst-
lern der Staatsoper und setzen die begonnene 
Entwicklung fort, die in Lichtenberg zu einer 
neuen Qualität in der Stadtteilarbeit geführt 
hat. Eltern und Lehrer, Kinder und Künstler ma-
chen Oper, als sei es das Selbstverständlichste 
auf der Welt. 
Weitere Informationen: www.sternzeit-fas.de
 
 
Die produktion Moskau Tscherjomuschki und  
das partizipative projekt Charlottengrad werden  
von der Allianz-kulturstiftung gefördert. 
 
Die produktionen Aschenputtel und Der gestiefelte Kater 
werden unterstützt durch BMW Berlin. 
 
Die produktion Eisenhans! wurde in der spielzeit 2010/2011 
unterstützt durch den Verein der freunde und förderer der 
staatsoper unter den linden. 
 
Wir danken allen freunden und förderern, partnern und 
sponsoren!

jugendklub: szene aus der produktion  
Fragmente. Ein Bruchstück.
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kINDErCHor
DEr STAATSoPEr
Der Kinderchor der Staatsoper Unter den Linden 
steht für eine fundierte musikalische Ausbildung 
seiner jungen Sänger, die sich zweimal in der Wo-
che treffen, um die Kinderchorpartien der Opern-
werke sowie das laufende Konzertrepertoire ein-
zustudieren. Eine stimmbild nerische Ausbildung 
erfolgt durch drei Gesangs pädagogen.

Mit der Spielzeit 2007/ 2008 übernahm Vinzenz 
Weissenburger die Leitung des Kinderchores und 
baut seitdem die Arbeitsfelder sowie die öffent-
liche Präsenz des Chores aus. Neben regelmäßi-
gen Auftritten auf der Opernbühne verleihen die 
Chorkonzerte in der Staatsoper und auf Gastspiel-
reisen im In- und Ausland (Dresden, Hamburg, 
Frankreich und dem Baltikum) sowie die Zusam-
menarbeit mit Orchestern wie den Berliner Phil-
harmonikern oder dem Rundfunk-Sinfonieorches-
ter Berlin dem Ensemble seine eigene künst- 
  lerische Identität. Bereits nach zwei Jahren ge  - 
meinsamer Arbeit wurde der Kinderchor beim 
Landes-Chorwettbewerb Berlin als Preisträger aus-
gezeichnet.                                                       —

Der kinderchor der staatsoper sucht  
insbesondere jungen ab 6 jahren mit schönen stimmen. 
Wir bieten jungen Talenten eine umfassende 
Ausbildung in Gesang und Theorie. Die regel- 
mäßigen Auftritte auf der Opernbühne und im 
Konzertsaal sowie die pädagogische Arbeit in 
Workshops und die Gemeinschaft auf Reisen 
binden sie eng an die Musik und die Oper.  
Kommen Sie mit Ihrem Kind zum Vorsingen! 
Termine erhalten Sie bei der Komparserie 
unter + 49 (0)30 – 20 35 44 08.

kurz bevor es heißt: Vorhang auf!

Der kinderchor der staatsoper unter der leitung von 
Vinzenz Weissenburger
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… bei Nacht
Literarische und musikalische Preziosen
jeden letzten Donnerstag im Monat um 22.30 Uhr
in der Reihe »Schlaflos in Charlottenburg«

Bei tag  
UnD naCht –  

DaS  
gLäSeRne foyeR

108



… bei tag
Vorträge zu neuinszenierungen,  
Diskussionen über Politik, gesellschaft und Kultur,
operngeschichte in Wort und Musik 
 
aktuelle termine unter www.staatsoper-berlin.deFo
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 Rund 25 Meter misst sie in der 
Breite, etwas mehr als 5 Meter sind es in der 
höhe. Das von Ludwig Peter Kowalski ge­
staltete glaspanorama gibt dem foyer des 
Schiller theaters sein unverwechselbares ge­
sicht. Durch die Kunst der Lichtdesigner kann 
es in allen farben erstrahlen und den Raum 
dabei in verschiedenste Stimmungen tauchen. 
tageshelle und nächtliches Dunkel sind die 
beiden Pole – und das nicht nur optisch gese­
hen. Das gläserne foyer ist der angesagte ort 
für Matineen oder abend­ und nachtveran­
staltungen. hier finden Vorträge und Diskus­
sionen statt, aber auch Konzerte, Literatur 
mit Musik oder »Crossover«­Projekte, bei de­
nen sich Pop und Klassik begegnen.

Vieles ist möglich und Vieles wird auch 
gemacht: erleben Sie Künstler und Wissen­
schaftler, wenn sie über eine neue Produktion 
sprechen, erleben Sie Liederabende mit So­
listen der Staatsoper, erleben Sie anspruchs­
volle Kammermusik ebenso wie Jazz und 
Chansons. abwechselnd wird das gläserne 
foyer zum hör­ oder Konzertsaal, zum Café 
oder in der Reihe »Schlaflos in Chalottenburg« 
zum nachtsalon.                                                    — 



110rückblick

AUSZUG 
 UmZUG | EiNZUG 

Willkommen und Abschied –  

die sTAATsoPeR ZiehT von miTTe nAch chARloTTenbuRG.

bildeR eineR unGeWöhnlichen Reise

seit 2009 verwandelt sich das schiller Theater in ein 
opernhaus. im Juni 2010 wird letzte hand angelegt. 

Juni 2010 kehraus auf  
der großen bühne.

19. September 2010  
es ist soweit: leinen los… die 
schiffspassage auf der spree 
symbolisiert den umzug der 
staatsoper von mitte nach 
charlottenburg. mit an bord: 
Generalmusikdirektor daniel 
barenboim und intendant 
Jürgen Flimm, mitglieder der 
staatskapelle berlin und  
des staatsopernchores, des 
ensembles, Fans, Freunde und 
Förderer.

Juli 2010  
»kistenparty« in der lindenoper – 
alles muss raus!
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21. September 2010  
die Generalsanierung der lindenoper 
beginnt. erster spatenstich mit  
Jürgen Flimm, kulturstaatsminister  
bernd neumann, dem Regierenden 
bürgermeister klaus Wowereit  
und stadtentwicklungssenatorin  
ingeborg Junge-Reyer.

Jürgen Flimm und 
daniel barenboim 
eröffnen das schiller 
Theater als neues 
opernhaus.

begeisterter empfang an der  
Gotzkowskybrücke: intendantin  
kirsten harms und der kinder- 
chor der deutschen oper berlin, 
bezirksbürgermeisterin monika 
Thiemen und viele Fans begrüßen  
die staatsoper.

Am Abend wird 
die eröffnung mit 
einem großen Fest 
im ganzen haus 
gefeiert.
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VOM MUSIKALISCH - 
KOMISCHEN 

Wolfgang Fuhrmann
ist gebürtiger Wiener. Als Musikjournalist arbeitete er 
u. a. für die Frankfurter allgemeine Zeitung, die 

Berliner Zeitung und den Wiener standard. Schon 
früh widmete er sich den »Strategien des Witzes« 
bei Haydn. Der habilitierte Musikwissenschaftler
arbeitet am Institut für Musikwissenschaft an der 

Universität Wien.
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soll man über Musik lachen? Darf man es? Oder 
vielmehr: Kann man es überhaupt? Kann Musik 
denn komisch sein? Und falls ja, was ist es, das an 
ihr komisch wirkt?

Das sind Fragen, über die sich schon so man­
cher Ästhetiker oder Musikwissenschaftler den 
Kopf zerbrochen hat – und es 
sind Fragen, die noch rätselhaf­
ter werden, wenn sich die Musik 
nicht mit einer komischen Hand­
lung oder einem lustigen Text 
verbindet, sondern als reine 
 Instrumentalmusik ohne »Pro­
gramm« auftritt. so, wie das Ko­
mische an sich schon ein Thema 
von großer Faszination für Philo­
sophen, Psychologen, sprachwis­
senschaftler ist, so steigert sich 
diese Faszination noch, wenn es 
sich um das Komische in der Mu­
sik handelt.

Die meisten Theorien des 
Komischen gehen nämlich da­
von aus, dass es durch eine Ver­
wechslung von logischen oder 
sprachlichen Ebenen zustande 
kommt – etwa durch Wortspielereien oder da­
durch, dass eine bloß bildliche oder uneigentliche 
Redewendung wörtlich genommen wird, etwa in 
dem Gespräch zwischen Kellner und Gast: »Und 
wie fanden sie das schnitzel?« – »Indem ich die 
Pommes frites beiseite geräumt habe.« Das Komi­
sche arbeitet also mit logischen Verwechslungen 
und sprachlichen Ähnlichkeiten, die sich nicht 
unseren gewohnten schubladen, den Kategorien 
des Denkens fügen wollen. Deswegen wurde es 
von Immanuel Kant in der Anthropologie in prag-
matischer Hinsicht (1791) dem geistigen Vermögen 
des Witzes zugeordnet, d. h. der aktivität, »Ähn­
lichkeiten unter ungleichartigen Dingen aufzufin­
den«, die Kant »angenehm, beliebt und aufmun­
ternd« nennt, aber auch »mehr spiel« und »eine 
Blüte der Jugend«.

Was hat das aber mit Musik zu tun? Gerade 
sprachliche oder logische Doppeldeutigkeiten 
können doch in Musik, der Kunst der Klänge, kei­
ne Rolle spielen. Für das eigentlich Komische ist 
jedoch auch entscheidend, dass die Ähnlichkeiten 

– in unserem Beispielwitz also die Doppeldeutig­
keit von »etwas finden« – nicht nur geistvoll sind, 
sondern uns auch zum Lachen bringen – die bei­
den Ebenen müssen in irgendeiner Weise inkom­
patibel sein, der sprung zwischen ihnen muss uns 
als ein sprung aus dem Normalen heraus erschei­

nen. auch hier hat Kant – in der 
Kritik der Urteilskraft – mit philo­
sophischer Präzision formuliert: 
»Es muß in allem, was ein leb­
haftes erschütterndes Lachen 
erregen soll, etwas Widersinni­
ges sein (woran also der Verstand 
an sich kein Wohlgefallen fin­
den kann). Das Lachen ist ein 
affekt aus der plötzlichen Ver­
wandlung einer gespannten Er­
wartung in nichts.« Wäre dieser 
sprung erschütternd, erschre­
ckend, erhaben – wir fänden 
nichts Lustiges daran. 
Eben durch die Idee des Wider­
sinnigen, des absurden Kon­
trasts, durch die »plötzliche Ver­
wandlung einer gespannten 
Erwartung in nichts« wird das 

Musikalisch­Komische in der reinen Instrumental­
musik möglich. Das zeigt sich an seinem ersten 
und größten Meister, Joseph Haydn. Haydns Musik 
findet ihren Witz im spiel mit den Erwartungen 
der Hörer, in dem sie diese gerade nicht erfüllt, 
sondern anmutig und geistvoll enttäuscht – um 
sie dann doch noch zu bestätigen. Er springt 
gleichsam zwischen den Ebenen, indem er eine 
bestimmte Unterscheidung, die wir beim Musik­
hören unbewusst anwenden – z. B. anfang / Ende, 
Melodie / Begleitung, Wiederholung / abwechslung 
– ad absurdum führt, aushebelt.

Eine musikalische schlussformel beispiels­
weise, eine sogenannte Kadenz, ordnet im Kleinen 
wie im Großen, markiert Themen, abschnitte und 
ganze sätze, sagt mit musikalischen Mitteln: Jetzt 
ist schluss, jetzt kommt etwas Neues. Wie aber, 
wenn ein stück mit so einer schlussformel be­
ginnt? so geschieht es in Haydns Quartett op. 33 / 5 
in G­Dur: Zu Beginn spielen die streicher eine 
Wendung, die eigentlich einen abschluss signali­
siert (hier schon könnte das stück wieder zu Ende 

 »Haydns Musik findet iHren 
Witz iM spiel Mit den 

erWartungen der Hörer, in 
deM sie diese gerade  

nicHt erfüllt, sondern 
anMutig und geistvoll 

enttäuscHt – uM sie dann 
docH zu bestätigen.« 
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sein …), dann erst hebt ein robustes, beinahe tanz­
haftes Thema an, das nun durch dieselbe Wen­
dung beendet wird. Mit dieser Doppeldeutigkeit 
eines schlusses, der zugleich einen anfang bedeu­
tet, spielt Joseph Haydn in diesem satz immer wie­
der, bis in die allerletzten Takte, wo das anfangs­
motiv, nun aber wirklich, das 
Ende macht.

Das gegensätzliche Verfah­
ren finden wir in demselben 
Opus 33 von 1781 im zweiten 
Quartett in Es­Dur, das im engli­
schen sprachraum nicht zu Un­
recht den spitznamen The Joke 
trägt. Hier zerfällt das schwung­
volle Finalthema am Ende in sei­
ne – durch lange Pausen getren­
nte – Einzelteile. Es folgt eine 
noch längere Pause. alle warten 
gebannt. Das Thema setzt noch­
mal von vorne an, mit seinen 
ersten beiden Takten. Und da 
plötzlich ist der satz zu Ende, an 
unvermutetster stelle. Die Mu­
sik dreht ihren Hörern gewisser­
maßen eine lange Nase, hat sie 
zuerst gehörig verunsichert und sagt dann: Es war 
doch nix. Zugleich signalisiert ihr spielerischer 
Tonfall, dass alles nicht so ernst gemeint ist. Wenn 
man diese Passage etwa mit dem schluss des Trau­
ermarschs in Beethovens Eroica vergleicht, wo 
auch ein Thema zerfällt, die Wirkung aber eine 
ganz andere, pathetisch­tragische ist, leuchtet un­
mittelbar ein, wie viel hier – wie auch sonst beim 
Witzemachen – auf den Tonfall ankommt.

Es ließen sich viele weitere Beispiele dafür 
anführen, wie Haydn seine Hörer schalkhaft in die 
Irre führt, indem er musikalische Konventionen 
erst ad absurdum führt und sie dadurch und im 
Nachhinein erst recht bestätigt: Zahlreichen 
scheinbar höchst robusten, fast volkstümlichen 
Refrainthemen in den Finalsätzen seiner sinfoni­
en widerfährt es zwischendrin, dass sie sozusagen 
im anheben mitten in ihrem schwungvollen auf­
takt steckenbleiben, die ersten Töne immer wie­
derholen, ohne darüber hinauszukommen (ältere 
Hörer dürfen sich hier an das Hängenbleiben des 
Tonabnehmers in der schallplattenrille erinnert 

fühlen), bis sie dann doch irgendwann und über­
raschend die Kurve kriegen und wieder in das The­
ma einmünden. auch hier wird aus einem höchst 
simplen Formmodell, der Wiederkehr des Themas, 
ein komischer Funke geschlagen. Und so entfaltet 
sich Haydns Humor bis hin zu den deutlicheren, 

sehr auf den publikumswirk­
samen special effect hin berech­
neten scherzen der Londoner 
Sinfonien – dem bekannten Pau­
ken schlag mitten ins Pianissimo 
im andante von Nr. 94 oder dem 
Fagott­Ton, der im Largo canta­
bile von Nr. 93 wie ein durchaus 
unanständiges Geräusch klingt, 
und den das Orchester sogleich 
durch eine Kadenz im Fortissi­
mo zum schweigen bringt.

Wenige Komponisten ha­
ben nach Haydn so intensiv die 
Möglichkeiten des Komischen in 
der Instrumentalmusik erkun­
det – man müsste schon an den 
großen Humoristen Beethoven 
denken. Meist wurde stattdessen 
mit den Mitteln des Zitats oder 

der Parodie gearbeitet, wobei die beliebteste Ziel­
scheibe Richard Wagner abgab – berühmte Bei­
spiele sind etwa Golliwogg’s Cake-walk aus Claude 
Debussys Klavierzyklus Children’s Corner, ein herz­
hafter Ragtime, in dessen B­Teil plötzlich der Be­
ginn des Tristan auftaucht, und natürlich Paul 
Hindemiths Ouvertüre zum Fliegenden Holländer, 
wie sie eine schlechte Kurkapelle morgens um 7 
am Brunnen spielt für streichquartett – jede Menge 
(sorgfältig auskomponierter) falscher Töne und 
verwackelter Einsätze inklusive. Das ist ganz nahe 
an Mozarts Musikalischem Spaß KV 522, einer Paro­
die auf schlechte Komponisten und Interpreten.

Doch ins Unüberschaubare erweitern sich 
die Möglichkeiten des Musikalisch­Komischen, 
wenn Musik sich mit einem Text, Programm oder 
Drama verbindet – zumindest, solange man nicht 
musterschülerhaft zwischen »Musikalischem« und 
»außermusikalischem« zu unterscheiden versucht. 
Denn gerade in der Verbindung von beidem ent­
steht etwas Neues, das mehr als die summe seiner  
Teile ist: Von der schlichten Unterstreichung und 

 »es ist vor alleM die 
MusikaliscHe ironie, die 

Mozart auf eine HöHe 
gefüHrt Hat Wie nieMand 

sonst.«
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Pointierung eines witzigen Texts bis zu höchst 
raffinierten Kommentar­ und Kontrastwirkungen 
gibt es hier die vielfältigsten Reaktionen zwischen 
Wort und Ton. 

am nächsten steht Haydns instrumentalem 
Witz dabei – was kaum verwundert – sein Kollege 
und Freund Wolfgang amadé Mozart, der aus in 
sich geschlossenen musikalischen Formen drama­
tische zu machen verstand. Erinnern wir uns nur 
an den Beginn von Le nozze di Figaro: Figaro will 
sein neues Zimmer ausmessen, susanna will ihren 
selbstgemachten neuen Hut bewundert haben, 
und während er gemächlich seine Maße murmelt, 
wird sie immer insistenter: schau doch mal, mein 
lieber Figaro, schau doch jetzt meinen neuen Hut 
an. Mit den Mitteln der motivischen Verdichtung 
und der Wiederholung von Textphrasen – beides 
übliche Verfahren der Opera buffa – erzielt Mozart 
schnell den Effekt einer zunehmend zickiger wer­
denden Kammerzofe, während Figaro, mit den 
raschen Reflexen des Ehemanns in spe, ihre Melo­
die aufgreift und singt: Ja, mein Herz, das ist der 
schönste, der scheint ganz für dich gemacht, wor­
auf sie gemeinsam susannas Hut besingen. schon 
in diesen paar Takten zeigen uns Mozart und sein 
Librettist Da Ponte, dass in dieser Oper gefährlich 
schnell die stimmung umschlagen kann – und: 
dass die Frauen hier den Ton angeben. 

Unzählige weitere Beispiele ließen sich al­
lein aus Mozarts Opern anführen, wie Musik eine 
dramatische Geste oder Entwicklung interpunk­
tiert, unterstreicht, kommentiert oder karikiert. 
aber es ist vor allem die musikalische Ironie, die 
Mozart auf eine Höhe geführt hat wie niemand 
sonst. Ironie bedeutet, etwas zu sagen und damit 
zugleich etwas anderes – oft das genaue Gegenteil 
– zu verstehen zu geben, ein Ding, das in der Mu­
sik eigentlich unmöglich erscheint. aber wenn 
susanna im nächtlichen Garten ihre arie singt, als 
Liebesgeständnis an Figaro und zugleich, um ihn 
zu quälen, weil er glaubt, sie habe sich mit dem 
Grafen verabredet, dann wirkt die nächtliche 
serenaden­stimmung zweideutig, scheint jeder 
Einwurf der Holzbläser poetisch­pastoral und 
 verschmitzt­spöttisch zugleich. Und auch Don 
 Giovanni und erst recht Così fan tutte überhöhen 
solche Ironie noch; in der letzteren Oper scheinen 
die vier Hauptfiguren über weite strecken selbst 

gar nicht zu wissen, was ihre »echten« Gefühle 
sind, etwa wenn die sittlich wankende Fiordiligi 
singt, sie werde »come scoglio«, wie ein Fels, der 
Versuchung widerstehen. 

Eine ganz andere Form des Komischen findet 
sich bei Gioachino Rossini. Er geht von in sich ge­
schlossenen dynamischen musikalischen Formen 
aus, und seine Musik gewinnt immer dann beson­
dere komödiantische Kraft, wo diese Formen – die 
berühmten perpetuum­mobile­Bewegungen und 
erbarmungslosen Crescendi – die Handlung vor­
anbringen. Der französische Philosoph Henri 
Bergson hat diese art von Komik »la mécanisation 
de la vie« genannt, die Mechanisierung des Le­
bens, und in ihr das wahrhaft Komische erkennen 
wollen. Darüber mag man geteilter ansicht sein 
– wahr ist jedenfalls, dass Rossinis komischste 
 augenblicke sich einer fast ungehemmten Mecha­
nisierung verdanken: so das Duett zu Beginn des 
2. akts von Il barbiere di Siviglia, in dem der Graf 
eine neue Verkleidung als Musiklehrer auspro­
biert und den misstrauischen Vormund minuten­
lang mit der leiernd vorgetragenen Begrüßung 
»Frieden und Freude sei mit Euch« über statischen 
Orgelpunkten quält, während dieser zunehmend 
gereizter reagiert; dazwischen gehen die Herren, 
beiseite gesprochen, in rapidem Parlando ihren 
eigenen Überlegungen nach. Rossinis Timing ist 
so präzise und der Kontrast zwischen den beiden 
Bewegungstypen – bei strikt durchgehaltenem 
Tempo! – so virtuos auskomponiert, dass die szene 
einfach nie ihre Wirkung verfehlt.

Irgendwo zwischen Ironie – mit deutlich 
 parodistischem Einschlag – und Mechanisierung 
liegt schließlich das Terzett »so muss allein ich blei­
ben« aus Johann strauß’ Operettenmeisterwerk 
Die Fledermaus – und schafft doch etwas ganz Neu­
es, nämlich die Diskrepanz zwischen Musik und 
Text auf wenigstens zweierlei art. Bekanntlich 
nimmt hier Frau von Eisenstein, assistiert von der 
Kammerjungfer adele, tränenreichen abschied 
von ihrem Mann, der wegen einer Lappalie für 
acht Tage ins Gefängnis muss. In Wirklichkeit aber 
ist jeder Beteiligte wohlgemut: Herr von  Eisenstein 
will sich vor dem Knast noch auf einem Ball amü­
sieren, adele ebenfalls, Frau von Eisenstein hin­
gegen erwartet einen früheren Liebhaber zum 
abend essen. Und dieses versteckte Hochgefühl 



Essay 116

bricht sich Bahn, ein gutes Vierteljahrhundert be­
vor sigmund Freud in derselben stadt das Unbe­
wusste erfand. In der tragischen Tonart c­Moll, im 
Moderato espressivo und ganz im stil der ernsten 
Oper klagt die Herrin des Hauses über ihre kom­
mende Einsamkeit: »Ich werde Dein gedenken des 
Morgens beim Kaffee, wenn ich 
will ein Dir schenken, die leere 
Tasse seh: kann keinen Gruß Dir 
winken! aus Jammer werd’ ich 
g’wiss ihn schwarz und bitter 
trinken! Oh Gott, wie rührt mich 
dies!« Und während hier die Be­
redtheit der Musik die absichtli­
che Banalität des Textes über­
trifft, schlägt sie alsbald in eine 
Freud’sche Fehlleistung um. 
Denn das »O je, o je, wie rührt 
mich dies« aller Beteiligten ver­
wandelt sich unter der Hand in 
eine pianissimo ansetzende, aber 
bald zum Fortissimo sich stei­
gernde Polka, zu der die Regis­
seure gerne ihre sänger auf der 
Bühne umhertanzen lassen, und 
Frau von Eisenstein schwingt 
ein jubelndes Lala über das Ganze wie die Fiaker­
Mitzi. Inmitten dieses Geschehens bricht alles  
betreten über die eigene Entgleisung ab – und das 
spiel beginnt von Neuem. 

Unzählige und immer wieder neu nuancier­
te Beispiele des Musikalisch­Komischen ließen 
sich bringen – bei Offenbach, Chabrier, beim jun­
gen schostakowitsch und beim alten Verdi. allein 
aus dessen Falstaff ließe sich ein ganzer Katalog 
witziger Effekte erstellen: von parodistischen ton­
malerischen Effekten (wie die pompöse Verherrli­
chung von Falstaffs Bauch mit Pauken und Trom­
peten) über die geniale Entwicklung der En sem ­ 
ble­szenen mit ihrem pointierten Parlando, und 
von den ironischen fixen Ideen (Mrs. Quicklys 
musi kalischem Knicks »Reverenza!«) bis hin zu 
den wunderbarsten Kantilenen. Ja, und gerade 
diese können höchst komisch sein: Wenn alice 
und Meg sich die beiden Liebesbriefe vorlesen, die 
sie vom Cavaliere erhalten haben und die bis auf 
die anrede Wort für Wort identisch sind, dann 
schwingt sich der Gesang, je weiter die Lektüre 

fortschreitet, zu einem gleichzeitig dolcissimo 
und con caricatura vorzutragenden melodischen 
Bogen auf, der über einem entzückt vibrierenden 
streicherteppich vorgetragen wird – und in schal­
lendes Gelächter mündet. Wie vermutlich kein 
anderes Werk der musikalischen Weltliteratur 

zeigt Verdis Falstaff die enorme 
Wandlungsfähigkeit von Musik 
auch im Komischen: von der 
subtilsten Nuance bis zum derb­
sten akzent umfasst diese Oper 
ein wahres Kompendium des  
Komischen. 

Das Musikalisch­Komische 
tritt also in vielerlei Gestalt auf: 
In »absoluter« Musik entfaltet es 
seine eigenen spielräume, in 
»angewandter« (also z. B. textbe­
zogener) Musik kennt es dagegen 
eine Vielfalt von kommentieren­
den, unterstreichenden, kontras­
tierenden Mitteln. Nimmt man 
noch das Zitat, die Parodie, die 
anspielung hinzu, dann zeigt 
sich eine schier unerschöpfliche 
Fülle an komischen Möglichkei­

ten der Musik. Und wie im Leben gibt es dabei 
subtile und weniger subtile Witze. Um zur aus­
gangsfrage zurückzukehren: Ja, zweifellos darf, 
kann und soll man über und mit Musik lächeln, 
kichern, lachen. auch, und gerade, über die soge­
nannte »Ernste Musik«.                             —

 »in der Musik Wie iM leben 
gibt es subtile und Weniger 

subtile Witze.«
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i .  aBonnement-
konzert

Daniel BarenBoim Dirigent 

maurizio Pollini Klavier 

anDré richarD Klangregie 

exPerimentalstuDio Des swr 

staatsoPernchor (Damen) 

einstudierung eBerharD FrieDrich

luigi nono … sofferte onde serene … 

für Klavier und tonband 

wolFgang amaDeus mozart  

Klavierkonzert A-Dur KV 488 

Franz liszt Dante-sinfonie

Mo 19 Sep 2011 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Di 20 Sep 2011 | 20.00 Uhr | Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr 

eine Veranstaltung der staatsoper  

unter den linden in kooperation mit dem  

musikfest berlin | berliner Festspiele

ii .  aBonnement-
konzert

Daniel BarenBoim Dirigent 

Jonas KauFmann tenor 

staatsoPernchor 

einstudierung eBerharD FrieDrich

Franz liszt Der 13. psalm  

für tenor, Chor und orchester 

Franz liszt Faust-sinfonie

Mi 12 oKt 2011 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Do 13 oKt 2011 | 20.00 Uhr | Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

iii .  aBonnement-
konzert

michael gielen Dirigent 

christian tetzlaFF Violine 

tanJa tetzlaFF Violoncello

Johannes Brahms  

Doppelkonzert für Violine und  

Violoncello a-Moll op. 102 

Franz schuBert Vier Stücke aus 

rosamunde 

(Bearbeitung: Michael Gielen) 

anton von weBern  

orchesterstücke op. 6 

(Bearbeitung: Michael Gielen)

Do 24 Nov 2011 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Fr 25 Nov 2011 | 20.00 Uhr | Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

iv. aBonnement-
konzert

Kirill PetrenKo Dirigent 

maria Bengtsson Sopran 

Bo sKovhus Bariton

alexanDer von zemlinsKy 

lyrische sinfonie op. 18 

Peter i. tschaiKowsKy 

Francesca da rimini op. 32

Di 13 Dez 2011 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Mi 14 Dez 2011 | 20.00 Uhr | Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

—  S t a a t S k a p e l l e  B e r l i n  —

Jonas kaufmann

kirill petrenko
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v. aBonnement-
konzert

Pietari inKinen Dirigent 

hilary hahn Violine

Béla BartÓK Divertimento  

für Streichorchester 

wolFgang amaDeus mozart 

Violinkonzert D-Dur KV 218 

Jean siBelius Sinfonie nr. 5

Mo 30 JaN 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Di 31 JaN 2012 | 20.00 Uhr | Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

vi. aBonnement-
konzert

Daniel BarenBoim Dirigent 

rinnat moriah Sopran 

raDu luPu Klavier

Johannes Brahms Klavierkonzert 

nr. 1 d-Moll op. 15 

alBan Berg lulu-suite 

richarD strauss till eulenspiegels 

lustige streiche op. 28

Di 06 März 2012 | 20.00 Uhr 

philharmonie 

Mi 07 März 2012 | 20.00 Uhr 

Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

vii. aBonnement-
konzert

anDris nelsons Dirigent 

Pierre-laurent aimarD Klavier

harrison Birtwistle Antiphonies 

für Klavier und orchester 

luDwig van Beethoven  

Sinfonie nr. 3 es-Dur op. 55 eroica

Mo 14 Mai 2012 | 20.00 Uhr | Konzerthaus 

Di 15 Mai 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

viii. aBonnement-
konzert

Daniel BarenBoim  

Dirigent und Solist

wolFgang amaDeus mozart  

Klavierkonzert d-Moll KV 466 

anton BrucKner  

Sinfonie nr. 6 A-Dur

Mo 04 JUNi 2012 | 20.00 Uhr 

philharmonie 

Di 05 JUNi 2012 | 20.00 Uhr 

Konzerthaus 

Konzerteinführung jeweils 19.15 Uhr

Andris nelsons

staatskapelle berlin

Hilary Hahn
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liederaBend 

Down by the salley Gardens 

An evening of  

english romantic song 

BeJun mehta Countertenor 

Julius DraKe Klavier

Werke von henry Purcell 

ralPh vaughan williams 

herBert howells | roger Quilter 

geralD Finzi | lennox BerKeley  

ivor gurney und Peter warlocK 

Mi 09 Nov 2011 | 20.00 Uhr 

Schiller theater

WeihnachtS-
konzert

in dulci jubilo 

KinDerchor Der staatsoPer  

unter Den linDen 

mitglieDer Der  

staatsKaPelle Berlin 

vinzenz weissenBurger  

Musikalische Leitung

Werke von Johann seBastian Bach 

wolFgang amaDeus mozart 

 BenJamin Britten u.a.

Fr 23 Dez 2011 | 11.00 Uhr  

Schiller theater 

So 25 Dez 2011 | 14.00 Uhr 

Schiller theater

konzerte zum 
JahreSWechSel

staatsKaPelle Berlin 

Daniel BarenBoim Dirigent 

anna samuil Sopran 

simone schröDer Mezzosopran 

BurKharD Fritz tenor  

staatsoPernchor 

einstudierung eBerharD FrieDrich

luDwig van Beethoven  

Sinfonie nr. 9 d-Moll op. 125

Sa 31 Dez 2011 | 19.00 Uhr 

Schiller theater 

So 01 JaN 2012 | 16.00 Uhr  

Schiller theater

—  k o n z e r t   S p e z i a l  —

liedmatinee

sirènes 

anna ProhasKa Sopran 

eric schneiDer Klavier

Werke von John DowlanD 

Franz schuBert  

Karol szymanowsKi 

hugo wolF | georges Bizet 

antonin DvořáK u.a.

So 23 oKt 2011 | 11.00 Uhr 

Schiller theater

FeStkonzert

anlässlich des 10-jährigen Jubiläums 

des Jüdischen museums berlin

staatsKaPelle Berlin 

Daniel BarenBoim Dirigent

anton BrucKner  

Sinfonie nr. 7 e-Dur

Mo 24 oKt 2011 | 19.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 18.15 Uhr

bejun mehta

Anna prohaska
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Barockkonzert 

les musiciens Du louvre•grenoBle 

marc minKowsKi Dirigent 

Julia lezhneva Sopran

georg FrieDrich hänDel 

Wassermusik HWV 348-350 

salve regina HWV 241 

saediat tellus HWV 240

Fr 20 JaN 2012 | 20.00 Uhr 

Schiller theater 

Konzerteinführung 19.15 Uhr 

So 22 JaN 2012 | 18.00 Uhr 

Schiller theater 

Konzerteinführung 17.15 Uhr

BeneFizkonzert

zugunsten der sanierung  

der staatsoper unter den linden 

staatsKaPelle Berlin 

Daniel BarenBoim Dirigent 

anna netreBKo Sopran

Das Programm 

wird noch bekannt gegeben.

Mi 29 FeB 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 19.15 Uhr

FeSt taGe 2012

perspectives pollini 1 

maurizio Pollini Klavier 

anna ProhasKa Sopran  

christoPhe DesJarDins Viola 

alain Damiens Klarinette 

Daniel ciamPolini Percussion

giacomo manzoni  

il rumore del tempo  

(Deutsche erstaufführung) 

luDwig van Beethoven  

Klaviersonate C-Dur op. 53 

Waldsteinsonate 

Klaviersonate F-Dur op. 54  

Klaviersonate f-Moll op. 57  

Appassionata

Mo 02 apr 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 19.15 Uhr

FeSt taGe 2012

staatsKaPelle Berlin 

Daniel BarenBoim Dirigent 

alisa weilerstein Violoncello

eDwarD elgar Konzert für Violon-

cello und orchester e-Moll op. 85 

anton BrucKner  

Sinfonie nr. 7 e-Dur

Do 05 apr 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 19.15 Uhr

marc minkowski

Anna netrebko

muSikaliScher 
Salon

Großstadtmelodien 

Jochen KowalsKi 

salonorchester unter’n linDen

Musik aus europäischen  

Hauptstädten

Di 27 März 2012 | 20.00 Uhr  

Schiller theaterFo
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FeSt taGe 2012

Filarmonica Della scala 

Daniel BarenBoim  

Dirigent und Solist

manuel De Falla  

nächte in spanischen Gärten 

für Klavier und orchester 

maurice ravel rhapsodie espagnole 

Alborada del gracioso 

pavane pour une infante défunte 

boléro

Fr 06 apr 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 19.15 Uhr

FeSt taGe 2012

Filarmonica Della scala 

Daniel BarenBoim Dirigent 

elīna garanča Mezzosopran

gioachino rossini  

ouvertüre zu semiramide 

hector Berlioz  

la mort de Cléopatre 

giusePPe verDi  

Streichquartett e-Moll  

(Fassung für Streichorchester) 

clauDe DeBussy la mer

Sa 07 apr 2012 | 16.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 15.15 Uhr

BeneFizkonzert

zugunsten der stiftung naturton 

staatsKaPelle Berlin 

Patricia KoPatchinsKaJa Violine

Das Programm wird noch bekannt 

gegeben.

Do 17 Mai 2012 | 20.00 Uhr 

Kammermusiksaal der philharmonie

BeneFizkonzert

zugunsten der sanierung  

der staatsoper unter den linden 

staatsKaPelle Berlin 

Daniel BarenBoim Dirigent 

anne-soPhie mutter Violine

Das Programm wird noch bekannt 

gegeben.

Mi 04 JUli 2012 | 20.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 19.15 Uhr

liederaBend

ian BostriDge tenor 

Julius DraKe Klavier

Das Programm wird noch bekannt  

gegeben.

Do 12 JUli 2012 | 20.00 Uhr  

Schiller theater 

Festival InFeKtIon!

FeSt taGe 2012

perspectives pollini 2 

maurizio Pollini Klavier

luDwig van Beethoven  

Klaviersonate Fis-Dur op. 78  

Klaviersonate G-Dur op. 79  

Klaviersonate es-Dur op. 81a  

les Adieux 

Klaviersonate e-Moll op. 90  

Karlheinz stocKhausen 

Ausgewählte Klavierstücke

So 08 apr 2012 | 11.00 Uhr | philharmonie 

Konzerteinführung 10.15 Uhrelı̄na Garanča

maurizio pollini

Anne-sophie mutter
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—  B a r e n B o i m - z y k l u S  —

zwei Komponisten stehen im 

zentrum des Barenboim-zyklus’: 

Franz Liszt, dessen 200. Geburts-

tag die Musikwelt 2011 begeht, 

und Franz Schubert. Daniel  

Barenboim wird sich gemeinsam 

mit Christine Schäfer, Dorothea 

röschmann und thomas Quasthoff 

den selten aufgeführten Liedern 

des Musikvisionärs Liszt sowie 

seiner Klaviermusik zuwenden. 

Und an drei terminen spielt er 

Klavierwerke von Schubert: die 

Impromptus sowie die vier letzten 

Sonaten. Diese kleine Werkschau 

des großen romantikers bildet 

auch den Kern eines sechsteili-

gen Klavierzyklus’, den Daniel 

Barenboim zusammen mit András 

Schiff, Pierre-Laurent Aimard und 

Yuja Wang gestalten wird: Vier 

profilierte Interpreten, die das 

Schiller theater zum  

Podium für ihre pianistische 

Kunst machen.

BarenBoim- 
zykluS i

Dorothea röschmann Sopran 

thomas QuasthoFF Bassbariton 

Daniel BarenBoim Klavier

Franz liszt Ausgewählte Lieder 

und Klavierwerke

Fr 07 oKt 2011 | 20.00 Uhr 

Schiller theater

BarenBoim- 
zykluS iii

christine schäFer Sopran 

Daniel BarenBoim Klavier

Franz liszt Ausgewählte Lieder 

und Klavierwerke

So 30 oKt 2011 | 11.00 Uhr  

Schiller theater

BarenBoim- 
zykluS iv

Daniel BarenBoim Klavier

Franz schuBert 

Ausgewählte Klavierwerke

So 19 FeB 2012 | 11.00 Uhr  

Schiller theater

BarenBoim- 
zykluS v

Daniel BarenBoim Klavier

Franz schuBert 

Ausgewählte Klavierwerke

Di 26 JUNi 2012 | 20.00 Uhr  

Schiller theater

Christine schäfer

thomas Quasthoff

Daniel barenboim

BarenBoim- 
zykluS ii

Daniel BarenBoim Klavier

Franz schuBert 

Ausgewählte Klavierwerke

Sa 15 oKt 2011 | 16.00 Uhr 

Schiller theater
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klavier-zykluS i

Daniel BarenBoim

Franz schuBert 

Ausgewählte Klavierwerke

Sa 15 oKt 2011 | 16.00 Uhr 

Schiller theater

klavier-zykluS ii

Pierre-laurent aimarD

mosaik 

Werke von Domenico scarlatti 

luDwig van Beethoven 

roBert schumann | Béla BartÓK 

arnolD schönBerg | John cage 

Pierre Boulez u.a.

So 04 Dez 2011 | 11.00 Uhr 

Schiller theater

—  k l av i e r - z y k l u S  —

klavier-zykluS iv

Daniel BarenBoim

Franz schuBert 

Ausgewählte Klavierwerke

So 19 FeB 2012 | 11.00 Uhr  

Schiller theater

klavier-zykluS v

yuJa wang

luDwig van Beethoven  

Sonate es-Dur op. 27/1 

sergeJ ProKoFJew  

Sonate nr. 6 A-Dur op. 82 

Franz liszt Sonate h-Moll

Mo 30 apr 2012 | 20.00 Uhr  

Schiller theater

klavier-zykluS vi

Daniel BarenBoim

Franz schuBert 

Ausgewählte Klavierwerke

Di 26 JUNi 2012 | 20.00 Uhr  

Schiller theater

András schiff

pierre-laurent Aimard

Yuja Wang

klavier-zykluS iii

anDrás schiFF

Variationen 

wolFgang amaDeus mozart  

zwölf Variationen B-Dur über ein 

Allegretto KV 500 

Felix menDelssohn BartholDy  

Variations sérieuses d-Moll op. 54 

JosePh hayDn Variationen  

f-Moll Hob. XVII:6 

roBert schumann  

thema mit Variationen es-Dur 

Geistervariationen 

luDwig van Beethoven  

33 Veränderungen über einen 

Walzer von Diabelli op. 120  

Diabelli-Variationen

So 18 Dez 2011 | 11.00 Uhr 

Schiller theater
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»ost-West-Dialoge« nennt sich die  

diesjährige Kammerkonzert reihe  

der Staatskapelle Berlin im   

Fest  saal des roten rathauses. In  

den Programmen geht es um 

Bege gnungen zwischen verschie-

denen Musikkulturen: zwischen 

Frankreich und russland, zwischen  

deutsch sprachigem und slawi-

schem raum, zwischen europa, 

Asien und Amerika. Wechselseitige 

einflüsse werden hierbei ebenso 

beleuchtet wie unterschiedliche 

sti  lis tische Prägungen.

oSt-WeSt- 
dialoGe i

moskau – paris 

clauDia stein Flöte 

anDreas greger Violoncello 

Paul connelly Klavier

Francis Poulenc  

Sonate für Flöte und Klavier 

niKolai mJasKowsKi Sonate für 

Violoncello und Klavier 

PhiliPPe gauBert trio für Flöte, 

Violoncello und Klavier 

charles levÈBvre Ballade für Flöte, 

Violoncello und Klavier 

olivier messiaen  

louange à l'éternité de Jésus aus dem   

Quatuor pour la fin du temps 

für Violoncello und Klavier 

sergeJ ProKoFJew Sonate für Flöte 

und Klavier D-Dur op. 94

Mo 07 Nov 2011 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

oSt-WeSt- 
dialoGe ii

BläserQuintett  

Der staatsKaPelle Berlin 

thomas Beyer Flöte 

gregor witt oboe 

heiner schinDler Klarinette 

axel grüner Horn 

mathias Baier Fagott

wolFgang amaDeus mozart  

Harmoniemusik aus  

Die entführung aus dem serail 

george DreyFus Sextett für  

Bläserquintett und Didjeridoo 

antonín DvořáK Amerikanisches 

Quartett F-Dur op. 96 

(Fassung für Bläserquintett)

Mi 07 Dez 2011 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

—  k a m m e r ko n z e r t e  —

oSt-WeSt- 
dialoGe iii

streichsextett  

Der staatsKaPelle Berlin 

axel wilczoK Violine 

anDreas Jentzsch Violine 

holger esPig Viola 

Julia DeyneKa Viola 

sennu laine Violoncello

arnolD schönBerg  

Verklärte nacht op. 4 

Peter i. tschaiKowsKy  

souvenir de Florence op. 70

Do 23 FeB 2012 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

oSt-WeSt- 
dialoGe iv

Berliner Brahms trio 

thorsten rosenBusch Violine 

michael nellessen Violoncello 

gunther anger Klavier

anton arensKy  

Klaviertrio d-Moll op. 32 

ernest Bloch Drei nocturnes 

maurice ravel Klaviertrio

Di 13 März 2012 | 20.00 Uhr 

rotes rathaus

bläserquintett der  

staatskapelle berlin
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oSt-WeSt- 
dialoGe v

st. petersburg – paris 

Bläsersolisten  

Der staatsKaPelle Berlin 

christiane weise Flöte 

FaBian schäFer oboe 

matthias glanDer Klarinette 

hans-Jürgen Krumstroh Horn 

holger strauBe Fagott 

wolFgang Kühnl Klavier

niKolai rimsKi-KorsaKow 

Quintett für Flöte, Klarinette, 

Horn, Fagott und Klavier 

Francis Poulenc trio für Klavier, 

oboe und Fagott 

Paul DuKas Villanelle für Horn  

und Klavier 

Dmitri schostaKowitsch  

Vier Walzer op. 97 für Flöte,  

Klarinette und Klavier 

Jean FranÇaix l’heure du berger 

für fünf Bläser und Klavier

Mo 19 März 2012 | 20.00 Uhr 

rotes rathaus

oSt-WeSt- 
dialoGe vii

Duoabend 

Julia DeyneKa Viola 

elisaveta Blumina Klavier

anton ruBinstein Sonate für Viola 

und Klavier 

sergeJ ProKoFJew Szenen aus 

romeo und Julia 

DaviD roBert coleman  

Uraufführung 

Dmitri schostaKowitsch Sonate für 

Viola und Klavier op. 147

Mi 16 Mai 2012 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

oSt-WeSt- 
dialoGe viii

tilia-Quartett 

eva römisch Violine 

anDreas Jentzsch Violine 

wolFgang hinzPeter Viola 

isa von weDemeyer Violoncello

JosePh hayDn Streichquartett  

C-Dur op. 76/3 kaiser-Quartett 

eDwarD elgar Streichquartett 

e-Moll op. 83 

igor strawinsKy Drei Stücke für 

Streichquartett 

alexanDer BoroDin Streichquartett 

nr. 2 D-Dur

Mi 23 Mai 2012 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

oSt-WeSt- 
dialoGe vi

»Grand Duo« ost-West 

matthias glanDer Klarinette 

wolFgang Kühnl Klavier

carl maria von weBer Grand Duo 

Concertante op. 48 

alBan Berg Vier Stücke für  

Klarinette und Klavier op. 5  

niels w. gaDe Vier Fantasiestücke 

für Klarinette und Klavier op. 43 

leonarD Bernstein Sonata for 

Clarinet and Piano  

Francis Poulenc Sonata pour  

Clarinet et Piano

Di 24 apr 2012 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

tilia-Quartett
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oSt-WeSt- 
dialoGe iX

Duoabend 

Knut zimmermann Violine 

Julien salemKour Klavier

seBastian BoDinus Sonaten für  

Violine und Clavichord aus  

Acroama musicum 

Karol szymanowsKi mythen op. 30  

arcangelo corelli Sonate d-Moll 

op. 5/12 la Follia 

BeDřich smetana Aus der Heimat 

(zwei Duette)

Mi 30 Mai 2012 | 20.00 Uhr | rotes rathaus

oSt-WeSt- 
dialoGe X

streichQuartett  

Der Deutschen staatsoPer 

lothar strauss Violine 

laura volKwein Violine 

volKer sPrenger Viola 

niKolaus hanJohr-PoPa 

Violoncello

Dmitri schostaKowitsch  

Streichquartett nr. 1 C-Dur op. 49 

gaBriel Fauré 

Streichquartett e-Moll op. 121 

Franz schuBert 

Streichquartett nr. 15 G-Dur D 887

Fr 22 JUNi 2012 | 20.00 Uhr 

rotes rathaus

konzert vokal

kammerchor 
apollini et muSiS

basilikakonzert 

FranK marKowitsch  

Musikalische Leitung

Programm und termin werden 

noch bekannt gegeben.

Basilika des Bode-Museums

kinderchor der 
StaatSoper unter 
den linden

vinzenz weissenBurger  

Musikalische Leitung

Das Programm wird noch bekannt 

gegeben.

So 03 JUNi 2012 | 15.30 Uhr | rotes rathaus

kammerchor  

Apollini et musis
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oSt-WeSt- 
dialoGe Xi

Yun – mozart – messiaen 

tiBor reman Klarinette 

stePhen FitzPatricK Harfe 

Petra schwieger Violine 

claire so Jung lee Violoncello 

günther alBers Klavier

isang yun recontre für Klarinette, 

Harfe und Violoncello 

wolFgang amaDeus mozart  

Klaviertrio G-Dur KV 496 

olivier messiaen Quatuor pour la 

fin du temps

Do 28 JUNi 2012 | 20.00 Uhr 

rotes rathaus
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Preußens Hofmusik – das ist ein 

Kammerorchester in variierender 

Besetzung, gebildet von Mitglie-

dern der Staatskapelle Berlin. An 

vier Sonntagnachmittagen ist das 

ensemble mit seinen Gästen im 

Festsaal des roten rathauses mit 

Musik aus Barock und Klassik zu 

erleben: auf modernen Instrumen-

ten, in einer an der sogenannten 

»historisch informierten Musizier-

praxis« orientierten Spielweise.

preuSSenS  
hoFmuSik i

ebbe und Flut 

stePhan mai Musikalische Leitung 

matthias glanDer Klarinette

Johann seBastian Bach  

ouvertürensuite nr. 1 C-Dur  

BWV 1066 

Johann melchior molter 

Klarinettenkonzert 

Johann FrieDrich Fasch  

Klarinettenkonzert 

georg PhiliPP telemann  

Hamburger ebb und Flut 

    ouvertürensuite C-Dur

So 16 oKt 2011 | 15.30 Uhr | rotes rathaus

preuSSenS  
hoFmuSik ii

Von preußen nach england 

matthias wilKe  

Musikalische Leitung

Werke von Johann christoPh 

PePusch | Johann christian Bach | 

georg FrieDrich hänDel u.a.

So 27 Nov 2011 | 15.30 Uhr | rotes rathaus

preuSSenS  
hoFmuSik iii

Friedrich ii. zum 300. Geburtstag  

stePhan mai Musikalische Leitung 

FranK marKowitsch  

Choreinstudierung

Werke von carl heinrich graun 

und Johann FrieDrich reicharDt

So 05 FeB 2012 | 15.30 Uhr | rotes rathaus

preuSSenS  
hoFmuSik iv

kontrapunkte 

stePhan mai Musikalische Leitung

Johann seBastian Bach Sätze aus 

Die kunst der Fuge BWV 1080

So 29 apr 2012 | 15.30 Uhr | rotes rathaus

—  p r e u S S e n S  h o F m u S i k  —
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Die sonntäglichen Brunch-

konzerte im Bode-Museum bieten 

auch in dieser Spielzeit ein drei - 

faches Vergnügen: nach einer  

ca. einstündigen musikalischen 

Darbietung wird ins stilvolle 

Museumscafé geladen, zudem 

besteht die Möglichkeit, die  

ausgestellten Kunstwerke vom 

Mittelalter bis zur romantik im 

rahmen einer Führung  

oder individuell zu erkunden.  

 

Mit Sektempfang ab 10.30 Uhr 

und Brunch im Museumscafé nach 

dem Konzert. reservierungs-

wünsche für tische beim Brunch 

richten Sie bitte per e-Mail an 

bodemuseum@koflerkompanie.com 

oder telefonisch täglich von  

10.00 bis 18.00 Uhr unter  

+ 49 (0)30 – 20 21 43 30. 

 

Der Museumseintritt ist bereits  

im Konzertpreis enthalten. 

Anmeldungen für spezielle 

Führungen zum Preis von 5 € 

richten Sie bitte an den  

Besucherdienst des Bode-Museums:  

service@smb.museum oder  

+ 49 (0)30 – 266 42 42 42.

Brunchkonzert i

Die späten Herren  

in berlin und paris 

trio aPollon  

matthias glanDer Klarinette 

Felix schwartz Viola 

wolFgang Kühnl Klavier

max Bruch Acht Stücke op. 83 

(Auswahl) 

camille saint-saëns Sonate für 

Klarinette und Klavier 

max Bruch romanze für Viola  

und Klavier 

Jean FranÇaix trio für Klarinette 

und Klavier 

So 27 Nov 2011 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

—  B r u n c h k o n z e r t e  —

Brunchkonzert ii

18 – 19 – 20:  

barock, romantik, moderne 

mitglieDer Der orchesteraKaDemie 

Bei Der staatsKaPelle Berlin

Das Programm 

wird noch bekannt gegeben.

So 11 Dez 2011 | 11.00 Uhr 

Bode-Museum  

anschl. Brunch im Museumscafé

Brunchkonzert iii

kaisers zeiten 

ensemBle variazione 

susanne schergaut Violine 

DaviD DelgaDo Violine 

Katrin schneiDer Viola 

holger esPig Viola 

niKolaus hanJohr-PoPa  

Violoncello 

mathias winKler Kontrabass 

alexanDra clemenz Harfe 

axel grüner Horn 

steFan schmiDt Klavier

wolFgang amaDeus mozart  

Quintett für Horn und Streicher 

es-Dur KV 407 

Franz Poenitz Musik für Violine 

und Harfe  

michail glinKa Grande sestetto für 

Streicher und Klavier es-Dur

So 15 JaN 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé
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Brunchkonzert iv

Franz schubert 

»tonmaler« der romantik 

aDriane Queiroz Sopran 

serge verheylewegen Violine 

anDreas greger Violoncello 

serra tavsanli Klavier

Franz schuBert notturno  

für Klaviertrio es-Dur D 897 

    Der Hirt auf dem Felsen D 965 

    Du bist die ruh D 776 

    Klaviertrio es-Dur D 929

So 12 FeB 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

Brunchkonzert v

klarinette und streichquintett 

tiBor reman Klarinette 

Knut zimmermann Violine 

ulriKe eschenBurg Violine 

Boris BarDenhagen Viola 

claire so Jung lee Violoncello 

alF moser Kontrabass

gioachino rossini Sonate nr. 1  

G-Dur für zwei Violinen 

Violoncello und Kontrabass 

Paul hinDemith  

plöner musiktag: Variationen für 

Klarinette und Streicher 

Paul hinDemith Acht Stücke op. 

44/3 für Streichquintett 

max reger Lyrisches Andante  

für zwei Violinen, Viola,  

Violoncello und Kontrabass 

Franz schuBert Fünf Menuette 

mit sechs trios für Streichquintett 

carl maria von weBer Quintett für 

Klarinette und Streichquartett

So 26 FeB 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

Brunchkonzert vi

slawischer Volkston 

FaBoi DoPPelrohrQuartett Berlin 

FaBian schäFer oboe 

tatJana winKler englischhorn 

saBine Kaselow oboe d’amore | 

Baritonoboe 

saBine müller Fagott

Johann wenDt  

Quartetto concertante 

leoš JanáčeK Drei Stücke aus  

Auf verwachsenem pfade  

(Bearbeitung für Bläserquartett) 

JuraJ Filas Quartett  

liebe gute Freiheit

So 04 März 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

Brunchkonzert 
vii

Frühlingshaftes 

mitglieDer Des oPernstuDios Der 

staatsoPer unter Den linDen

Das Programm 

wird noch bekannt gegeben.

So 22 apr 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé
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Brunchkonzert 
viii

streichquartett  

auf Wienerisch und russisch 

michael engel Violine 

milan ritsch Violine 

Boris BarDenhagen Viola 

Johanna helm Violoncello

Franz schuBert Streichquartett 

es-Dur D 87 

alexanDer BoroDin Streichquartett 

nr. 1 A-Dur

So 29 apr 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

Brunchkonzert iX

regen 

clauDia stein Flöte 

sylvia schmücKle-wagner  

Klarinette 

Petra schwieger Violine 

volKer sPrenger Viola 

anDreas greger Violoncello 

günther alBers Klavier

hanns eisler Vierzehn Arten den 

regen zu beschreiben 

alBan Berg Adagio aus dem  

Kammerkonzert für Violine,  

Klarinette und Klavier 

Johannes Brahms Violinsonate 

G-Dur op. 78 regensonate

So 13 Mai 2012 | 11.00 Uhr | Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

Brunchkonzert X

ensemBle temPesta 

toBias sturm Violine 

Knut zimmermann Violine 

Boris BarDenhagen Viola 

Johanna helm Violoncello 

Dana sturm Klavier

ernst von Dohnányi  

Serenade für Streichtrio 

alFreD schnittKe  

Gratulationsrondo  

für Violine und Klavier 

antonín DvořáK slawische tänze 

(Bearbeitung für Klavierquartett)

So 03 JUNi 2012 | 11.00 Uhr 

Bode-Museum 

anschl. Brunch im Museumscafé

in zusammenarbeit mit den  

staatlichen museen zu berlin

Fo
to

: M
oN

iK
a 

ri
tt

er
Sh

aU
S 

| t
ho

M
aS

 B
ar

ti
ll

a



132Konzert

—  S t a a t S k a p e l l e  B e r l i n  o n  t o u r  —

BukareSt |  luzern

Palace Grand Hall BuKarest 

Kultur- und Kongresszentrum 

luzern

13 – 18 SepteMBer 2011

münchen  
köln | madrid 

Barcelona | GenF

Philharmonie münchen 

Philharmonie Köln 

Auditorio nacional de Música 

maDriD 

Palau de la Música Catalana 

Barcelona 

Victoria Hall genF

16 – 22 JaNUar 2012

london | pariS

lonDon royal Festival Hall 

Paris Salle Pleyel

16 – 20 april 2012

hamBurG

hamBurg Laeisz-Halle

03 JUNi 2012

Wien

wien Musikverein

07 – 17 JUNi 2012
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134orCHeSter DeS WAnDeLS

Der Umwelt zuliebe trägt die 
Staatskapelle zum schwarzen 
Frack auch mal gelbe Gummi-
stiefel. Als die Musiker im ver-
gangenen Jahr ihre bislang ein-
zigartige Klimaschutzinitiative 
»orchester des Wandels« öffentlich präsentierten, 
holten sie Baumsetzlinge auf die Bühne und ver-
schenkten sie hinterher an das Publikum. Mit ih-
rem privaten Ver mögen haben orchestermitglie-
der die gemein nützige Stiftung naturton ge- 
 gründet, um in Partner  schaft mit der Umwelt - 
organisation WWF Waldschutzprojekte in aller 
Welt zu unterstützen. 

nicht nur reden, sondern auch handeln – so 
lautet die Devise von Markus Bruggaier, nikolaus 
Hanjohr-Popa, Dominic oelze, Sebastian Posch, 
Milan ritsch, Fabian Schäfer und Simone van der 
Velde, die die Initiative anstießen. rasch begeis-
terten sie auch die übrigen Kollegen für ihre »grü-
ne Idee«. Generalmusikdirektor Daniel Barenboim 
übernahm ohne zögern die Schirmherrschaft. Im 
Januar 2011 dirigierte zubin Mehta dann das erste 
»Klimakonzert«, dessen gesamte einnahmen ei-
nem nachhaltigkeitsprojekt im östlichen Himalaja 
zugute kamen. 

Auch in ihrem direkten Umfeld wollen die 
Musiker konkrete Veränderungen bewirken. Auf 
ihrer Wunschliste stehen etwa umweltfreund liche 
Konzertreisen und Instrumententransporte sowie 
der vermehrte einsatz von recycling-Papier in der 
Verwaltung. Anderen orchestern, Künstlern und 
Musikmanagern wollen sie außerdem im Internet 
eine gemeinsame Plattform bieten, um unter-

orCHeSter  
DeS WAnDeLS

schiedliche Umweltprojekte im 
Musikbereich miteinander zu 
vernetzen.
In Berlin setzt sich die Stiftung 
naturton dafür ein, dass Kinder 
die Welt der oper im Grünen 

kennenlernen können. Mit finanzieller Unterstüt-
zung der lokalen Initiative PlattenFest wollen die 
engagierten Musiker im östlichen Bezirk Marzahn-
Hellersdorf eine Stadtbrache in einen zauberwald 
verwandeln. Sie denken dabei nicht nur an den 
Wald in richard Wagners oper parsifal, sondern 
planen einen musikalischen Abenteuerspielplatz, 
auf dem die jungen Gäste auch Lohengrins Gondel 
oder das Geisterschiff des Fliegenden Holländers er-
klettern und Klanginstallationen erkunden sollen.

Um ihre Arbeit nachhaltig fortsetzen zu kön-
nen, sind die Stiftungsgründer auf tatkräftige Un-
terstützung von außen angewiesen. Interessierte 
Spender und Sponsoren haben die Möglichkeit, auf 
der Website einen »Gründerbaum« zu düngen, der 
damit weitere Äste und Blätter treiben kann.  —

Corina kolbe

unterstützen sie die initiative mit ihrem 

konzertbesuch!

BeneFizkonzert

zugunsten der stiftung naturton 

staatsKaPelle Berlin | Patricia KoPatchinsKaJa Violine

Do 17 Mai 2012 | 20.00 Uhr | Kammermusiksaal der philharmonie

www.orchester-des-wandels.de Fo
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Der MUSIK- 
KInDerGArten

nicht nur Musikerziehung, sondern erzie-
hung durch Musik ist das Motto der fach-
lich besonders geschulten erzieherinnen 
in dem von Daniel Barenboim 2005 ge-
gründeten Musikkindergarten Berlin e. V. 
Hierbei werden sie durch regelmäßige 
Besuche von Daniel Barenboim, Musikern 
der Staatskapelle Berlin und Sängern des 
Staatsopernchores unterstützt, denn ne-
ben einer fundierten, möglichst kreativen, 
ganzheitlichen, bunten und ästhetischen 
Grundausrichtung werden im Musikkin-
dergarten Berlin musische Fähig  keiten 
vermittelt. ein umfassendes Aufwecken 
und erfahren der eigenen Sinne erfolgt 
nicht nur durch erste Kontakte mit Musik-
instrumenten, sondern auch durch die 
spielerische Schulung von Gehör, rhyth-
musgefühl und Motorik mit Hilfe von Be-
wegung und tanz. elemente der musi-
schen Vermittlung werden hierbei in 
allen Bildungsbereichen aufgegriffen und 
fließen als fester Bestandteil in den ganz 
normalen tagesablauf der Kinder ein. 

www.musikkindergarten-berlin.de 

DIe orCHeSter -
AKADeMIe BeI Der 
StAAtSKAPeLLe  
BerLIn

Die orchesterakademie bei der Staats ka-
pel le Berlin, die 1997 von Daniel Barenboim, 
der opernleitung sowie Mitgliedern der 
Staats kapelle gegründet wurde, führt eine 
jahrhundertealte Praxis der Musikeraus-
bildung fort: Die direkte Weitergabe von 
Spieltechniken und Klangvorstellungen 
der erfahrenen Musiker an junge Kolle-
gen. Das zentrale Anliegen besteht darin, 
viel versprechende junge Musiker fortzu-
bilden und engagiert zu fördern. An hoch-
begabte Absolventen der Musikhochschu-
len bis zum vollendeten 28. Lebensjahr, 
die bislang noch nicht fest an einem or-
chester engagiert sind, wird nach bestan-
denem Probespiel ein zweijähriges Sti-
pendium vergeben. In dieser zeit können 
sie vielfältige erfahrungen in der orches-
terpraxis sammeln. Die Akademisten ar-
beiten mit erstklassigen Musikern und 
namhaften Dirigenten zusammen, musi-
zieren in den besten Sälen Berlins und 
nehmen an Gastspielen in bedeutenden 
Musikzentren der Welt teil. Dabei profi-
tieren sie vom außergewöhnlich breiten 
repertoire der Staatskapelle, die in ihrer 
historisch bedingten Doppelfunktion so-
wohl als Konzertorchester auf dem Podi-
um als auch im orchestergraben für oper 
und Ballett aktiv ist. 

www.staatsoper-berlin.de/orchesterakademieFo
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—  P r e m i e r e  —
DUATO | FORSYTHE | GOECKE

—  r e P e r t o i r e  —
CARAVAGGIO | LA PÉRI

SYMPHONY OF SORROWFUL SONGS
ONEGIN

IV. INTERNATIONAL  
DANCE SUMMIT 2012
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DUatO | FOrSYtHe 
GOeCKe

Choreographien von nacho Duato, William Forsythe  
und Marco Goecke

DUAto | ForSYtHe 
GoeCKe

Choreographien von naCHO DUatO, 

WilliaM FOrSYtHe und MarCO GOeCKe 

 

ArCAnGelo
Choreographie von naCHO DUatO 

Musik ArcAngelo corelli | AlessAndro scArlAtti  

bühne und Kostüme nAcho duAto licht BrAd Fields

HermAn SCHmermAn
Choreographie von WilliaM FOrSYtHe

Musik thom Willems  

bühne und Kostüme WilliAm Forsythe 

UrAUFFüHrUnG
Choreographie von MarCO GOeCKe   

Musik leonArd Bernstein bühnenbild mArco goecke 

Kostüme michAelA springer licht udo hABerlAnd

Musikalische leitung pAul connelly 

solisten und corps de BAllet  

des stAAtsBAlletts Berlin 

stAAts kApelle Berlin

PREMIERE 27 April 2012  

29 April, 01 | 04 | 05 | 17 | 19 MAi 2012, 02 Juni 2012

 im Programm dieses ballettabends sind 
die Werke dreier Choreographen versammelt, die 
bei Publikum und tänzern gleichermaßen beliebt 
sind. nacho Duato steuert mit seinem Werk 
Arcangelo eine Choreographie bei, die 2000 ihre 
Uraufführung erlebte und zu den Meisterwerken 
des modernen spanischen Choreographen zählt. 
William Forsythes Herman Schmerman entstand 
1992 und gehört inzwischen zum zeitgenössi-
schen repertoire vieler klassischer Compagnien. 
Und Marco Goecke, der mit seinen Choreographien 
seit einiger Zeit deutschlandweit eingang in die 
ballettspielpläne gefunden hat, wird erstmals für 
das ensemble des Staatsballetts berlin eine Urauf-
führung entwickeln.               —
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Caravaggio, vielleicht der geheimnisvollste Maler 
der Kunstgeschichte, ist wegen der dramatischen 
intensität seiner Gemälde berühmt geworden.  
Der getriebene Künstler wandelte stets auf dem  
schmalen Grat zwischen erlaubtem und Verbote-
nem, zwischen der bewunderung für seine Kunst 
und heftigem Widerspruch. Die dramatischen 
Kontraste zwischen Hell und Dunkel, das Spiel 
mit licht und Schatten und der erschütternde re-
alismus seiner Menschendarstellungen sind le-
gendär. Die Kraft des augenblicklichen in seinen 
bildern ist es, die ihn in die engste Verwandtschaft 
mit dem theater setzt, wenn es darum geht, dem 
betrachter eine Szene zur lebendigen erfahrung 
werden zu lassen.

CaraVaGGiO
tanzstück von Mauro bigonzetti 

Musik von bruno Moretti nach Claudio Monteverdi

CArAVAGGio
Tanzstück von MaUrO biGOnZetti — Musik von brUnO MOretti nach ClaUDiO MOnteVerDi 

Choreographie mAuro Bigonzetti bühne und licht cArlo cerri Kostüme kristopher millAr & lois sWAndAle 

Musikalische leitung pAul connelly | michAel schmidtsdorFF 

solisten und corps de BAllet des stAAtsBAlletts Berlin | stAAtskApelle Berlin

15 | 20 | 22 | 23 Okt 2011, 23 März, 07 | 12 April 2012, Spieldauer 2 Stunden

Der renommierte italienische Choreograph Mauro 
bigonzetti hat das tanzstück mit dem ensemble 
des Staatsballetts berlin erarbeitet. »Denke ich an 
Caravaggio, denke ich immer an den Künstler und 
an den Menschen zugleich. es sind diese zwei Sei-
ten des menschlichen Seins, die mich im wesent-
lichen interessieren.« So beschreibt er die Quelle 
seiner inspiration, um sich auf tänzerische Spu-
rensuche nach dem atmosphärischen Geheimnis 
Caravaggios zu begeben.             —
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la PÉri
ballett in zwei akten 

Musik von Friedrich burgmüller

lA PÉri
Ballett in zwei Akten — Musik von FrieDriCH bUrGMüller (eingerichtet und arrangiert von rOlanD bittMann 

und tOrSten SCHlarbaUM) Libretto nach tHÉOPHile GaUtier — Choreographie | inszenierung VlAdimir 

mAlAkhoV bühnenbild | Kostüme Jordi roig Musikalische leitung pAul connelly 

solisten und corps de BAllet des stAAts BAlletts Berlin | stAAtskApelle Berlin

05 | 10 | 12 nOv 2011, 01 | 08 | 20 | 27 | 30 DEz 2011, Spieldauer 2 Stunden

Vladimir Malakhov hat sich von historischen li-
thographien inspirieren lassen, um für das Staats-
ballett berlin eine neuinszenierung des romanti-
schen balletts La Péri zu schaffen. Ähnlich wie die 
Sylphiden, die Wilis und all die anderen uner-
reichbaren Feen- und elfen-Wesen, die die ballett-
bühne des 19. Jahrhunderts in Scharen und im-
mer neuer ausdeutung bevölkerten, sind es die 
Péris, orientalische Paradies-Geschöpfe, die für 
den Prinzen achmed die Sehnsucht nach einer 
anderen Seinsform verkörpern. ihm erscheint 
eine schöne Péri mit ihren begleiterinnen und 
verheißt erlösung. Sie verspricht, dass die Grenze 
zwischen Himmel und erde durch die Kraft der 
liebe zu überwinden sei. Das ballett La Péri erlebte 

1843 an der Pariser Oper seine Uraufführung. 
Friedrich burgmüller hatte die Musik kompo-
niert, das li bretto von théophile Gautier wurde 
von dem Choreographen Jean Coralli tänzerisch 
umgesetzt.

Vladimir Malakhovs lesart des balletts fin-
det ihren niederschlag in einem verfeinert-delika-
ten tanzstil, wie er typisch für das romantische 
Zeitalter gewesen ist und wie er sich aus der Musik 
herleiten lässt. Der bühnen- und Kostümbildner 
Jordi roig hat mit viel liebe zum Detail eine opu-
lente, historisierende ausstattung geschaffen, mit 
der die atmosphäre des exotischen Schauplatzes 
zum leben erweckt wird, so dass das ballett seinen 
einzigartigen Zauber entfalten kann.             —

FO
tO

: E
nr

ic
O 

nA
w

rA
th



StaatSballett berlin rePertOire 140

Mit seinen bildmächtigen inszenierungen macht 
tomaz Pandur, der preisgekrönte slowenische 
theaterregisseur, inzwischen seit Jahrzehnten Fu-
rore. Die Produktionen, die er überwiegend mit 
seinem eigenen ensemble erarbeitet, werden welt-
weit zur aufführung gebracht. in Deutschland hat 
er bereits überaus erfolgreich für das thalia thea-
ter in Hamburg gearbeitet, in die Welt des tanzes 
strahlte vor allem die begegnung mit dem spani-
schen Choreographen nacho Duato und dessen 
ensemble aus. Symphony of Sorrowful Songs ist ein 
auftragswerk, das tomaz Pandur mit dem Staats-
ballett berlin erarbeitet hat; choreographisch be-
gleitete ihn ronald Savkovic.

SYMPHOnY OF  
SOrrOWFUl SOnGS

inszenierung von tomaz Pandur  
Choreographie von ronald Savkovic 

Musik von Henryk Górecki 
libretto von Darko lukic und livija Pandur

SYmPHonY oF SorroWFUl SonGS
inszenierung tomAz pAndur Choreographie ronAld sAVkoVic Musik henryk górecki libretto dArko lukic |  

liViJA pAndur bühnenbild numen Kostüme AngelinA AtlAgic Dramaturgie liViJA pAndur erzählerin hAnnA  

schygullA (vom tonträger) — solisten und corps de BAllet des stAAtsBAlletts Berlin (Musik vom tonträger)

30 | 31 JAn 2012, 05 | 14 | 16 | 24 | 25 | 28 FEb, 04 März 2012, Spieldauer 1.10 Stunden

Der szenische Kosmos von Symphony of Sorrowful 
Songs kreist um Motive der Zeit und ihrer Wahr-
nehmung, die handlungslose Struktur beruht auf 
einer individuellen interpretation der Philosophie 
Stephen Hawkings. Zugleich bilden russisch inspi-
rierte Motive und Seelenlandschaften das ideen-
reservoir, aus dem geschöpft wird, um eine inten-
siv sinnliche erfahrung zu inszenieren, deren 
eigendynamik durch die tänzerinnen und tänzer 
des Staatsballetts berlin, allen voran Vladimir  
Malakhov, entfesselt wird.                     —
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Mit seinem unvergleichlichen Gefühl für unter-
schwellige befindlichkeiten, die den Figuren vor 
allem tänzerisch vorgegeben sind, erzählt der 
Choreograph John Cranko diese bewegende Ge-
schichte einer unerfüllten liebe. Die Handlungs-
ballette, die der berühmte Choreograph der bal-
lettwelt hinterlassen hat, sind immer auch Grad  - 
messer der darstellerischen Fähigkeiten eines 
ensembles. nicht zuletzt deshalb sind sie aus dem 
repertoire klassischer ensembles nicht wegzu-
denken. Musikalisch beruht Onegin auf Kompositi-
onen von Peter i. tschaikowsky, die für das ballett 
eingerichtet und arrangiert wurden, ohne dabei 
auch nur einen einzigen takt aus tschaikowskys 

OneGin
ballett von John Cranko 

Musik von Peter i. tschaikowsky  
(eingerichtet von Kurt-Heinz Stolze)

oneGin
Ballett von JOHn CranKO — Musik von Peter i. tSCHaiKOWSKY (eingerichtet von Kurt-Heinz Stolze)  

Choreographie | inszenierung John crAnko bühne | Kostüme elisABeth dAlton Musikalische leitung pAul connelly 

solisten und corps de BAllet des stAAtsBAlletts Berlin | stAAtskApelle Berlin

09 | 11 | 12 | 24 | 27 MAi 2012, Spieldauer 2.20 Stunden

gleichnamiger Oper zu verwenden. eugen Onegin, 
ein gebildeter aristokrat, gelangweilt und vollkom-
men mit sich selbst beschäftigt, reist aufs land. 
Dort trifft er auf tatjana, die sich sofort in ihn 
verliebt und ihm ihre Zuneigung in einem brief 
gesteht. aber Onegin weist sie ab und bricht ihr 
das Herz. als er der gereiften tatjana nach Jahren 
in hoher Gesellschaft wiederbegegnet, wendet 
sich das blatt …                    —
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als Forum der begegnung öffnet das Staatsballett 
berlin im april 2012 wieder die türen in die Welt 
des tanzes für seinen iV. internatiOnal DanCe 
SUMMit.

in diesem Jahr steht das thema »aus- und 
Weiterbildung« im Mittelpunkt. neben einem täg-
lichen training zum Zuschauen und »lecture 
Demon strations« gibt es zahlreiche Foyer-Veran-
staltungen, Gespräche, faszinierende einblicke in 
die künstlerische arbeit, aber auch autogramm-
stunden und viele weitere beliebte Veranstaltun-
gen. auch das education-team rund um »tanz ist 
KlaSSe!« lädt zum Mitmachen und Zuschauen 
ein. auf den großen bühnen der Opernhäuser 
zeigt das Staatsballett Giorgio Madias OZ – tHe 
WOnDerFUl WiZarD, und in der Staatsoper im 
Schiller theater gastiert boris eifmans eigene 
truppe mit Anna Karenina und Onegin. 

BAllet t-CAFÉ
16 – 22 April 2012

Staatsoper im Schiller theater (Gläsernes Foyer) 

JoUr FiXe
16 April 2012 

Staatsoper im Schiller theater (Gläsernes Foyer) 

oZ – tHe WonDerFUl 
WiZArD

Tanzstück von GiOrGiO MaDia

20 April 2012 | komische Oper berlin 

AnnA KAreninA | oneGin 
Zwei Ballette von bOriS eiFMan

21 | 22 April 2012 | Staatsoper im Schiller theater

iV. internatiOnal 
DanCe SUMMit 2012

ballettWOCHe 
16 – 22 aPril 2012
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STAATSOPER FÜR ALLE - BMW BERLIN LädT EIN 

Zum ende der vorerst letzten Spielzeit unter den  

Linden kamen am 5. und 6. Juni 2010 mehr als 50.000 

opernfans auf den Bebelplatz und erlebten die Live-

Übertragung von Eugen Onegin und das Konzert mit 

daniel Barenboim und der Staatskapelle Berlin. auch 

nach dem umzug der Staatsoper ins Schiller theater 

und während der drei jährigen Sanierung des Stamm-

hauses wird die erfolgreiche, beim Berliner Publikum 

wie bei Gästen aus aller Welt sehr populäre Veranstal-

tung auf dem Bebelplatz fortgesetzt: am 26. Juni 2011 

lädt BMW Berlin zum open-air-Konzert mit der 

Staatskapelle unter der Leitung von daniel Barenboim 

ein. und für 2012 ist bereits wieder das »klassische« 

Format von StaatSoPer FÜr aLLe mit einer opern-

Live-Übertragung und dem Konzert am tag darauf 

geplant: am 30. Juni steht Don Giovanni mit anna 

 netrebko auf dem Programm, und am 1. Juli folgt das 

traditionelle Konzert mit daniel Barenboim und der 

Staatskapelle Berlin.

Seit 2010 ist BMW Berlin auch Partner der Jun-

gen Staatsoper und engagiert sich insbesondere  

im Bereich der Kinderoper. Mit der Produktion von 

César Cuis Der gestiefelte Kater in der regie von Isabel 

ostermann wurde gleich der Beginn dieser Zusam-

menarbeit ein riesenerfolg, der nach mehr als vierzig 

ausverkauften Vorstellungen zur Wiederaufnahme 

der Produktion führte. In der Spielzeit 2011/2012 unter-

stützt BMW Berlin die aufführung Aschenputtel.  Fo
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FÜr aLLe



WIR ERÖFFNEN DIE  
NEUE FESTSPIELZEIT.

Hauptbetrieb
Huttenstraße 50
10553 Berlin Tiergarten
Tel. 030-34983-1500

 Filiale Weißensee
 Gehringstraße 20
 13088 Berlin  
 Tel. 030-34983-2119

Filiale Marzahn
Blumberger Damm 2
12683 Berlin
Tel. 030-34983-3120

BMW Berlin 
  www.bmw-berlin.de

Markenschaufenster
Kurfürstendamm 31
10719 Berlin
Tel. 030-34983-4100

Erleben Sie Freude mit allen Sinnen – Frühlingsgefühle nicht nur im Frühling, eine fulminante  
Dynamik, ein Automobil geschaffen als Inspiration für alle, die das Besondere wertschätzen. Eine  
Hymne, eine Ode an die schönste der vier Jahreszeiten: das neue BMW 6er Cabrio.

AUSDRUCK PURER DYNAMIK. 
DAS NEUE BMW 6er CABRIO. 

BMW Berlin 
 
 
 
 
 
 
 
www.bmw-berlin.de

 
 
 
 
 
 
 
 

Freude am Fahren

BMW_Berlin_6er_Cab_168x223_RZ.indd   1 14.01.2011   12:24:56 Uhr
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LIZ MOHN KULTUR- UND MUSIKSTIFTUNG

Seit 2007 fördert die Liz Mohn Kultur- und Musik-

stiftung das opernstudio der Staatsoper unter den 

Linden und damit die ausbildung internationaler 

nachwuchssänger. Im oktober 2010 unterzeichneten 

Liz Mohn und Intendant Jürgen Flimm die neue  

Vereinbarung über die Fortsetzung der Kooperation.

die RUDOLF AUGSTEIN STIFTUNG unterstützt das neue  

Festival InFeKtIon! das Festival für neues Musik-

theater findet erstmals vom 1.–17. Juli 2011 statt und 

präsentiert Werke des 20. und 21. Jahrhunderts von 

renommierten Komponisten mit international gefei-

erten Interpreten.

der VEREIN DER FREUNDE UND FÖRDERER DER STAATSOPER 

UNTER DEN LINDEN E.V. ist seit seiner Gründung 1992  

auf rund 1.500 Mitglieder gewachsen und unterstützt 

die Staatsoper ideell und materiell. In der Saison 

2010 /  2011 förderte der Verein die Produktionen 

Wozzeck und Eisenhans! und engagiert sich im rahmen 

des Festivals InFeKtIon! für das Symposion zum zeit-

genössischen Musiktheater. darüber hinaus unter-

stützt der Verein die Sanierung der Staatsoper unter 

den Linden.

 

KLIMAScHUTZSTIFTUNG NATURTON

Im rahmen der Initiative »orchester des Wandels« ver-

anstaltete die Staatskapelle Berlin unter der Leitung 

von Zubin Mehta am 16. Januar 2011 das erste Klima-

konzert zugunsten eines Waldschutzprojektes in Indi-

en. das zweite ist mit Patricia Kopatchinskaja am 17. 

Mai 2012 geplant. Im Bezirk Hellersdorf-Marzahn er-

richten die Musiker den »Zauberwald«, einen Märchen-

wald der oper, ausgezeichnet vom »Land der Ideen – 

365 orte«. Schirmherr der Stiftung ist daniel Barenboim.

M.M.WARBURG & cO KGAA / BANKHAUS LÖBBEcKE AG

fördert die Kammermusik. Mitglieder der Staatskapelle 

Berlin und internationale Gäste sind bei abendlichen 

Konzerten im Festsaal des roten rathauses zu erleben.

PFIZER DEUTScHLAND ist Partner der Brunchkonzerte 

im Bode-Museum. Immer wieder sonntags finden die 

beliebten Kammerkonzerte im Gobelinsaal mit an-

schließendem Brunch im Museumscafé statt.

Seit 2010 besteht die Kooperation mit der HOcHScHULE 

FÜR MUSIK HANNS EISLER BERLIN. Studierende des Be-

reichs Musiktheaterregie absolvieren regelmäßig 

 assistenzen in verschiedenen Produktionsbereichen 

der Werkstatt, der Studiobühne der Staatsoper im 

Schiller theater.

die BRITTA LOHAN GEDäcHTNISSTIFTUNG unterstützt die 

orchesterakademie bei der Staatskapelle Berlin und 

fördert damit hochbegabte absolventen der Musik-

hochschulen.

die Staatsoper kooperiert in Berlin ferner mit der 

TEcHNIScHEN UNIVERSITäT, der UNIVERSITäT DER KÜNSTE, 

der FREIEN UNIVERSITäT und der HUMBOLDT UNI VERSITäT.

DUSSMANN DAS KULTURKAUFHAUS | WALL AG  

HOTEL BRANDENBURGER HOF BERLIN | KEMPINSKI HOTEL 

BRISTOL BERLIN | HOTEL cONcORDE BERLIN | LEONARDO ROYAL 

HOTEL BERLIN | HOTEL DE ROME BERLIN 

TELEKOM T-LABS | DER BLUMENKORB | WEIN & VINOS.DE 

 

Medienpartner 

RBB FERNSEHEN | KULTURRADIO VOM RBB 

DEUTScHLANDRADIO KULTUR | DER TAGESSPIEGEL 

SÜDDEUTScHE ZEITUNG | YORcK-KINOGRUPPE 

 

Wir danken allen Freunden und Förderern, Partnern  

und Sponsoren für ihr engagement!

KONTAKT 

andrea Kaiser 

Leitung Kommunikation 

Staatsoper im Schiller theater 

tel. +49 (0)30 –20 35 42 71 

a.kaiser@staatsoper-berlin.de
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ensemble | mitarbeiter

STIFTUNG 
OPER IN BERLIN

VORSTAND 

GeneralDireKtOr 

Peter F. raddatz

STAATSOPER UNTER DEN LINDEN 
intenDant Jürgen Flimm 

GesCHÄFtsFÜHrenDer DireKtOr 

ronny Unganz

STAATSBALLETT BERLIN 
intenDant Vladimir malakhov 

GesCHÄFtsFÜHrenDer DireKtOr 

Georg Vierthaler

DEUTSCHE OPER BERLIN 
KOmm. intenDant Christoph seuferle 

GesCHÄFtsFÜHrenDer DireKtOr 

thomas Fehrle

KOMISCHE OPER BERLIN 
intenDant andreas Homoki 

GesCHÄFtsFÜHrenDe DireKtOrin 

susanne moser

BÜHNENSERVICE 
GesCHÄFtsFÜHrUnG  

Peter F. raddatz 

STAATSOPER 
UNTER DEN LINDEN

INTENDANZ 
intenDant Jürgen Flimm 

PersÖnliCHe reFerentin Des 

intenDanten 

isabel Ostermann 

bÜrO Des intenDanten 

barbara Krüger 

OPernDireKtOr ivan van Kalmthout 

assistentin Des OPernDireKtOrs 

michaela-natalie moritsch 

ltD. DisPOnentin  

maren Hofmeister Dowd 

KÜnstlerisCHes betriebsbÜrO 

angela Funk Leitung 

Gabriela bohn | Christina seiffert

MUSIKALISCHE LEITUNG 
GeneralmUsiKDireKtOr 

Daniel barenboim 

PersÖnliCHe reFerentin Des GmD 

antje Werkmeister 

PrinCiPal GUest COnDUCtOr 

michael Gielen 

assistent Des GmD  

UnD staatsKaPellmeister  

Julien salemkour 

assistent Des GmD  

UnD KaPellmeister  

alexander Vitlin 

DiriGenten OPer | KOnZert 

antonello allemandi | Daniel barenboim |  

Johannes Debus | michael Gielen | michael 

Hofstetter | Pietari inkinen | Christoph 

israel | rené Jacobs | Wayne marshall | 

ingo metzmacher | marc minkowski | 

Christopher moulds | andris nelsons | 

Kirill Petrenko | simon rattle | Julien 

salemkour | Karl-Heinz steffens | Omer 

meir Wellber | andriy Yurkevych

GESCHÄFTSFÜHRUNG 

GesCHÄFtsFÜHrenDer DireKtOr 

ronny Unganz 

bÜrO Des GesCHÄFtsFÜHrenDen 

DireKtOrs elke Coldewey

DRAMATURGIE 
DramatUrGen Jens schroth Leitung 

Katharina Winkler | Detlef Giese 

Yuri isabella Preiter Redaktion 

mitarbeit monika anna seeckts 

JUnGe staatsOPer 

rainer O. brinkmann Leitung 

bibliOtHeK lutz Colberg Leitung 

Christine schaefer

KOMMUNIKATION 
andrea Kaiser Leitung 

marKetinG  

Chiara becker Leitung 
marlies Christ | Dieter thomas |  

lars Kieper 

PressesPreCHer Johannes ehmann 

PressebÜrO Victoria Huppertz

MUSIKALISCHE EINSTUDIERUNG 
stUDienleiterin marilyn barnett 

mUsiKalisCHe assistenten  

UnD sOlOrePetitOren 

Günther albers | marilyn barnett | David 

Coleman | Gary Gromis | michele rovetta | 

andrei Diakov | Hogen Yun 

 

REGIE  

Percy adlon | Pierre audi | ruth berghaus | 

Vincent boussard | andrea breth | robert 

Carsen | Guy Cassiers | Patrice Chéreau | 

Dale Duesing | august everding | Jürgen 

Flimm | achim Freyer | eike Grams | balász 

Kovalik | Harry Kupfer | thomas langhoff | 

Katie mitchell | Peter mussbach | isabel 

Ostermann | Carl riha | Philipp stölzl | 

michael thalheimer | Federico tiezzi | 

sasha Waltz | Krzysztof Warlikowski 
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BÜHNENBILD  

Olaf altmann | Csaba antal | enrico bagnoli |  

maurizio balò | Wolfgang bellach | Fred 

berndt | Guy Cassiers | achim Freyer | 

Herbert Kapplmüller | boris Kudlička | 

Vincent lemaire | michael levine | Jonathan  

meese | Vicki mortimer | richard Peduzzi |  

Conrad reinhardt | Hans schavernoch |  

thomas schenk | Frank schlössmann | 

Philipp stölzl | Peter sykora | małgorzata 

szczȩśniak | stephan von Wedel | erich 

Wonder | martin Zehetgruber 

 

KOSTÜM  

Wolfgang bellach | moidele bickel |  

Christine birkle | Giovanna buzzi | achim  

Freyer | amanda Freyer | Florence von 

Gerkan |  Kaspar Glarner | Jorge Jara |  

Ursula Kudrna | Christian lacroix | lena 

lukjanova | Kathi maurer | Vicki mortimer | 

andrea schmidt-Futterer | brigitte  

reiffenstuel | buki shiff | tim van 

steenbergen | Peter sykora | małgorzata 

szczȩśniak | Katrin lea tag | Dorothée 

Uhrmacher | Caroline de Vivaise | bettina  

Walter | stephan von Wedel | marc 

Weeger | silke Willrett | Yoshi’o Yabara 

 

LICHT  

enrico bagnoli | bertrand Couderc | Olaf 

Freese | achim Freyer | martin Gebhardt |  

Denis Guéguin | Jean Kalman | Guido levi |  

bruno Poet | thilo reuther | Felice ross | 

irene selka | Olaf Winter | Peter van Praet 

abenDsPielleitUnG UnD 

reGieassistenten Katharina lang | 

Cornelia sandow | elmar supp 

CHeFinsPiZient Udo metzner 

insPiZienten  

mona-susann boxberger |  

ingrid Jaroszewski | Harald lüders 

beleUCHtUnGsinsPiZientin 

bettina Hanke 

sPraCHCOaCHes  

serena malcangi | anne lisa nathan 

sOUFFleUsen  

serena malcangi | edith rosner 

 

KOMPARSERIE 
eveline Galler-Unganz Leitung 

Daniel von Krottnaurer  

Darsteller Kleines FaCH 

liane Oßwald | Jana timptner | martina 

böckmann | Jörg lucas | ralf stengel

SOLISTEN 

ensemble Damen Carola Höhn | 

Katharina Kammerloher | borjana 

mateewa | evelin novak | anna Prohaska | 

adriane Queiroz | anna samuil 

GÄste Damen maite alberola |  

tanja andrijic | stefanie atanasov | maria 

bengtsson | susan bickley | marie-Claude 

Chappuis | Daniela Denschlag | amanda 

echalaz | mojca erdmann | silke evers | 

Julia Faylenbogen | rachel Frenkel | susan 

Foster | ivonne Fuchs | Delphine Galou | 

sonia Ganassi | el na Garanca | maria 

Gortsevskaya | edita Gruberova | ekaterina 

Gubanova | susannah Haberfeld |  

Danielle Halbwachs | anja Harteros | 

Constance Heller | Vesselina Kasarova | 

anja Kampe | magdalena KoŽená | 

aleksandra Kurzak | anna larsson | 

Juanita lascarro | Julia lezhneva | Helena 

lymbery | Waltraud meier | nadja michael | 

aga mikolaj | anaïk morel | anna netrebko | 

Kristine Opolais | nicole Piccolomini | 

Deborah Polaski | marina Prudenskaja | 

Virpi räisänen | Celine ricci | birgit 

remmert | Dorothea röschmann | elin 

rombo | leann sandel-Pantaleo | Christine 

schäfer | simone schröder | sylvia 

schwartz | anja silja | anna siminska | 

maria José siri | laura sundermann | iréne 

theorin | aurore Ugolin | Hendrickje van 

Kerckhove | birgit Walter | erika Wueschner | 

Deborah Yorck | elena Zaremba 

ensemble Herren andreas bauer | 

alfredo Daza | Florian Hoffmann | arttu  

Kataja | abdellah lasri | Paul O’neill | rené 

Pape | stephan rügamer | roman trekel 

GÄste Herren Wolfgang ablinger-

sperrhacke | John mark ainsley | alfonso 

antoniozzi | ben becker | michael bennett | 

Pavol breslik | Johan botha | Jan buchwald | 

leonardo Capalbo | erin Caves | Pavel 

Černoch | Vladimir Chmelo | Graham 

Clark | John Daszak | Francesco Demuro | 

Plácido Domingo | andrzej Dobber | 

Jeffrey Dowd | Olivier Dumait | Giuseppe 

Filianoti | Jean-Paul Fouchécourt | 

burkhard Fritz | Giovanni Furlanetto | Jan 

Galla | renato Girolami | reiner Goldberg | 

eric Halfvarson | Oskar Hillebrandt | Peter 

Hoare | andreas Hörl | Pavlo Hunka | ales 

Jenis | marco Jentzsch | Uli Kirsch | 

mathias Klink | stefan Kocan | Dmitry 

Korchak | Johannes martin Kränzle | 

stefan Kurt | sven lehmann | stephan 

loges | eberhard Francesco lorenz | 

Christopher maltman | Fabrice mantegna | 

michael maniaci | stefan margita | riccardo 

massi | Hanno müller-brachmann | 

maurizio muraro | Douglas nasrawi | 

Georg nigl | Cornelius Obonya | simon 

O’neill | iain Paterson | marian Pavlovic | 

mikhail Petrenko | thomas Piffka | antonio 

Poli | Vito Priante | Joel Prieto | Christopher  

Purves | Hans-michael rehberg | artur 

rucinski | arnold rutkowski | Gidon saks | 

Fabio sartori | erik stoklossa | ian storey | 

Peter straka | Jiri sulzenko | Kenneth 

tarver | alexander tsymbaluk | Graham F. 

Valentine | rolando Villazón | alexander 

Vinogradov | michael Volle | Johannes 

Weisser | Willard White | reuben Willcox | 

Gustav Peter Wöhler | Charles Workman | 

Kwangchul Youn | Heinz Zednik | bernd 

Zettisch | nicolas Ziélinski 

 

INTERNATIONALES OPERNSTUDIO 
leitUnG boris anifantakis 

mitGlieDer maraike schröter | narine 

Yeghiyan | Kyongho Kim | Gyula Orendt 

 

STAATSOPERNCHOR 
CHOrDireKtOr eberhard Friedrich 

assistent UnD stellVertreter 

Des CHOrDireKtOrs  

UnD leiter Des KOnZertCHOrs  

Frank Flade 

assistent Des CHOrDireKtOrs 

Piotr Kupka  

leiter Des KinDerCHOrs 

Vinzenz Weissenburger 

CHOrinsPiZientin martina Hering  

CHOrseKretariat sabine lefeber 

eHrenmitGlieD ernst stoy 

1. sOPran rosana barrena | minjou von  

blomberg | Yang-Hee Choi | anne Halzl | 

Jinyoung Kim | Vera Krause | Christina 

liske | rosita müller | andrea réti | birgit 

siebart-schulz | Karin steffen | stefani 

szafranski | isolde Voigt 

2. sOPran nina Constantin | sabine 

Gruner | nadezda Korovina | Konstanze 

löwe | regina Köstler-motz | Katharina 

neubauer | Hanaa Oertel | ilona schäfer |  

sibylle Wendt | bettina Wille 

1. alt antje bahr-molitor | brigitte bohm | 

ilona ehlert | elke engel | ileana 

booch-Gunescu | miho Kinoshita | andrea 

möller | Karin rohde | Carsta teubner | 

Hannah Wighardt 
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2. alt Veronika bier | martina Hering |  

elisabeth Höffer | Ursula Kraemer |  

bok-Hee Kwun | susanne lerch | Christiane 

schimmelpfennig | Yehudit silcher | 

Claudia tuch | maria-elisabeth Weiler 

1. tenOr Hubertus aßmann |  

Detlef baumeister | Juri bogdanov | 

andreas bornemann | Uwe Glöckner | 

motoki Kinoshita | soongoo lee | David 

Oliver | Dmitri Plotnikov | Jaroslaw 

rogaczewski | andreas Werner 

2. tenOr Peter aude | Günther Giese |  

Jens-Uwe Hübener | ilia iossifov |  

Christoph lauer | stefan livland |  

sönke michaels | andreas möller |  

mike sowade | Frank szafranski |  

1. bass Dominik engel | romo Feldbach |  

Georg Grützmacher | ireneus Grzona | 

mike Keller | renard Kemp | Jens-eric 

schulze | sergej shafranovich |  

thomas Vogel | Gerd Zimmermann 

2. bass Wolfgang biebuyck | bernd 

Grabowski | bernhard Halzl | Peter 

Krumow | andreas neher | thomas 

neubauer | Waldemar sabel | burkhard 

seidel | eric Visser | emilian Zonew 

CHOrVOrstanD thomas Vogel 

Obmann Karin steffen | andreas neher

STAATSKAPELLE BERLIN 
GeneralmUsiKDireKtOr 

Daniel barenboim 

eHrenDiriGenten 

Otmar suitner † | Pierre boulez 

PrinCiPal GUest COnDUCtOr 

michael Gielen 

assistent Des GmD  

UnD staatsKaPellmeister  

Julien salemkour 

assistent Des GmD  

UnD KaPellmeister  

alexander Vitlin 

KOnZertDireKtOrin 

antje Werkmeister 

OrCHesterDireKtOrin 

Friederike Hofmeister 

OrCHestermanaGer 

thomas Küchler 

OrCHesterbÜrO  

amra Kötschau-Krilic | alexandra Uhlig 

OrCHesteraKaDemie 

alexandra Uhlig 

OrCHesterinsPeKtOr  

Uwe timptner 

OrCHesterWarte 

michael Frohloff | Dietmar Höft |  

eckehart axmann | nicolas van Heems 

OrCHesterVOrstanD  

markus bruggaier | Wolfgang Hinzpeter | 

susanne schergaut | Christian trompler | 

Felix Wilde 

eHrenmitGlieDer 

Victor bruns † | Gyula Dalló | bernhard 

Günther † | Prof. lothar Friedrich | 

Wilhelm martens † | ernst Hermann 

meyer † | egon morbitzer † | Hans 

reinicke † | Otmar suitner † | ernst 

trompler † | richard von Weizsäcker 

1. ViOlinen 

Wolf-Dieter batzdorf 1. Konzertmeister 

thorsten rosenbusch 1. Konzertmeister 

lothar strauß 1. Konzertmeister 

axel Wilczok Stellv. 1. Konzertmeister 

Juliane Winkler | Christian trompler | 

lothar Weltzien | susanne schergaut | 

Ulrike eschenburg | susanne Dabels | 

michael engel | Henny-maria rathmann | 

titus Gottwald | andré Witzmann | eva 

römisch | David Delgado | andreas 

Jentzsch | Petra schwieger | tobias sturm | 

serge Verheylewegen | rüdiger thal 

2. ViOlinen  

Knut Zimmermann Konzertmeister   

Klaus Peters Konzertmeister 

mathis Fischer Stellv. Stimmführer  

Johannes naumann | sascha riedel | 

Detlef Krüger | ellen bogisch | 

andré Freudenberger | beate schubert | 

Franziska Uibel | sarah michler | 

milan ritsch | barbara Weigle | 

laura Volkwein | Ulrike bassenge 

bratsCHen 

Felix schwartz Solo-Bratscher 

Julia Deyneka Solo-Bratschistin 

Volker sprenger Solo-Bratscher 

Holger espig Stellv. Solo-Bratscher 

boris bardenhagen Stellv. Solo-Bratscher 

matthias Wilke | Katrin schneider | 

Clemens richter | Friedemann 

mittenentzwei | Wolfgang Hinzpeter | 

Helene Wilke | stanislava stoykova 

ViOlOnCelli  

andreas Greger Solo-Cellist  

sennu laine Solo-Cellistin 

Claudius Popp Solo-Cellist  

michael nellessen Stellv. Solo-Cellist  

nikolaus Hanjohr-Popa Stellv. Solo-Cellist 

isa von Wedemeyer | Claire so Jung lee | 

egbert schimmelpfennig | Ute Weltzien | 

tonio Henkel | Dorothee Gurski |  

Johanna Helm 

KOntrabÄsse  

manfred Pernutz Solo-Kontrabassist   

mathias Winkler Stellv. Solo-Kontrabassist  

Joachim Klier Stellv. Solo-Kontrabassist  

axel scherka | robert seltrecht | alf moser | 

Harald Winkler | martin Ulrich | Kaspar loyal 

HarFen  

alexandra Clemenz Solo-Harfenistin  

stephen Fitzpatrick Solo-Harfenist 

FlÖten  

thomas beyer Solo-Flötist 

Claudia stein Solo-Flötistin 

Claudia reuter Stellv. Solo-Flötistin 

Christiane Hupka | Christiane Weise | 

simone van der Velde Solo-Piccoloflötistin 

ObOen  

Volkmar besser Solo-Oboist 

Gregor Witt Solo-Oboist  

Fabian schäfer Solo-Oboist 

tatjana Winkler Solo-Englischhornistin   

Gerd-albrecht Kleinfeld Solo-Englischhornist 

Klarinetten 

matthias Glander Solo-Klarinettist 

tibor reman Solo-Klarinettist 

tillmann straube Stellv. Solo-Klarinettist 

Unolf Wäntig Solo-Es-Klarinettist 

Hartmut schuldt Solo-Bassklarinettist 

sylvia schmückle-Wagner  

Solo-Bassklarinettistin 

FaGOtte  

Holger straube Solo-Fagottist 

mathias baier Solo-Fagottist  

ingo reuter Solo-Fagottist  

sabine müller 

Frank Heintze Solo-Kontrafagottist 

robert Dräger Solo-Kontrafagottist 

HÖrner  

ignacio García Solo-Hornist 

Hans-Jürgen Krumstroh Solo-Hornist 

markus bruggaier | thomas Jordans | 

sebastian Posch  

axel Grüner Stellv. Solo-Hornist  

Christian Wagner Stellv. Solo-Hornist  

Frank mende | Frank Demmler 

trOmPeten  

Christian batzdorf Solo-Trompeter  

martin angerer Solo-Trompeter  

Peter schubert Stellv. Solo-Trompeter  

rainer auerbach Stellv. Solo-Trompeter  

Dietrich schmuhl | Felix Wilde 

POsaUnen  

Curt lommatzsch Solo-Posaunist   

Joachim elser Solo-Posaunist 
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Peter schmidt Stellv. Solo-Posaunist 

ralf Zank Stellv. Solo-Posaunist  

martin reinhardt | Csaba Wagner 

tUba  

Gerald Kulinna Basstubist 

thomas Keller Basstubist 

PaUKen 

torsten schönfeld Solo-Pauker 

ernst-Wilhelm Hilgers Solo-Pauker 

sCHlaGZeUG  

andreas Haase | matthias Petsch | 

matthias marckardt | Dominic Oelze 

 

TECHNISCHE DIREKTION 
teCHnisCHer DireKtOr 

Hans Hoffmann 

bÜrO Der teCHnisCHen DireKtiOn 

Diana Orlet | marion leetz-Paetsch 

mitarbeiter Der teCHnisCHen 

DireKtiOn Wolf-Hendrik Görs 

PrODUKtiOnsleiter 

benjamin meintrup 

PrODUKtiOnsassistenten  

Kerstin Koser | Katharina Hallier | 

margret schröder | lucas seng |  

michael Gaese | linda Günther  

leiter Des bÜHnenbetriebs 

axel Pazofsky | sebastian schwericke 

betriebsinGenieUr UnD 

leiter masCHinenabteilUnG 

bernd broszeit 

bÜHneninsPeKtOr  

Frank Henze | emanuel rieck 

bÜHnenmeister torsten Hradecky | 

Frank meynhardt | andreas Oehme | 

Folker schenk | andreas schwarz 

bÜHnenteCHniKer Frank barth |  

sascha blume | stefan burkhardt |  

Peter buggenhagen | ingo Damm | sami 

Daza | toni Diehr | Peter Fritz | Pierre 

Gläsmann | sven Grahl | torsten 

Großmann | Guido Hahn | michael 

Hauptvogel | Jan Heller | Hendrik Hellmis |  

Felix Henze | Jirko Heymer | Frank 

Jurmann | norbert Kehler | siegbert 

Kersten | ingo Kirsch | till Klaass | 

michael Klein | Frank Krause | Guido 

Kollaritsch | bastian Krellwitz | Dietmar 

Kufeld | Krzysztof maraun | Jennifer Klose | 

bernd marschall | Joachim melcher | 

mathias Porsch | bettina neuhaus | markus 

rehfeldt | andré reinwarth | michael 

santos | Peter schimczik | Jörg scholtz | 

Detlef schulz | axel schulze | Karl-Heinz 

schulzik | Klaus-Jürgen striemer |  

thomas trisch | Frank Unverzagt | michael 

Worm | lars Zahsowk | axel Zimmermann | 

Fabian Weindorf | Carsten Zorn 

masCHinenabteilUnG bernd 

michalski Leiter | Detlev Hämmerling 

Stellv. Leiter | sebastian Haedler | bernd 

Hoffmann | adrian Fritsch | Volker 

bierbrauer | Hans-Joachim Jaudszems | 

Jörg Kaeske | Dietmar schröder | thomas 

Wolf | Oliver brux | Detlef buschkowski | 

andreas erbe | eckhart ising | Jürgen  

aust | andreas rothe | björn schauer 

PrObebÜHne mathias schrape Leitung | 

andreas ludwig | torsten Dahlhaus | 

rené naumann | annette schulze 

transPOrt Christopher Wiener Leitung | 

michael tuschner-thomas | Gerd Wölk |  

Kai Doberschütz | torsten Fugmann | 

Gunnar mielenz | andreas schiffmann | 

björn Vollbrecht | Uwe siebert | 

Kay-michael Ullrich | riccardo Köhler | 

Hans-Peter Jahnsen | Jürgen loske |  

Klaus Krüger | Klaus schüning |  

Jan Grapenthin | mike Zimmermann 

reQUisite Christian-Peter Jacobi Leiter | 

Jonathan Dürr 1. Requisiteur | rainer 

biesecke | Jens Falkenberg | berthold 

löffler | matthias roß | Detlef Päudler 

tOn | ViDeO albrecht Krieger 

Tonmeister u. Leiter | Christoph Koch 

Toningenieur u. Stellv. Leiter |  

Johannes seibt | renato tonini |  

thomas Zengerle Ton- und Videotechniker 

beleUCHtUnG Olaf Freese Lichtgestaltung 

u. Leitung | Diego leetz Beleuchtungsinspek-

tor | sven Hogrefe Meister | sebastian 

alphons Meister | Claus Grasmeder Meister 

(Sanierung) | silvio adam | Wolfgang 

Dessin | Dirk Falk | Dirk Folgmann | Ute 

Giersch | Hado Hein | sven Hoffmann | 

bodo Hurtienne | Paul Jurmann | andré 

Kneier | Wolfgang Koglin | Carola 

lambeck | Georgi Krüger | alexander 

leßmann | rolf matthan | Frank Peine | 

Frank schröder | michael schwarzer | 

irene selka | Frank Weichenhain |  

Jan Wengrzyk | michael Werner | Jörg 

Wutzke | Kai Wutke 

eleKtrOteCHniK Peter miedzinski 

Leiter | thomas mohns | marc steinberg | 

Olaf schmidt | Frank Keuntje 

leitZentrale | inFOrmatiOns- 

teCHniK manfred nessing Leitung | 

Jürgen becker | Frank Pramor | Werner 

tigge | Frank Ullrich | torsten Kaiser 

teCHnisCHe WartUnG |  

betriebsteCHniK 

martin Kaltwasser Leiter | Karsten 

bergander | matthias schmidt | Jörg engel |  

Hans-Peter Friedländer | Klaus Kazmierczak |  

michael Kahl | matthias schmidt | Gerd- 

michael rohr | Philine tepper | Jens bobach 

HaUsmeister bernhard Prahl | Frank 

Paul | Jürgen schmidt | Jörg schneider 

 

KOSTÜMDIREKTION 
KOstÜmDireKtOrin birgit Wentsch 

seKretariat Jutta engelmann 

PrODUKtiOnsassistentinnen 

Jana bechert | Katja nölte-engelmann 

Julia mottl | isabel theißen | Carsta Köhler 

leiterin Des sPielbetriebs 

KOstÜm Kirsten roof 

FUnDUsVerWalterin 

sigrun Prescher-Dudeck 

rePertOiresCHneiDerei 

OberGeWanDmeisterin 

birgit Hargesheimer 

GeWanDmeisterin Ute nitsche 

sCHneiDerinnen  

Kathrin Harder | anke Pfeiffer |  

Katharina lang | Yvonne Götze | 

Jacqueline schönherr | theresa schlipf 

anKleiDer  

Christiane Janott | Dieter antczak | 

monika Hachmeister | silke Herrmann | 

roswitha Pürschel | anke Hermes | ilona 

schwabe | Ute Hinz | Katrin Kamitz | 

monika Vonderlind | ines Faerber | Heike 

liebig-schwenke | achmed Kirsch | 

Jacqueline Petzold | martina lux

MASKE 
CHeFmasKenbilDner  

Jean-Paul bernau 

stellVertretenDe CHeF- 

masKenbilDnerin Ulrike reichelt 

1. masKenbilDnerin anja rimkus 

masKenbilDnerinnen stefanie 

Dobelstein | Heikla Gnauck | Karsten 

Handt | susann Wrobel | marike Gold |  

Valentina indino | Gaby Kieckhäfen |  

birte meier | tanja metzkow | ina ney |  

sandra Korn | Claudia Otto | rené Post |  

Katharina rathgeber | Christine Zobel |  

sabine bolognini | Claudia Klein | 

Paula Karer 

aUsZUbilDenDe Franziska Petersdorf



152mitarbeiter | ensemble 

VERWALTUNG 
COntrOllinG Dana Zettisch 

VerWaltUnGsbÜrO 

Heidemarie sprecher 

VertraGssaCHbearbeitUnG 

andrea Havenstein 

DatenVerarbeitUnG Hans-Joachim 

römhild Leitung | Uwe arnold 

POststelle brigitte Kirchberg 

andreas schulz 

einKaUF Joana Gowin 

laGer Holger albrecht 

PFOrte Daisy mottek | ingrid ley 

 

BESUCHERSERVICE 

Carola töppel Leitung |  

silvana Greco | marita bayer 

 

KARTENSERVICE 

Katrin schubert Leitung | Petra Zimmer 

Stellv. Leitung | Gaby mannigel | Doris 

tauber | Dietmar Jacob | marianne 

rochlitz | maria Godwin | Uwe stengel | 

Gero Drake

PERSONALRAT 
VOrsitZenDer Klaus Grunow 

1. stellV. VOrsitZenDer  

Gunther engelmann 

2. stellV. VOrsitZenDer rainer Döll 

VOrstanD toni Winter | Oliver Wulff | 

mitGlieDer Frank baer | Udo boldt | 

Heiner boßmeyer | renate Geelen- 

Walter | rolf matthan | Karin steffen | 

lothar strauß | reinhard toriser 

seKretariat monika Heise-schmortte 

GleiCHstellUnGsbeaUFtraGte 

Jeannette Franz 

stellV. GleiCHstellUnGs- 

beaUFtraGte senta aue 

JUGenDVertretUnG  

1. VOrsitZenDer thorsten Weidemeier 

2. VOrsitZenDe Hanna Fiedler 

mitGlieDer sandra Wolf | 

Josephine seidel | sophia Zschommler 

 

EHRENMITGLIEDER 
intenDanZ michael Gielen | Hans 

Pischner | ernst stoy | Wilfried Werz 

KammersÄnGer ludmila Dvořaková |  

anneliese müller | Kurt rehm |  

erna roscher-neuwald | Peter schreier | 

ingeborg Wenglor 

ballett monika lubitz |  

Oliver matz Kammertänzer | steffi scherzer

STAATSBALLETT BERLIN

INTENDANZ 
intenDant Vladimir malakhov 

GesCHÄFtsFÜHrenDer DireKtOr 

Georg Vierthaler 

stellV. intenDantin UnD 

betriebsDireKtOrin 

Dr. Christiane theobald 

assistentin Der betriebs- 

DireKtiOn Petra Konerding 

PrODUKtiOnsleitUnG 

Charlotte butler 

KÜnstlerisCH-teCHnisCHe 

PrODUKtiOnsleitUnG 

Winfried leukam 

COntrOllinG | VertrÄGe 

mario Grabe Datenschutzbeauftragter 

seKretariat Jutta schaudinn 

 

ballettmeister Christine Camillo |  

tomas Karlborg | barbara schroeder 

CHOreOlOGie marzena sobanska |  

Korina stolz-Franke 

Pianisten Peter Hartwig | nodira 

burchanowa | marita mirsalimova |  

Olga Pancenko | alina Pronina 

PHYsiOtHeraPie benno Hawelka 

 

MARKETING | PRESSE 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Wolfgang Kaldenhoff Leitung 

assistenZ marKetinG |  

sOCial meDia svenja Klein 

PressereFerentin 

marie-therese Volkmer 

DramatUrGie | ÖFFentliCHKeits-

arbeit annegret Gertz 

 

KOORDINATION | TANZ IST KLASSE! 
FREUNDESKREIS 

alexandra van Veldhoven 

eDUCatiOn  

birgit brux | Kathlyn Pope | bettina thiel | 

Doreen Windolf

TÄNZER 
erste sOlOtÄnZerinnen 

beatrice Knop | shoko nakamura | 

nadja saidakova | iana salenko | Polina 

semionova | bettina thiel 

erste sOlOtÄnZer  

Vladimir malakhov | Wieslaw Dudek | 

mikhail Kaniskin | Dmitry semionov | 

marian Walter 

sOlOtÄnZerinnen elisa Carrillo 

Cabrera | sebnem Gülseker | elena Pris | 

Gaela Pujol 

sOlOtÄnZer michael banzhaf | 

martin buczkó | leonard Jakovina | 

rainer Krenstetter | ibrahim Önal | Dinu 

tamazlacaru 

Demi-sOlOtÄnZerinnen iana balova | 

maria Giambona | stephanie Greenwald | 

marina Kanno| sarah mestrovic | alessandra 

Pasquali | Krasina Pavlova | nanami terai 

Demi-sOlOtÄnZer arshak Ghalumyan | 

Dominic Hodal | alexander Korn |  

artur lill | Vladislav marinov | Federico 

spallitta | martin szymanski | robert 

Wohlert 

CHaraKterDarsteller birgit brux 

Damen COrPs De ballet 

Caroline bird | maria boumpouli | anissa 

bruley | soraya bruno | elodie estève |  

Weronika Frodyma | emi Hariyama | Joanna 

Jablonska | elinor Jagodnik | marissa  

Jimenez | anastasia Kurkova | Valeria  

manakova | nicoletta manni | natalia  

muñoz | Christiane Pegado | roxana Pignata |  

Kathlyn Pope | Camille Proust | Haley 

schwan | aoi suyama | Verena thurm | 

Xenia Wiest | martina böckmann 

(Darstellerin Kleines Fach) 

Herren COrPs De ballet martin 

arroyos | Gevorg asoyan | Giacomo 

bevilacqua | taras bilenko | luigi Campa | 

nicola Del Freo | michal Fatura |  

matias iaconianni | Christian Krehl | 

marian lazar | aymeric mosselmans | 

alexej Orlenco | Javier Peña Vazquez | 

Kévin Pouzou | Dariusz Prill |  

sven seidelmann | alexander shpak | 

David simic | Ulian topor | Oliver Wulff | 

mehmet Yümak | Pietro Zambello 

eleVen  

Gauthier Dedieu | sacha males
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VEREIN DER FREUNDE UND FÖRDERER DER 
STAATSOPER UNTER DEN LINDEN E.V.

VORSTAND 
Dr. tessen von Heydebreck Vorsitzender | Dr. Hans-Jürgen meyer  

Stellv. Vorsitzender | Ulrich maas Schatzmeister | thomas Greiner | 

Vorstandsmitglied | Prof. Jürgen Flimm Intendant 

erWeiterter VOrstanD  

Witiko adler | Prof. Dr. rolf-Dieter leister | marianne ludes | 

Holger röder | Hans H. speidel | Friede springer | Christian 

Freiherr von Weber | Jörg Woltmann  

GesCHÄFtsstelle  

Katharina Daboul | Daniela Hamisch | Viola steinhaus

EHRENMITGLIEDER  

Peter Dussmann | Hans-Dietrich Genscher | Henry a. Kissinger

MÄZENE  

Dr. Wilhelm Winterstein | Dr. Walter Wübben

FIRMENMITGLIEDSCHAFT  

berlin Capital Club | Daimler aG | Deutsche bank aG |  

Dussmann Gruppe | ernst & Young aG | H. Vierhaus stb GmbH | 

Hermes arzneimittel GmbH | nordsonne identity GmbH |  

Operncafé Unter den linden GmbH | schering stiftung |  

siemens aG | UniCredit bank aG | Vattenfall europe aG 

PATEN 
Christiane asderis | anhel Collado schwarz | Günter Doering |  

Helge eimers | Dr. Jürgen ermeling | berthold Finke | sonja 

Fuhrmann | lary Gelerman | nathan Gottesdiener | Dr. nikolaus 

Hensel | Hans Hübner | Hans Dieter und Ute isler | Gabriele   

Kippert | stefan ludes | eva-maria mann | Dr. silke  manske |  

Dr. Klaus D. mapara | Dr. alejandra Perez-Cantó | Ulrich Plett | 

Jo alma Potter | Prof. thomas Quasthoff | Herbert rieck | 

Holger röder | ingeborg sai | Dr. Christel schmitz-Wirsig | 

Dr. Hannes schneider | Dr. rainer W. schoene | erika schwalbe- 

riel | manfred strohscheer | Dorothee und Dr. tessen von Heyde-

breck | Gudrun Wassermann | antje und Hans-Hermann Wegst | 

Werner Winterfeldt | Gerhard Wolfram | sibylle Zehle-Gaul 

(10 anonym)

BAUMEISTER 
Jan bettink | Franco Cerreto | brigitte Goldmann | Dr. thom 

Gottstein | bernd Grögor | Herbert Gutsch | Dr. med. rainer 

Hafer | Ursula und roland Hoffmann | Prof. Dr. Herbert Koop |  

Jutta und lutz Kuntze | Dr. Constanze landt | brigitte und Gerd 

leilich | Dr. michael libal | Dr. ernesto loh | ruth möhren |  

Guillermo salva ladaria | Klaus Prozesky | Wolfgang schweizer |  

elisabeth und Fritz thayssen | Gisela von münchow | barbara 

von Wysocki Helga Wipperfeld | (12 anonym)

FÖRDERER 
Witiko adler | Gerhard baade | Claus bacher | monika bär |  

Prof. Dr. Ulrich battis | Diethild und Prof. Dr. Helmut baumgarten |  

anja behner | Olaf behrendt | Dr. matthias benecke | Dr. ingeborg 

und Prof. Dr. Ulrich bernsau | matthias billand | Gisela bittermann |  

eleonor und Dr. Folker boldt | Dr. sabine bolstorff-bühler | 

michael-maria bommer | reinhard borck | Waltraud und Christian 

bornschier | Dr. Gabriele borsi | Heide bosse | sieglinde böttcher |  

Dirk breda | Christine und Dr. Joachim brinkmann | reinhold 

brunotte | Dr. melitta büchner-schöpf und Dr. Georg büchner |  

Dr. lutz bücken | Heike und Dr. eckhard budde | renate und 

reinhard bühl | Frank burmeister | rosemarie und Dr. Uwe  

Carstens | ali m.n. Cenani | edward Chibas | bärbel Claus | sally 

Cook | Hans Dieter Cramer | Doris Cramme | timo Daus | Dr. David 

de bjaouix | Hanna de toledo | Jutta de Veer | régine Deguelle |  

Gordon James Denholm | Heidemarie Deutz | raffaella Di ambra | 

Prof. leland G. Dobbs | Günter Doering | Prof. Dr. Horst Dombrowski | 

Prof. Dr. Hermann Drüe | Konsul Otto eckart | rolf eckrodt | 

Carsten r. eggers | Hans-Walter ehrenstein | Heinz-Joachim elbe | 

Dr. Hubertus erlen | Gerhard Fabiszisky | Prof. Dr. monika 

Feller-Kniepmeier | rainer Fineske | Konstanze Fischer | 

berthold Fode | Dr. Peter Frankenbach | Dr. mario Friedmann | 

eike Fuchs | Jacqueline Gantenbrink | Wolfram Ganzleben | 

marlies und Dr. steffen Gebauer | Hannelore Geitel | 

Heidemarie und alexander Gerber | Prof. Dr. Ulrich Gleichmann | 

Julia Gliszewska | Prof. Dr. Jutta Glock und Prof. Jürgen Koch | 

Helga Gloria | Dr. ellen-marie und Prof. Dr. Gerhard Gottschalk | 

Paul Gresham | ingrid Gries ingrid und reimund Grimm |  

Dr. inge Groth-Fromm und Hartmut Fromm | bert Günzburger 

und lothar matthiak | Dr. Wolfram Haberland | Dr. Wolfgang 

Haedicke | maximilian Hägen | Dr.raimund Haje | Dr. Wilhelm 

Happ | Ulrich Harbott | Prof. Dr. beate Harms-Ziegler | thies K. 

Hartung | Detlef Hasse | Dr. Holger Hatje | Dr. martin Heidenhain | 

anina behm und reinhard Heitjans | Christa Herlitz | 

Orchid inge Heschbourg ingrid und achim Hoffmann |  

Dr. roland Hoffmann-theinert | Helga Hönsch | Dr. Hans Günther 

Horn | Friedemann martin Horst | Jutta und Gerd Hücker |  

Dr. michael Huppertz | Dr. Christiane Jaap | Dr. Jürgen Christoph 

Jenckel | Dr. Hans-Jürgen Jobski | Peter Jungen | Dr. ellen Kallas |  

Ute und Dr. Harald Kallmeyer | rolf Kelm | elke Kirschbaum-

reibe | regina und Peter Klinkenberg | Prof. Dr. Helmut Knüppel |  

Hildegard und Ferdinand Kosfeld | Dr. Ferdinand Kreiker |  

Dr. Udo Krings | Dr. almuth G. Kröger | Dr. Herbert Kubatz | 

sigrid Kümmerlein | marianne und Dr. Wolfdieter Küttner | 

benno laggner | Jörg robert lammersen | Doris und Dr. 

Ferdinand langenkamp | ingeborg und reinhold lauer | Ki so 

lee | Jutta lehmann | Prof. Dr. rolf-Dieter leister | Dr. Jürgen 

linde | astrid lipps | marianne ludes | Jens ludewig | Dr. marlies  

machens | Gabriele maessen | Hans-Dieter malsbender | Gustavo 

antonio marturet | Dr. Garth mcbride | Ulla und Dr. Jörg meckies |  

Jenny mehlitz | Oliver melches | Dr. Hans-Jürgen melcop | 

Gabriele meloch | Prof. Dr. Klaus milz | Gerda mohaupt | astrid 

moix | Dr. Christina möller und sabine Hennig | iris  

morgenstern | erika müller | Prof. Dr. stefan müller-lissner |  

michael munte | ingeborg neumann | edith neusser |  
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Frank Obermann | brigitte und Klaus Oprée | Carola Ostermann |  

rüdiger Otto | nikolaus Petersen | Dr. Herbert Pfeiffer |  

Prof. Dr. Jörg Pirrung | aenne Pleitz | Dr. Hans-Dieter Pohlenz | 

Christel und Hermann Poschinger | Dr. bernhard Potratz |  

Dr. Christine und Dr. rainer Prange | lothar Quirbach | eva 

Fellinger und ingo radünz | Waltraud redlbach | Gabriele 

renken | ingrid und Dr. Dieter richter | Dr. Josef riederer | 

rüdiger riedrich | annette becker und Dr. Henrik michael 

ringleb | renate rißmann | Dr. thomas röschke | martina und 

Dr. Ulrich rosengarten | alexander schladitz | regina schlameus |  

eleonore schlegel | Gertrud schmack | Prof. elisabeth schmitt- 

Walter | renate schneider | Friederun und Klaus schroeter | Uta 

bauer-schultze und Wilfried a. schultze | sigird und Jürgen schulz | 

Karl-Heinz schütz | renate und Dr. Wilhelm schwettmann | 

Jochim sedemund | michael simon | Dr. andrea six | Friede 

springer | Dr. eberhard stecher | brunhild stelter | Dr. ruprecht 

stolz und erhard Czemper | Gisela streil | rudolf syz | Dr. Wilm  

tegethoff | elimar tegtmeyer | Dr. almut tempka | Ursula thamke |  

Dr. Volker thele | Gunter theurkauf | ralf thielemann | rolf  

thinius | eckhart Hans max thomas | Jutta thomaschewski | 

Ulrich timm | Hilde trebesch | marylea van Daalen | Ursula 

Venbrocks-Gröger | Gesa b. und Klaus D. Vogt | ingrid und Karlheinz 

Voll | ellen von Feilitzsch | Familienverband von Knobelsdorff e.V. |  

Päivi und Dr. Hans-Friedrich von Ploetz | Dr. adolf von Wagner |  

monika von Wild | Heinz-Georg Wagner und Dr. Urban Papsthart |  

Christine Wala | Gisela Wanke | Ute Warning | stefanie Weisert | 

renate Wildhagen | Cathrin, Wilhelm und Ulf rittinghaus | 

Dr. Gereon e. Windelen | Jürgen Wingefeld | Jörg Woltmann | 

Dr. thomas Wülfing | Uwe Zabach | Friederike Zender | stephan 

Zimmer | (84 anonym)

FREUNDE  
angelika ackermann | renate albinius | renato albustin |  

Dr. Harald altrogge | sigrid annußek | Hans-Joachim arndt |  

Dr. Werner autenrieth | michael backes | Prof. egon bahr | John 

lionel bandmann | eckard bannek | marek bardehle | Hans- 

Jürgen bartsch | Karl-Heinz baumbach | Hartmut bäumer |  

andrew bazunu | brigitte becker | erke becker | Winfried becker 

andreas beckmann | Cay-Uwe beer | Volker behle | rachel 

bendavid-Korsten | elke und Jürgen berndt | Gerhard bertram 

Konrad beyer | Dr. Gerold und ilse bezzenberger | Christiane 

binroth | Petra und ernst-Uwe birkholz | Uwe bitterlich | 

michael blake | Dr. renate blüthgen | Dr. norbert bochmann | 

Felix bodeewes | Hubertus boenisch | ingeborg bölter | Christine 

bonath und Carl-Walter bauer | brigitte borchardt | Christa 

bousso | Dr. m. W. max brandt | Dr. angela braunschweig-rüter 

Christa brecht | Dr. Detlev brodkorb | sigrid browning | liliana 

brucker | Jörg buggisch | Kerstin burchhardt | andrea und 

Friedrich bürger | Douglas buß | Jutta Callmeier | Hans-michael 

Carl | Gerhard Cil | Dr. Klaus-Jürgen Ciper | Dr. Kurt Clausius | 

David arthur Henry Cleggett | ernestine Croner | Dr. eckart 

Cuntz | Klaus-Peter und Ursula Dahmen | siegfried Dehmel |  

Dr. Jean Deinhardt | Herwig Denckewitz | Dr. med. mauricio 

Derszteler | Dr. Ulrich Dieckert | mathilde Diem | stephan 

Dienemann | Jürgen Dipner | iris Dohmen | regina Domagalski 

Christoph Dompke | brigitte Duffett-schöpflin | Heike Dumke | 

Dr. marianne eaton-Krauss | Dr. Klaus ebke | sebastian eckhardt | 

Dr. Christine und Dr. manfred eckstein | birgit eggert | thomas 

eichhorst | Dorothea eimer | Gerda elias | anik elsaesser | Prof. Dr. 

Wolfgang emmer | Hans-Peter esch | Dr. Veit etzold | Kristian 

Falke | Dr. Gerhard Fank | Prof. Dr. Gerhard e. Feurle |  

Dr. Heinz-lothar Fichtner | angelika Fiebig-Dreyer | Cordula 

Finke-Hölzl | ingeborg und Dr. Herwig Fischbeck | Dr. Jenny J. 

Fischer und Dr. sven Klußmann | marianne und Wilfried Flöther | 

anita und Peter Frei | Janin und ekkehard Freytag | eleonore und 

Dr. Heinz W. Friese | Hans-Peter Frink | beatrice Fromm | Dr. Jörg 

Füchtner | Dr. bärbel Fuhrmann | Vera und Dr. Carl-Ferdinand 

Fulst | Heinz Gafert | Uwe Gaillard | Udo Garweg | Hans-Dietrich 

Genscher | boris Germann | sibylle Gernhardt | Hartmut Gersch | 

Dr. Hans-michael Giesen | andreas Gillhaus und evgeny nikiforov | 

matthias Glander | Dr. michael Glatzel | Gigi Glinke | marianne 

Gnauert | Dr. Guntram und Dr. Ute Gola | Horst Gottfried und 

Heidrun lehmann | Heinz Dieter Gottschalk | Dr. Paul Graf | 

Doris Grafe | Dr. Hans-Jürgen Grasemann | thomas Greiner | 

Helma Grewe | Dr. Jürgen Gröbel | monika Gross | Prof. Dr. 

Günther Groth | elke Gruban-Göbel | Dagmar Grunewald |  

Gabriele Grunwald | Waldemar Guschker | ingeborg Haagen | 

monika Hack | elisabeth Hafner | Gisela-sarah Hahn | Christine 

und Wolfgang | Hainer michael Haischer | rolf und lieselotte 

Hammes | madeleine Hardt | Dr. rainer und Kirsten Hartmann | 

Dr. erhard Haß | Dieter und almut ingrid Haupt | Heidrun Hecht | 

Frigga Hein | Harald Heinrich | reinhart Heinze | Dr. reinhard 

Hellmuth | Doris Helmdach | maria lucia Hemprich | angelika 

Herbst | Dr. annegretel Hering | Helma Hering | Dr. Katharina 

Herrmann | Klaus Herrmann | Yvette Herzlieb | Dr. erwin Heß | 

rudy Heye | maik Uwe Hinkel | Klaus-Dieter Hoffmann | ralf 

Hoffmann | monika Hofmann | Julia maria Hofmann | Dr. Karl 

Werner Hök | Dr. Uwe Hollenberg | Gerda Hollunder-berger und 

manfred e. berger | Dr. monika Höltje | Christiane Hornung | 

sylvia Horst | andreas Howaldt | Gernot Hugo | Heidemarie Huss | 

imme immelmann | andreas ingendoh | Hannelore isbruch | 

erika Jaeger | adelheid Jaenisch | Dr. michael Jakubass | michael 

Jasper | Walter Jordans | Dr. erwin Jost | ingrid anna Kade |  

Prof. Dr. Herbert Kaess | inge Kaiser | ingrid Kalweit | elfie 

Kämpfer | Helga Karweg | Dr. thomas Keidel und barbara 

neubert | matthias Keidtel | manfred Kerber | Prof. Dr. med. michael 

Keymling | Hildegard Kilsbach | Gabriele Kirchner | manfred 

Klautke | Karina Klein | boris Klemmer | ingrid Klewitz |  

Dr. Hans und Dr. marion Kment | Dr. marion Knauf | Gerd 

Knospe | Dr. barbara und Hagen Koch | Dr. Hans-Friedrich Koch |  

Johann Koch | regine Koch | rosa-maria Kohler | Christel Köhn | 

Dr. armin Kolwe | Dr. Jürgen Kölzsch | Claus König | ilja Kirsten 

und Peter König | Dr. rolf Kornemann | Dr. Carl Korsukéwitz | 

bernd Kostro | Helga Kowitz | Prof. Dr. Helmut Kramer |  

eva-maria Kreft | sven Kröncke | Dr. michael Kröner | ilse Krug | 

Dr. eva Krüger | Hannelore Krüger | Dr. med. matthias Krüll | 

michael Kruse | ellen Kruse-erfurt | elfriede Kuckelt | Hildegard 

Kühn | Christine Kuhnert | adelheid Kunze | Heidi Kunzendorf | 

Ursula Kurth | anna Kusnezoff | marianne ladwig | ralf 

landmann | Dr. Johannes lang | arite lange | Gundelinde  
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Dr. angelika Volle | ingrid von bahder | Dr. matthias von 

bodecker | Dr. sonja von Goetze | maria-Helene von Heyden | 

Freiherr egon von Knobelsdorff | barbara von lehmann | eberhard 

von Puttkamer | Dr. Jobst-Friedrich von Unger | Freiherr Christian 

von Weber | Dirk Voshage | Cornelia Wagner | Dr. marie-luise 

Waldhausen | reinhold Warnecke | elisabeth Wegner | Klaus 

Weiher | ina Weißkopf | Christine Wendler | Klaus Wichmann | 

Prof. Dr. Harald Wiedmann | marianne Wiegand-Hoffmann | liane 

Wiench | Dr. Kay Windthorst | ingeborg Winkler | barbara Witter | 

Christoph Wittig | Heidi Wittke | Dr. ingrid Wolf | Franz Worm | 

Prof. Dr. michael Wotschke | margot und Gerhard Wrede | 

Dr. angelika Wrede | Klaus Zahn | irene Zeidler | Dr. annemarie 

Ziefer | Dietlinde Zimmerer | Christine Zimmermann |  

Dr. Heidrun Zuckermann-becker und Jürgen becker | Dr. steffi 

Zug | Dr. reinhard Zühlke | Walter Zwipf | (325 anonym)

STEINMETZE 
Wolf-michael aettner | erich bühre | Dr. Christian Dessau | 

marie luise Friedrich | Dieter Fröhlich | renate und Joachim 

Grzemba | margot Haggert | Jürgen Heuer | barbara ihnow | 

alexander Käfer | Gerhard landré | Dr. andré müller-York | 

Katrin Pluta | Ute richter | eckhart rohloff | erik rossnagel | 

brigitte schmidt | Walter schneider | Dr. Georg schulze Zumkley | 

Christian teterra | Ulrike Ullmann | Jean Paul Wiltzius |  

nataliya Yena | Dana Zettisch (37 anonym)

APOLLO – JUNGE FREUNDE 
Holmer aßmann | margarita böll | Oliver Dib | marco Gerdjiko | 

Cornelia Gersch | ringo Gruchenberg | ellen Haußdörfer |  

Friederike Heinitz | stephan Kersten | stefanie Kreiker | Christopher 

Kurzke | Constanze malsbender | Dr. Oliver merkel | britta morich |  

matthias müllenbeck | simone Oestreicher | David rieger |  

alexander röstel | Werner schäfer | tom schreiber | Franziska 

sophie stalleicken | eugenia Vandersee | lena Vizy | Dr. markus 

Welz | maximilian Wilhelm | maru Jung | Hee Winnacker |  

(35 anonym)

 

(Stand 14. Februar 2011)

langewand | susanne und eckart laue | Dr. Constanze lehmann |  

evelyn lehmann | edeltraud lembens | thea lemke | Claus 

lengert | Dr. thomas alexander letz | eva linde | Wolfgang 

linde | Christine linn | elfriede lohf | susanne lorenz | Heidrun 

lückmann | ingeborg lüth | Christa-maria maas | artur mahlke | 

Dr. erwin marggraf | Helmut marx | Dr. Johann maurer | 

Gabriele maydorn | Dr. Wolfgang mehnert | brigitte meiling | 

monika mellentin | Claus menzel | Dr. angela merkel |  

Prof. Dr. Cord meyer | Jürgen meyer | Dr. François meylan | Dr. Ulf 

michel | anja miegel und Uwe Helmut Heuer | ingrid möbius |  

Dr. Joachim mohn | marita möllenhoff | Friedrich möller | Ulrich 

mosler | Günter müller | Heinz müller | Dr. ingeborg und Dr. 

Wolfgang müller | marita müller | Dr. Jens müller-Oerlinghausen | 

ernst-albert naether | ruth nessel | Christine neubert |  

Karin neubert | sylvia neugebauer | maria neyses | Dr. Hans- 

Joachim nicksch | Doris niedermeier | Ute niedermeier |  

Dr. Joachim niklas | Cosima ningelgen und Wolfgang brandt | 

Dr. Jens nissen | sylvia niwjinski | simon Obert | Gerhard  

Offenberg | silvia Ost | Klaus Osten | Johannes Ostendorf | 

ekkehard Overdick | Dr. rolf Patzert | rudolf Petzold | Dieter 

Pfannenstiel | Werner Pihl | Waltraud Plein | Ute Poese | anke 

Pollack | Günter Pönitz | Petra und Othmar Prax | rainer 

Priegnitz | Dr. michael und anna Christina ramb | Waltraud 

Friederike rauh | Dr. Heinz Joachim reinhardt | Uwe repke | 

elke revesz | Dr. bernd und Dr. Petra richter | Katrin richter | 

ronald richter | margret richter-Oentrich | steffen ritter | Wolf 

rohde | Prof. Dr. Hans-Gert roloff | ingeburg und Jörg  

rommerskirchen | Dr. Dieter rothmann | barbara und michael 

rüb | manfred rutkowsky | Christiane rutledge-matzner |  

Prof. Dr. bernhard a. und Kornelia sabel | Dr. H.-Henning sander | 

Dr. Hartwig schäfer | Helmut schäfer | ingeborg schaefer | ilse 

schaffmann | Dr. alexandra schellbach | Dr. Jan-erik schenkel | 

marje schieck | Dr. maria schippel | Dr. rainer schlegel | Christian 

schlempp | Dr. Wolf-michael schmid | Henner schmidt | Josef 

schmidt | manfred schmidt | Petra manuela schmitz | Prof. Dr. 

Heinz t. schneider | Florian schneider | Prof. Gertalis schohs | 

Harro schrader und susanne Preuße-schrader | Prof. Dr. med. 

Heinz-Helmut schramm | Prof. Dr. Dr. Hans ludwig schreiber | 

rita schröder | Dr. berndt schubel | brigitte schuegraf | michael 

schult | margot schulz | Dr. tatjana schütz | Pamela scott- 

manderson | matthias seidl | sybille senff | mario senkpiel | 

renate seydel-mittelstädt | Holm-J. und Gudrun siepmann | Dr. eva 

solleder | Hans H. speidel | bernd spickeneder | Hans Jürgen 

spiller | matthias spruß | Helmut stange | Karin und Dr. Peter 

stehle | Gudrun steiner | Ursula und Carl-Henning steinhaus | 

Dr. Helga und Klaus stern | stephan steuer | bärbel stich | 

margot stommel | rüdiger storm | lutz streicher | Prof. Dr. Dr. 

Volker strunz | Dr. Veit stürmer | angela suchland | susanne 

swajka | monika swan | Jörg J. sykora | ilse syll | Christine tacke | 

Dr. Ursula tanzella | monika terschak | irene und Dr. michael 

thiede | Volker thiel | Jochen tillmanns | Kai torzewski | ingrid 

trautwein | Dr. thomas tresper | Daniel tröber | Karin Ullrich | 

Dr. Uwe Ullrich | Peter Ungeheuer | angela Utescher | Prof. Dr. 

renate Valtin | angela van den broek | Heinrich Veit | Dietrich 

Venn | Dr. stefan Vetter | Georg Vierthaler | Dr. adolf Völker |  



mitarbeiter | ensemble 

... unter diesem motto haben sich gut 1.500 Opern- 

 enthusiasten aus berlin und vielen teilen der Welt  

in unserem Verein zusammengefunden, um die  

staatsoper Unter den linden zu unterstützen.  

als mitglied bei uns im Verein genießt man: 

 

°  eine ganz besondere nähe zur staatsoper,  

 auch im renovierungsbedingten ausweichquartier  

 schiller theater 

°  einen exklusiven Kartenservice und Vorbuchungsrechte 

°  die jährliche spielzeitpräsentation  

 mit dem intendanten 

°  begleitreisen zu den tourneen der staatskapelle 

°  einladungen zu Künstlergesprächen und sonderkonzerten

Darüber hinaus laden wir Förderer zum besuch von  

ausgewählten Generalproben und Premierenempfängen  

und Paten zu Künstlerdinners und weiteren exklusiven 

Veranstaltungen ein. 

 

engagieren sie sich im Förderverein mit einem jährlichen 

beitrag. sie können sich entscheiden zwischen: 

 

°  40 € im Kreis Der aPOllOs – Junge Freunde bis 34 Jahre 

°  100 € als FreUnD 

°  400 € als FÖrDerer 

°  1.000 € als baUmeister 

°  2.500 € als Pate 

°  10.000 € als mÄZen

Für Firmen gibt es mit einem beitrag von 5.000 €  

eine spezielle mitgliedschaft. ausführliche informationen  

unter www.staatsoper-berlin.de / freunde oder auf Wunsch  

gerne auch per Post. 

Wir bitten sie herzlich, sich ideell und finanziell in unserem 

Förderverein für die staatsoper einzusetzen.  

Wir freuen uns schon jetzt auf sie! 

ihr 

 

Dr. tessen von Heydebreck 

Vorsitzender

Freunde und Förderer der staatsoper Unter den linden e. V. 

Friedrichstraße 90 | 10117 berlin | telefon (030) 20 25 16 08 

telefax (030) 20 25 16 10 | freunde@staatsoper-berlin.de 

www.staatsoper-berlin.de / freunde

Die Pausenempfänge  

der Premieren  

werden unterstützt von:

KUNST BRAUCHT  
FREUNDE … 
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THEATERK ASSE IM FOYER DES SCHILLER THEATERS *

Bismarckstraße 110 | 10625 Berlin

Täglich geöffnet 12 – 19 Uhr

Abendkasse: eine Stunde vor Vorstellungsbeginn

TELEFONISCHER K ARTENSERVICE*

Mo – Sa 10 – 20 Uhr | So, Feiertag 12 – 20 Uhr

Tel  + 49 (0)30 – 20 35 45 55 

Fax  + 49 (0)30 – 20 35 44 83

tickets@staatsoper-berlin.de

ONLINE-K ARTENSERVICE
Buchen Sie auf www.staatsoper-berlin.de rund um 

die Uhr Ihre Wunschplätze in unserem digitalen 

Saalplan ohne Service- oder Systemgebühr. Wahl-

weise senden wir Ihnen die erworbenen Karten zu 

oder Sie drucken die Tickets selbst aus.

ABONNEMENTBÜRO
Telefonische Beratung: Mo – Fr 10 –18 Uhr

Tel  + 49 (0)30 – 20 35 45 54 

Fax  + 49 (0)30 – 20 35 44 80

abo@staatsoper-berlin.de

Darüber hinaus Verkauf von Abonnements über den 

telefonischen Kartenservice und an der Theaterkasse 

im Foyer des Schiller Theaters.

GESCHENKGUTSCHEINE
Geschenkgutscheine über einen beliebigen Betrag 

können Sie an der Theaterkasse, telefonisch oder per 

E-Mail über den Kartenservice erwerben.

www.STAATSOpER-BERLIN.DE

*Die Theaterkasse der Staatsoper im Schiller Theater  

und der telefonische Kartenservice sind während der 

Theaterferien vom 18. Juli bis 28. August sowie am  

24. Dezember 2011 geschlossen.

VORVERK AUFSTERMINE 2011 | 2012

Start vorgezogener Verkauf der FESTTAGE 2012

Mo, 18. April 2011

Start vorgezogener Verkauf Abonnements

Sa, 30. April 2011

Start Vorkaufsrecht für Mitglieder des Fördervereins, 

Abonnenten und Inhaber einer StaatsopernCard für 

alle Vorstellungen der Saison 2011/2012

Sa, 7. Mai 2011

Regulärer Vorverkaufsstart für alle Vorstellungen der 

Saison 2011/2012

Sa, 14. Mai 2011

Der Einzelkartenverkauf für die FESTTAGE 2012 

 beginnt am Sa, 12. November 2011

Staatsballett Berlin: Start Vorkaufsrecht für Mit-

glieder des Vereins der Freunde und Förderer des 

Staatsballetts Berlin, Inhaber des TanzTickets sowie 

der StaatsopernCard für alle Vorstellungen der Saison 

2011/2012 am 17. April 2011. Regulärer Vorverkaufs-

start für alle Vorstellungen der Saison 2011/2012 am 

30. April 2011.

ERMÄSSIGUNGEN
Ab vier Wochen vor der Vorstellung erhalten Schü-

ler und Studierende sowie Auszubildende bis zum 

30. Lebensjahr, Wehr- und Ersatzdienstleistende und 

Empfänger von Arbeitslosengeld I+II gegen Vorlage 

eines entsprechenden Berechtigungsausweises in be-

grenzter Platzanzahl eine Ermäßigung von 50%. Ohne 

zeitliche Einschränkung erhalten junge Besucher bis 

zum vollendeten 16. Lebensjahr eine Ermäßigung von 

50% in allen Preisgruppen. Restkarten werden nach 

Verfügbarkeit ca. 30 Min. vor Beginn der Vorstellung an  

SERVICE
— TICKETS —



SERVICE159

Ermäßigungsberechtigte zum Einheitspreis von 13 €  

und an Inhaber des berlinpass für 3 € abgegeben 

(begrenzte Platzanzahl). Platzwünsche können nicht 

berücksichtigt werden. Die besten Plätze erhalten In-

haber einer ClassicCard zum Preis von 8 bzw. 10 € ab 

einer Stunde vor Vorstellungsbeginn. Nähere Informa-

tionen siehe ClASSICCARD. Für Vorstellungen zu E-, F-, 

G- und Sonderpreisen werden keine Ermäßigungen 

gewährt.

Gegen Vorlage eines Schwerbehindertenauswei-

ses mit dem Vermerk »B« erhalten Schwerbehinderte 

in allen Preiskategorien eine kostenlose Karte für den 

Begleiter. Ermäßigte Karten sind nur in Verbindung 

mit einem Ermäßigungsausweis und einem Lichtbild-

ausweis gültig. Können diese Ausweise am Einlass 

nicht vorgezeigt werden, ist der Differenzbetrag zum 

Originalpreis an der Kasse nachzuzahlen. Wir bitten 

um Verständnis dafür, dass der Missbrauch von Ermäßi- 

gungsangeboten dieses Vorgehen erforderlich macht.

Die Garderoben- und Ticketgebühr ist in den 

Eintrittspreisen enthalten. Gekaufte Eintrittskarten 

können generell nicht zurückgegeben werden. Bei 

Vorstellungen zu Sonderpreisen ist der Verkauf auf 

maximal vier Eintrittskarten pro Person beschränkt. 

Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der 

Stiftung Oper in Berlin, die Sie unter www.staatsoper-

berlin.de und im Kassenfoyer einsehen können.

STAATSOPERNCARD
Die StaatsopernCard ist das flexible Abonnement für 

Oper, Ballett und Konzert. Sie stellen Ihren individu-

ellen Spielplan frei zusammen. Zum einmaligen Preis 

von 30 € (für Ermäßigungsberechtigte 15 €) bietet 

die StaatsopernCard zwölf Monate eine Ermäßigung 

von 20% in jeder Preiskategorie für alle Vorstellungen 

der Staatsoper – auch für Premieren. Die Anzahl der 

Vorstellungen, für die Sie ermäßigte Karten erwerben 

können, ist unbegrenzt. Außerdem genießen Sie ein 

Vorkaufsrecht. Ihre Eintrittskarten können Sie wie 

gewohnt persönlich, telefonisch und schriftlich unter 

Angabe Ihrer Card-Nummer bzw. gegen Vorlage der 

StaatsopernCard erwerben – auch ganz spontan. Auf 

unserer Website können Sie sich als StaatsopernCard-

Inhaber einloggen und im digitalen Saalplan selbst 

Ihre ermäßigten Plätze auswählen, buchen und zu 

Hause ausdrucken. Die StaatsopernCard ist perso-

nengebunden und berechtigt zum Kauf einer Karte 

pro Vorstellung. Sie ist nicht gültig bei Vorstellungen 

zu Sonderpreisen, Benefizveranstaltungen sowie bei 

Gastspielen. Bitte führen Sie die StaatsopernCard, ei-

nen Lichtbildausweis und Ihre Eintrittskarte beim 

Einlass mit sich.

AbOCARD
Neu und exklusiv für unsere Abonnenten: Ab der 

Spielzeit 2011/2012 erhalten Sie mit der AboCard 10% 

Ermäßigung auf alle CDs und DVDs der Klassik-Abtei-

lung bei Dussmann  das KulturKaufhaus. Gültig vom 

01. August 2011 bis 31. Juli 2012. Weitere Informatio-

nen unter: Tel + 49 (0)30 – 20 35 45 54 

oder www.staatsoper-berlin.de

ClASSICCARD
Junge leute bis 30 Jahre erhalten gegen Vorlage einer 

ClassicCard ab eine Stunde vor Vorstellungsbeginn 

die besten freien Plätze zum Festpreis: 10 € bei Opern- 

und Ballettvorstellungen und 8 € bei Konzerten. Die 

ClassicCard ist ein gemeinsames Angebot von Staats-

oper im Schiller Theater, Staatsballett Berlin, Deut-

sche Oper Berlin, Komische Oper Berlin, Konzerthaus 

Berlin und Rundfunk Orchester und Chöre GmbH. 

Die personalisierte ClassicCard kostet 15 €, gilt zwölf 

Monate und ist über den Kartenservice der Staatsoper 

erhältlich. Informationen unter www.classiccard.de.

NEU
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FAMIlIENVORSTEllUNGEN 
Die Staatsoper im Schiller Theater veranstaltet regel-

mäßig Familienvorstellungen. Die Termine sind in  

der kalendarischen Übersicht dieser Saisonvorschau 

gekennzeichnet. Bei Familienvorstellungen zahlen 

Kinder bis zum vollendeten 16. Lebensjahr auf allen 

Plätzen 10 €, für die Eltern gilt der Originalpreis. Die-

ses Angebot ist begrenzt. Bereits im Vorfeld können 

Kinder sich gemeinsam mit ihren Eltern in einem 

Workshop auf den Opernbesuch vorbereiten. 

Die Workshoptermine und weitere Informationen

finden Sie unter www.staatsoper-berlin.de.

bESUCHERSERVICE
Gerne hilft Ihnen unser Besucherservice bei Fragen 

und Wünschen rund um Ihren Opernbesuch weiter. 

Dazu gehören u.a.: Beratung bei der Stückauswahl, 

Vorreservierung kulinarischer Angebote vor der Vor-

stellung und in der Pause im Schiller Theater, Zusen-

dung von Programmbüchern, Backstageführungen 

vor und nach der Vorstellung sowie Restaurant- und 

Hotelempfehlungen. Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 

Tel  + 49 (0)30 – 20 35 44 38

Fax  + 49 (0)30 – 20 35 44 80

GASTRONOMIE
Wir bieten Ihnen spezielle Arrangements für die  

Einlasszeit und die Pause an. Auf Wunsch stellen wir  

Ihre Getränke und Speisen auf einem extra für Sie 

reservierten Tisch bereit. Gerne nehmen wir Ihre Vor-

bestellungen an jedem unserer Buffets entgegen. 

Tel  + 49 (0)30 – 20 35 42 69

Gerresheim@aol.com

FÜHRUNGEN
Die Termine für die regelmäßig stattfindenden öffent-

lichen Führungen durch das Schiller Theater und den 

Bühnenbereich finden Sie in unseren aktuellen Monats-

spielplänen oder auf www.staatsoper-berlin.de. Die 

Teilnahme kostet 5 €, für Kinder unter 16 Jahren 2,50 €. 

Für Gruppen können auch außerhalb dieser Termine 

Führungen organisiert werden. Vereinbaren Sie einen 

individuellen Termin unter:

Tel  + 49 (0)30 – 20 35 42 05

besucherservice@staatsoper-berlin.de 

SpIELpLANINFORMATIONEN
Auf Wunsch senden wir Ihnen kostenlos und regel-

mäßig unseren Monatsspielplan an Ihre inländische 

Adresse. Bitte geben Sie Ihre Adresse dem Besucher-

service an. Für den Versand an eine ausländische Ad-

resse berechnen wir einen Portobeitrag von 7 € für 

ein Spielzeitabonnement von zehn Monatsspielplänen. 

Auf unserer Website www.staatsoper-berlin.de finden 

Sie von täglich aktualisierten Programmen und Beset-

zungen bis zu Inhaltsangaben der gespielten Opern 

alle wichtigen Informationen zu unserem Spielplan. 

Hier können Sie rund um die Uhr Karten buchen, Ihre 

Plätze in unserem digitalen Sitzplan auswählen und 

Ihre Karten selbst ausdrucken. 

NEwSlETTER
Abonnieren Sie unseren Newsletter zu verschiedenen 

Themen, um regelmäßig per E-Mail alle Neuigkeiten 

aus der Staatsoper im Schiller Theater zu erhalten.  

Anmeldung unter www.staatsoper-berlin.de/news. 

FACEbOOK
Folgen Sie uns auch auf Facebook! 

www.facebook.de/staatsoper

www.facebook.de/staatskapelle

Fo
to

: t
ho

m
as

 B
ar

ti
ll

a



SERVICE161

   



162

O P E R N    S H O P 

8

9

10

11

1  Daniel Barenboim | Die Musik – Mein LeBen 

Einer der größten Musiker unserer Zeit und 

fünf Jahrzehnte eines außergewöhnlichen 

Lebens. List Taschenbuch, 2004  9,95 € 

2  Jürgen Flimm | Die gestürzte PyraMiDe 

Der Regisseur und die Suche nach der Uto-

pie des Gelingens und das Vergnügen des 

Lesers, einen äußerst vielseitigen Autor ken-

nenzulernen. Müry Salzmann, 2010  28,00 €

3  Daniel Barenboim | kLang ist LeBen  Da-

niel Barenboim zeigt eindrucksvoll, was uns 

die Musik mit all ihrer Emotionalität, aber 

auch Komplexität über das Leben lehrt. 

Siedler Verlag, 2008  18,95 € | Tb 12,95 €

4  achim Freyer | theater  Ein visuelles Fest 

für jeden Theaterliebhaber – die erste um-

fassende Dokumentation der Theaterarbeit 

von Achim Freyer. 3 Bände, Alexander Ver-

lag  69,90 €

5  Jürgen Flimm | theaterBiLDer Chronik 

einer einzigartigen Theaterreise: Die Foto-

grafen Clärchen und Hermann Baus ha- 

ben Jürgen Flimm bei seinen Arbeiten seit 

den 60er Jahren begleitet. Steidl Verlag, 

2008  35,00 €

6  Daniel Barenboim | Bruckner, sinFonie 

nr. 4 (cD) CD-Sonderedition zum Beet- 

hoven-Bruckner-Zyklus. Live-Mitschnitt von 

Deutschlandradio Kultur, Oktober 2008. 

Exklusiv erhältlich in der Staatsoper im 

Schiller Theater.  15,99 € 

7  ingo Metzmacher | keine angst vor neuen 

tönen  Wie kommt das niemals Gehörte, 

das Unerhörte in die Welt und wie entsteht 

eigentlich Musik? Diese und andere Fragen 

beantwortet Ingo Metzmacher und berich-

tet von seinen persönlichen Erfahrungen. 

Rowohlt Verlag, 2005  8,90 €

8  neuer architekturführer mit vielen Infor-

1

2

3

4

5

6

7
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O P E R N    S H O P 

12

mationen und Bildern rund um die Staats-

oper im Schiller Theater, Stadtwandel Ver-

lag, 2010  3,00 €

9  Dieter Blum | MaLakhov  Dieter Blum 

 allein war es erlaubt, Vladimir Malakhov 

nackt abzulichten und die Bewegungen  

des Tanzes einzufangen. h. f. ullmann pub-

lishing, 2009  49,95 € 

10  Wilfried Werz | BühnenBiLDerBuch  Eine 

Auswahl der schönsten Entwürfe von Wil-

fried Werz, des langjährigen Chefbühnen-

bildners der Staatsoper Unter den Linden. 

Edition Zwiefach, 2010  24,95 €

11  staatsballett Berlin | caravaggio (DvD) 

Tanzstück von Mauro Bigonzetti. Aufzeich-

nung aus der Staatsoper Unter den Linden, 

Dezember 2008. Mit Vladimir Malakhov, 

Polina Semionova, Beatrice Knop u. a. Spiel-

dauer: 93 min  20,00 €

12  schLüsseLanhänger  Originalgetreue 

Garderobenmarken der Staatsoper im 

Schiller Theater mit Logo auf der Vorder- 

und Zitat auf der Rückseite. Messing far-

ben   4,00 €

13 | 14 | 15  t-shirts  100% Biobaumwolle, 

S-XL  10,00 €  Nr. 1 »Ich hatte immer ein  

gewisses Vertrauen zur Oper«, Friedrich 

Schiller | Nr. 2 »Und das Schöne blüht nur im 

Gesang«, Friedrich Schiller | Nr. 3 »Fürchte 

nichts. Genieße. Zur Reue ist später Zeit ge-

nug«, I. Strawinsky / W. H. Auden

16  schLüsseLBanD  »Fürchte nichts. Genie-

ße ...« (»Fear not. Enjoy ...«). pink/magenta 

3,50 €

17  Praktische aLLrounDer  Taschen aus 

den Portikusfahnen der vergangenen Spiel-

zeiten Unter den Linden. Verschiedene 

 Designs – jede Tasche ein Unikat!  12,00 €

13

14

15

16

17
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AbONNEMENTS IN DER STAATSOPER 
IM SCHIllER THEATER

In der Saison 2010/2011 haben Sie sich davon über-

zeugen können: Berlin hat mit dem Schiller Theater 

ein neues Opernhaus bekommen, das Besucher aus 

aller Welt fasziniert. Überzeugend nicht nur aufgrund 

der Akustik, des Komforts und der sehr guten Sicht-

verhältnisse, schaffen die perfekten Proportionen des 

Raumes eine große atmosphärische Dichte und Nähe 

zur Bühne. Sei es eine Opernaufführung, ein Konzert 

ABONNEMENTS
— SPIELZEIT 2011 | 2012 —

oder ein Ballett – die Intensität des künstlerischen 

Geschehens wird in besonderer Weise spürbar.

Die großartige Resonanz, die das Haus mit seinem 

facettenreichen Spielplan und anspruchsvollen Pro-

duktionen in allen Spielstätten gefunden hat, bildet 

sich in der neuen Saison in einem noch attraktiveren 

Angebot für unser Publikum ab – insbesondere für 

Abonnenten und solche, die es werden wollen …

DIE AbONNEMENTS IM ÜbERblICK
 

pREMIEREN-ABONNEMENTS 

Lampenfieber und Premierenfeier inklusive –  

wählen Sie zwischen sieben oder neun Premieren.

NEUpRODUKTIONEN

Sieben oder neun Aufführungen – 20% Rabatt

SERIEN 

Neuproduktionen und Highlights des Repertoires – 

30 % Rabatt

KONzERT-ABONNEMENTS 

Die Staatskapelle Berlin in der Philharmonie oder 

im Konzerthaus mit acht Konzerten – 30% Rabatt

BARENBOIM-z YKLUS 1, 2, 3 

Daniel Barenboim am Klavier und mit internationa-

len Gästen – 20% Rabatt

FESTTAGE-z YKLUS 1, 2, 3, 4

Die traditionsreichen Festtage mit künstlerischen 

Höhepunkten der Saison – 10 % Rabatt

wAHL-ABO K AMMERKONzERT

Fünf Konzerte im Roten Rathaus – 30% Rabatt

STA ATSOpER FÜR EINSTEIGER

Das Mini-Abo mit drei Opern zum Kennenlernen – 

20 % Rabatt 

KONzERT- UND OpERN-ABONNEMENTS

Große Opern kombiniert mit hochkarätig besetzten 

Konzerten – 30% Rabatt

wAHL-ABO OpER

Auf vielfachen Wunsch! Sie wählen aus den 

zahlreichen Klassikern des Repertoires Ihre drei 

Lieblingsopern und kreieren Ihr individuelles 

Abonnement – 20 % Rabatt

LISzT-z YKLUS

Ein Großer der Musikgeschichte: Erleben Sie Werke 

von Franz Liszt in zwei Sinfoniekonzerten und zwei 

Liedrecitals – 10 % Rabatt

KL AVIER-z YKLUS 

Sechs Konzerte mit vier herausragenden Pianisten. 

Vom Barock bis zur Moderne, für Klavierkenner  

und -liebhaber – 20 % Rabatt

NEU
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SO 15.01.2012  

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

DO 01.03.2012 

Al gran sole carico d’amore

FR 08.06.2012 

Rappresentatione di Anima  

et di Corpo

SO 08.07.2012 

Dionysos

GROSSES 
NEUPRODUKTIONEN- 
AbONNEMENT

N1 
ca. 20 % Rabatt 

DO 06.10.2011 

Aus einem Totenhaus 

DI 22.11.2011 

Die verkaufte Braut

SO 18.12.2011

Orpheus in der Unterwelt

MI 18.01.2012  

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

SA 03.03.2012 

Al gran sole carico d’amore

MI  04.04.2012 

Lulu

SO 10.06.2012 

Rappresentatione di Anima  

et di Corpo

MI 27.06.2012 

Don Giovanni

DI  10.07.2012 

Dionysos

KlEINES 
NEUPRODUKTIONEN- 
AbONNEMENT 

N2 
ca. 20 % Rabatt

DO 06.10.2011 

Aus einem Totenhaus

DI 22.11.2011 

Die verkaufte Braut

SO 18.12.2011 

Orpheus in der Unterwelt

MI 18.01.2012 

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

SA 03.03.2012 

Al gran sole carico d’amore

SO 10.06.2012  

Rappresentatione di Anima  

et di Corpo

DI 10.07.2012 

Dionysos

— PREMIEREN- UND NEUPRODUKTIONEN-ABONNEMENTS —

GROSSES 
PREMIEREN-AbONNEMENT 

p1
MO 03.10.2011  

Aus einem Totenhaus

SA 19.11.2011  

Die verkaufte Braut

FR 16.12.2011 

Orpheus in der Unterwelt

SO 15.01.2012 

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

DO 01.03.2012 

Al gran sole carico d’amore

SA 31.03.2012 

Lulu

FR 08.06.2012 

Rappresentatione di Anima  

et di Corpo

SO 24.06.2012  

Don Giovanni

SO 08.07.2012 

Dionysos

 

KlEINES 
PREMIEREN-AbONNEMENT 

p2
MO 03.10.2011 

Aus einem Totenhaus

SA 19.11.2011  

Die verkaufte Braut

FR 16.12.2011 

Orpheus in der Unterwelt
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SERIE 

A
ca. 30 % Rabatt 

SO 09.10.2011  

Aus einem Totenhaus

MI 30.11.2011  

Die verkaufte Braut

FR 09.12.2011  

L’Étoile

DI 24.01.2012  

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

SO 25.03.2012  

Tristan und Isolde

SERIE 

B 
ca. 30 % Rabatt 

DI 11.10.2011  

Aus einem Totenhaus

MO 05.12.2011  

Die verkaufte Braut

DI 07.02.2012  

Eugen Onegin

SO 11.03.2012  

Al gran sole carico d’amore

DO 10.05.2012  

Madama Butterfly

SERIE 

C 
ca. 30 % Rabatt 

MO 10.10.2011 

Il barbiere di Siviglia

DI 15.11.2011

Candide

FR 06.01.2012 

Die Zauberflöte

DO 26.01.2012 

Montezuma

SO 15.04.2012 

Die verkaufte Braut

SERIE 

D
ca. 30 % Rabatt

SO 09.10.2011 

Aus einem Totenhaus

SA 26.11.2011 

Die verkaufte Braut

FR 17.02.2012 

Le nozze di Figaro

SO 25.03.2012 

Tristan und Isolde

MI 25.04.2012 

Tosca

SO 15.07.2012 

Dionysos

— SERIEN-ABONNEMENTS —

SERIE 

E
ca. 30 % Rabatt 

FR 28.10.2011 

Wozzeck

SO 04.12.2011 

L’Étoile

MI 15.02.2012 

Eugen Onegin

SA 10.03.2012 

Tristan und Isolde

DI 10.04.2012 

Die verkaufte Braut

DO 10.05.2012 

Madama Butterfly

zUSATz-ABONNEMENT OpER

Als Opernabonnent haben Sie  

mit diesem Zusatz-Abo die freie  

Aus wahl von drei zusätzlichen 

Vorstellungen (ausgenommen  

E-, F-, G- und Sonderpreise).  

Buchbar nur in derselben Preis-

gruppe Ihres Opernabonnements 

mit einer Ermäßigung von 30%.

wAHl-AbO OPER 
Wählen Sie aus dem umfang-

reichen Repertoire der Saison 

2011/2012 (siehe ab Seite 62) min- 

 destens 3 Opern, bestimmen Sie 

Ihre Wunschtermine in jeder be - 

liebigen Preiskategorie und buchen 

Sie Ihr individuelles Wahl-Abo 

Oper mit einem Rabatt von 20%.

NEU
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KONzERT- UND OPERN-AbONNEMENT 1  
PHIlHARMONIE | SCHIllER THEATER
ca. 30 % Rabatt

MO 17.10.2011 Aus einem Totenhaus 

DO 24.11.2011 Staatskapelle Berlin | Michael Gielen 

DI 13.12.2011 Staatskapelle Berlin | Kirill Petrenko 

MO 13.02.2012 Le nozze di Figaro 

DI 06.03.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim 

DO 26.04.2012 Die verkaufte Braut

KONzERT- UND OPERN-AbONNEMENT 2 
PHIlHARMONIE | SCHIllER THEATER
ca. 30 % Rabatt

MO 19.09.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim 

MI 26.10.2011 Wozzeck 

DO 15.12.2011 L’Étoile 

MO 30.01.2012 Staatskapelle Berlin | Pietari Inkinen 

SO 18.03.2012 Tristan und Isolde 

DI 15.05.2012 Staatskapelle Berlin | Andris Nelsons  

— KONZERT- UND OPERN-ABONNEMENTS —

KONzERT- UND OPERN-AbONNEMENT 3 
KONzERTHAUS | SCHIllER THEATER
ca. 30 % Rabatt

MO 17.10.2011 Aus einem Totenhaus 

FR  25.11.2011 Staatskapelle Berlin | Michael Gielen 

MI 14.12.2011 Staatskapelle Berlin | Kirill Petrenko 

MO 13.02.2012 Le nozze di Figaro 

MI 07.03.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim 

DO 26.04.2012 Die verkaufte Braut

KONzERT- UND OPERN-AbONNEMENT 4 
KONzERTHAUS | SCHIllER THEATER
ca. 30 % Rabatt

DI 20.09.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim 

MI 26.10.2011 Wozzeck 

DO 15.12.2011 L’Étoile 

DI 31.01.2012 Staatskapelle Berlin | Pietari Inkinen 

SO 18.03.2012 Tristan und Isolde 

MO 14.05.2012 Staatskapelle Berlin | Andris Nelsons  
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www.vinos.de

SPEZI
ALIST

GESAMTKATALOG 2007
ÜBER 1 400 SPANISCHE WEINE UND CAVAS

EMPFEHLEN SIE UNS 
EINEN KUNDEN –
WIR BEDANKEN UNS MIT 
EINEM PREISTRÄGER!

Flor del Montgo 2005

SPAREN SIE

JETZT GENIESSEN –
DAS VINUM PROBEABO
ZUM VORZUGSPREIS!

Sichern Sie sich Ihr
persönliches Mini-Abo
noch heute!

GESAMTKATALOG 2007/2008
ÜBER 1 400 SPANISCHE WEINE UND CAVAS

EMPFEHLEN SIE UNS 
EINEN KUNDEN –
WIR BEDANKEN UNS MIT 
EINEM PREISTRÄGER!

Flor del Montgó 2006
GESCHENK

IHR

Eine Flasche vom trockenen
Sherry Barbadillo Oloroso Full Dry

(Wert 8,90 Euro)
und eine Flasche vom angenehm süßen

Sherry Barbadillo Cream
(Wert 8,90 Euro).

Typ VinoGrande
von der Glasbläserei Spiegelau

(Wert 11,80 Euro)

Sichern Sie sich Ihr persönliches Gratis-Geschenk im Wert von 29,40 Euro. Alles was 
Sie zu Ihrem Sherrygenuss benötigen ist dabei. Mit Ihrem ersten Kauf aus diesem 
Katalog (Mindestkaufwert nur 25,00 Euro) erhalten Sie automatisch Ihr Sherry-
geschenk. Ganz einfach! Und innerhalb Deutschlands alles versandkostenfrei.

SHERRY-GUIDE 2008
RENAISSANCE EINES KLASSIKERS – 
ÜBER 200 DER BESTEN SHERRYS IN DER GROSSEN ÜBERSICHT

Ja, bitte schicken Sie 
mir den aktuellen und 
kostenlosen Gesamtkatalog 
2007/2008 zu

Ich bestelle einmal das 
Sherryprobierpaket
für nur 33,00 Euro
(frei Haus Deutschland)

(Damit erhalte ich zusätzlich 
das Sherrygeschenk im Wert 
von 29,40 Euro gratis dazu)

Ja, bitte schicken Sie 

GESCHENK

IHR

GESCHENK

IHR

www.vinos.de

SPEZI
ALIST

www.vinos.de

SPEZI
ALIST

SPEZI
ALIST

ENTDECKER-PAKET
*

*
45,-NUR

Rebsorten

45,-45,-NUR

 EINE FLASCHE  
AVIOR RESERVA 2005/06*

Gegen Vorlage dieses Gutscheins erhält jeder 
Besucher der Staatsoper im Schiller Theater 
Berlin einmalig bei einem beliebigen Einkauf 
bei Wein & Vinos gratis eine Flasche Avior 
Reserva 2005/06 im Wert von 14,95¤. Dazu 
einfach diesen Gutschein mitnehmen und in 
einem unserer Wein–Fachgeschäfte in Berlin 
einlösen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Gü
lti

g b
is 

31
.0

7.2
01

2

www.vinos.de

0,00 
Ihr Geschenk!

AVIOR RESERVA 2005/06
im Wert von 14,95 €

1.700WEINEUND MEHR AUS SPANIEN

Knesebeckstraße 86 
10623 Berlin
Mo.–Fr. 10–20 Uhr
Sa. 10–18 Uhr

01 FILIALE 
CHARLOTTENBURG

UNSERE BERLINER FILIALEN

Clayallee 326
14169 Berlin
Mo.–Fr. 10–20 Uhr
Sa. 10–18 Uhr

02 FILIALE 
ZEHLENDORF

Mittenwalder Str.16
10961 Berlin
Mo.–Fr. 14–20 Uhr
Sa. 10–14 Uhr

03 FILIALE 
KREUZBERG

Ludolfi nger Platz 1–3
13465 Berlin
Mo.–Fr. 10–18.30 Uhr
Sa. 10–14 Uhr

04 FILIALE 
FROHNAU

Westfälische Str. 52
10711 Berlin
Mo.–Fr. 10–18.30 Uhr
Sa. 10–14 Uhr

05 FILIALEN
WILMERSDORF

Nassauische Str. 36 
10717 Berlin
Mo.–Fr. 12–20 Uhr
Sa. 10–14 Uhr

AVIOR RESERVA 2005/06

auch
IN

  Bei UNS

FLASCHEN.
GenussGIBT es auchauch

FLASCHEN.
06
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STAATSKAPEllE bERlIN 
KONzERT-AbONNEMENT PHIlHARMONIE
ca. 30 % Rabatt

MO 19.09.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

MI 12.10.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

DO 24.11.2011  

Staatskapelle Berlin | Michael Gielen

DI 13.12.2011  

Staatskapelle Berlin | Kirill Petrenko

MO 30.01.2012  

Staatskapelle Berlin | Pietari Inkinen

DI 06.03.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

DI 15.05.2012  

Staatskapelle Berlin | Andris Nelsons

MO 04.06.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

STAATSKAPEllE bERlIN
KONzERT-AbONNEMENT KONzERTHAUS
ca. 30 % Rabatt 

DI 20.09.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

DO 13.10.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

FR  25.11.2011  

Staatskapelle Berlin | Michael Gielen

MI 14.12.2011  

Staatskapelle Berlin | Kirill Petrenko

DI 31.01.2012  

Staatskapelle Berlin | Pietari Inkinen

MI 07.03.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

MO 14.05.2012  

Staatskapelle Berlin | Andris Nelsons

DI 05.06.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

lISzT-zyKlUS 1  
SCHIllER THEATER | PHIlHARMONIE
ca. 10 % Rabatt

MO 19.09.2011  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

FR 07.10.2011 

Barenboim-Zyklus | Dorothea Röschmann 

Thomas Quasthoff

MI 12.10.2011 

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

SO 30.10.2011 

Barenboim-Zyklus | Christine Schäfer

 

— KONZERT-ABONNEMENTS —
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lISzT-zyKlUS 2  
SCHIllER THEATER | KONzERTHAUS
ca. 10 % Rabatt

DI 20.09.2011 

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

FR 07.10.2011 

Barenboim-Zyklus | Dorothea Röschmann 

Thomas Quasthoff

DO 13.10.2011 

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

SO 30.10.2011 

Barenboim-Zyklus | Christine Schäfer

KlAVIER-zyKlUS
ca. 20 % Rabatt

SA 15.10.2011 Daniel Barenboim

SO 04.12.2011 Pierre-Laurent Aimard

SO 18.12.2011 András Schiff

SO 19.02.2012 Daniel Barenboim

MO 30.04.2012 Yuja Wang

DI 26.06.2012 Daniel Barenboim

bARENbOIM-zyKlUS 1
ca. 20 % Rabatt

FR 07.10.2011 

Daniel Barenboim | Dorothea Röschmann 

Thomas Quasthoff 

SO 30.10.2011

Daniel Barenboim | Christine Schäfer

SO 19.02.2012

Daniel Barenboim (Klavier)

DI 26.06.2012

Daniel Barenboim (Klavier)

bARENbOIM-zyKlUS 2
ca. 20 % Rabatt

SA 15.10.2011

Daniel Barenboim (Klavier)

SO 19.02.2012

Daniel Barenboim (Klavier)

DI 26.06.2012

Daniel Barenboim (Klavier)

bARENbOIM-zyKlUS 3
ca. 20 % Rabatt

FR 07.10.2011 

Daniel Barenboim | Dorothea Röschmann 

Thomas Quasthoff 

SA 15.10.2011

Daniel Barenboim (Klavier)

SO 30.10.2011

Daniel Barenboim | Christine Schäfer

SO 19.02.2012

Daniel Barenboim (Klavier)

DI 26.06.2012

Daniel Barenboim (Klavier)

wAHL-ABONNEMENT KAMMERKONzERT
Mitglieder der Staatskapelle Berlin musizieren in 

unterschiedlichen Formationen im Roten Rathaus. 

Gestalten Sie Ihren individuellen Kammermusik -

spiel plan mit fünf frei wählbaren Terminen und 

sparen Sie ca. 30% gegenüber dem Kassenpreis. 

Ausgenommen sind die Brunchkonzerte.

NEU

NEU
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Tickets für klassische Konzerte und 
Opern ganz einfach online bestellen. 
In über 100 Städten Europas.
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Kammermusik im Festsaal des Roten Rathauses
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— FESTTAGE-ZYKLEN —

FESTTAGE-zyKlUS 1
ca. 10 % Rabatt

FR 30.03.2012 

Das Rheingold 

SA 31.03.2012 

Lulu 

SO 01.04.2012 

Die Walküre

FESTTAGE-zyKlUS 2
ca. 10 % Rabatt

FR 30.03.2012 

Das Rheingold 

MO 02.04.2012 

Maurizio Pollini | Anna Prohaska u.a.  

Kammerkonzert 

MI 04.04.2012 

Lulu 

DO 05.04.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim

FESTTAGE-zyKlUS 3
ca. 10 % Rabatt

SO 01.04.2012 

Die Walküre 

DO 05.04.2012  

Staatskapelle Berlin | Daniel Barenboim 

FR 06.04.2012

Filarmonica della Scala | Daniel Barenboim

FESTTAGE-zyKlUS 4
ca. 10 % Rabatt

SA 07.04.2012 

Filarmonica della Scala | Daniel Barenboim

SO 08.04.2012 

Maurizio Pollini | Klaviermatinee

MO 09.04.2012 

Lulu Fo
to

: t
ho

m
as

 B
ar

ti
ll

a 
| B

re
sC

ia
 &

 a
m

is
an

o/
te

at
ro

 a
ll

a 
sC

al
a 

|  m
on

ik
a 

ri
tt

er
sh

au
s



ABONNEMENTS 174

— STAATSOPER FÜR EINSTEIGER —

STAATSOPER FÜR EINSTEIGER
 

Aller Anfang ist leicht – mit unserem neuen Einsteiger-

Abo für alle, die sich in das Abenteuer Oper stürzen 

wollen (und sich bislang nicht getraut haben).

Aller guten Dinge sind 3 – ob Sie sich für Alte oder Neue 

Musik, für die Klassiker oder für den Mix entscheiden 

– jeweils drei Aufführungen stehen im Zentrum.

Allerhand – ein facettenreiches Rahmenprogramm 

rundet das Angebot ab. 

Mit unserem neuen Abo-Format wollen wir Sie

EINFÜHREN (in die große weite welt der Oper)

ENTFÜHREN (aus dem Alltag in die Kunst)

VERFÜHREN (zu musikalischem Genuss)

 

Staatsoper für Einsteiger startet in der Saison 2011/2012 

mit verschiedenen Mini-Abos, die sich an einer musi-

kalischen Epoche oder Stilrichtung orientieren. Sie 

können wählen zwischen den Abos mit exemplari-

schen Werken der Alten oder der Neuen Musik, der 

Klassik oder Sie entscheiden sich zum Kennenlernen 

für den Mix. Doch nicht nur Opern-Neulinge dürfen 

sich angesprochen fühlen. Denn das Angebot richtet 

sich auch an passionierte Wiedereinsteiger: Sie alle 

werden eingeladen zu unserem Rahmenprogramm 

mit Vorträgen und Diskussionen, lernen die Akteure 

vor und hinter den Kulissen hautnah kennen. Erfah-

ren Sie Interessantes über Hintergründe der Entste-

hung und künstlerische Zusammenhänge. Entdecken 

Sie im Austausch mit Sängern, Regisseuren oder Dra-

maturgen das Gesamtkunstwerk Oper.

wEITERE VORTEILE

° Sie erhalten ca. 20 % Rabatt.

° Vorkaufsrecht: Reservieren Sie nach Wunsch vor  

   Beginn des allgemeinen Vorverkaufs. 

° Kostenlose Teilnahme am Rahmenprogramm sowie 

   an Führungen und Workshops.
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— STAATSOPER FÜR EINSTEIGER —

AlTE MUSIK
ca. 20 % Rabatt 

MI 18.01.2012 

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

DO 26.01.2012 

Montezuma

MI 13.06.2012 

Rappresentatione di Anima  

et di Corpo

KlASSIK 
ca. 20 % Rabatt

SA 03.12.2011 

La traviata

FR 06.01.2012 

Die Zauberflöte

DI 10.04.2012 

Die verkaufte Braut

MODERN TIMES 
ca. 20 % Rabatt 

SO 30.10.2011 

Wozzeck

DI 08.11.2011 

Candide

MO 05.03.2012 

Al gran sole carico d’amore

MIx 
ca. 20 % Rabatt

SA 17.12.2011 

La traviata 

SO 29.01.2012 

Il trionfo del Tempo et del 

Disinganno

MO 05.03.2012 

Al gran sole carico d’amore
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PREISGRUPPE I   II   III   IV   V 

pREMIEREN-ABONNEMENT p1 1.236 1.021 836 589 361 

pREMIEREN-ABONNEMENT p2 756 636 531 384 236

NEUpRODUKTIONEN-ABONNEMENT N1 – 20 % Rabatt 840 700 557 405 250

NEUpRODUKTIONEN-ABONNEMENT N2 – 20 % Rabatt 456 392 313 241 150

SERIE A – 30 % Rabatt 269 232 188 144 87

SERIE B – 30 % Rabatt 244 213 177 134 76

SERIE C – 30 % Rabatt 231 203 172 130 70

SERIE D – 30 % Rabatt 328 283 228 175 106

SERIE E – 30 % Rabatt 315 273 223 170 101

EINSTEIGER-ABOS EA1–4 – 20 % Rabatt 173 150 124 94 54

KONzERT-ABONNEMENTS STAATSKApELLE BERLIN K1, K2 – 30 % Rabatt 297 258 224 185 118

LISzT-zYKLUS 1 + 2 Lz1, Lz2 – 10 % Rabatt 271 230 196 146 86

KLAVIER-zYKLUS – 20 % Rabatt 254 216 178 130 72

BARENBOIM-zYKLUS 1 Bz1 – 20 % Rabatt 180 154 128 94 52

BARENBOIM-zYKLUS 2 Bz2 – 20 % Rabatt 127 108 89 65 36

BARENBOIM-zYKLUS 3 Bz3 – 20 % Rabatt 222 190 158 116 64

wAHL-ABONNEMENT KAMMERKONzERT – 30 % Rabatt 53 

FESTTAGE-zYKLUS 1 FT1 – 10 % Rabatt 702 567 432 297 176

FESTTAGE-zYKLUS 2 FT2 – 10 % Rabatt 646 533 423 310 187

FESTTAGE-zYKLUS 3 + 4 FT3, FT4 – 10 % Rabatt 412 344 279 211 129

KONzERT- UND OpERN-ABONNEMENT 1 + 3 KO1, KO3 – 30 % Rabatt 269 232 197 156 

KONzERT- UND OpERN-ABONNEMENT 2 + 4 KO2, KO4 – 30 % Rabatt 281 242 202 161 

— ABONNEMENTPREISE —



IMPRESSUM

  

 

 

HERAUSGEBER 

STAATSOpER UNTER DEN LINDEN

INTENDANT 

Jürgen Flimm

GENERALMUSIKDIREKTOR 

Daniel Barenboim

GESCHäFTSFÜHRENDER DIREKTOR

Ronny Unganz

INTENDANT STAATSBALLETT BERLIN

Vladimir Malakhov

CHEFREDAKTEURIN Yuri Isabella Preiter

REDAKTION Chiara Becker, Rainer O. 

Brinkmann, Detlef Giese, Friederike 

Hofmeister, Maren Hofmeister Dowd, 

Victoria Huppertz, Andrea Kaiser,  

Ivan van Kalmthout, Isabel  

Ostermann, Jens Schroth, Antje  

Werkmeister, Katharina Winkler 

MITARBEIT Johannes Ehmann,  

Annegret Gertz, Wolfgang Kaldenhoff, 

Lars Kieper

ANzEIGEN Marlies Christ 

GESTALTUNG scrollan

FOTO TITEL Jens Komossa 

DRUCK Neef + Stumme 

pApIER My Brite

aus nachhaltiger Forstwirtschaft

(100% PEFC-zertifiziert)

Redaktionsschluss: 21. März 2011

Änderungen vorbehalten. Es gelten 

die Allgemeinen Geschäftsbedingungen 

der Stiftung Oper in Berlin. Wir haben 

uns bemüht, alle Urheberrechte zu 

er mitteln. Sollten darüber hinaus 

Ansprüche bestehen, bitten wir, uns 

dies mitzuteilen.

177 IMPRESSUM

Ein Abonnement gilt grundsätzlich für eine Spielzeit 

und verlängert sich jeweils um eine weitere Spielzeit, 

für die Sie rechtzeitig alle notwendigen Informatio-

nen erhalten. Wenn Sie Ihr Abonnement nicht wei-

terführen möchten, kündigen Sie dieses bitte bis zum   

23. Mai schriftlich. Sollten Sie verhindert sein, kön-

nen Sie Ihre Abonnementkarte einmal pro Saison bis 

spätestens eine Woche vor dem Vorstellungstermin 

zurückgeben. Den anteiligen Wert Ihrer Abonnement-

karte können Sie beim nächsten Kauf einer Eintritts-

karte anrechnen lassen. Die detaillierten Abonne-

mentbedingungen der Staatsoper Unter den Linden 

senden wir Ihnen auf Wunsch gerne zu oder Sie sehen 

sie unter www.staatsoper-berlin.de ein.

Mit Bankeinzug können Sie Ihr Abonnement auch 

in zwei Raten bezahlen. Erteilen Sie der Staats-

oper Unter den Linden eine Einzugsermächtigung 

und zahlen Sie Ihr Abonnement in zwei Raten am  

29. Juni 2011 und am 14. November 2011. Die Ein-

trittskarten werden jeweils nach Zahlungseingang 

zugesandt.

 

Alle vorgenannten Abobedingungen gelten nicht für 

die Festtage- und Liszt-Zyklen sowie den Klavier- 

Zyklus, das Wahl-Abo Oper und die Einsteiger-Abos. 

Hierbei handelt es sich um Serien, die mit der Spiel-

zeit enden.
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Kalendarium
— 2011 | 2012 —

—  S e p t e m b e r  —

Mo 19 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   pH |  K1  |  KO2  |  lZ1  | l-Preise

Di 20 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   kH |  K2  |  KO4  |  lZ2  | l-Preise 

—  O k t O b e r  —

Sa 01 10.00 OP|erleben Workshop für Familien

  14.00 OP|erleben Workshop für Familien

So 02 11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  19.30 il barbiere di siviglia  

   (Sondervorstellung)

   

Mo 03 19.30 aus eineM totenhaus |  P1  |  P2  | e-Pr.

Di 04 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

  19.30 il barbiere di siviglia | C-Preise

   

Mi 05 20.00 last desire | W | 20 / 15 €

  22.30 schlaflos in charlottenburg 

   GF | 15 / 10 € 

Do 06 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder 

  19.30 aus eineM totenhaus |  n1  |  n2  | d-Pr.

Fr 07 20.00 barenboiM-Zyklus DorotHea röScHmann 

   tHomaS QuaStHoFF |  BZ1  |  BZ3  |  lZ1  

    lZ2  | C-Preise

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €

Sa 08 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

  19.30 il barbiere di siviglia | d-Preise

So 09 18.00 aus eineM totenhaus |  a  |  d  | d-Preise

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €

Mo 10 19.30 il barbiere di siviglia |  C  | C-Preise 

   Familienvorstellung

Di 11 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

  19.30 aus eineM totenhaus |  B  | d-Preise

Mi 12 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   pH |  K1  (l-Preise) |  lZ1  | e-Preise 

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €

Do 13 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

legende

Serien     a  |  B  |  C  |  d  |  e 

Barenboim-Zyklus  BZ1  |  BZ2  |  BZ3 

Premieren    P1  |  P2 

neuproduktionen  n1  |  n2 

Konzerte     K1  |  K2 

Festtage     FT1  |  FT2  |  FT3  |  FT4 

einsteiger-abos  ea1  alte musik 

      ea2  Klassik 

      ea3  modern Times 

      ea4  mix

Konzert- und Opern-abonnements 

      KO1  |  KO2   

      KO3  |  KO4   

liszt-Zyklus    lZ1  |  lZ2 

Klavier-Zyklus  KlZ 

orte

Gläsernes Foyer GF 

Werkstatt    W 

rotes rathaus   rr 

Bode-museum  B-m 

philharmonie   pH 

konzerthaus Berlin kH 

kraftwerk mitte  km
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Do 13 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim  

   kH |  K2  (l-Preise) |  lZ2  | e-Preise

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €

Fr 14 19.30 aus eineM totenhaus | d-Preise

Sa 15 16.00 barenboiM-Zyklus Daniel BarenBoim 

    BZ2  |  BZ3  |  KlZ  | B-Preise

  19.30 caravaggio StaatSBallett Berlin | C-Pr.

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €  

So 16 15.00 il barbiere di siviglia | C-Preise  

   Familienvorstellung

  15.30 Preussens hofMusik | rr | 15 / 10 €

Mo 17 19.30 aus eineM totenhaus |  KO1  |  KO3  

   d-Preise

Do 20 19.30 caravaggio StaatSBallett Berlin | B-Pr.

Sa 22 19.30 caravaggio StaatSBallett Berlin | C-Pr.

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €

So 23 11.00 liedMatinee anna proHaSka | 25 / 15 € 

  18.00 caravaggio StaatSBallett Berlin | C-Pr.

  20.00 last desire | W | 20 / 15 €

Mo 24 19.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   Festkonzert anlässlich des 10-jährigen 

   Jubiläums des Jüdischen museums | pH

Mi 26 19.30 WoZZeck |  KO2  |  KO4  | C-Preise

Do 27 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren

  22.30 schlaflos in charlottenburg 

   GF | 15 / 10 €

Fr 28 19.30 WoZZeck |  e  | d-Preise

   

Sa 29 19.30 norMa (konzertant) | e-Preise 

So 30 11.00 barenboiM-Zyklus cHriStine ScHäFer 

    BZ1  |  BZ3  |  lZ1  |  lZ2  | B-Preise 

  18.00 WoZZeck |  ea3  | d-Preise

—  N O v e m b e r  —

Di 01 19.30 candide | C-Preise

Do 03 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren

  19.30 norMa (konzertant) | e-Preise 

Fr 04 19.30 candide | d-Preise

Sa 05 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

   

Sa 05 18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | C-Preise

So 06 11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 candide | d-Preise

Mo 07 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Di 08 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 candide |  ea3  | C-Preise

Mi 09 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  20.00 liederabend Bejun meHta | 25 / 15 €

Do 10 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  16.00 OP|erleben Workshop für Senioren

  19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | B-Preise

Fr 11 19.30 candide | d-Preise

Sa 12 15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | C-Preise

So 13 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  15.00 candide | C-Preise

Di 15 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 candide |  C  | C-Preise

Mi 16 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

Do 17 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren

  19.30 die Zauberflöte | C-Preise

Fr 18 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 die Zauberflöte | d-Preise

Sa 19 10.00 OP|erleben Workshop für Familien
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Sa 19 14.00 OP|erleben Workshop für Familien

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

   

Sa 19 19.30 die verkaufte braut |  P1  |  P2  | e-Pr.

So 20 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  15.00 die Zauberflöte | C-Preise 

   Familienvorstellung

  19.00 die Zauberflöte | d-Preise

Mo 21 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

Di 22 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 die verkaufte braut |  n1  |  n2  | d-Pr.

Mi 23 19.30 die Zauberflöte | C-Preise

Do 24 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  20.00 StaatSkapelle Berlin | micHael Gielen  

   pH |  K1  |  KO1  | l-Preise 

  22.30 schlaflos in charlottenburg 

   GF | 15 / 10 € 

Fr 25 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  20.00 StaatSkapelle Berlin | micHael Gielen 

   kH |  K2  |  KO3  | l-Preise

Sa 26 15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 die verkaufte braut |  d  | d-Preise

So 27 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  15.30 Preussens hofMusik | rr | 15 / 10 €

  18.00 la traviata | C-Preise

Di 29 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

Mi 30 19.30 die verkaufte braut |  a  | C-Preise  

   Familienvorstellung

—  D e Z e m b e r  —

Do 01 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | B-Preise

Fr 02 19.30 die verkaufte braut | d-Preise

Sa 03 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la traviata |  ea2  | d-Preise

So 04 11.00 klavier-Zyklus pierre-laurent aimarD 

    KlZ  | B-Preise

  11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder 

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 l’étoile |  e  | d-Preise

Mo 05 19.30 die verkaufte braut |  B  |  ea3  | C-Pr.

Di 06 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 l’étoile | C-Preise

Mi 07 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 € 

  20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Do 08 19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | B-Preise

Fr 09 19.30 l’étoile |  a  | d-Preise

Sa 10 15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la traviata | d-Preise

So 11 10.00 OP|erleben Workshop für Familien  

  11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  14.00 OP|erleben Workshop für Familien

  15.00 l’étoile | C-Preise

Di 13 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  20.00 StaatSkapelle Berlin | kirill petrenko 

   pH |  K1  |  KO1  | l-Preise

Mi 14 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  20.00 StaatSkapelle Berlin | kirill petrenko  

   kH |  K2  |  KO3  | l-Preise

Do 15  19.30 l’étoile |  KO2  |  KO4  | d-Preise

   

Fr 16 19.30 orPheus in der unterWelt 

    P1  |  P2  | d-Preise
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Sa 17 15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la traviata |  ea4  | d-Preise

So 18 11.00 klavier-Zyklus anDráS ScHiFF |  KlZ  

   B-Preise

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 orPheus in der unterWelt 

    n1  |  n2  | d-Preise

Mo 19 19.30 l’étoile | C-Preise

Di 20 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | d-Preise

Mi 21 11.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 die Zauberflöte | d-Preise 

   Familienvorstellung

Do 22 19.30 l’étoile | d-Preise

Fr 23 11.00 WeihnachtskonZert kinDercHor 

   15 / 10 €

  15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 orPheus in der unterWelt | d-Preise

So 25 14.00 WeihnachtskonZert kinDercHor 

   15 / 10 €

  18.00 orPheus in der unterWelt | C-Preise

Mo 26 15.00 die Zauberflöte | C-Preise

  19.00 die Zauberflöte | d-Preise 

Di 27 15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | d-Preise

Mi 28 15.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.30 orPheus in der unterWelt | d-Preise

Do 29 15.00 die Zauberflöte | C-Preise

  18.00 aschenPuttel | W | 15 / 10 €

  19.00 die Zauberflöte | d-Preise

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   15 / 10 €

Fr 30 19.30 la Péri StaatSBallett Berlin | d-Preise

Sa 31 19.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   Konzert zum Jahreswechsel | e-Preise

—  J a N u a r  —

So 01 16.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   Konzert zum Jahreswechsel | e-Preise

Mo 02 19.30 die entführung aus deM serail | B-Pr.

Mi 04 19.30 orPheus in der unterWelt | C-Preise

Fr 06 19.30 die Zauberflöte |  C  |  ea2  | C-Preise

Sa 07 10.00 OP|erleben Workshop für Familien

  14.00 OP|erleben Workshop für Familien

  18.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 die entführung aus deM serail | C-Pr.

So 08 11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  15.00 die Zauberflöte | C-Preise

  19.00 die Zauberflöte | d-Preise

Mo 09 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

Di 10 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 die entführung aus deM serail 

   C-Preise | Familienvorstellung

Mi 11 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

Do 12 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

Sa 14 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

  15.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  18.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 die entführung aus deM serail | C-Pr.

So 15 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  15.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

   

So 15 18.00 il trionfo del teMPo e del 

   disinganno |  P1  |  P2  | e-Preise

Mo 16 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

Di 17 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 orPheus in der unterWelt |  C  | C-Pr.

Mi 18 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 il trionfo del teMPo e del  

   disinganno |  n1  |  n2  |  ea1  | d-Preise

Do 19 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 orPheus in der unterWelt | C-Preise
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Fr 20 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  20.00 barockkonZert marc minkoWSki | B-Pr.

Sa 21 15.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  18.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 il trionfo del teMPo e del  

   disinganno | d-Preise

So 22 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  15.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  18.00 barockkonZert marc minkoWSki | B-Pr.

Di 24 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 il trionfo del teMPo e del  

   disinganno |  a  | C-Preise

Mi 25 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

   

Do 26 19.30 MonteZuMa (konzertant) |  C  |  ea1  

   C-Preise

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   10 / 15 €

Fr 27 19.30 il trionfo del teMPo e del  

   disinganno | d-Preise

Sa 28 15.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  18.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  19.30 MonteZuMa (konzertant) | C-Preise

So 29 11.00 der gestiefelte kater | W | 15 / 10 €

  15.00 il trionfo del teMPo e del  

   disinganno |  ea4  | C-Preise

Mo 30 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

  19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise 

  20.00 StaatSkapelle Berlin | pietari inkinen 

   pH |  K1  |  KO2  | l-Preise

Di 31 19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise 

  20.00 StaatSkapelle Berlin | pietari inkinen 

   kH |  K2  |  KO4  | l-Preise

—  F e b r u a r  —

Do 02 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

Fr 03 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

Sa 04 19.30 eugen onegin | d-Preise

So 05 15.30 Preussens hofMusik | rr | 15 / 10 €

  18.00 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

Di 07 19.30 eugen onegin |  B  | C-Preise

Fr 10 19.30 eugen onegin | d-Preise

Sa 11 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

  19.00 le noZZe di figaro | d-Preise

So 12 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  18.00 eugen onegin | C-Preise

Mo 13 19.00 le noZZe di figaro |  KO1  |  KO3  | C-Pr.

Di 14 19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

Mi 15 19.30 eugen onegin |  e  | C-Preise

Do 16 19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin B-Preise

Fr 17 19.00 le noZZe di figaro |  d  | d-Preise

Sa 18 19.30 eugen onegin | d-Preise

So 19 11.00 barenboiM-Zyklus Daniel BarenBoim 

    BZ1  |  BZ2  |  BZ3  |  KlZ  | B-Preise

  18.00 le noZZe di figaro | d-Preise

Mi 22 19.00 le noZZe di figaro | C-Preise

Do 23 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 € 

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   15 / 10 € 

Fr 24 19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

Sa 25 19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

So 26 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  15.00 le noZZe di figaro | C-Preise

Di 28 19.30 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise 

Mi 29 20.00 benefiZkonZert StaatSkapelle Berlin 

   Daniel BarenBoim | anna netreBko 

   pH | Sonderpreise
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—  m ä r Z  —

   

Do 01 19.30 al gran sole carico d’aMore 

    P1  |  P2  | d-Preise | kraftwerk mitte

Fr 02 19.30 l’elisir d’aMore | d-Preise

Sa 03 19.30 al gran sole carico d’aMore |  n1  

    n2  | d-Preise | kraftwerk mitte

So 04 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  18.00 syMPhony of sorroWful songs 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

Mo 05 19.30 al gran sole carico d’aMore |  ea3  

    ea4  | C-Preise | kraftwerk mitte

Di 06 20.00  StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   pH |  K1  |  KO1  | l-Preise

Mi 07 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim  

   kH |  K2  |  KO3  | l-Preise

Do 08 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren 

  19.30 l’elisir d’aMore | d-Preise 

Fr 09 19.30 al gran sole carico d’aMore | d-Preise 

   kraftwerk mitte

Sa 10 16.00 tristan und isolde |  e  | d-Preise

So 11 15.00 al gran sole carico d’aMore |  B  |  C  

   C-Preise | kraftwerk mitte

Di 13 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 € 

Do 15 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren  

  19.30 l’elisir d’aMore | d-Preise

So 18 16.00 tristan und isolde |  KO2  |  KO4  | d-Pr.

Mo 19 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

   

Di 20 20.00 Wahnsinn, das ist die seele 

   der handlung | W | 20 / 15 €

Do 22 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren 

Fr 23 19.30 caravaggio StaatSBallett Berlin | C-Pr.

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele  

   der handlung | W | 20 / 15 €

So 25 16.00 tristan und isolde |  a  |  d  | d-Preise

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele  

   der handlung | W | 20 / 15 €

Di 27 20.00  Musikalischer salon 

   jocHen koWalSki | 25 / 15 €

Do 29 16.00 OP|erleben Workshop für Senioren

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele  

   der handlung | W | 20 / 15 €

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   15 / 10 €

Fr 30 19.00 das rheingold | festtage |  FT1  |  FT2  

   Sonderpreise

Sa 31 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

   

Sa 31 19.00 lulu | festtage |  P1  |  FT1   

   Sonderpreise

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele  

   der handlung | W | 20 / 15 €

kraFtwerk mit te
das Kraftwerk mitte ist spektakulärer  

aufführungsort für luigi nonos  

al gran sole carico d’amore. 
PreMiere 01 märz, 03 | 05 | 09 | 11 märz 2012
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—  a p r i l  —

So 01 11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  15.00 die Walküre | festtage |  FT1  |  FT3  

   Sonderpreise

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele der  

   handlung | W | 20 / 15 €

Mo 02 20.00 maurizio pollini | anna proHaSka u.a.  

   Kammerkonzert | festtage 

    FT2  | pH | Sonderpreise

Di 03 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

Mi 04 19.00 lulu | festtage |  n1  |  FT2  

   Sonderpreise

Do 05 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

  20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   festtage |  FT2  |  FT3  | pH | Sonderpreise

Fr 06 20.00 Filarmonica Della Scala 

   Daniel BarenBoim | festtage |  FT3  

   pH | Sonderpreise

Sa 07 16.00 Filarmonica Della Scala 

   Daniel BarenBoim | festtage |  FT4  

   pH | Sonderpreise

  19.30 caravaggio StaatSBallett | C-Preise 

So 08 11.00 maurizio pollini | Klaviermatinee 

   festtage |  FT4  | pH | Sonderpreise

Mo 09 16.00 lulu | festtage |  FT4  | Sonderpreise

Di 10 19.30 die verkaufte braut |  e  |  ea2  | C-Pr.

Mi 11 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

  19.00 lulu | e-Preise

Do 12 19.30 caravaggio StaatSBallett Berlin | B-Pr.

Fr 13 14.00 OP|erleben Workshop für Kinder

  19.30 tosca | d-Preise 

Sa 14 19.00 lulu | e-Preise

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele der 

   handlung | W | 20 / 15 €

So 15 14.00 die verkaufte braut |  C  | C-Preise

  20.00 Wahnsinn, das ist die seele der 

   handlung | W | 20 / 15 €

Mo 16 19.00 iv. international dance suMMit 

   Jour fixe StaatSBallett Berlin | GF | 7 € 

Sa 21 10.00 OP|erleben Workshop für Familien

  14.00 OP|erleben Workshop für Familien

  19.30  iv. international dance suMMit 

   BoriS eiFman Ballett | Gastspiel | C-Pr.

So 22 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

So 22 19.30 iv. international dance suMMit 

   BoriS eiFman Ballett | Gastspiel | C-Pr.

Mo 23 19.30 tosca | C-Preise | Familienvorstellung

Di 24 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Mi 25 19.30 tosca |  d  | C-Preise 

Do 26  19.30 die verkaufte braut |  KO1  |  KO3  

   C-Preise

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   15 / 10 €

   

Fr 27 19.30 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | C-Preise

Sa 28 17.00 tosca | d-Preise

 ca. 19.00 4. lange nacht der oPern  

   und theater

So 29 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  15.30 Preussens hofMusik | rr | 15 / 10 €

  19.00 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

Mo 30 20.00 klavier-Zyklus Yuja WanG |  KlZ  | B-Pr.

30 märZ – 09 april 2012
 

F e S t t a g e  2 0 1 2 
drei Opern und fünf Konzerte –  

die FeSTTaGe mit daniel Barenboim gehören 

zu den Höhepunkten der Saison. 
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—  m a i  —

Di 01 19.00 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

   

Mi 02 19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

Fr 04 11.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  19.30 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | C-Preise

Sa 05 19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  19.30 duato | forsythe | goecke  

   StaatSBallett Berlin | C-Preise 

So 06 10.00 OP|erleben Workshop für Familien

  11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  14.00 OP|erleben Workshop für Familien

  19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  19.30 MadaMa butterfly | d-Preise 

Di 08 11.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 € 

Mi 09 19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  19.30 onegin | StaatSBallett Berlin | C-Preise

Do 10 19.30 MadaMa butterfly |  B  |  e  | C-Preise 

   Familienvorstellung 

Fr 11 19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  19.30 onegin StaatSBallett Berlin | C-Preise

Sa 12 19.30 onegin StaatSBallett Berlin | C-Preise

So 13 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

So 13 15.00 MadaMa butterfly | C-Preise

  19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

Mo 14 20.00 StaatSkapelle Berlin | anDriS nelSonS 

   kH |  K2  |  KO4  | l-Preise

Di 15 11.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  20.00 StaatSkapelle Berlin | anDriS nelSonS 

   pH |  K1  |  KO2  | l-Preise 

Mi 16 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Do 17 19.00 Moskau tscherJoMuschki | W | 15 / 10 €

  19.30 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | B-Preise

  20.00 benefiZkonZert StaatSkapelle Berlin 

   patricia kopatcHinSkaja | pH

Fr 18 19.30 die entführung aus deM serail | C-Pr.

Sa 19 19.30 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | C-Preise

So 20 19.30 die entführung aus deM serail | C-Pr.

Mi 23 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Do 24 19.30 onegin StaatSBallett Berlin | B-Preise

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   15 / 10 €

Sa 26 19.30 siMon boccanegra | G-Preise

So 27 19.30 onegin StaatSBallett Berlin | C-Preise

Mo 28 19.30 siMon boccanegra | G-Preise

Mi 30 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Do 31 19.30 siMon boccanegra | G-Preise
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Sa 02 19.30 duato | forsythe | goecke 

   StaatSBallett Berlin | C-Preise

So 03 11.00 brunchkonZert | B-m | 48 €

  11.00 MusiktheaterakadeMie für kinder

  15.30 kinderchorkonZert | rr | 15 / 10 €

  19.30 dido & aeneas | C-Preise

Mo 04 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   pH |  K1  | l-Preise

Di 05 20.00 StaatSkapelle Berlin | Daniel BarenBoim 

   kH |  K2  | l-Preise

Do 07 19.30 dido & aeneas | C-Preise

   

Fr 08 19.30 raPPresentatione di aniMa  

   et di corPo |  P1  |  P2  | e-Preise

Sa 09 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene 

  19.30 dido & aeneas | C-Preise

   

Sa 09 20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

So 10 19.30 raPPresentatione di aniMa  

   et di corPo |  n1  |  n2  | d-Preise

  20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

Di 12 20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

Mi 13 19.30 raPPresentatione di aniMa  

   et di corPo |  ea1  | C-Preise

Do 14 20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

Fr 15 19.30 raPPresentatione di aniMa  

   et di corPo | d-Preise

Sa 16 10.00 OP|erleben Workshop für Familien

  14.00 OP|erleben Workshop für Familien

  20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

So 17 19.30 raPPresentatione di aniMa  

   et di corPo | d-Preise

  20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

Di 19 20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

Mi 20 19.30 die verkaufte braut | C-Preise  

   Familienvorstellung

Fr 22 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

Sa 23 19.30 die verkaufte braut | d-Preise

  20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

   

So 24 19.00 don giovanni |  P1  | G-Preise

  20.00 lehrstück | W | 20 / 15 €

Di 26  20.00 barenboiM-Zyklus Daniel BarenBoim  

    BZ1  |  BZ2  |  BZ3  |  KlZ  | B-Preise 

Mi 27 19.00 don giovanni |  n1  | G-Preise

Do 28 20.00 kaMMerkonZert | rr | 15 / 10 €

  22.30 schlaflos in charlottenburg | GF 

   15 / 10 €

Fr 29 19.30 la traviata | d-Preise

Sa 30 19.00 don giovanni | G-Preise
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So 01 – So 15 Festival infektion!  
   festival für neues Musiktheater 
   100 Jahre cage | W

So 01 19.30 la traviata | d-Preise

Di 03 19.00 don giovanni | G-Preise

Mi 04 20.00  benefiZkonZert StaatSkapelle Berlin 

   Daniel BarenBoim | anne-SopHie mutter 

   pH | Sonderpreise

Fr 06 19.00 don giovanni | G-Preise

Sa 07 14.00 OP|erleben Workshop für erwachsene

   

So 08 19.30 dionysos |  P1  |  P2  | d-Preise

Di 10 19.30 dionysos |  n1  |  n2  | C-Preise

Mi 11 19.30 the rake’s Progress | C-Preise

Do 12 20.00 liederabend ian BoStriDGe | 25 / 15 €

Fr 13 19.30 dionysos | d-Preise

Sa 14 19.30 the rake’s Progress | C-Preise

So 15 19.30 dionysos |  d  | C-Preise

01 – 15 Juli 2012
 

i N F e k t i O N ! 

Festival für Neues Musiktheater 
 

Cage – rihm – Strawinsky 
Zwei Wochen musiktheater  
des 20. und 21. Jahrhunderts  

nonstop!
 

Die muSik iSt lOS –  
100 Jahre Cage 

01 – 15 Juli 2012 | Werkstatt

WolFGanG riHm 

DiONySOS  
08 | 10 | 13 | 15 Juli 2012

iGor StraWinSkY 
the rake’S prOgreSS  

11 |  14  Juli 2012 

lieDerabeND
ian BoStriDGe  

12 Juli 2012
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KONzERTHAUS bERlIN
GENDARMENMARKT 2

10117 BERLIN 

VERKEHRSVERBINDUNG 

U-BAHN

Hausvogteiplatz (U2)

Stadtmitte (U2, U6) 

Französische Straße (U6) 

S-BAHN

Friedrichstraße

(S1, S2, S5, S7, S9, S25, S75)

BUS

Stadtmitte (M48, 347) 

Staatsoper (100, TXL) 

Unter den Linden / Friedrichstraße 

(100, TXL, 200) 

Friedrichstraße (147)

STAATSOPER
IM SCHIllER THEATER
BISMARCKSTRASSE 110 

10625 BERLIN

VERKEHRSANBINDUNG 

U-BAHN 

Ernst-Reuter-Platz (U2) 

BUS 

Bismarckstraße / Leibnizstraße 

(101)

Ernst-Reuter-Platz 

(M45, X9, 245, N2)

pKw 

Auf dem Mittelstreifen vor dem 

Schiller Theater und in den umlie-

genden Straßen stehen begrenzt 

Parkplätze zur Verfügung.

PHIlHARMONIE bERlIN
HERBERT-VON-KARAjAN-STRASSE 1

10785 BERLIN 

VERKEHRSVERBINDUNG 

U-BAHN

Potsdamer Platz (U2) 

Mendelssohn-Bartholdy-Park (U2) 

S-BAHN

Potsdamer Platz (S1, S2, S25, S26) 

BUS

Philharmonie (M41, 200) 

Kulturforum (M48)

Potsdamer Brücke (M29) 

pKw 

Auf dem Gelände der Philharmo-

nie stehen begrenzt Parkplätze 

zur Verfügung. Bitte nutzen Sie 

auch die Parkmöglichkeiten im 

Sony Center (Einfahrten Entlas-

tungsstraße und Bellevuestraße) 

sowie in den Potsdamer Platz 

Arkaden (Einfahrt der Tiefgarage 

am Reichpietschufer) sowie im 

Parkhaus am Schöneberger Ufer. Fo
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bODE-MUSEUM
brunchkonzerte im Gobelinsaal

Chorkonzert in der basilika

AM KUpFERGRABEN 1

10178 BERLIN

VERKEHRSVERBINDUNG

U-BAHN

Friedrichstraße (U6)

S-BAHN

Friedrichstraße (S1, S2, S25) 

Hackescher Markt (S5, S7, S75)

TRAM

Am Kupfergraben (M1, 12) 

Hackescher Markt (M4, M5, M6)

BUS

Staatsoper (TXL)

Lustgarten (100, 200) 

Friedrichstraße (147)

ROTES RATHAUS
Kammerkonzerte, Preußens Hofmusik 

und Kinderchorkonzert im Festsaal

RATHAUSSTRASSE

10178 BERLIN 

VERKEHRSVERBINDUNG

U-BAHN

Klosterstraße (U2) 

Alexanderplatz (U2, U5, U8)

S-BAHN

Alexanderplatz (S5, S7, S75, S3)

TRAM

Spandauer Straße / Marienkirche 

(M4, M5, M6) 

S+U Alexanderplatz  

(M2, M4, M5, M6)

BUS

Berliner Rathaus (248, M48)

Spandauer Straße / Marienkirche 

(M48, TXL)

Alexanderplatz (TXL, 100, 200)

KRAFTwERK MITTE
Spielstätte für luigi Nonos 

Al gran sole carico d’amore

KöpENICKER STRASSE 70

10179 BERLIN

VERKEHRSVERBINDUNG 

U-BAHN

Heinrich-Heine-Straße (U8)

S-BAHN

S+U Jannowitzbrücke 

(S3, S5, S7, S75)

BUS

Heinrich-Heine-Straße (265)
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philharmonie
— herbert-von-Karajan-Str. 1 —

1

1
1

1
1

1

1

1

1

1

19

1

1

1

18

1

18

V
ER
SEH

RTEN
LO
G
E

ORCHESTERPODIUM

RECHTSLINKS

RECHTSLINKS

ORGEL

PreisgruPPe i   ii   iii   iv   v vi 

L – Preise 56 48 42 35 22 15

Festtage Konzert 99 86 75 62 39 26

e – Preise 126 105 90 63 38 29

BeneFizKonzert 29 FeB | 04 JuLi 220 190 150 80 55 33

Kartenpreise in euro
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KonzerthauS berlin
— GendarmenmarKt 2 —
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1. RANG
LINKS

1. RANG
RECHTS

LINKS RECHTS1. RANG MITTE

2.   RANG
RECHTS

2. RANG
LINKS

LINKS RECHTSPARKETT
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PreisgruPPe i   ii   iii   iv   v vi 

L – Preise 56 48 42 35 22 15

e – Preise 126 105 90 63 38 29

Kartenpreise in euro
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StaatSoper im  
Schiller theater

— biSmarcKStraSSe 110 —

PreisgruPPe i   ii   iii   iv   v 

a – Preise 42 35 27 18 14

B – Preise 53 45 37 27 15

C – Preise 66 58 49 37 20

D – Preise 84 72 57 44 28

e – Preise 126 105 90 63 38

F – Preise 160 130 110 80 55

g – Preise 220 175 145 95 60

Festtage oPer 260 210 160 110 65

Kartenpreise in euro
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SA
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N
 2011 | 2012

  ANZAHL  PREIS-
  PLÄTZE GRUPPE

 GROSSES PREMIEREN-ABO P1   

 KLEINES PREMIEREN-ABO P2    

 GROSSES NEUPRODUKTIONEN-ABO N1    

 KLEINES NEUPRODUKTIONEN-ABO N2    

 SERIE A    

 SERIE B    

 SERIE C    

 SERIE D    

 SERIE E    

 EINSTEIGER »ALTE MUSIK«  

 EINSTEIGER »KLASSIK«  

 EINSTEIGER »MODERN TIMES«   

 EINSTEIGER »MIX«  

 KONZERT-ABO STAATSKAPELLE BERLIN (1)    

 KONZERT-ABO STAATSKAPELLE BERLIN (2)    

 LISZT-ZYKLUS 1 (3)  

 LISZT-ZYKLUS 2 (4)  

 KLAVIER-ZYKLUS  

 BARENBOIM-ZYKLUS 1    

 BARENBOIM-ZYKLUS 2    

 BARENBOIM-ZYKLUS 3    

 FESTTAGE-ZYKLUS 1    

 FESTTAGE-ZYKLUS 2    

 FESTTAGE-ZYKLUS 3    

 FESTTAGE-ZYKLUS 4    

 KONZERT- UND OPERN-ABO 1 (3)    

 KONZERT- UND OPERN-ABO 2 (3)    

 KONZERT- UND OPERN-ABO 3 (4)     

 KONZERT- UND OPERN-ABO 4 (4)     

WAHL-ABONNEMENTS

WAHL-ABO OPER 
MINDESTENS 3 VORSTELLUNGEN 

NACH WAHL AUS DEM REPERTOIRE 
DER SAISON 2011/2012

ZUSATZ-ABO OPER 
FREIE AUSWAHL 

VON 3 ZUSÄTZLICHEN 
VORSTELLUNGEN IN DERSELBEN 

PREISGRUPPE IHRES 
OPERN-ABONNEMENTS

WAHL-ABO KAMMERKONZERT 
5 FREI WÄHLBARE TERMINE 

IM ROTEN RATHAUS

DATUM UHRZEIT VORSTELLUNG

  

  

  

  

  

  

BESTELLSCHEIN 
FÜR ABONNEMENTS
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UND 

STECK MIR 
DIE STERNE 

INS 
HAAR!

SAISON 
2011/2012

S T A A T S O P E R

Im Kraftwerk Mitte
LUIGI NONO
AL GRAN SOLE 
CARICO D’AMORE

MIT ESSAYS VON SILKE LEOPOLD | ALBRECHT VON MASSOW | WOLFGANG FUHRMANN

MIT
PATRICE CHÉREAU 

SIMON RATTLE
ANNA NETREBKO 

PLÁCIDO DOMINGO
ANJA HARTEROS

RENÉ PAPE 
ANNA PROHASKA

ANNE-SOPHIE MUTTER 
JONAS KAUFMANN

ELĪNA GARANČA
ANDRÁS SCHIFF
ACHIM FREYER

RENÉ JACOBS
KATIE MITCHELL

INGO METZMACHER 
HILARY HAHN

EDITA GRUBEROVA 
PIERRE-LAURENT AIMARD

MOJCA ERDMANN
PHILIPP STÖLZL

UND...

1. – 15. JULI 2012

Festival INFEKTION!
WOLFGANG RIHM 

IGOR STRAWINSKY 
JOHN CAGE 

30. März – 9. April 2012

FESTTAGE 2012
DANIEL BARENBOIM
STAATSKAPELLE BERLIN
ANDREA BRETH 
MAURIZIO POLLINI
FILARMONICA DELLA SCALA

www.staatsoper-berlin.de

(Alban Berg: Lulu, 1. Akt)


	01_editorial_RZ_110322
	02-03_inhaltsverzeichnis_110322_RZ
	04-011_Interview_FlimmBarenboim_110322_RZ
	12-15_Kurzuebersicht_110322_RZ
	16-21_Aus_einem_Totenhaus_110322_RZ
	22-23_Die_verkaufte_Braut_110322_RZ
	24-25_Orpheus_1103022_RZ
	26-29_Triofono_110328_RZ_neu
	30-33_Al_Gran_Sole_110322_RZ
	34-35_Lulu_RZ_110322
	36-37_Rappresentazione_di_anima_110322_RZ
	38-42_Dionysos_110322_RZ
	42-43_Don_Giovanni_110322_RZ
	44-45_Norma_Montozumo_110322_RZ
	46-48_Festtage_110322_RZ
	49-55_Chor_110323_RZ
	56-60_Essay_Leopold_110322_RZ
	61-79_OpernRepertoire_110322_RZ
	80-81_Infektion_110322_RZ
	82-87_Werkstatt_110322_RZ
	88-93_Essay_vonmassow_110322_RZ
	94-107_Junge_Staatsoper_110328_RZ_neu
	108-109_foyer_110322_RZ
	110-111_Rückblick_Umzug_110323_RZ
	112-116_Essay_fuhrmann_110322_RZ
	117-135_staatskapelle_110322_RZ
	136-143_Staatsballett_110328_RZ_neu
	144-145_SOFA_110322_RZ
	146-147_partner-und-sponsoren_110322_RZ
	148-157_Ensemble_110323_RZ
	158-177_service_110328_RZ_neu
	162-163_Opernshop_110322_RZ
	178-187_Kalendarium_110323_RZ
	190-193_saalplaene_110322_RZ

